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Neues ter

Wegweiser
d u r c h

historischer, topographischer, statistischer, kommerzieller, 
kndustriöser und artistischer Beziehung.

N a c h
eigenen Forschungen und den bewährtesten Quellen 

fü r  E in h e im isch e  und F rem d e  
ganz neu bearbeitet

v 0 «
B e n e d i k t  P i l s w e i n ,

Hffieial der k. k. Provinzial - StaatsbuchhaltNng in Linz.

/ S S 7 ,
gedruckt und zu haben bey J o h a n n  H - ü e > t z ^ ^ ^ l ? A n d
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Werk! Du sollst u»S von Oesterreich s 

Sonnenglanze deinen Wiederschein geben.

1 ' ' ' '" ^ 1 ^

Megiser.

V^»ri»Ä»
8r»at»d>NI><NN*le

Mnedvn
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der k. k. P rovinzial - Hauptstadt Linz 
und deren Bewohnern.

Der Verfasser.
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V o r w o r t .

Ä ) a s  männliche Ruhe, unverdrossene M ühe, aus­
dauernde Geduld, bereitwillige Aufopferung, ungeheu- 
chelte Vaterlandsliebe zu schaffen vermochten, das soll 
man hier treffen.

Meinen besten Dank Allen, welche gefällig dazu 
beitrugen!

»
Pillwein.
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L n s le  A b lh etlrm g .
' »

Die Geschichte dev S ta d t;  die Chefs des 
Landes ob der Enns.

/  l .
D ie älteste» geschichtlichen Nachrichten über Linz. 

nach C asp ar B rusch  in s  *) in metrischer 
Übersetzung.

, ,^ V e r  zuerst sie erbaute, wann und in welchem der Jahre, 
Oder woher der Stadt uralter Name entstand,

S a g t uns ein Sterblicher kaum; denn der Vorwelt heiliges 
- .  Jahrbuch
Schrieb nicht stets so genau sich das deutsche Geschlecht. 

Dieses ist aber gewiß, daß deiner Könige, Oesterreich!
Deiner Herzoge Glanz fürstlich verschönte die Stadt. 

Kaiser Fr i edr i ch zuerst, der D ritte, der Oesterreich s Erzhaus 
(Schön durch göttliche Treue) hoch zu den Sternen erhob, 

Schlug hier der Brücke Gebälke über den mächtigen Jster,
Und vermehrte der Stadt mannigfaltige Zier:

Wälle und GrabeMind drohende Thürme gab er dem Schlosse, 
Daß der Bürger darin finde vor Feinden den Schutz.

Auch der heldensinnige M a r ,  der letzte der R itter,
Ließ sie in schimmernder Pracht ihre Palläste erneu'n.

*) (kx Supplement« üeuscliil eenturia »eounäa lol. 122.)
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F e r d i n a n d  aber, der Sohn  des burgundischen Philipp, dein
Bruder,

Welten beherrschender Karl (V .), immer im Siege, wie du, 
War der besondere Schützer der Stadt und ihr freundlicher

Gönner,
Immer erhob er sie hoch, mehrt' sie mit fürstlicher Huld, 

Größer erbaut' er da- Schloß, nicht schont' er des glänzenden
Marmors,

Als den hölzernen Bau wüthend die Flamme perschlang, 
Oben krönt es des Perges rings abhängig« Fläche,

Ihm  gereicht eS zum S to lz , so wie der sämmtlichen Stadt, 
Wo einen Tempo! der Gottheit F e r d i n a n d ,  frommen Ge­

müthes,
Prächtig auf Säulen gestützt, gegen die Sterne gebaut, 

Aber die Bnrg liegt zur Rechten, betritt man vom Strom' auS
die Mauern,

Mitten blickt sie hinab stolz auf den räumigen Markt; 
Den» nicht findest du fernhin schönere, weiter« Plätze,

Wohin kristallenen Quells eilen der Jster und Rhein; 
Sieh  denn? Hundert Schritte mißt dreimal die Länge derFläche, 

stlnd der Breite entlang fehl-n von hundert nur neun. 
Dieser Platz sah Oesterreich'-Söhne zum Tod' oft sich rüsten, 

S a h  es Könige thun, Herren von Oesterreich's Land. 
Dieser Platz bot öfters den Bürgern ein herrliches Schauspiel,  

Gleich dir, gewaltiges Rom ! in deiner Seenen Bereich."

H .

Kurzgefaßte Chronik von Linz von her ältesten 
bis auf die neueste Zeit.

D as Dämmxrungslicht der Geschichte ^ h rt uns als die 
ältesten Bewohner von Sberösterreich dieß s e i t -  her Donau 
kel t i sche  A b k ö m m l i n g e  auf, wovon um -91 (Andere 
wollen 8SS) vor Christus die erste Meldung geschieht.

Unter den Römern, welche i s  Jahre vor ChnstuS den 
Donaustrom zu ihrem Gränzpunkte machten, und unsere Ge?
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-end zum Uf e r  - N o r i k u m  schlugen, stand zu l-enüa (Linz) 
xin mit Pfeilen bewaffneter Reiterflügel *).

An der S t .  Martinskirche am Schloßberge, und im V or­
hofe des k. k. Strafhauses trifft man Römermahle **); man 
grub auch beim Baus des Hauses des ständischen Buchhalter­
Pfeiffer in der Baumbachgaffe Nro. 82 t ,  im Garten zum rö­
mischen Kaiser Nro. 8 89 , und »825 beim Kanalbauo in der 
Klammgaffe zu wiederholten Malen römische Münzen und terra 
sißillata eto., nebst einem broncenen Stierkopfe als SpW en  
der Anwesenheit der Römer von Au g u s t ,  G r a t i a n  (geb. 
239 , gstödtet283)  und A u r e l i a n  (reg. von 2 7 0 — 27s) aus.

258 ,  2S9 bis 27t ,  272 ,  2 90 , 29s brachen die V öl­
ker de- großen a l l e ma nni s c h  - go t h i s c h en  B u n d e s  über 
die Donau herüber und drangen bis über di« Alpen in Italien­
Flure»,

Nach der alten GeographievonNitsch (S . iss) wurde 
Dentin vom Kaiser Gratian gebaut.

Nach Am m i a n u s  M a r c e l l i n u s  (er war ein Grieche 
aus Antiochien, und schrieb gegen das Ende des 4. Jahrhundert­
eine römische Geschichte mit vieler Wahrheitsliebe in lateinischer 
Sprache) empörten sich die republikanischen L e n t i e r  278 oder 
S79 unter G r a t i a n ,  als zu gleicher Zeit die Q u a d e n ,  die 
M a r k o m a n n e n  und S a r m a t e n  über dis Donau gehen 
Und alles weit und breit verwüsten.

408 und 409 durchstreifen die W e s t g o t h e n  das Nvri- 
kum. S ie  werden von den Römern vertrieben; aber die Urbe­
wohner vom Norikum empören sich auf's N eue, bis sie der gro­
ße römische General A e t i u s  420 überwindet.

45» bis 454 war das Norikum fast zuverlässig in A t t i ­
l a ' 6 Hand.

Schnell nach Attila'S Tode breiteten die R u g i e r  ihre 
Herrschaft sm norischen Uferlande aus. Die unaufhörlichen 
Streifereien der rugi schen,  g o t h i s c h e n ,  h e r u l i s c h e n ,  
s uev i s chen  und a l l e m a n n i s c h e n  Horden von 455 — 482 
durch das ganze Norikum, und von allen Seiten her schnitten

*) ktsAni plotitia Xnsli-. »ntig. et ineck. t. t. 6 . 2. eto.; IVotitia 
im perii; M ännert, l. 6. p. k g l ; Beiträge zur Geschichte des 
Landes ob der Enns von Kurz IH. V . S .  y. re.; Muchar I. 

" )  H o h e n e c k  und L a z i u S  sprechen noch von 2 anderen; sie 
sind aber nicht mehr vorhanden.

»
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10
endlich all« Verbindung mit Italien ab, und zertrümmerten 
alle römischen Donauschlösser, Städte und Burgen. D a  über» 
ließ Odoakpr  nach 488 das Norikum seinem Schicksale, und 
befahl den Abzug der Römer aus demselben. Ihm  folgten be­
sonders die am Donau - Ufer seßhaft gewesenen Römer; indeß 
blieben Tausende als dienstpflichtige AckerSleute rc. zurück, und 
selbst im Mittelalter trifft man noch viele römische Familien 
ruhig auf ihren Besitzungen. (Muchar.) r.

G Von 4 9 s —  s s s  besassen di« G o t h e n  das Norikum, daS 
Nomadenleben hatte wieder begonnen.

Nach der großen Völkerwanderung und Vertreibung der 
Römer eroberte G a r i b a l d ,  der Ag i l o l f i n g e r ,  mit Bei­
hilfe des fränkischen Königs T h e o d o r  ich beiläufig um SL6 
V i n d e l i e i e n  und das N o r i k u m .  Von dieser Zeit an hie­
ßen beide Provinzen B a i e r n .

. D ie Herrschaft der A g i l o l f i n g e r  dauerte im Grunde 
bis 788. Da T h a s s i l  0 H. von ihnen das Kloster Kremsmün­
ster stiftet, geschieht in der Skiftungsurkunde 777 von S l a v e n  
Meldung, und wirklich waren dieselben an vielen Orten in Ober­
österreich verbreitet. Nach den Agilolfinger» stellte K a r l  der  
G r o ß e  788 M a r k g r a f e n  und G r  anzg  r a s e n  re. über je­
ne Länder, welche unter seiner Oberherrschaft standen, und so 
auch über Oberösterrerch.

791,  799 rückte dieser Monarch mit selbst vom Papste 
Hadrian l. bewunderten Schiffen und Kriegsmaschinen auf, und 
zu beiden Seiten der Donau gegen die A v a r e n  zu ihrer Züch­
tigung herab. (Eginhard.)

799 geschieht die erste urkundliche Erwähnung von der 
S t .  Mar t i ns kr rc he  am S c h t o ß b e r g e ;  indeß weiß man 
doch aus anderen Dokumenten (N onnm . Loio. X X V lU . 56 
und 3>6 ) ganz gewiß, däß K a r l  der G r o ß e  dem Bischöfe 
W a l d e r i c h  von Paffau l  774 bis 8«4 ) die Kirche S t  Mar­
tin in Linz, und alles, was zum dortigen Schlosse gehörte, 
geschenkt habe. (S tü tz , Geschichte des S tiftes S t .  Florian 
S .  2 0 6 .)  .

Von 900 bis 95s dauerten die Einfälle der Ungarn.
Als Lu dwi g  das  K i n d  906 die Zölle von den Schiffen 

auf der Donau wieder so regulirte, wie sie um 876 waren, 
kommt auch Linz wieder zur Sprache. Daß aber damals auch 
ein neues Schloß auf den Trümmern des alten römischen  
C a s t e l l e s  erbauet wurde, ist eine grundlose Permuthung.
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Um i  106 sey die erste Brücke über di« Donau geschlagen, 
von Waffergüßen und Eisschollen aber bald wieder weggerissen 
worden.

i m  gab «S Weingärten in und um Linz, und im W  ei n- 
g a r t e n  heißt es von Nro. 833—  83b, Nro. 840-^-845,  Nro. 
1137 und 1138 noch.

Bischof Ulrich von Passau schenkte in diesem Jahre den 
Weinzehend in den Pfarren Linz und S t .  Peter zu Tabersheim 
( davon später mehr!) dem S tifte  S t .  Florian. Diese Wein­
gärten wurden aber frühzeitig in fruchtbares Ackerland «mge- 
schaffen, obwohl noch Kaiser Fr i edr i ch IV. zu Ende des iS . 
Jahrhunderts allen jenen große Begünstigungen zusicherte, wel­
che in der Gegend von Linz Weingärten anlegen würden. D a­
mals gehörte Linz noch dem Edlen Got t s cha l k  v o n  H i n  z- 
berg (Hinezberg, Hunezberg), dem letzten dieses Stam m es, 
welcher 114o seine Grafschaft nebst dem Schloße und der S tad t  
Li n z  an Herzog L e o p o l d V .  von Oesterreich aus dem glorrei­
chen Hause der B a b e n b e r g e r  (er regierte i i 37 —  i i 4 i )  
verkauft«. Hiermit sind eine Menge irriger Angaben berichtigt.

Am 15. September i,i s6 wurde «in Theil des heutigen 
Oberösterreich durch K. Fr i edri ch l . von Baiern abgerissen, 
zur Markgrafschaft von Oesterreich gezogen und diese zu einem 
Herzogthum erhoben *).

Am Ostersonntage des JahreS l i 4 i um i i  Uhr Mittags 
legte eine Feuersbrunst die ganze Stadt bis auf r Häuser in 
Asche; sie erstieg aber nur desto schöner aus dem Schutte.

Als Herzog Fr i edr i ch der S t r e i t b a r e ,  der letzte 
Babenberger i. I .  1236 in die Reichsacht verfiel, wurde die 
Stadt auf Befehl des Kaisers vom Herzoge O t t o  aus Baiern, 
vom Könige in B ö h m e n ,  von dem P a t r i a r c h e n  i n A q u i -  
l e j a ,  vom Bischöfe P o p o  zu B a m b e r g ,  vom Bischöfe 
K o n r a d  zu F r e y s i n g  und dem Bischöfe R ü d i g e r  v o n  
P a s s a u  durch eine Belagerung hart in die Enge getrieben. 
D a kam aber A l b e r t  G r a f  v o n  P o g e n  zur Hilfe herbei, 
und entsetzte mit Friedrich die belagerte Stadt.

1246 erscheint Linz als ein Ort mit Gericht (Rauch).

*) I n  das Land ob - und u n t e r  d e r  E n n s  ward Oesterreich 
seit Friedrich Hl- ( l ZOS— i r r » )  und Albrecht IV. ( s  1 4 0 4 )  
abgetheilt. (ReifserS Geschichte von Oesterr. I. B .  I- Abth. 
S .  4 7 .)
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Am 29. November 1262 bestätigte König O t t o k a r  dem 
Kloster Kremsmünster die freie Zufuhr aller seiner Viktualien; 
am s. Nov. 1279 that dieses Kaiser R u d o l p h  (Jahrbücher 
von Kreinsmünster). Auf seinem Zuge gegen Ottokar nimmt 
K. R u d o l p h  I. von HabSburg 1276 Linz, und schlägt zu 
EnnS sein Lager auf.

Wahrscheinlich 1284 wurde vom Grafen Eb er ha r d  v o n  
W a l s e e  (er kam »276 mit K. R u d o l p h  I. aus Schwaben 
nach Oesterreich, und erscheint später unter den Landeshaupt­
leuten ) das Kloster der Franziskaner an der Stelle des jetzigen 
Landhauses erbaut. D a jedoch diese auswanderten, so übergab 
er seine Stiftung 1287 dem Orden der Minoriten, bei welchen 
er t 2S8 beigesetzt wurde. Dieser Stiftung folgten bald mehrere.

D ie Gegend, wo sich jetzt die Kloster - und Herrengasse 
sammt dem Landhause befindet, bestand damals aus verschiede­
nen Aecker- und Wiesgründen, der B a u m g a r t e n  außer der 
Stadt genannt. Dieser wurde nebst verschiedenen Grundstücken, 
gegen den Schloßberg hin gelegen, theils von demselben ange­
kauft, theils als Eigenthum angesprochen und behauptet. D a  
sich hier in der Folge mehrere Häuser emporhoben, so mußten 
diese dem Kloster entweder gewisse Grunddienste leisten, oder 
gewisse Stiften  entrichten.

1286 wurde die jetzige Stadt-Pfarrkirche im Baue (er 
hatte 1226 begonnen) vollendet, und die S t .  Martinspfarre in 
diese verlegt. Mehr bei der Stadtpfarrkirche selbst!

Um 1287 war Li nz  bereits eine Zollstation. Als erste 
Mauthner erscheinen die G r a f e n  v. G r u n d e m a n n ,  in die­
sen Stand am 7. December 1716 vom Kaiser K a r l  VI. erhoben.

1289 und 1293 waren hier ansehnliche fürstliche Zusam­
menkünfte, wobei Erzherzog A l b e r t  mit Baiern Frieden schloß.

1309 schwoll der Donaustrom durch einen in der Nähe 
sich ergebenen Wolkenbruch so hoch an , daß die Straßen und 
Häuser unter Wasser kamen, und sehr beschädiget wurden.

1524 erhielt L i n z  die F r e i h e i t e n  e i n e r  S t a d t .
135/1 wurde aus einer kleinen Kapelle die sogenannte 

S p i t a l k i r c h e  sammt dem B ü r g e r s p i t a l e  (jetzt Nro. 411 
an der Landstraße) M aut.

1 3 3 5  entstand die S t .  A n n a  - K a p e l l e  neben der 
Stadtpfarrkirche.

' 1342 brannte die S tadt am h. Palmsonntage zum zweiten 
Male ab.
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1348 verlieh das S t if t  Michaelbeuern ein Haus zu Linz 
an »Chunrad  Auer« zu Leibgeding ( Geschichte dieses S tiftes  
von Filz).

1 e r h i e l t  der Stadtmagistrat zu Li nz  vom Könige 
K a r l  i i W n g a r n  die peinliche Gerichrsbarkeit auf die nämli­
che Art, wie sie die Stadt W i e n  schon hatte. Auch stand in 
diesem Jahre bereits das ober« S i e c h e n h a u S  am nämlichen 
Orte, wo sich später der alte Gottesacker neben dein Glocken­
gießerhause Nro. 528 erhob, und das Siechenhaus S t r a ß ­
f e l  den Nro. 574 und 575 an der Landstraße. Zu dieser Zeit 
hatte das sogenannte H a u p t m ä n n i s c h e  Gericht des Landes 
ob der EnnS noch keinen steten Ort; aber Eb e r h a r d  v o n  
W a l s e e ,  i 4ter Landeshauptmann im Lande ob der Enns von 
1327— 1353 wird deßwegen auch E b e r h a r d  vo n  Li nz bei­
genannt, weil er daselbst wohnte und Gericht hielt, obwohl 
schon W o c h o v o n R o s e n b e r g  ( 8ter Landeshauptmann von 
1255 — 1274) in den Urkunden k rsess»  xrovincislis KMicii 
!a genannt wird.

Urkunden von 1362 , 1369, 1453/ 1485 »«.bestätigen 
den Linzern das Meilenrecht.

136s zeugten die Bürger von Li nz  unter Herzog A l- 
brecht eidlich gegen das Straßenvorrecht der Pettauer.

1369 erhielt die Stadt vom Herzoge Al brecht  und 1477 
vom K. Fr i edr i ch  das Recht, vom Wein «ine Abgabe zu 
nehmen.

DaS älteste Bäckerhaus befand sich 1371 unter den Fi­
schern nächst des PfarrbrunnenS. ES wurde dem Andenken der 
Geschichte deßwegen aufbewahrt, weil die Bäckerknechte zur 
Dreifaltigkeitskirche im Hahnengäßchen ein ewiges Licht gestif­
tet haben.

1374 betrug die jährliche Steuer der Stadt nur 160 fl., 
mit Zunahme der Bevölkerung und der Bedürfnisse mußte auch 
diese immer höher steigen.

1377 zogen die Linzer gegen die Schaumburger lKurz).
Am 17. Sept. 1382 bewilliget Herzog Al brecht  den 

Linzer-Bartholomäus-Markt. Der Oster-Markt ist glaublich 
schon früher bewilligt gewesen.

Als 1386 Herzog Al brecht  den Straßenzug der Handels­
leute nach Venedig bestimmte, 'war Li nz  dabei.

« Im  Jahre 1386 war alles so unglaublich wohlfeil, daß 
der Metzen besten MehleS 11 S ilb er-P fen n ige , ein Fuder
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Wein 1 fl., eine Kuh Z —  8 Groschen, eine Tonne Bier 4 
Groschen gegolten; einem Taglöhner bezahlte man des Tages 
3 Pfennige.

1390 wurde in Linz der Unterschied zwischen Handwerkern 
und anderen Bürgern gesetzlich bestimmt, worauf 1 D 8 , 1491, 
1498,  1530 rc. wohlthätige Abänderungen erfolgen.

Am 3 i .  Oktober 1390 erhalten die Linzer vom Herzoge 
" Al brecht  das Privilegium wegen des Wagensalzes.

Auswärtige Kaufleute dürfen vermöge eines Befehls des 
Herzogs Albrecht  vom 10. De«. 1394 nur mit den B ü r g e r n  

 ̂ von Linz handeln.
Alle Dienstage wurde in Li n z  ein Wochenmarkt, und 

wahrscheinlich noch früher, als es eine landesfürstljche Stadt 
geworden ist, gehalten. Am 14. Junius 1395 fügte aber Her» 
zog Al brecht  den zweiten am Samstage hinzu.

1408 betrug die Jahressteuer an die österr. Herzoge schon 
4ooG .

Am Palmsonntage des Jahres 1409 brannte die S tadt 
bis auf 7 Häuser ab ; daö Feuer war um 12 Uhr Mittags aus­
gebrochen.

1414 wurde das Rathhaus auf dem Hauptplatze zu bauen 
angefangen. . -

D as Jahr 1420 iyar eines der mildesten und fruchtbarsten 
für Ober - und Unteröfterreich, D ie Kirschen reiften schon um 
Ostern, der Wein wurde um Magdalena gekeltert, der Herbst 
brachte wieder neue Blüthen und Früchte hervor.

D ie älteste Urkunde der oberofterreichischen Stände ist 
von 1421. , , , , ,

1426 soll auch in der Vorstadt L i n z unweit der Karmeli- 
ten eine Kapelle zu Ehren der heil. Dreifaltigkeit erbauet 
worden seyn, nachdem schon früher eine solche im Hahnengäß- 
chen stand, welche M a r t i n  R  a m i n g e r gleichfalls 1426 neu 
erbaute. :

Im  Jahre 1443 befand sich das Stadlzeughaus an einem 
andern Platze. K a i s e r Ma x i mi l i a n  gab aber für diesen Zweck 
1S09 den Schloßgarten her, worauf das einstige bürgl. Zeug­
haus erbauet wurde. I n  der Folge der Zeit wurde auch das 
sogenannte S  ch e r n h a m m e r' s ch - H a u S *) dazu gekauft und 
. -

*) Hier differiren die Chronisten oder ihre Abschreiber; denn ich
fand ln  der Folge ausdrücklich, daß dieses Hans » v o n  d e.
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1524 in einen Trakt verbunden. Wieder später wurde dieses 
Zeughaus in das Landhaus verlegt, und dann da» alte Waffen­

, geräthe veräußert.
14SZ erhob K. Friedri ch IV- das Land zu einem 

E r z h e r z o g  thu me.
i 46o brachen Georg von S te in  und Wilhelm von Puch­

Heim mit ihren Vasallen von S t e y r  herein, richteten großen 
Schaden an, und zwangen die Bürger zur Huldigung für den 
König von Böhmen. W

Kaiser Fr i edr i ch  machte jedoch diesem Unwesen durch 
schnellen Frieden ein Ende.

I n  dem schädlichen Bruderkriege zwischen K. Fri edri ch  
'  und dem Herzoge Albrecht brach letzterer im Junius des Jah­

res 1461 aus fernem Lager zu Lmz mit den bairischen Hilfstrup­
pen gegen Jps auf  ̂ *

D a Kaiser Fr i edr i ch um das Dreykönigsfest 1467 am 
Landtage zu Linz anwesend war, so schickte er den Sohn  seiner 
Schwester den Herzog Ernst von Sachsen, den Grafen Wolf 
von Schaumburg, den Reinprecht von Walsee, und den Georg 
von Nolkenstorf mit 4oo Pferden nach S t e y r ,  um von den 
Bürgern die Huldigung einzunehmen, was anfangs G e o r g  
v o n  S t e i n  wehrte.

1476 überfielen Heinrich und Christoph von Lichtenstein 
aus ihrem Schlosse O t t e n s h e i m  die Stadt Linz mit iso o  
M ann, Und brannten die Vorstadt ab; die Stadt selbst und 
das Schloß konnten sie nicht bemeistern. Dieser Ueberfall ge­
schah, um Rache an jenen zu üben, welche eS früher mit dem 
Könige M a t h i a s  wider K. Fr i edr i ch  gehalten hatten. 
Auch von ihrem Schloße S t e y r  eg g neckten sie die Linjer, 
und bemächtigten sich 1477 des Thurmes Lohnstorf nicht weit 
von der Stadt (jetzt der »Kef er  zu Leonstorf«  Nro. 40 in 
der Richterschaft Lustenau von der S t .  Josephs-Pfarre). Die 
Linzer aber eroberten den Thurm bald wieder und rissen ihn 
nieder^ (Preuenhueber's steyr. Annalen S .  423. )

Um 1469 waren ganze Heer« großer Heuschrecken vön 
Osten her bis gegen Linz vorgedrungen.

Um 1481 wurde die Stadt durch eine unglückliche Feu­
ersbrunst verheert/und ebez um dies«! Zeit das Schloß durch

nen S ch är fenbergi schen 4 Ge b r ü d e r n  sey er­
kauft  worden. «  ,
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Kaiser Fr i edr i ch erweitert, wovon später ohnehin Mehr gesagt 
wird. B ei diesen und mehreren nachstehenden Bauten machte 
s i c h A n t o n G i e n g e r ,  der Baumeister und Kammerrath F er- 
d in  and I. besonders verdient- S ein  Bruder, C o s m a S  
G i e n g e r ,  war um t s ü i  und iS ör  N i e e d o m  in Oesterreich 
»d der Enns.

Der Winter deS Jahres 1482 war so kalt, daß Man auf 
den Feldern viele Leute erfroren antraf.

14SY hatte in Linz daS Oste Turnier statt.
1490 erscheint K. F r i e d r i c h s  S o h n , M a x i m i l i a n ,  

im Heldensinne mit einer zahlreichen Reichsarmee gegen den un­
garischen König M a t h i a s  zu Linz.

Am 10. März 1490 erlaubte K. Friedri ch den Bürgern '  
von Linz die erste Wahl eines Bürgermeisters, indem es in den 
frühesten Zeiten nur einen S t a d t r i c h l e r  und R a t h s h e r ­
r e n  gab, und es später bei Zunahme der Geschäfte unmöglich 
ward, für die Gerichtspflege und Oekonomie der S tadt zugleich 
zu sorgen. ,

D a die S tadt dis jetzt ziemlich Unansehnlich war, so ließ 
Kaiser Fr i edr i ch  IV. dieselbe 1490 erweitern, und umfing 
sowohl das Schloß als die Stadt mit M  a u e r n und G r ä b e n .

Dann versah er diese mir Thürmen damaliger Zeit, und 
legte den schönen, ziemlich regulären Platz an. Er erhob Li nz  
z u r  H a u p t s t a d t  des  F ü r s t e n t h u m s  S t e y r  ob der  
E n  NS, und da zu dieser Zeit das sogenannte U r f a h r  jenseits 
der Donau nur bestandweise von FischerU bewohnt war, so be­
fahl er 1492, daß jeder Inhaber für sich allein bestehen sollte.

Am 19. (also nicht am24. )  August 1493 starb urkundlich 
in dieser Stadt K. Fr i edri ch IV- Ih n  nennt die Geschichte 
mit Recht den G r ü n d e r  des  österreichischen H a u s e S .

Schon 1497 stand die S t .  M a r g a r e t h e n k i r c h e ,  an­
fangs eine Kapelle.

Erst K. M a x i m i l i a n  ermunterte die Bürget von LiUj 
. am 3. März 1497 zu dem Brückenbau über die Dorzau zur 

Verbindung mit dem Urfahr. D ie Urkunde befindet sich in dem 
Werke: Oes terre i chs  H a n d e l  i n  ä l t e r e n  Z e i t e n  
S -  392.

Im  Jahre iS  00 sollen drei Hchwesterfl unweit der Pfarr­
kirche in einem Hause gewohnt haben, welches man das S ch w  e- 
s t e r n h a u s  nannte. Es kam später an die Jesuiten, welche 
dasselbe zu ihrem Kollegium verwendeten.
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150t kaufte kie Bürgerschaft in Li nz  jene Strecke im 

Urfahr, worauf die Brücke liegt; in diesem Jahre fluthete ei­
ne der größten Waffergüße, was eine Inschrift am unteren 
Wafferchore nachweiset.

i s o i  geschah zu Linz die Krönung des ersten deutschen 
Dichters, C o n r a d  C e l t e s ,  durchK.Maximilian 1. Erstarb 
am 4. Februar 1508 zu Wien als kaiserlicher Bibliothekar. 
(Oesterr. Archiv; Bauer'S biog. Lexikon.)

Im  Jahre iso s  unternahmen es die drei Brüder B a r - *  
t h o l o m ä u s ,  L u d w i g  und G r e g o r  v. S t a r h e m b e r g  
auf Befehl deS Kaisers, die »Hofstatt zu Linz« in der Stadt­
mauer unter dem Schloßberge, vormals das P i s c h e n h a u S  
genannt, zu bauen, wofür der Kaiser jeder ihrer Hausfrauen ei­
nen sammtenen Rock verehrte. Das Haus besaß der bürgl. 
Buchdrucker undBuchhändlerQuandt Nro. 43 in der Hofgaffe.

Ein Verweis des Kaisers M a x i m i l i a n  vom Jahre >sc>6 
am iS . Nov. aus G m u n d e n  datirt, rüget, daß in Linz noch 
viele Unordnung und Unsauberkeit herrsche; daß die Häuser so 
schlecht gebaut wären; daß Mist und Unrath nicht weggeschafft 
werde; daß die Schweine bei den Hausern aus - und einlaufen.

Wieder brannte Li nz  1509 völlig ab. D ie Glocken im 
Pfarrthurme schmolzen; der Thurm selbst fiel zusammen.

D ie erste hier gedruckte Urkunde ist von M a x i m i l i a n  k.
isir.

Daß Kaiser M a x i m i l i a n  1514 von Linz aus wohlthä­
tige Verordnungen erließ, beweiset die am y. März dieses Jah­
res ertheilte Bewilligung des zweiten Jahrmarktes für die Bür­
ger von Mauthausen.

152 l kain der Erzherzog F e r d i n a n d  nach Linz, wo er 
von den Landständen die Huldigung einnahm, und den 25. M ai 
seine Hochzeit mit der ungarischen Thronerbinn feierte. ES 
hatte ein großes Turnier am Harlptplatze statt.

A ls bei demselben ein vornehmer Spanier den Deutschen 
Hohn sprach, und männiglich zu einem Zweikampfe mit ihm 
herausforderte, nahm S e b a s t i a n  v o n  Losenst e i n sogleich 
die Herausforderung an , und besiegte den stolzen Spanier. Er 
hätte ihn wohl gar erschlagen, hätte nicht der Kaiser, laut auf­
schreiend, Friede geboten. < Hoheneck I. 642.)

Huldigungen für das Kaiserhaus Oesterreich bei Anwesen­
heit der Regenten folgten noch iö o 8 , 1630, 1732, 1743 
( über Letztere ein Prachtwerk vorhanden).

2
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Unter Kaiser F e r d i n a n d ! ,  fiel Ritter B e r n h a r d  

Z e l l e r  vo n S c h w e r t b e r g  i s r i  als ein gegen allerhöchstes 
Verbot aufgetretener S c h n a p p h a h n  und H e c k e n r e i t e r  
durch das Schwert zu Li nz;  er liegt in der Kirche j« Riedau
begraben^  ̂ ,526  wurde dem Kaiser, der damals in Linz
refidirte, eine Tochter, E l i s a b e t h  geboren, welche er in ih­
rem tü. Jahre an König S i g m u n d  A u g u s t  m Polen ver- 

* wählte; aber sie wurde schon daS folgende Jahr eine Beute deS

^ ^ Ä l S  1529 S o l i m a n  H. vor den Thoren der Hauptstadt 
Wien stand, sammelten sich die k.k. Truppen j» Li nz  zum Ent-

Am i z! Juni 1529 erfolgte hier die Geburt deS Erzherzogs 
F e r d i n a n d ,  deS Gründers deS 1806 nach Wien gekommenen 
A m b r a s e r  - M u s e u m s  ( s  24. Jänner , 5 9 s ) .

l s z i  war die Hungersnoth in Oberösterreich so groß, 
daß die Bauern an einigen Orten ihr Brot aus Eicheln und
Haarbollen bereitetes für Li nz .  Die Pest gras-
sirte allgemein, und man mußte dieserwegen viele Häuser sper­
ren,  worin sich Pestkranke befanden. ^

Im  nämlichen Jahre traten viele Einwohner der S tad t  
zum Lutherthum über, und soll 1550 fast alles lutherisch gewe­

sen erstand eine große Feuersbrunst, beschädigte meh­
rere Häuser, und legte 134 in Asche.

I n  einem Reskripte des Kaisers F e r d i n a n d  1. an den 
Magistrat in Linz vom S. April 1549 wird das Pfändungsrecht
der S tadt gutgeheißen.

Der älteste Prospekt der Stadt ,st von >549.
1552 qeschah zu Linz von den katholischen Reichsfürsten 

die erste Versammlung wegen Ausübung der Augsburgischen
Konfession-jese h ech ten  ansteckende Krankheiten fast al^

»s wurde deßwegen der Ostermarkt zu Enns gehalten; aber d,e 
Pest griff immer weiter um sich, iind streckte ihren bleiernen 
Arm bereits über S t .  F l o r i a n  und EberSberg  herauf. Alle 
Vorsichtsmaßregeln halfen nichts; alle Anstalten konnten nicht.
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wehren, und so drang sie auch nach L i n j ,  wo man dann dieje­
nigen Häuser, welche davon ergriffen waren, mit einem weißen 
Kreuze bezeichnete.

Als zur Zeit der Reformation di« Minoriten i s 65 ihr 
Kloster verließen, bewilligte Kaiser M a x i m i l i a n H .  den S tän ­
den, ein Landhaus daraus zu bauen, welches 1566 aus dem 
Minoriten Hofmarstalle, dem Meierhofe, den Wagenhütten 
Und den hierzu erkauften Land aui schen und P f a l z g o l d -  
schmi rdi schen Häusern angefangen, und 1571 beendiget 
wurde. D ie Administration über die Minoritenkirche übergab 
Kaiser M a x i m i l i a n  II. 1566 den Stadtdechanten zu Linz, 
bei welchen sie bis 1609 blieb.

I n  mehreren Privilegien über das Stappelrecht wird 
auch Linz 1568 als eine Niederlagstadt vom Handel mit Häuten 
Und Fellen genannt.

Nach einem Patente Kaiser M a x i m i l i a n ' s  II. von i s ?o  
wird das Linzergewicht und die Linzer - Holzklafter beibehalten, 
dann die Linzer-Elle zur allgemeinen giltigen Elle erhoben.

t 57r erschreckte die Bewohner der Stadt und Umgegend 
ein großer Komet. Damals lag die Astronomie noch in ihrer 
Kindheit.

Im  nämlichen Jahre starb hier die Erzherzoginn K a t h a ­
r i n a ,  Gemahlinn des Königs S i g m u n d  II. von Pohlen; sie 
liegt in S t .  F l o r i a n  begraben.

1573 stand das Wasser so hoch, daß selbst der k. S a lz ­
stadel hier in größter Gefahr war, und die Naufahrt an der 
T r a u n  fast gänzlich ruinirt wurde.

1575 bathen die Stände den Kaiser M a x i m i l i a n  II. 
um die Bewilligung, durch das Landhaus und durch den Zwin­
ger auf dem Stadtgraben hin ein Thor brechen zu dürfen, wor­
über 58 Jahre mit den Nothdurften Verhandlungen verflossen.

D i e t m a r ,  H er r  v. Losenste i n in der G s c h we n d t ,  
Ritter und röm. kais. Maj. Rath, wurde mittelst Dekrets aus 
Regensburg vom 13. Oktober 1576 vom Kaiser R u d o l p h  II. 
in seiner Würde als Landeshauptmann bestätiget; er war der 
e r s te , welcher vom Hofe aus mit einer Instruktion versehen 
wurde.

. Schon 1584 stand an der Donaubrücke eine M ühle, wel­
che dem Bürgerspitale gehörte; sie blieb da bis zum Jahre iü r 6,  
wofür im Stadtbräuhause eine Brechmühle errichtet wurde. 
D as Abstehungsrecht des Anhängens dieser Schiffmühle ward

L*
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dem Magistrate 18S6 vom Staatsärar mit 904  C. M . reluirt; 
das Brauhaus selbst aber am iz .  M ai 1837 durch Feuer sehr 
stark beschädiget.

I n  eben diesem Jahre ( 1584) hausete die Pest in Li nz  
wieder so übel, daß man viele Häuser sperren mußte. Zum 
Glücke hörte sie 1585 auf.

I n  diesem Jahre wurde unweit des Bürgerspitales auch 
ein a l l g e m e i n e s  La z ar e t h  gebaut, 164s in das ehemalige 
Spindlerhaus am Felde (jetzt an der Lazarethstraße Nro. Z66 ) 
übersiedelt, und i ? i 3 mit einer, jetzt nicht mehr bestehenden 
Kapelle, versehen.

Gleichfalls l S84 wurde zu Linz ein ansehnliches Scheiben­
schießen veranstaltet, wobei das Beste ein silbernes Trinkgeschirr 
mit Vergoldung im Werthe von 100 fl. war. Auch setzte matt 
eine passende Schützenordnung auf.

D as einzige in Li nz  befindliche S t a d t b r ä u h a u s  Nro. 
269 wurde 1590 auf Gemeindekosten hergestellt; es heißt deß­
wegen auch das S t a d t b r ä u h a u s .

160» und 1602, i 6 s o ,  167z und 1679 wurden der Re­
pressalien der Linzer Kaufleute wegen merkwürdige Prozesse ge­
führt , und eben so merkwürdige Verordnungen erlassen.

Kaiser R u d o l p h  H. ließ l 6o4 zum Schloße einen neuen 
Trakt hinzubauen, und führte auch eine merkwürdige Wasser­
leitung dahin.

Kaiser M a t h i a s  baute und stiftete i. I .  1606 die Kir­
che und das Kloster der Kapuziner, und nahm am i l l .Mai  160g 
hier die Huldigung von den Landständen ein. Diese gaben ihm 
zu Ehren ein sogenanntes R i n g e l s t e c h e n ,  worauf Ihnen  
Fräulein E s t e r v o n  G e r a  auf S e . Majestät Verlangen den 
Dank abstattete.

Im  Bezirke der einstigen S p i t a l w i e s e  (jetzt Spitel- 
wiese) kaufte der Prälat A l e x a n d e r  I. von Kremsmünster 
1 6 0 7  ein verfallenes Häuschen, und führte statt dessen ein HauS 
für die nöthigen Wagen-, Heu - und Holzbehältnisse des S tif t ­
hofes auf; 1615 und 1616 kaufte Abt Anton W o l f r a d t  
mehrere benachbarte Gärten dazu, und befreite das Haus Nro. 
814 in der Herrengasse 1 6 2 2  von allen gemeinen Lasten; 1 6 7 s  
—  4674 wurde an dieser Spitalwiese von Kremsmünster ein 
neues Haus gebaut, aber 17 0 1  wiederverkauft. (Hartenschnei- 
der'sKremsmünster S .  1 3 3 ,  1 4 0 ,  i S 7. )

1609 treten die Jesuiten in Linz auf..
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Am 13. Jänner i 6 n  rückte das vom Kaiser R u d o l p h  
gewordene P a s s a u e r  - V o l k ,  nachdem es im Lande durch 
Plünderung, Mord und Brand traurige Fußstapfen hinterlassen 
hatte, konventionsmäßig durch Li nz  über die Donau an das 
jenseitige Ufer, wo es bis zum Ly. sJänner abermals allerlei 
Unfüge verübte.

1612 erschien in Linz der erste Kupferstich. .
Von tüi L bis 162g wohnte der berühmte Mathematiker 

J o h a n n K e p l e r i n  Linz ( der S age nach in der Lederergaffe). 
Er war Mathematiker der Stände, starb am 5./l S. Nov. 1630 
zu Regensburg, und hatte sich selbst folgende Grabschrift gemacht: 

„Alensns erain c o s lo s , nunc terra« rnetior nmbrs»,
Allen» coelestis erat, corporis nrnbra jacet." *)

D as ganze Jahr t 6 l 4 hindurch residirte Kaiser M a t h i a s  
im S c h l o ß e  zu Linz.  I n  diesem Jahre fanden sich Abge­
ordnete aus allen österr. Erbländern hier ein,  um eine friedliche 
Uebereinkunft mit Siebenbürgen und der Pforte zu berathen, 
die auch erfolgte.

i 6 r6 beschloß hier der berühmte Historiograph, H i e r o ­
n y m u s  M e g i s e r ,  sein Leben.

1620 kam Herzog M a x i m i l i a n  aus Baiern ( welches 
1623 nach der Prager-Schlacht ein Churfürstenthum wurde) 
als Pfandinhaber von Oesterreich ob der EnnS nach Linz, nahm 
die ständischen Soldaten in seine Dienste, und stellte den da­
maligen Freiherrn A d am v. H er h e r s t  0 rf  als Staathalter auf.

1624 schaffte Kaiser F e r d i n a n d  II. den evangelischen 
Gottesdienst in der Minoritenkirche ab, und nahm die Refor­
mation in Oberösterreich vor.

Als 1626 der berüchtigte oberösterreichische Bauernaufstand 
unter Anführung des Bauersmannes S t e p h a n  F ä d i n g e r  
aus dem Hausruckkreise entglomm, fiel über Linz wieder ein sehr 
hartes Loos. D ie Stadt wurde vom 9. Juni an 16 Wochen hin­
durch belagert. Als wesentlich von dieser Trauerepoche wird 
ausgehoben, daß der Staathalter He r b e r s t o r f  alle Verthei­
digungsanstalten der S tadt mit Heroismus leitete; daß die Bür­
ger an bestimmten Plätzen die Wachen versehen mußten; daß 
sie allen Entbehrungen ausgesetzt waren; daß F ä d i n g e r  am

*) Maß einst die Räume des Himmels, nun meß' ich die Schatten -
der Erde,

Himmlischen Wesens der Geist, ruhet im Staube der Leib.
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rs. JuniuS Abends um s Uhr voll des bäkirischen S to lzes, von 
seinen sogenannten Leibschützen umgeben, wahrscheinlich mit 
seinem Flammberger in der Hand, um das Landhaus ritt, und 
hierauf vor demselben gegen die Herrengasse hinaus tödtlich ver­
wundet wurde; daß er am s . Ju li zu EberSberg an dieser Ver­
wundung (er hielt sich für unverletzbar) starb, und hierauf im 
Kirchhofe zu Efferding begraben wurde; daß die Bauern beim 
ersten Sturm« am 28. JuniuS auf die S tadt 200 Mann verlo­
ren; daß am so . JuniuS die ganze Vorstadt in Asche gelegt 
wurde, wobei ein mathematisches Druckwerk des berühmten 
Ke p l e r ' s  verbrannte; daß nach Fädinger's Verwundung und 
Lode der Edelmann Achaz M i l l i n g e r ,  H e r r  v o n  der A u  
u n d H i n t e r d o b l ,  die Bauern kommandirte; daß 600 Bauern 
unter ihm am 22. Julius durch das » S c h u l e r t h ü r l «  in di» 
S tad t drangen, aber soo Mann an Todten, die übrigen 100 
aber durch Gefangenschaft verloren; daß auch ein dritter Sturm  
am 29. Julius für sie abermals sehr unglücklich ausfiel, indem 
viele von ihnen verbrannten oder durch Geschütz und das Schwert 
fielen; daß der Staathalter die Bauern am 24. August aus dem 
Urfahr, und am 29. aus der Schanze bei den Kapuzinern (dis 
Trutzbauernschanze genannt) verjagte; daß die entfernteren Re­
bellen am 29. August durch den Obersten P r o i n s r ,  am 4, 
und 28. November aber durch P a p p e n h e i m  ganz besiegt wur­
den ; daß die gänzliche Unterwerfung der Rebellen aber erst im 
Frühjahre 1627 erfolgte, und daß die rebellischen Anführer F ä ­
d i n g e r  und Z e l l e r  auf Befehl des Staathalters aus dem 
Kirchhofe in Efferding ausgegraben und im wilden Moose ver­
scharrt werden mußten. (Umständlicher haben wir diese Erzäh­
lung in unserer ersten Beschreibung von Linz 1824 geliefert.)

Nach der Bauernrebellion 1626 kaufte P a n k r a t i u s  
T h o n m ü l l e r  das sogenannte Heubinderhäusl Nro. 887 in der 
Klammgasse zu einer Fundation für 12 arme Weibspersonen; 
es wurde 1630 und l 6z i  von den Emigrationsgeldern auch ein 
B r u d e r h a u s  erkauft, jetzt das Gasthaus zum goldenen Schiff, 
welches 1836 einen e i s e r n e n  Dachstuhl  bekam.

Am 26. März 1627 wurde Achaz M i l l i n g e r  nebst 7 
der vornehmsten Rädelsführer hingerichtet. Alle, er allein aus­
genommen, wurden geviertheilt, und ihre Köpfe auf Spieße 
gesteckt, die übrigen erhielten Verzeihung. (Beiträge von Kurz
l. B . S .  278 , 350 , 434 , 447 , re.)

1629 überließen die Stände den Jesuiten den mittleren
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Stock im Landhaus« für die Schulen, welche dann 1622 in das 
Annomäische Haus transferirt wurden. ,

1622 bathen die Landstände den Kaiser um eine Landes­
besatzung, welche sie auch erhielten.

D a W a l l e n s t e i n  im nämlichen Jahre eine Werbung j»i 
einer Armee gegen G u sta v  A d o l p h  begann, so fingen inLmz 
bereits die Lebensmittel zu mangeln an.

Ueber das 1622 entstandene Seminarium der Jesuiten 
wird beim Gymnasium mehr gesprochen werden.

Am 22. Dec. 1622 wurden juLinz W o l f g a n g  N e b e l ­
b a u e r ,  Hauptmann der Pfarre Hofkirchen, W o l f g a n g  Go-  
chardt und S i g m u n d  N i e d e r m ü l l e r ,  Schulmeister ju 
S t .  Georgen, welcher den Rebellen im Machland einig« Schrif­
ten verfaßt hatte, enthauptet. Ihre Köpfe wurden an öffent­
lichen Orten auf Spießen zur Schau ausgestellt. Mehrere an­
dere erhielten geringere Strafen.

Im  Jahre 1622 erhielten die Stände vom Kaiser F e r d i ­
n and  II. die. Bewilligung gegen Revers, ein Thor durch das 
Landhaus herzustellen. Der Bau wurde noch im nämlichen' 
Jahre vollendet.

Am >9. Febr. des nämlichen Jahres erfolgte in Linz die 
zweite Erecution an den Bauern - Rebellen: Jakob G r e i m b l ,  
Wolfgang B r a n d s t ä t t e » ,  Georg B ur g s t a l k e r  und Joh. 
P e i n d l ;  die dritte dann am 2 0 .Juni 1626 a» Martin La i m­
b a u e r  nebst s  anderen Anführern der Rebellen des Machland­
viertels.

1626 wurde die vorige Schießstätte auf den erkauften 
Ekartischen und Mitterhofischen Gründen erbaut, und von Nro. 
259 —  62 heißt es jetzt noch »auf  der S c h i e ß  statt.« S ie  
befand sich ehevor beim Schmidthore, wo sie aber wegen gefähr­
deter Sicherheit der Vorübergehenden wegkommen mußte. G e­
genwärtig wird diese Unterhaltung im Schloßgraben geübt.

Von i 64S ist die Linzer-Pacifikation bekannt.
Am 22. M ai >646 starb hier M aria, die Gemahlinn des 

Kaisers Ferdinand III.
16 57 wurden für das RathhauS einige Häuser zur Erwei­

terung desselben hinzugekauft.
i 6 s s  ward die S t .  Barbarakirche am alten GotteSacker 

gebaut, jetzt Nro. 547 an der Landstraße.
1662 ergab sich wieder eine große Ueberschwemmung.

'  Am 27. Jänner l 664 starb Erzh. Karl Joseph von Oesterr.
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ju Linz, Bischof in Paffau, Hochmeister des deutschen Ordens, 
postul. Bischof von Olmütz und BreSlau, in einem Alter von 
15 Jahren.

Im  Jahre 1664 ließ der hohe Wiener'sche Adel aus son­
derbarer Andacht zu dem sterbenden Heilande die steinerne S tie ­
ge an dem Kalvarienberge zu S t .  M a r g a r e t h e n  setzen.

Obwohl die Jesuiten schon 1609 nach Linz kamen, so 
wurde ihr Kollegium erst 1652 Nro. 168 und ihre Kirche Nro. 
161 erst 1670 erbaut.

Im  letzteren Jahre betrat hier der berühmte Rechtsgelehrte 
Er ne s t  Friedrich S o m e t i n g  denSchauplatz der Welt.

Unter Kaiser L e o p o l d ! ,  gründete der dasige Handelsmann 
und Rathsbürger, C h r i s t i a n  S i n d ,  im Jahr« iü?2 die je­
tzige k. k. Fabrik Nro. 335 —  351.

Gleichfalls 1672 wurde das Karmelitenkloster auf der Land­
straße Nro. 467 gestiftet, und 1674 die Kirche gebaut.

Dieser Stiftung folgte im Jahre 1679 jene der Ursuliner- 
innen Nro. 433.

Am iS . Oktober 16s« starb zu Li nz  an der Wunde, die 
ihm ein herabgestürzter Balken verursacht hatte, R a i m u n d  
Fürst  von M o n t e e u c o l i ,  ein tapferer und erfahrner Feld­
marschall des Kaiserhauses Oesterreich, geboren 1608 aus einer 
adeligen Familie zu M o d e n a ,  der durch alle Militärstellen 
vorrückte, s Jahre gemeiner S oldat, 2 Jahre Korporal, focht 
er schon im 30jährigen Kriege mir großem Ruhm. 1645 ent­
setzte er N a  ms l a u ,  1646 schlug er die Schweden bei T r i-  
b e l ,  1657 kam er dem Könige von Polen zu H ilfe, 1664 
überwand er die Türken bei S t .  G o t t h a r d t ,  1672 —  i 6?S 
kommandirte er gegen die Franzosen und erwarb sich auch durch 
seine militärischen Schriften den verdientesten Nachruhm. Er 
war einer der größten Taktiker. Ueber sein hier befindliches M o­
nument ist das Weitere bei der K a puzi  nerkirch e vorgetragen.

1682 schwoll die Donau zu einer großen Höhe an; eS er­
gaben sich in diesem Jahre überhaupt mehrere Wassergüße. -

1683 kam Kaiser Le opo l d  1. von Wien nach Li nz ,  um
der dort ausgebrochenen Pest und der drohenden Gefahr der 
Türken in der Residenzstadt auszuweichen, wodurch aus seinem 
Gefolge dieses Uebel nach Linz kam. .

Vor Alters stand nur ein einziger Brunnen mitten auf 
dem Platze; aber i. I .  1686 wurde jener bei dem Wasserthore, und 
1690 der obere unweit deS sogenannten SchmidthoreS errichtet!
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D ie erste Veranlassung zur Gründung des N o r d  ik u m ­
schreibt sich von 1690 her, und da- Verdienst dieser Stiftung  
gehört der gräfl. Familie v. S t a r h e m b e r g .  ( Chmel'S Linzer 
Lyceum S .  >4. )

1694 soll das Landhaus durch Erkaufung zweier benach­
barter Häuser eine große Erweiterung erhalten haben.

1700 stiftete Maria Elisabeths Theresia Gräfinn von Für­
stenberg die Dreisaltigkeitskirche im einstigen Waisenhause Nro. 
526 in der obern Vorstadt an der Landstraße, und versah sie 
1702 mit einem Beneficiaten.

Im  Jahre 1705 rüstete man sich zu Linz gegen einen Ein­
fall der BaierN. Die Bürgerschaft mußte zu Anfang Aprils 
alle Posten besetzen, der Wasserthurm wurde verpallisadirt, bei 
den Klosterfrauen ein Blockhaus errichtet, die Gegend stark mit 
Pallisaden besetzt, und endlich zur Vertheidigung der fünfte 
Mann aufgebothen. Dieser Krieg endete jedoch glücklich für 
die österr. Waffen, und auch für Linz ging es gut ab; allein 
nicht ganz so für das übrige Land Oberösterreich.

Im  Monate Julius 170s trat der Donaustrom aus seinen 
Ufern, und richtete ringsum vielen Schaden an. Zu Linz riß 
er die Brücke sammt der Schiffmühle weg.

Im  Jahre 1 7 1 0  stiftete die Kaiserinn Eleonora Magda­
lena Theresia das Kloster der Karmeliter - Nonnen, welches 
dieselben 1716 feierlich bezogen. Nun bewohnen eS die Barm­
herzigen Nro. 542.

1711 ergab sich wieder eine solche Wafferhöhe, daß die 
Brücke weggerissen wurde. Auch -ereignete sich der Unglücksfall, 
daß ein Schiff, auf welchem sich über so  Personen befanden, 
die nach dem jenseitigen Ufer gelangen wollten, beim Nebel an 
einen Pfosten anfuhr und scheiterte. Nur 17 davon wurden 
auS den hohen Wasserwellen gerettet.

D a die P P .  Franziskaner wiederholt ansuchten, in einer 
Vorstadt zu Linz ein Hospitium errichten zu dürfen; so wurde 
ihnen dieses im I .  1712 zum letzten Male verweigert.

Im  Julius 1713 griff eine ansteckende Pestkrankheit so 
sehr um sich, daß alle möglichen Sicherheitsmaßregeln ergriffen 
werden mußten. ES wurden um ganz Linz heruD Pallisaden 
gesetzt, Wachhütten und Sverrthore errichtet. Man stellte öf­
fentliche Gebethe an, läutete alle Glocken, sperrte die angesteck­
ten Häuser, bezeichnete sie, und trug sogar ein Joch von der 
Donaubrücke ab, um die Kommunikation mit dem Ufer zu un-

Ooo^Ie



26

terbrechen; ja , bei dem Hause des Amtm annes S c h n e i d e r  
N ro. 472  zu Neuhäusel ward überdieß ein Schnellgalgen für  
diejenigen errichtet, die sich heimlich in die S ta d t  wagen wür­
den. Dieser schreckliche Zustand dauerte bis M itte  Februar- 
1 7 >4 ,  im Ganzen also über 6  M onate. Deßungeachket wur­
den ain 2 . Jänner »7 »4 bei den Jesuiten die lateinischen S ch u ­
len im Vertrauen auf die M itwirkung de- Allerhöchsten eröffnet, 
und seitdem glücklich fortgesetzt.

Als eine physikalische S elten h eit hat der ständische Doktor 
V i t u s  v. B l i s c h e r  aufgezeichnet, und durch treue Abbil­
dung zu erhalten gesucht, daß am 2 4 . M a i »7 » 4  eine WeberS­
fr a u , N am ens E v a  M a r i a  H a g e r i n n ,  in der untern 
Vorstadt Linz ganz ausgebildete, von der B rust bis in die G e­
gend des Unterleibes zusammengewachsene Zw illinge gebar.

»7»6 wurde der Pranger, der bis jetzt, und zwar seit dem 
Jahre »4 Y4 auf dem Hauptplatze stand, abgebrochen, und in  
die Vorstadt versetzt, um der prächtigen Dreifaltigkeitssäule 
Platz zu machen.

Nach der letztwilligen Anordnung deS bürgert. Schneider­
meisters, H e i n r i c h  K e l l e r e r ,  wurde » 7  »7  aus der angekauf­
ten Fürstenbergischen Behausung N ro. S2 7  ein W a i s e n h a u s  
für s o  Kinder errichtet.

V om  2 3 . August bis S. Oktober »732  hielt sich Kaiser 
K a r l  VI. zu Linz auf, und nahm a m »».  S e p t . von den S t ä n ­
den des E rzherzogtum s Oesterreich ob der E nns die feierliche 
Erbhuldigung ein.

Gleichfalls im Jahre » 7 3 2  kam im W irthshause zum grü­
nen B aum  N ro. 4 4 4  plötzlich Feuer a u s ,  welches sowohl das­
selbe, als auch die nächsten drei Häuser gegen die Ursulinerinnen 
zerstörte.

» 7 3 4  entstand das herrliche P r u n e r -  oder h e i l .  D r e y -  
k i n i g e s t l f t  in der Fabrikstraße N ro. 276  durch den reichen 
H andelsm ann A d a m  P r u n e r ,  der durch seine menschenfreund­
liche Gesinnung mir S i g i s m u n d  H a f n e r  ( » 7 ü6  zu S a lz ­
burg gestorben) so große Ähnlichkeit hat. Er wurde am 2 2 . 
J u n i »678 ^u Linz geboren, wohnte am Platze N ro . 56 und 
starb am 7. Februar »7 3 4 .

»740  ereignete sich wiederholt eine große Wafferfluth, wel­
che die Donaubrücke bis auf 4  Jöcher hinwegriß.
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A ls die Kaiserinn/ Königinn Maria Theresia*) den 

baier'schen Erbfolgekrieg zu kämpfen hatte/ kamen am 1 4 -S e p t .  
L74i  fünftausend Franzosen auf der D on au  a n / und stiegen 
heim Pulverthurm  an der sogenannten Kalvarienwand ans Land. 
D ie  Baiern vor Hartheim aufmarschirt/ besetzten Linz und die 
Franzosen kampirten auf den Feldern in der H a r  rach und bei 
der eisernen H an d/ wo auch ihre zahlreichen Bagagewägen auf­
geführt waren. B ald  hierauf folgten noch mehrere Schiffe aus 
B aiern  mit M annschaft/ M unition  und B agage beladen. Am  
1 5 . Septem ber Nachm ittags kam der Kurfürst aus B a ier n , 
K a r l  A l b e r t /  selbst in Linz an. I n  seinem G efolge befan­
den sich die baier'sche und französische G en era lität, die Gesand­
ten von Frankreich/ P reu ß en , Sachsen und mehrere andere 
Fürsten und Herren.

Am 2. Oktober ließ sich der Kurfürst durch die S tä n d e  von 
Oesterreich als Erzherzog huldigen. Indeß  streiften seine Trup­
pen bis Krems und M autern in Unterösterreich, wo sie aber 
bald in die Flucht geschlagen, und in der Folge aus ganz N ie ­
derösterreich unter der E nns vertrieben wurden.

Zu Anfang November s 1 7 4 1  ließ der in  Linz kommandi- 
rende französische General S e g ü r  auf den W ällen um das 
Schloß  herum eine neue Brustwehre Herstellen. I n  den V or­
städten wurden alle G änge mit drei- oder vierfachen Reihen  
Pallisaden verramm elt, und bei dem Landhause und im Schloße  
Zugbrücken errichtet. M an  versah die Donaubrücke m it dreifa­
chen Fallgittern und starken Q uerbalken; alle H ütten  und B ä u ­
me rings um die S ta d t  sow ohl, als auf den größeren Plätzen  
mußten fortgeschafft werden, und von dem Schulerthore bis zur 
D on au  wurden Gräben aufgew orfen, mit Pallisaden versehen 
und durch eine Redoute gesichert.

Nachdem sich die Oesterreicher immer näher zur Stadt zo­
gen, ließ General S e g ü r  verschiedene Häuser durchbrechen  ̂
damit seine Soldaten von den Vorstädten geraden Weges in die

* ) E ine kürzere, und zugleich schönere Inschrift auf diese erha­
bene Monarchinn wird mir kaum jemals anderswo zu Gesichte 
kommen, als ich sie zu P e r w a n g  im Jnnviertel vom Mi* 
chaelbeuer'schen Abte, A n t o n  M o s e r ,  unter ihrem B ilde  
von F r . N i k o l a u s  S t r e i c h e r  antraf, wo es heißt: 
KILKNL. Iberosia. iVIajoi'. kilio. 6Iemenlia. Lt. Justitia. 
Hsaxima.
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Stadt gelangen konnten, ohne die Gaffen ju berühren. Um al­
le Umwege desto leichter zu vermeiden, wurden auch durch ver­
schiedene Gartenmauern große Oeffnungen gemacht. Innerhalb 
der Pallisaden aber wurden überall tiefe Graben aufgeworfen 
und die Pallisaden selbst mit Dünger und Erde bedecket, um 
der Gewalt des Feuers zu wehren. Nicht genug, auch die S tra ­
ßen in der Stadt wurden in verschiedenen Richtungen verrammelt. 
Unter solchen Anstalten näherten sich die Oesterreicher unter An­
führung des berühmten k. k. Feldmarschalls Grafen L u d w i g  
A n d r e a s  v. K h e v e n h i l l e r  *) der Stadt.

D a  erhielten alle Truppen, welche im Umkreise von Linz 
in Quartieren lagen , den B e fe h l, sich zurückzuziehen, und am
2 3 . Jänner M orgens ü Uhr begann, besonders vom Stockhofe 
herein,  und aus der Harrach die Kanonade auf Linz. S i e  dau­
erte bis 4  Uhr Abends. D ie  meisten Bom ben fielen auf das 
Kollegium der J esu iten , auf das R ath h a u s, die P farr  - und 
Badgasse, dann auf daS sogenannte S p i n d l e r ' s c h e  HauS 
N ro. 2 i s  am Platze gegen das W afferthor, in welchem der 
Kommandant, General S e g ü r ,  wohnte. Während des B om ­
bardements hielt S e g ü r  im Speisezim m er der KarmeliteN 
Kriegsrath. Kaum hatte er sich entfernt, so schlug eine Bom be  
durch, und richtete große Verwüstungen an. D ie  P anduren  
legten im N euhäusel und im Kapuzinerfelde Feuer a n , wodurch 
L89 Häuser ein R aub der Flammen wurden. Eine S p u r  die­
ses T ages traf man noch vor einigen Jahren unter anderen an  
der L a n d s t r a ß e  im Hause des bürgt. S tü c k - und Glockengie­
ß ers, J o h a n n  H o l l e d e r e r  N ro. 5 2 8  an. M an  sah näm­
lich in dessen Werkstätte an einem P fe iler  3 K ugeln von 2 4 ,  
6 und 3 P funden  mit der Inschrift eingemauert: » 1 7 4 2  d e n
2 3 . J ä n n e r  i n  d e r  B e l a g e r u n g  s i n d  d i e s e  K u g e l n  
i n  d a s  G i e ß h a u s  g e s c h o s s e n  i n  a l l e n  54  S c h u ß . «  
D a  dortmals die Gartenmauer des Karmelitenklosters noch nicht

*) Dieser berühmte General wurde am 30. November 1683 zu 
Linz geboren. Prinz Eugen war sein Lehrer in der K riegs­
kunst. Er genoß ein besonderes Zutrauen seiner Soldaten . 
W a s hier erzählt w ird, gehört zu seinen glänzendsten Waffen- 
thaten. E r starb am 2 6 . Jänner 1744 mit dem Nachrufe der 
großen Theresia: » Ic h  v e r l i e r e  a n  i h m  e i n e n  g e t r e u ­
e n  U n t e r t h a n ,  u n d  e i n e n  B e s c h ü t z e r ,  d e n  G o t t  
a l l e i n  b e l o h n e n  k a n n . «  S e in  Grabmahl befindet sich 
in der Schottenkirche zu W ien.
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stand , so wurde dieses Gebäude sehr beschädigt; soll aber nicht 
abgebrannt seyn. Um 4  Uhr kapitulirte die Besatzung, welche 
1 0 00 0  M ann  Franzosen und Baiern stark w ar , mit freiem Ab­
züge an Khevenhiller, * ) und verließ am 2 4 - Jänner S ta d t  
und Land.

I m  jetzigen G o t t e s a c k e r  (dem dortmaligen B r o n n e r - ,  
später S t e y r e r h o s e )  befand sich das k. k.Hauptquartier; im  
T a s c h e l b a u e r n - ,  später M u s t e r -  und jetzigen M a y e r ­
h o f e  geschah der Abschluß der Capitulation. '

Nach dem Abzüge der Feinde wurden in L i n z  gleich die 
Pallisaden weggeschafft, die Redouten abgebrochen, die Gräben 
au sgefü llt, und am 2 8 - Jänner erließ der Feldmarschall den 
B e fe h l ,  von den Kirchen, Kapellen und Glocken eine gewisse 
Ablösungssumme als Recompens für die Artilleristen zu erlegen, 
eine alle herkömmliche S it t e  nach erfolgter Uebergabe einer 
S ta d t  oder Festung bei vorausgegangener B elagerung. D en  2 5 . 
J u n iu S  »745  nahm die Kaiserinn T h e r e s i a  in  Linz die H u l­
digung ein.

Im  Jahre 17 4 S wurde Nro. 4 vo das Kl o s t e r  der E l i -  
s a b e t h i n e r i n n e n  in der alten Bethlehemgasse in der untern 
Vorstadt erbaut.

Zum Andenken dieses Ereignisses erschien folgender »accurater 
geographischer plan und grundriS der königl. und landekfürstl. 
Hauptstadt Linz in dem Erzherzogthum oesterreich ob der EnnS 
wie solche den arten (so ll heißen r r . )  Januarii an. 1742 nach 
rrtägiger ploquirung in höchster Gegenwart des durchleuchtig- 
sten Fürsten und Herrn Herrn Francisci Stephani Herzogen 
zu Lothringen und B a a r , Großhcrzogens zu Loöcana unter 
so heldenmiithig als klugstmiigen Commando hiervon General 
Feldmarschall und vice Kriegs Praesidenten Ludwig Andreas 
Khevenhiller, durch Jhro glorwürdigst regierent Königl. M ay. 
zu Hungarn und Boeheim flgreiche armer attaquirct und aus 
grossen mordiers und canons heftig geschossen, endlichen noch 
selben tag in der Nacht die in mehr dann 10000 mann zu fueS 
und zu Pferd bestandene Chur Bayrische und französische Guar» 
nison mit Feuer und Brand zur Capitulation bezwungen: mit» 
hin der allerdurchlauchtigsten und grosmöcht. Fr- Fr. M ariä  
Theresiä zu Hung. und Böheim Königin, Erzherzogin zu 
Oesterreich, vermähleter Herzoginn zu Lothringen und B a a r ,  
Grotzherzvgin zu ToScana, als Ihrer Rechtmässigen allergnä» 
digsten Erblandsfürstin und Frauen widerumben erobert und 
eingeraumbt. worden ist. äoann. L ecker «culpsit < M it dem 
LandeSwapen).«
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Am heil. Dreifaltigkeit-sonntage 1 7 SS brannten Um ' / ,  2  
Uhr Nachm ittags die Wafferkaserne und über 6 0  Häuser her« 
um ab.

1 7 S7  kamen die Barmherzigen nach Linz.
Vom i .  Jänner 1762 bis 11. Februar war die Donau 

ganz zugefroren. Man paffirte mit Wägen und Pferden übet 
die Eisscholle.

und 1769  herrschte große Unfruchtbarkeit.
Um 1 7 7 0  nahm die N um erirung der Häuser ihren A nfang.
i 7 7 l  war große Theuerung.
Am 14. Septem ber 17 7 2  wurde das Collegium der J esu i­

ten in Linz aufgehoben. D ie  G ü ter , welche die Jesuiten im  
Lande ob der E nns besaßen, a ls : T r a u n k i r c h e n ,  O t t e n s -  
h e i m  und P u l g a r n  wurden zu ihrem Unterhalte eingezogen, 
und in der Folge für Kammergüter erklärt.

Am 6 . Jun iuS  1 7 7 S geschah zu Linz die Lottoziehung 
zum ersten M ale.

Am 24 . April 1 7 S2  trafen S e .  päbstliche Heiligkeit P i u S  
V I. auf Ih rer  Reise von W ien nach München hier e in , und 
ertheilten dem versammelten Volke vom RathhausgaNge die 
Benedictivn * ).

i 7 « 4  errichtete Kaiser J o s e p h  II. zu Linz ein eigene- 
BiSthum  für das Erzherzogthum Oesterreich ob der E n n s , und 
am 19. M ai 1 7 8 5  hielt J o h a n . n  E r n e s t ,  G r a f  v. H e r ­
b e r s t e i n ,  als erster Bischof der Linzer-Diöcese seinen feierli­
chen Einzug in die hiesige Domkirche.

D rei große Wafferfluthen sind vom Jahre 1786  aufgezeich­
n e t , wovon die größte am 2 8 . J u n iu s  dieses Jahres war. S i e  
riß von der Brücke 11 Jöcher weg.

1792  begannen besonders starke Truppenmärsche gegen 
Frankreich; zu gleicher Zeit, noch mehr aber 1 7 9s that sich ein 
großer Eifer für die Aufsuchung römischer, etrurischer, ägypti­
scher und griechischer Alterthümer kund.

Außer Kaiser Fr i edri ch IV . ( 1 4 4 a bis 1 4 9 2 ) , M ari«

* )  Zum Andenken dieses Ereignisses besindet sich im Nathszimmer 
des hiesigen Stadtmagistrates das B ildniß dieses Pabstes mit 
folgender chronographischer Unterschrift r „ ? in8 VI.
^-ineensi solom niler beneäixit."  Andachtsvoll stehen wiö 
hier vor ihm , und mit Verehrung sehen wir ihn auch noch itt 
V a l e n c e  (2 9 . August 1 7 9 s )  sein Leben verhauchen.
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m i l i a n  l .  ( 1 4 9 3  —  I S 1 9 )  und K.  M a t h i a s  ( t 6 a s —  
1 6 1 9 )  war noch kein Monarch so oft in  L inz, in Oberüsterreich 
und Salzburg als Kaiser F r a n z i .  E s bleibt daher immer in- 
terreffant, diese seine Anwesenheit hier sowohl a ls auch in O b e r ­
O e s t e r r e i c h  überhaupt, in  S a l z b u r g  und B e r c h t e s g a ­
d e n  zu wissen.

A u f folgende Tage und Jahre fallen die Reisen und B e ­
suche des verewigten M onarchen:

6 . und r s .  J u l i  1 7 92  (w egen  Krünung zum deutschen 
K aiser);

2 . April und 19. J u n i 1 7 9 s  (w egen  den N iederlanden);
3 . Septem ber 1800 ( nach A ltötting wallfahrtend) ;
2 8 . Oktober, 10. N vv . 1804  (L inz und S a lzb u rg ) ;
2 0 . ,  2 8 . Septem ber 1805 (v o n  updzur A rm ee);
3 0 . S e p t .,  2 . Oktober 1 8 0 6 ;
2 2 . Oktober 1807  (v o n  S a l z b u r g  als dortmaliger Lan­

desherr gekommen, in B e r c h t e s g a d e n  der W agen des M o ­
narchen m it einem Lorbeerkranze um w unden, ein nie gesehenes 
S chausp iel! ) ;

6 . —  to . Jänner lü o g  (dann in's S alzkam m ergut);
9 . —  2 5 . April 1809  ( in  P eurbach);
1 7 .— 2 2 . Septem ber i s i 2 ;
13. J u n i 1 8 1 4  (v o n  P a r is  als S ie g e r  kehrend, von der 

freudig herbeigekommenen Menschenmenge beinahe erdrückt);
1 7 . —  19. August desselben Jahres (h ierauf vom S a lz ­

kammergute nach M aria  Z e ll) ;
2 7 . —  2 8 . M a i 1 8 1 5  (zur A rm ee);
1 1 . — 1 4 . M a i  1 8 1 6 ;  12. J u n i hierauf die H uldigung  

in  Salzburg vorgenommen; 18 . Septem ber; 1. December 18 18 
(C ongreß iy  Aachen);

2 0 .  — 2 4 . J u n i 1 8 2 0 ;
13 ., 17 ., 2 4 . August i 8 2 i  (S a lz b u r g , W elS rc .);
2 . Septem ber 1822 (nach V e r o n a );
6 . —  1 2 . M a i 1 8 2 4 ;
2 1 . J u n i ,  1. J u l i  1826 (zu r  Herstellung von der großen 

Krankheit grüßtentheils zu Lambach, im Salzkam m ergute, zu 
Kremsmünster r c ) ;

1 5 . — 2 4 . Septem ber 1829 (w egen  des Probethurmes 
von S r .  kön. H oheit dem Erzherzoge M a x i m i l i a n  mit den 
drei Erzherzogen A n t o n ,  L u d w i g  und J o h a n n ) ;

1 9 .— 2 z . Ju li 1 8 3 2  (von der Meeresküste zur Eröffnung
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der E i s e n b a h n  und Besichtigung der F e s t u n g s k e t t e  re. 
(kurz vor seiner Abreise den H intritt des Herzogs Franz Karl 
J o s. von Reichstadt am 22 . d. zu S c h ö n b r u n n ,  hierauf am
9 . August das mörderische A ttentat gegen S e .  M ajestät, den 
jetzigen Kaiser F e r d i n a n d  I. zu Baden erfahren);

i l .  —  2 8 . Oktober 1 8 3 3  (Volksfeste zu Linz, Concert 
des Musik - Vereins, Ausstellung der ob der ennsischen Fabri­
kate nebst den Erstlingen des oberösterr. Museums rc., dem er 
die Römersteine im Schloße zu schenken geruhte).

D a  sahen wir den am 2. M ärz 1 8 3 5  verewigten, unver­
geßlichen Monarchen hier zum letzten M ale. Und zu einem An­
denken an diese S ta d t  bestimmte er noch in seinem Testamente 
für -die Armen derselben 1000 fl. E s bekam auch gleich jeder 
20 kr. C. M . davon; der Ueberschuß blieb für momentane Un­
terstützung.

E in  J a h o  doppelten Unglückes muß jenes von 1800 ge­
nannt werden. Gerade zur Bartholom üi-M arktSzeit (am  iS .  

^August V2 6  Uhr Abends) kam Feuer im k. k. Schloße a u s , 
welches so sehr w üthete, daß das Landhaus bis auf die Gewölbe 
und Thorschwibbögen, die A ltstadt, die Klostergaffe, die H ah­
nengaffe, die H äufet auf dem Platze zwischen der Kloster- und 
Hosgaffe ein R aub der Flammen wurden. D ieser Brand hatte 
zwar zur F o lg e , daß der Stadtgraben vom W irthe »zum römi­
schen Kaiser N ro. 889« angefangen bis zum Schmidthore aus­
g e fü llt , das Gemäuer weggeschafft, und die jetzige angenehme 
Prom enade statt der vorigen alten angelegt, daß ferner die durch 
Feuer ruinirten Gebäude um das Landhaus weggerissen, und 
dafür die geräumige Theatergaffe gebildet w urde; allein der alte 

, T heil des Schlosses blieb in  R uinen. N icht genu g! Gegen daS 
Ende des Decembermonats überschwemmten die Neufranken  
das Land und auch di« Hauptstadt deS Landes ob der E nns. 
D a  die Hauptarmee bei Lambach über den Traunfluß und W im s­
bach gesetzt, und dem k. k. österr. Hauptquartiere auf den Fuß  
nachgefolgt w ar, so wurde zwar hier kein B lu t  vergossen; allein 
die zu erduldenden Kriegsdrangsale waren gewiß unsäglich. D a  
erbarmten sich S e .  M ajestät, Kaiser F r a n z i ,  des bedrängten 
Landes, ließen Getreide aus Ungarn und Niederösterreich her­
beikommen , und nebst verschiedenen N aturalien  eine ansehnliche 
Summe Geldes vertheilen.

1804 herrschte ein ansteckendes Nervenfieber.
Ein Jahr hierauf wälzte sich daS KriegSungemach wieder
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Näch Oesterreich herein. A uf W ägen geführt eilten die Russen 
r g 0 5  dem bedrängten Vaterlande zu H ilfe ; aber kaum hatten  
sie die Gränze desselben betreten, als sie der Uebermächt des F ein­
des weichen mußten. Nach dem blutigen Gefechte bei Lambach 
drangen die feindlichen Heere den 31 . Oktober »8 o s  gegen Linz 
v o r , und griffen am Z. November die russische Arriergarde an. 
Diese schlug sich müthig und tapfer, und nichts als die Ueber- 
macht konnte sie zum Weichen bringen. Marschall L a n n e S  
und General M i l h a u d  rückten mit ihren Truppen in Linz ein. 
N a p o l e o n  selbst kam nach, und ließ die über den Donaustrom  
abgebrannte Brücke wieder Herstellen, über welche dann M ar­
schall M o r t i e r  m it t s o o o  M an n  an das jenseitige Ufer setzte, 
um  auf dieser S e it e  die Russen gegen K r e m s  hinab zu verfolgen. 
Nachdem der Feind in Linz beträchtliche M agazine erbeutet und 
verkauft hatte, so mußten die S ta d t  und das Land wieder ander« 
herbeischaffen, und da auch die starken Q uartiere und sonstigen 
Lasten sehr drückend w aren , so btzfben dieselben lange sehr 
fühlbar.

Nach dem ersten E infalle der Franzosen nahm die Theue­
rung aller Lebensmittel immer mehr zu. S o  hatte »goo daS 
P fu n d  Rindfleisch s  bis 6  kr., gegen das Ende des Jahres t8 o 6  
aber iS  kr., der Metzen Korn ehemals 3 ,  der W eizen 4  fl., im  
Jahre 1806 aber der Metzen Korn 8 und der W eizen io  bis i l fl.
B. Z. gekostet. Auch alle übrigen Artikel stiegen um den dop­
pelten und dreifachen P re is . ,

Die im Jahre 1806 angeordnete PuNzirUng des bearbei­
teten Goldes und Silbers betrug im ganzen Lande ob der E»nS 
Nicht über 36 00 0  fl., sie wurde aber bald wieder abgestellt. ( U l­
rich Hartenschneider in der historisch - topographischen Darstellung 
des S tiftes Kremsmünster >830 S .  3 0 3 .)

Am 1 8 - Junius 1807 Morgens um 3 Uhr entschlief hier 
der ruhmwürdige Bischof An to n  G a l l  im 6osten Jahre seines 
Alters. Ruhe sanft edlerHlkann, dem jede Pflicht so heilig war k

D en  22 . Septem ber 1808 starb die Schwester des großen  
Kaisers Joseph ll., Erzherzoginn E l i s a b e t h ,  und wurde im 
D om  Wzesetzt. .

I m  Jahre >809 wurde Nachts vom 2s» auf den 2 8 . Jä»U  
ner die Brücke durch den Eisstoß bis auf 2 Jöcher abgerissen. 
M a n  stellte sie bald wieder her, und ahnete nicht, welches Schick­
sal sie noch dieses J ah r treffen würde. Schon  zwei M onate  
darauf sammelte sich eine große Macht Oesterreichs neuerdings

s
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gegen die anrückenden Franzosen und ihre Bundesgenossen; aber 
unglückliche Ereigniss« drängten auch diese zurück.

Am z . M a i > S09 um 7 Uhr M orgens wurden s  Jöcher 
von der Donaubrücke abgebrannt, und die einheimischen Trup­
pen verließen die S ta d t . Zw ei S tu n d en  hierauf kam ein be­
deutendes Corps Franzosen unter Anführung des Herzogs von 
R i v o l i .  Indeß  stellten sich die Oesterreich«» bei E b e r S h e r g  
a u f , und lieferten dem Feinde eine blutige S chlacht. Hiervon  
gaben die rothgefärblen W ogen des Traunflußes, die vielen Leich­
name und die M enge V erw undeter, mit welchen bald alle S p i ­
täler in Linz angefüllt waren, hinlänglichen B ew eis . Auch dieß- 
mal kam N  a p 0 le  0 n ,  und setzte über die rauchenden Trümmer 
von E b e r s b e r g ,  und über die mit B lu t  besprengten Triften  
seinen W eg nach W ien fort. L i n z  erhielt verschiedene Besa­
tzungen, theils von W ürtembergern,  theils von Sachsen, B a i­
ern und Franzosen. D iese wurden aber fast täglich beunruhi­
g e t, und hatten mit den Sesterreichern jenseits der D onau meh­
rere Gefechte.

W ie eS da den armen Einwohnern erging,  läßt sich leicht 
beurtheilen, da man überdieß rings herum schanzte, in dem 
schon zum Theile eingeäscherten Urfahr Häuser abriß, und sich 
zu einer ernstlichen Vertheidigung gefaßt machte. B einah e 4  

-M onate lang dauerte das starke Q uartier nebst vielen D ran g­
salen des Krieges. S o  ist es freilich kein W under,  wenn die 
ineisten Kräfte erschöpft wurden. M an  hätte verzweifeln müs­
sen , sagt Kurz S .  375  im zweiten Theile der Geschichte der 
Landwehrein Oesterreich ob der E n n S ,  wenn man nicht sein« 
ganze Hoffnung auf den 4 . Jänner ( i g i o ) ,  den letzten Lag des 
Leidens gesetzt hätte, an welchem endlich die letzten französischen 
Truppen die S ta d t  Linz verließen, und die verschiedenen Posten  
von der Bürgerwache besetzt wurden.

W ohl haben hierbei Alle V ie le s ,  Tausende hingegen gar 
A lles verloren; aber immerhin erübHgten noch: u n v e r b r ü c h -  
l i c h r . T r e u e  g e g e n  d e n  L a n d e s f ü r s t e n ,  u n d  w a r m «  
L i e b e  z u m  V a t e r l a n d e ,  und diese werden der Nachkom­
men schönstes Erbtheil seyn. ,

Am i s .  M ärz t g , i  erschien daS neue Finanzpatent m it 
der Herabsetzung des Neunwerthes der Bankozettel, , 8 1 5  die 
Arrosirung der älteren öffentlichen Fondsobligationen, , 8 , 8  
die nach dem Flächenmaße und der Evtragsschätzung berechnete 
Grundsteuer, ,S t 9 die Herabsetzung der Interessen auf die
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H älfte . (  P .  u. Hartenschneider's Darstellung von KremSmün­
ster S .  2 1 8 ,  3 4 2 ,  3 4 4 ,  2 4 4 . )

Am 1 7 . Septem ber 1 812  Ivaren S e .  jetzt allerhöchst re­
gierende Majestät Kaiser F e r d i n a n d  ! . zum ersten M ale  a ls  
Kronprinz in Linz) hierauf wieder am 2 . J u n i und 2 0 . N ovem ­
ber i g i s ,  den 2 7 . J u n i 1 8 2 4  und am >4 . August 1 8 3 4  m it 
der allerdurchlauchtigsten K aisekfra«, M a r i a  A n n a  K a r o ­
l i n a  P i a .

Am 20 . Febr. » 8  »2  riß die EiSmaffe der D on au  6  Jöcher 
von der Brücke weg. Nach einem durch mehrere Lage angehal­
tenen Regen erhielt der Donaustrom eine so fürchterliche H öhe, 
daß er in der Nacht vom ro . August 1 8 1 5  drei Jöcher der Brücke 
zerstörte. D a s  Gewässer breitete sich immer mehr a u s ,  drang 
zu beiden Stadtthoren herein,  überschwemmte einen Theil der 
unteren B orstad t, und alle an beiden Urfahrn des S tr o m s  
situirten G ew ölbe, Gebäude und Gründe. Am t i .  stieg die 
Wafferhöhe abermals so hoch, und auch der Traun« und EnnS­
fluß verursachten durch Ueberschwemmungen großen Schaden.

I m  Jahre 1816  war eS sehr theuer. D er  Metzen W eizen  
kostete gegen 4 0 ,  daS Korn über die 2 0 ,  und die Gerste an die 
r o  fl. W . W .

1 8 1 7 ,  1 8 1 8 ,  1 8 2 2 ,  1 S2 S zeichneten sich als reichliche 
Fruchtjahre aus. .

Am 2 2 . Dezember i g i y  starb hier der k. k. G . F . Z . M. 
J o h a n n  P e t e r  v. B e a u l i e u ,  geb. am 26 . Oktober 1 7 2 s . 
E r war einer der ritterlichen Kämpfer 1796 gegen N a p o l e o n s  
Uebermacht in I t a l ie n ,  der Besitzer und Verschönerer des 
B e r g s c h l ö ß c h e n s .

Durch das in den letzten Tagen des Jahres 1819  plötzlich 
eingetretene außerordentliche Thauwetter und das dadurch ver­
ursachte schnelle Schm elzen früher häufig gefallenen Schnees  
erreichte die D on au  bis 2 . Jänner 1820 ein« Höhe von mehr 
a ls  1 s  Schuh über den gewöhnlichen Wafferstand ( 2  Schuh ho> 
her a ls 1 8 1 5  >  Durch den so heftigen Wafferandrang wurden 
7  Jöcher der Donaubkücke abgerissen, und wieder s  Jöcher am 
2 3 . Jänn er M itta g s.

Am 7. November 1822 befanden sich in dem zum Strafhause  
gehörigen G arten einige Zweige eines ZwetschkenbaumeS in  
voller, schönster B lü th e , und an einem waren schon die neuen 
Früchte zunNÜorschein gekommen. Nebstdem befand sich an ei­
ner Weinrebe eine neue Traube beiläufig eine kleine Hand groß,

' 3 *
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a n  der sich schon mehrere Beeren j«  färben begännen. Kinder 
» deS Frühlings in den Tagen de- Spätherbstes, S eltenheiten  

der W irkung der Fruchtbarkeit und lange dauernden milden T em ­
peratur vom Jahre i 8 2 2 !

Am 28. J u n iu s  t s r r  wurde das hundertjährige I  ü b e  l- 
f e s t  d e r  D r e i f a l t i g k e i t s s ä u l e  i n  L i n z  sehr feierlich 
begangen. W ir haben di« umständliche Beschreibung davon be­
reits in  unserem Werke von Linz geliefert, und merken davon 
als besonder- wesentlich a n : Um die schöne D reifaltigkeitssäule 
wurde des TageS zuvor schon eine M enge junger, schlanker B ir ­
ken, und auch an den Häusern ringsum aufgestellt. Um 6  Uhr 
des kommenden M orgens fing man an , das erhabene Denkmahl 
und die S ta tu e n  der Engel und H eiligen m it reichlichen B lu ­
mengewinden zu zieren. V on  4  Uhr des M orgens an fielen in 
mehreren Zwischenräumen Freudenschüße. Um 7  Uhr begann 
vom Balköne deS SchmiedthurmeS Trompeten - uNdPaukenfchall, 
und uin 8  Uhr durch den hochwürdigen Herrn Domprobst und 
Stadtpfarrer E r t l  das Hochamt in  der Pfarrkirche, wobei sich 
7 y Musiker einfanden. E in  geborner Linzer, der damalige 
Beichtvater der Frauen Frauen Ursulinerinnen, Herr J o s e  pH 
E n g e l  m a n n ,  hielt nach dem Evangelium  eine vortreffliche 
P red igt. B eim  Offertorium begann der allgemeine Opfergang 
unter Eröffnung des damaligen Landeschefs, Freiherrn v. H i n ­
g e n a u  Errellenz, dem sich die B eam ten von allen Behörden  
und Dikasterien, die ganze Bürgerschaft und eine große Anzahl 
der übrigen Bewohner männlichen und weiblichen Geschlechtes 

. anschloß«». D abei wurde jedem Opfernden das eigens neu auf- 
^  gelegte deutsche Lied: » G r o ß e r  G o t t ,  w i r  l o b e n  dich!  rc.« 

übergeben D a s  Opfer er tr u g ? o  8 fl E . S c h .;  später kamen 
noch 73  fl. dazu, wozu die wohlehrwürdigen Ursulinerinnen 
5 y fl. 4 v kr. beigetragen hatten. B e i der kirchlichen Feier pa­
radieren 6 s  M an n  vom M ilitär , bei jener am Platze 15 « M an n .

. N ach  dem Hochamte begab sich die Proceffion durch die unter« 
Pfarrgaffe auf den Hauptplatz zur hohen Dreifaltigkritssäule. 
Zur Verherrlichung dieses Zuges und Festes ivar alle- aufgebo­
ten w orden, w as zweckmäßige Musik von l l i  In d iv id u en , fe i­
erlicher Gesang und andächtiges Gebeth ,  g u te , reinliche, ja  
größtentheils zierliche und schöne Kleidung von J u n g  und A l t ,  
die Verzierung der H äuser, das Flattern der F ahnen ,  der feier­
liche S chall der Glocken und das Dareindonnern des Geschütze- 
zu bewirken vermögen. D er  D om  - und Stadtkapellmeister
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»»

G l ö g g l  dirigirte die Musik, und der Domorganist S c h i e b er ­
ma y e r  hatte das „ k s n ß s  l i o g u s "  nebst dem 'I'e veu m  
in den rührendsten Tönen componirt.

S o  groß und zahlreich der Zug und die Herbeigeströmt« 
Menschenmenge w ar , so herrschte doch bei der ganzen Feierlich­
keit die größte Ordnung. D a s  Imposanteste beim Ganzen war, 
als der große Musikchor in den erhabenen Lobgesang einfiel, und 
endlich die ganze Volksm enge: Groß und K lein, Arm und Reich, 
A lt und J u n g , Kiud und G re is , M an n  und W eib , Hoch und 
N ied er , Priester und Laien viel tausendstimmig und ergreifend 
sangen: » G r o ß e r  G o t t ,  w i r  l o b e n  dich!« D er  große, 
schöne P la tz , alle Fenster, und sogar viele D ächer, waren von 
Zuschauern bedeckt, «nd unten herauf und aus de» Fenstern er­
scholl der Feiergesang in Me Lüfte. V o r  1 2  Uhr war die ganz« 
vorm ittägige Feier geendet, und Abends unter B egünstigung  
der schönsten W itterung der ganze Platz nebst der D reifa ltig - 
keitSsäul« beleuchtet; auf 2  S e ite n  waren wechselweise Harmonie» 
Musikchtzre aufgestellt. Noch acht Lage wurden zur Verherr­
lichung dieser Feier bei der schönen S ä u le  Abends Bethandach­
ten gehalten , und Musik und Geschützesdonner schloß dieselbe.

Nach dem kühlen S om m er des Jahres 1829 begann bald 
nach der H älfte Septem bers der W inter. E s war in  den M o ­
naten Oktober, N ovem ber, Dezem ber, und Jänn er 1 8 3 0  sehr 
kalt. Am 1 ., 2 . und 2 . Februar hatte die K älte 23 Grad er­
reicht, und die D on au  war ganz zugefroren. Am 2 5 . Abends 
6  Uhr wurde die Brücke durch den Eisstoß bis auf 3 Jöcher 
weggerissen.

Am 2 4 . August 1832 bedrohte die S ta d t  ein sehr gefähr­
liches D onnerw etter; es schwoll die D on a u  hoch a n , und trug 
viel Holz mit sich fort. Am nämlichen Tage hatten 70  Wall­
fahrter beim Einflüße der Traun in die D onau  daS Unglück, 
daß bis auf 4  oder s  Personen alle ertranken.

Am 2 . J u l i  1 8 3 7  Abends um */r 6  Uhr trafen I I .  M M .  
der allergnädigst regierende Kaiser F e r d i n a n d  I. mit der erha­
benen Kaiserfrau zur größten Freude aller Bewohner in  Lin'z ein, 
und beglückten die S ta d t  m it einem höchstwohlthätigen A ufent­
halte von 4  Tagen.

»
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III.

Summarisch - chronologische Zusammenstellung 
zur Ausfüllung -essen, was die Chronik von Linz 
Afters für sich nicht befonders aufzeichnete, die 

S ta d t und Umgegend aber doch auch traf^ --

K r i e g e  und kri egeri sche A n f t r i t t e r  iS Jahr» 
vorChristuS, s».nach Christus, 9 » ^ i t 7 ,  » 1 7 — 138,  ISS 
^ » 6 » ,  » 6 2 ,-  »80 ,  2»3 ,  >238 , 286 , 289 ,  2 0 6 , 375- '  
487 ,  4 9 3 —  SSZ, SS6, 788 , 79», 9 0 0 —  955,  »236, 
1276 ,  »278 , I2ZS,  »427 ,  1460, »46»,  »476 ,  »49» ,
»504 ,  »529,  »SS2,  »S9S,  l 6 t » ,  »620,  1626, »6S2,
»6SS,  »634 , »6z6,  »641 ,  »645 ,  »68S,  »703 ,  »733 ,
»74»,  1742,  »792 ,  »800 ,  »SOS, »809,  »8»3 ,  »8»S.

Feuer: »»4 » ,  » 2 0 9 , »8 4 2 ,  1 4 0 9 ,  » 4 8 » ,  » 5 0 9 ,  
1 5 4 2 ,  1 6 2 6 ,  » 7 3 2 ,  »7 4 2 ,  »7 4 5 ,  »755 (über 60 Häufe» 
verbrannt), » so o  <da 7 v Häuser abgebrannt).

W a s s e r g ü ß e  u n d  E i s s t ü ß e r  8 6 8 ,  » 1 0 6 ,  1 3 0 9 ,
»4 0 3 , »4 5 3 , » 4 9 0 , 1 5 0 i , 1 5 6 7 , »5 7 2 , 1 5 7 3 , »5 9 5 ,
» 6 6 2 , »6 8 2 , 1 7 4 0 , » 7 8 6  (3>naliges Hochwasser), »7 8 7 ,
»7 8 9 , »7 9 S , »8 0 9 , 1 8 »3 , » S I S ,  » ö» 9 , »8 2 9 , »8 2 9 ,
»8 3 0 , »8 3 2 .

G r o ß e  K ä l t e : 4 0 » , 6 0 0 , 7 6 3 ,  8 2 1 ,  8 5 9 ,  8 7 4 ,
9 7 4 , 9 8 4 , 9 8 5 !, 9 9 4 , » 1 4 3 , » 1 4 6 ,  » I S 6 , » 2 6 9 , »2 8 » ,
, 2 9 6 , »3 2 3 , »3 8 » , »3 9 7 , »3 9 9 , »4 0 0 , »4 2 3 , 1 4 4 3 ,
1 4 8 0 ' , »4 8 2 , »5 7 3 , 1 5 8 4 , »5 9 4 ,  »5 9 7 , 1 5 9 9 , » 6 0 0 ,
»6 0 7 , » 6 0 8 , » 6 2 0 , 1 6 2 1 , »6 4 3 ,  »6 5 8 , »6 6 7 , »6 8 4 ,
1 6 9 5 , »7 0 8 , » 7 0 9 , 1 7 1 3 , »7 2 0 ,  »7 2 4 , »7 2 8 , »7 3 3 ,
1 7 3 9 , »7 4 0 , »7 4 3 , »7 4 8 , »7 6 3 ,  »7 7 » , »7 7 6 ,. »7 8 2 ,
>7 8 3 , »7 8 4 , »7 8 5 , »7 8 6 , »7 8 8 ,  »7 8 9 , »7 9 4 , »7 9 7 ,
»7 Y8 , » 7 9 9 , 1 8 0 2  f »8 0 3 , IL 0 9 , » s » s , »8 2 7 , »8 2 9 ,
1 8 3 0 , »8 3 6 .
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G r o ß e  Hitzer 7 6 4 ,  9 8 7 ,  1 1 3 5 ,  1 1 5 6 ,  1 1 8 5 ,
1 7 7 0 ,  1 2 8 7 ,  1 2 8 9 ,  » 2 9 5 ,  1 5 0 1 ,  1 3 2 8 ,  1 4 2 0 ,  1 4 2 5 ,
1 4 2 6 ,  1 4 2 8 ,  1 4 3 5 ,  1 4 7 3 ,  1 4 8 4 ,  1 4 9 4 ,  1 5 3 8 ,  1 5 8 6 ,
1 6 2 4 ,  1 7 2 0 ,  1 7 2 3 ,  1 7 8 7 ,  1 8 0 3 ,  1 8 0 6 ,  1 8 0 7 ,  1 8 1 1 ,
1 8 2 2 ,  1 8 5 4 . .

Er d b e b e n :  7 6 8 ,  1 0 2 0 , 1 0 6 8 , 1 1 I 7 ,  1 3 5 8 ,  1 5 4 7 ,  
1 3 7 2 ,  1 5 6 7  ,  1 5 9 7 ,  1 6 7 0 ,  1 6 9 9 , 1 7 5 5 ,  2 7 . Februar 
- 7 6 Ü ,  1 5 . Jänner 1 7 7 4 ,  1 8 2 9 , 1 8 3 6  leise Mahnungen, am 
14 . März 1 8 3 7  bedeutend.

H u n g e r  und T h e u e r u n g :  6 3 0 ,  820^ 8 4 9 ,
8 5 0 ,  8 8 2 ,  9 8 7 ,  1 1 4 2 ,  1 1 4 3 ,  1 2 3 1 ,  1 2 5 9 ,  1 2 7 0 ,  1 2 8 2 ,  
1 5 3 1 ,  1 6 2 3 ,  1 6 2 9 , l 6 3 2 ,  1 6 3 4 ,  1 6 4 3 ,  1 7 6 4 ,  2 7 6 9 ,
1 7 7 1 ,  1 8 1 6 .

P e s t  und ansteckende K r a n k h e i t e n :  678 ,  6 8 0 ,
7 2 9 ,  7 6 3 ,  8 2 0 ,  8 8 2 ,  9 8 7 , 1006, 1 0 3 8 , 1 1 4 3 , 1 1 4 6 ,
1 2 2 3 , 1 2 8 2 , 1 3 1 0 , 1 3 1 5 , 1 3 4 8 , 1 4 2 5 , 1 4 6 3 , 1 4 9 5 ,
1516, 1 5 4 1 , 1 5 5 6 , 1 5 8 4 , I 6 2 S , 1 6 3 5 , 1 6 3 4 , 1 6 4 7 ,
1 6 4 8 , 1 6 4 9 , 1 6 5 0 , 1 6 7 9 , 1 6 8 3 , 1 7 0 3 , 1 7 1 5 , 1 7 1 4 ,
1 7 1 5 , 1 7 5 6 , 1 7 3 7 , 1 7 7 2 , 1 7 8 4 , 1 8 0 4 .

Hi mmel s . phcknomene:  7 6 4 ,  1 2 6 3 , 1 5 7 2 ,  1 6 3 2 ,  
1 7 0 6 , 1 7 4 2 ,  1 7 4 4 ,  1 7 6 9 , 1 7 7 2 ,  1 8 0 5 ,  1 8 0 7 ,  1 8 1 1 ,  
1 8 1 5 , , 1 6 1 9 , 1 8 2 2 ,  1 8 2 6 ,  1 8 - 7 ,  1 8 5 1  ( 3 ) ,  V0M 2 5 . 
auf den - 6. Jänner 1837 .
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I V '

Verzeichniß der Landrichter, Sratthatter, Lau, 
deshauptleute, Verwalter -er Landeshauptmann, 
schaft, Gouverneure und Regierungs-Präsiden, 
ten des Landes ob -er Enns vom 13. Zahrhun- 

derte an bis auf die neueste Zeit.

D a  dieses Verzeichniß m it der Geschichte in  nächster V er­
bindung steht, so liefern wir eS gleich nach dieser, jedoch mit 
dem Bem erken,  daß wir dasselbe nicht mehr, wie L a z i u S  rc. 
vom S. Jahrhunderte an m ittheile»,  weil es zu schwankend ist; 
sondern erst m it dem i  z . Jahrhunderte beginnen, wo man fe­
steren Fuß hat. W ir  lassen dabei die weitläufigen Titulaturen  
w eg ,  und liefern sie in Reihenfolge a lso ;

1 )  O r t o l p h  v o n  V o l k e n s t o r f  von i r p 4 - ^  I 2 l 7 ,  jv- 
äex xrorinciali» suxra ^.nseuna (Landrichter ob de, 
EnnS ) genannt.

- )  E r c h a n g e r  yo'n W e s e n  i r z o  und 4231 ,
3 )  A l b e r o  v o n  P o l h e i m  1234. ^
4 ) F r i e dr i c h ,  Burggraf zu Nürnberg, Ätatthasteff I23ss.
5 )  E c k b e r t ,  Bischof von B am berg, S ta tth a lter  1237.
6 )  O t t o ,  Graf von Eberstein, Statthalter 1237 bis 1238,
7 )  A l b e r o  v o n  P o l h e i m  zum zweiten M ale  1238  bis 
'  1246 (-H 1232).

A n f a n g  des  s o g e n a n n t e n  g r o ß e n  I n t e r r e g ­
n u m s  ( d e s  anarchi schen Z u s t a n d e s )  von 1 2 46  —  
1282. ^

Nach dem Herzoge Fr i e d r i c h  dem S t r e i t b a r e n  
von Oesterreich, aus dem Stamme der glorreichen B a b e n  ber­
ge  r,  gab es bis 1255 keine beständige Regierung.

8 )  W o c h o  v o n  R o s e n b e r g  von 1253 —  bis 1 2 74 ;  er 
wird in den Urkunden k raeo e»  l ^ o  v in c is lis  ssuäieij in

genannt. »
h )  P u r k h a r t ,  Marschall des Königreichs Böhmen 1274 ,

Ooo^Ie



41

I n t e r r e g n u m  v o n  ir ? S .  D iese -In te r r e g ­
num  trat « in , als sich K önig O t t o k a r  eigenmächtig mehrere 
Lsterr. Länder zugeeignet hatte. Er wurde also 1276 von K ai­
ser R  u d 0 l pH I. v 0 n H a b s b u  rg m it Krieg überzogen,  und .  
verlor in der M archfelds - Schlacht am 26 . August 4 2 7 8  das 
Leben. , ,
i o )  A l b e r t  G r a f  z u  H a b - s b ü r g ,M ais. S ta tH a lte r  dev 

österr. Länder 1 2 7 8 . >
t i )  U l r i c h  v o n . L a p e l ,  erster H su p tm a n n ,unter der R r- 

gierung des durchl. Hauses^Habsburg vow 1 2 7 9 ^ - 1- 8 4 ,
1 2 )  E b e r h a r d ! ,  v o n  W a l s e e  (d er  S tifte r  des Frgnzis- 

kaner- und M in o r iten -Klosters in L in z )v p n ,j 2 M ^  1243,
1 3 )  E b e r h a r d  IK u o p  W a l s e e  128g-— 1 S2 Ü.
14) E b e r h a r d  III. v on  W a i s e « ,  heigenapnt von Linz,

1 3 2 7 —  1353 .  . >   ̂ . < /  , .
1 5 )  F r i e d r i c h  v o n  W a l s e e  von 1 3 5 4  bis 1 3 5 8  (w ohnte

in E n n s). - > - n - f ,:
1 6 )  E b e r h a r d  UI .  v o n  W a l s e e  ju m .jiM te n -M a l«  von

1358- 7- 1362. ' '
1 7 )  H a n n s  v o n  T r ä n n . ,  der berühmt«!Ritter und Kriegs­

held , von 1362  —  1363 ,  zu W ilhering begraben.
1 8 )  E b e r h a r d  III. v o n  D a l s e e  zum dritten M ale  Lan-
> deshauptm ann v o n - t3 6 s -7 -1 3 6 9 . Er starb i 3 ? o  im 8 7 .

Jahre seine- A lters und hatte die Klöster Seisenstein und 
Schlierbach gestiftete

1 9 )  U l r i c h  G r a f  v o n  S c h a u m b u r g  von 1 3 6 9 —  1373 .
(H erzog L « o p o l d  v o n  O e s t e r r e i c h  nennt ihn in  ei­
nem B riefe von 1 3 7 1  den E d len , Vesten und seinen lie­
ben O heim .) . 7

2 0 )  B e r n h a r t  v o n  M e i s s a u  1 3 7 4  bis 1 3 7 5 .
L i )  H e i n r i c h  v o n  W a l s e e  1376 —  1 3 8 6 .
2 2 )  R e i n x r e c h t  s.  v o n  W a l s e e  1 3 8 6 — 14.22,
2 3 ) Re i n pr ec ht  II. v o n  W a l s e e  1423—  1450<

I n t e r r e g n u m  von 1 4 5 1  bis 14 5 2 . '
I n  den Differenzen zwischen Kaiser F r i  e d e z c h l V .  und 

den Landschaften ob und unter der E nns wegen Entlassung des 
Ungar. K önigs L a d i s l a u s  P»o s t hu muH ,-aus der Vorm und­
schaft blieb das Am t von 1 4 5 1  bis 1 4 5 2  unbesetzt. '
24)  W o l f g a n g  v o n  W a l s e e ,  Herr zu Lybein am Kharst 

von 1452— 1466.
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I n t e r r e g n u m  von 1 4 6 6  —  1 4 6 8 .
Nach Absterben deS W olfgang von  W alsee blieb daS A m t 

wegen großer Zwietracht unter Edlen und U nedlen, H erren, 
« R ittern  und Knechten von i 4 6 6  bis i 4 6 S unbesetzt.

2 5  )  Re i n pr e c ht  Hl .  v o n  Wa ks ee  4 4 6 8  — 1 4 7 8 .
2 6 )  B e r n h a r t  v. S c h ä r f f e n b e r g  1 4 7 8  — 1 4 8 6 .
2 7 )  U l r ^ h  v o n  Z b t a r h e m b e r g  z u  P ü r n s t e i n  1 4 8 S

—  1 4 8 6 . - «
2 8 )  G o t t h a r d  v o n  S t a r h e m b e r g  i 4 8 6 —  1 4 9 z .
2 9 )  M i c h a e l  v o n  T r a u n ,  Landeshauptmannschafts - V er ­

Walter 1 4 9 s  — 1494.
3 0 )  G e o r g  v. L o s e n  st» i n  in der Gschwendt 1494  b is i s o i .
31)  W o l f g a n g  v.  P o l h e i m ,  LaNdeShauptmannschaftS­

Verwalter i s o i .
3 2 )  S i g m u n d  v o n  P o l h e i m ,  Landeshauptmannschafts­

V erw alter ebenfalls i s o i .
3 3 )  W o l f g a n g  v o n  P o l h e i m  u n d  W a r t e n b u r g

1 8 0 2  — 1 5 1 2 . '
3 4 )  W o l f g a n g  J S r g e r z u T o l l e t ,  Ritter 1 S 1 3  — 1 5 20 .
3 5 )  G e o r g  S i g h a r t n e r  z u L e o n b a c h ,  V erw alter der 

Landeshauptmannschaft i S 2 i .
3 6 )  C y r i a c  F r e i h e r r  z u  P o l h e i m  u n d  W a r t o n -  

b ü r g ,  Landeshauptmann 1 5 2 2 - * - 1 5 2 3 ; er starb 1 S3 3  
zu Linz.

3 7 )  H e l f r i c h  v. M e g g a u  z u  K r e u t z e n ,  R it te r , Lan­
deshauptmannschaftS -  Verwalter 1 5 2 3  —  1 5 3 3 . >

3 8 ) H e l f r i c h  v o n  M e g g a u  r«., Landeshauptm ann, 1 5 3 4
—  1539 . .

3 9 )  J u l i u s  G r a f  z u  H a r d e g g ,  G l a t z  u n d  i m  M a c h ­
l a n d ,  Erbschenk in Oesterreich und Truchseß zu S te y r  
1 5 3 9  ^  1 5 4 3 .

4 0 )  B a l t h a s a r  v o n  P r ö s i n g ,  Freiherr zu S te in  1 5 4 4
—  1 5 5 9 ,  wo er zu Linz starb.

4 1 )  G e o r g  N e u h a u s e r  v o n  R i e d e g g  M  Stadlkirchen 
1SS9.

4 2 )  G e o r g  v o n M ä m i n g  z u  A i r c h b e r g  an d erP ielach , 
R itte r , 1 5 5 9  —  1 5 7 0 .

4 3 ) D i e t m a r ,  H e r r v. L o se 'n s te in  in  d e r  G s c h w e n d t ,
1 5 7 1 — 1 5 7 7 . '

4 4 )  H a n n s  G e  0 rg  A u e r ,  Anwald und Landeshauptm ann­
schafts - Verwalter 1 5 7 7 .
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4S ) L e o n h a r d  v o n  Harrach ,  F r e i h e r r  v o n  R o h ­
r a u  und P ü r n s t e i n  i S 77 —  i s v i .

- 6 )  H a n n -  G e o r g  A u e r  von G u n z i n g  zum zweiten 
Male lSül ,

47 ) F e r d i n a n d  He l f r i c h  v o n  M e g g a u ,  F r e i h e r r  
zu Kreutzen I s s r -H t t s s s ,  wo erstarb.

4S ) W i l h e l m  S e e m a n n ^ o o n  M a n g e r n  zu S t .  Peter 
in der A ^  Landeshauptmann 15S5. -

4 - )  G e o r g  p o q  H o h e n e g g  und H a r b e r g ,  Landes­
hauptmannschafts - Verwalter , s ü 6 — i ss? .

S9 )  W i l h e l m  v o n  M a n g e r n  zum zweiten Male i s s s  
—  tSgo. >

S t )  S i g m u n d  v oM La m b e r g ,  Freiherr von Orteneck und 
Ottenstein 1490 —  1592. ,

S 2) H a n n S  J a k p h  Löhl ,  Freiherr zu Greiyburg 1592 —  
1602.

- SS) H a n n s  R u p e r t  H e g e n m ü l l e r  Hon R u d e n w e i ­
l er  i 6or  ^  i6aa .

54 ) H a n n s  v o n  H a i m b ,  Freiherr zu Reichenst-in 1 6 0 s, 
der Letzte dieser Familie.

5 5 )  G e o r g  S i g m u n d  v o n  Lamberg^ Freiherr von Or­
teneck und Ottenstein 160s —  ,606 . , ,

56 ) V e i t  S p i n d l e r  V 0 n H 0 f e g g , Landeshauptmann- 
schafts-Verwalter l 606.

57 ) J a k o b  vo n M ö l q r t h ,  Freiherr zu Reinegg undDro-
, sendorf 1607 dann von 1609 —  , 6 , o .  -

SS) S i g m u n d  Lu d wi g  vo>n P o l h e i m , .  Landeshaupt- 
Mannschafts-Verwalter 1608.

59 )  W o l f  W i l h e l m ,  H e r r  v. V o l k e n s t o r f -  l ö l o  —  
16 ,6 .

6 0 ) J o h a n n  B a p t .  S p i n d l e r  vo n  H o f e g g ,  Landes­
hauptmannschafts - Verwalter 16, 6 —  1619.
I n t e r r e g n u m  von 1619 —  ,620 . Nach Absterben 

des Kaisers M a t h i a s  haben sich die Stände der Landesadmi­
nistration unterfangen, bis sie 162s Kaiser F e r d i n a n d  H. 
zum Gehorsam brachte. 1
6 1 ) Kaiser!. Statthalter. Adam F r e i h e r r  v o n  Herber-

s torf  ,6 2 0  162s. ' .
6 2 ) L a n d e S g u b e r n a t o r e n ,  als 162s daS Land von der

' baier. Pfand-Jnhabung wieder übernommen worden, waren:
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> H a n n S  H e i n r i c h  F r e i h e r r  v.  S ^ a l b u r g ,  k, k. 
Hofkammerrath; A n t o n ,  A b t  zu  K r e m ^ m ü n s t e r ,  
k. k. H ofkam m er-Präsident; J o h a n n  B a p t .  S p i n d -  
l  e r ,  k. k. Hofkammerrath.

6 s )  A d a m  G r a f  v o n  H e r b e r s t o r f ,  Freiherr zu K ahl­
st orf rc. 1 8 2 g — 1629.  ^  ^

6 4 )  D i e t m a r S c h i e f e r ,  Freiherr, LandeshauptmannschaftS­
Verwalter 1629  bis 5. Februar 163 t * ). »

6 s )  M a r t i n  H a f n e r ,  Landeshauptmannschafks - V erw al­
ter 1629  bis S. Febr. 1 6 3 1 .

6 6 ) K o n s t a n t i n  G r ü n b e m a n n  v. F a l k e n b e r g ,  V er­
walter der Landeshauptmannschaft 1629  bis 5 . Febr. 1631.

6 7 )  H a n n s  L u d w i g ' G r a f  » . K u e f ' s t t r n  1 6 s i  — 1657.
6 8 )  D a v i d  G r a f  v o n  W e i ß e m w o l f  1 6 57  —  1671 .
6 9 )  He i n r i c h  W i l h e l m  G r a f  Und H e r r  v o n  S t a r ­

h e mbe r g  1671 —  167s.
7 0 )  H e l m h a r t  C h r i s t o p h  G r a f  u n d  H e r r  v o n W e i ­

ß e n w o l f  l 6 7 5  —  i 6 r>6 .
7  t )  F r a n z  J o  s t  pH G r a f ,  nachmals F ü r s t  v o n  8  a m ­

b e r g  < 6 8 6  —  1713­
7» )  C h r i s t o p h  W i l h e l m ,  G t a f  u n d  H e r r  v. T h ü r ­

h e i m  17»3,  er starb i 7ZS. '
7 3 )  F e r d i n a n d  B o n a v e n t u r a  G r a f  u n d  H e r r  v o n  

W e i ß e n w o l f  > 7 3 9 — 1 7 4 8 .
74 )  F r a n z  R e i n h o l d  G r a f  v o n  A n t l e r n  u n d  W e y -  

t r a  (  W itten  ) ,  Präsident der Repräsentation und Kammer 
1 7 4 9 ,  dann Landeshauptmann 1 7 5 8 ­

7 5 )  G r a f  » . S c h l i c k ,  landesfürstl. Kommissär 1 7 5 8 — i 7 8 i .
7 6 )  C h r i s t .  G r a f  v . T h ü r h e i m ,  Landeshauptmann 1 7 8 2 ,

1 7 8 3  die Landeshauptmannschaft erloschen, Präsident bis 
1 7 8 6 . '

7 7 ) H e i n r i c h  G r a f  v.  R o t t e n h a h u  i 7 8 ? — 1 7 90 .

* ) G in A l e x a n d e r  S c h i e f e r  wußte im I .  1 sao die aufrüh­
rerischen Bauern trotz ihren Derschanzungen doch zu bändigen. 
E r verfuhr nicht glimpflich mit ihnen, sondern ließ ihreHäupt- 
linge an Ke Nächsten Bäum e henken. Daher mag eS wohl 
kommen, sagt W e i ß b a c h e r ,  daß man einen strengen M ann  
in dieser Gegend < «M Reumarkt re )  einen schiefrigen M ann  
pt nennen pffegjt.  ̂ ... , '
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78) A u g u s t  Graf v. Au » r s s p e r g  zu Neu - und Alt- 

p u r g s t a l ^  I 7 y i  — ^ 8 o s .
7 9 )  J o h a n n  F r e i -  Und  P a r n i e r h e r r  v. H a c k l b e r g  

zu  L a n d a u  1 8 0 6 —- 1 8 1 0 .
8 0 )  Zwischen 1 8 1 0 — 1812  G r a f  v o n  S a u r a u ,  S t a t t -  

/  H a l t e r  v o n  O b e r -  u n d  U n t e r ö s t e r r e i c h .
g t )  Ch r i s t i a n  G r a f  v, Ai chol t  i 8 i t - ^ - 1815,  Kommgn- 

deur des k. ungarischen S t .  Stephans - Ordens. ^
8 2 )  B e r n h a r t  G o t t l i e b  F r e i h e r r  v o n  H i n g e n a u ,  

Herr der Herrschaften Ottersbach, S t .  Joseph und Rosen­
.  Hof rc., G . C. E. K ,  Kommandeur des S t .  S te p h a n s­

O rd en s, 1 8 1 5 — 1 8 2 7 .
8 2 ) V om  M a i 1 8 2 7  bis Ende 1 8 3 4  S e .  E x c e l l e n z  A l o i s  

G r a f  v o n  u n d  z u  U g  a r t e ,  jetzt Gouverneur in M äh­
ren , Herr der G üter Brendiz und Krawska, Landstand in  
M äh ren , Großkreuz des österr. kais. L eopold-O rdens, S .
C . E . K ., Großkreuz des k. baierschen M axim ilians - Or­
dens , S r .  k. k. apostol. M ajestät wirkl. geheimer R ath  
und Kämmerer,  wirkl. M itglied der k. k. Landwirthschafts­
Gesellschaft in W ie n ,  und Ehrenmitglied der k. k. Ackerbau­
Gesellschaft in Krain.

8 4 )  V om  i i . J u l y  1 8 3 5  bis 2 7 . Jänner 1836 S e .  D u r c h ­
la u c h t  R u d o l p h  F ü r s t  K i n s k y  v o n  W y c h n i t  
u n d  T L t a u ,  S r .  k. k. apostol. M ajestät wirkl. geheime? 
R ath und Kämmerer, R itter des Maltheser - Ordens, G roß­
kreuz des k. sardinischen S t .  M auritius - und S t .  LazaruS-, 
des Constantinischen S t .  G eo rg -O rd en s von P a r m a , 
dann des großherzoglich - hessendarmstädtischen S r .  Ludwig­
O rdens, Landstand in B ö h m en , Oesterreich ob und unter 
der E n n s ,  Jndigena von U ngarn,  Herr der Herrschaften 
Chotzen, Rossitz, Böhm isch-Kam nitz, Zlonitz, Herzman- 
niestetz und Horazdiowitz, M itglied mehrerer gelehrten 
Gesellschaften und wohlthätigen V erein e, w e l c h e r  h i e r  
nach e i n e m  d r e i z e h n t ä g i g e n  a l l g e m e i n e n  E n t ­
z ü n d u n g s f i e b e r ,  v e r s e h e n  m i t  d e n  h e i l i g e n  
S a k r a m e n t e n  d e r S t e r b e n d e n ,  a m 2 7 . J ä n n e r  

*  1 8 3 6 ,  A b e n d s  i o  U h r ,  i n  s e i n e m  3 4 sten Le­
b e n s j a h r e ,  z u m  a l l g e m e i n e n  L e i d w e s e n ,  s e l i g  
i n  d e m  H e r r n  e n t s c h l a f e n  ist.
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S5 )  Vom 2. April isrö  S e . Excellenz H e r r  Philipp 
F r e i h e r r  vo n S k r b e n - k y ,  zugleuh Präsident der 
Herren Stände deS Erzherzogthums Oesterreich ob der EnnS, 
S r .  k. k. Majestät wirkl. geheimer Rach und Kämmerer, 
Ehrenmitglied de-AthenettmS zu Venedig, des Musiker» 
eine- zu Innsbruck, und der k. k. Ackerbau - Gesellschaft 
für Krain und Görz. S e .  E x c e l l e n z  t r a f e n  am 
i r .  J u l i  i n  L i n z  e i n ,  u n d  e m p f i n g e n  de -  Ta» 
g e -  d a r a u f  die B e h i r d e n  und Autoritäten 
auf di» loyalste Ark4
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Zweite Abtheilung.

Topographie und Statistik der S ta d t und 
des Kommissariatsbezirkes.

Nam e der S ta d t und dessen richtige Ableitung.

Hauptstadt deS Landes od der EnnS hieß einst I -e n c i-  
u m , l- in o iu m , l - e n o i s ,  , I^ iursL  und l - in t r s ,  letz­
teres aNi r r . M ärz 1 2 S0  urkundlich (L lo n . v o i« .  X X IX . 
S e i t e  7 9 ) .  D ie  Ableitung deS N am ens dieser S ta d t  vom  
I ^ n i  (W o lf )  oder lin g u a  (S p r a c h e )  gehört in  das Gebieth  
der S a g e n .

H ö f e r  glaubt in seinem etymologischen Wörterbuchs der 
in Ob»rdeutschland, vorzüglich aber in Oesterreich üblichen 
Mundart (II . r«Z) ,  daß Li nz  so genannt worden sey, weit 
verschiedene Arten von Leinzeug hier verfertiget oder verhan­
delt worden; allein der Name Li nz erinnert, wie Li »dach  
und Li n da u an jene gräßlichen Ungeheuer, welche in den 
unermeßlichen Sümpfen brüteten, die an der Nordseite der 
Alpen erst spät mittelst deS Rheins und der Donau abliefen. 
Der L i n d w u r m  hinderte das menschliche Gedeihen in sol­
chen unwirthbaren Gegenden. l- in s , lin t, serxens, basi- 
Ls«u» (P fu h l, Abgrund, S u m p f, Schlangenart) soll aus 
der «imbrischen Sprache stammen. Indeß möchte bey solchen 
Gegenden das nordischeI.unä, „em us (W ald) nicht zu über­
gehen seyn. (v . Kochs Beyträge zur deutschen Länder-, V ö l­
ker-,Sitten- und Staatenkund« I. B . Paffau »srs S .  >7.)
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Geographische Lage und Flächenmaß.
Nach Professor D a v i d  in P ra g  im z i ° ,  s 6 ,̂ s o "  

der östlichen Länge/ im 4 8 ^, 1 8 ,̂ S4 "  der nördlichen Brei« 
t e ,  nach dem Baudirektor R itter v. G e r s t n e r  in P ra g  
1 1 4  W . K l. über dem Wasserspiegel von Hamburg erhoben.

D ie  S ta d t  befindet sich an der Gränze de- HausruckkreiseS, 
am rechten gdet südlichen Ufer her D o n a u / sie ist aber seit 
dem 27. Septem ber 1 8 1 2  sammt dem Distrikt-kommissariat« 
(ein ige derselben 1 7 4 9  errichtet/ 1 7 7 3  und 1 7 7 4  gem ehrt/ 
1 7 8 1  und 1787 zweckmäßiger organifirt) dem M ü h l k r e i s «  
zugetheilt.

.S i e  hat zur Umgegend gegen Ost die D onau  mit det 
Strasserau / den Pfenningberg und das romantische S t .  Mag« 
dalena sammt w aldigen/ bewohnten und bebauten Abdachun­
gen; gegen W est abermals die D o n a u , den H ag e» / den 
P östlingberg, den Schulterberg mit der Jägermayrleiten und 
den Freinberg; gegen. N ord das Urfahr an der D onau und 
den Schauerw alk/ deN HaselgrabeN Mit dem verfallenden Schlosse 
W ildberg/ das B ad  Kirschlag und H ellm onSid; gegen S ü d  
angenehme Flächen und H ügel m it den ober« und unteröstet« 
reichischen und steyrischen Gebirgen in bläulicher Ferne.
. V om  letzten Hause bei der eisernen Hand N ro . 52Z  
bis zum letzten Hause beim Jägerm ayr 1040 beträgt die Lan­
ge der S ta d t  i s s o ,  vom letzten Haus« in S t .  M argarethen  
vis zum letzten Hause in der Ludet M o .  Z4 2  aber 2 1 4 5  K laf­
tern , die B reite von der Brücke bis zum M autlinienam te  
Rrc». I 2 i v  bei N euhäusel 8 o o ,  Und wieder von der.Brücke 
bis zum letzten Hause N ro . 7 59  beim Bergschlößl 1100 K laf­
tern , der Flächeninhalt der S ta d t  und Vorstädte mißt 31 z z  
Zoch, 1 7 5  K la ftern , der des ganzen Steuerbezirkes aber 
1 1 8 9 8  Joch, 7 28  K laftern.

K l i m a .
E s ist riemlich gemäßigt. D ie  Kälte steigt selten übet 

1 4  bis <s Grade nach ReaUmur. D ie  Hitze erreicht gewöhn­
lich nicht mehr als 22 b is 23 Grqdk. D ie  Ostwinde wehelt 
am Meisten. D ie  vorbeiströmendr D on au  und die nahe und 
ferne gelegenen Berge ziehen die G ew itter herbei. D ie  häu­
figsten R egen fallen im J u liu s . D ie  mittler« Temperatur ist 
7°, 6/. .
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Gränze deS k. k. LandgerichtSbezirkeS von Linz.
( Aus einer Urkunde deS Kaisers Ferdinand Hl. von P ra g  

am i r .  Februar i 6 4 S.)
Durch diese Urkunde wurde der Stadtburgfrieden etwas 

erweitert, und die Gränze des k. k. LandgerichtSbezirkeS von 
Linz also bestimmt: .

E rster Ma rk s t e i n .  Am Weingarten links, wo die 
alte S t .  Sebastianssäule Dstanden, und wo sich sonst der 
Burgfrieden voN Linz geendet. -

Z w e i t e r .  An des Judenbauers ( Jungbauer's, EberS­
bergischen U nterthans) G runde, wo sich seiy G arten endet.

D r i t t e r .  I n  des Siechenbauers - Wiese gegen die Le­
ondinger - S traße, und nach dieser Leondinger--Straße fort 
links bis an das Dorf Leonding, so zwar, daß das ganze 
Dorf Leonding der Straße nach links, ausschließlich zweier 
kleiner Häuser, welche rechts liegen, darin begriffen ist.

V i e r t e r .  Im  besagten Dorfe Leonding auf des Ober» 
Hubers, ( Oberhuebners, Steyereggischen, eigentlich Lustenfeldi» 
scheu Unterthans) Grunde, der alten, aber der Zeit zum Post­
wesen nicht benutzten Leondinger Straße nach, gegen das Kreuz 
auf die sogenannte Ochsenstraße zu»

F ü n f t e r .  Bei eben genannter alter Leondinger Straße 
links, wo die eine Straße rechts auf Ruesting führt, aus 
dem Raiden (Ebersbergischen Unterthans-) Grunde.

Sechster .  Nächst der Felder bei erwähnter alter Leon­
dinger Straße auf des Steinkehrs (Steinkellers, AschauischeN 
Unterthans) Grunde.

S i e b e n t e r .  N icht w eit von der alten Kreuzsäule an 
der Ochsenstraße an des H ein l (K a in d l, Traunischen Unter­
th a n s) Grunde.

Ac ht e r .  Außerhalb OberNhart än dem Kreuzwege aus 
des Kloylmayr'S (Kletzm ayr'S, EberSbergischen U nterthans) 
G runde dem M ühlw ege nach.

N e u n t e r .  Außer HollbrUnn (H ollab ru n n), wo die H ei­
de an fä n g t, auf dem H ollbrunner-G runde.

Z e h n t e r .  A uf der Heide gegen die Hänsetbecklsche M ühle  
ä u f dem M ühlwege.

E i l f t e r .  Auf der Heide gegen den Gattern zu der H än­
selbäcker- (Hanselbäcker-) M ühle.

Z w ö l f t e r .  Innerhalb  des G attern , wo die Heide en-
4
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det, auf deS HänselbäckerS (Traunischen U nterthans) M ü h l, 
gründe.

D r e i z e h n t e r .  B e i dem kleinen H äuschen, wo man 
auf die Gaffe zu der Hänselbäckischen M ühle fahren w ill ,  auf 
deS HänselbäckerS M ühlgrunde.

V i e r z e h n t e r .  Dieser zeiget zwischen der HänselbäckerS 
M ühle und deS P r a n d s t e t t e r S  Gaffe (beide Traunische 
U nterthanen) auf diese M ühle so ,^ aß  die Hanselbacker-M ü h le  
in dieser der S ta d t  Linz übergebMden, der Prandstetter aber 
in unserem verbleibenden Landgerichte liegt.

F ü n f z e h n t e r .  Gleich neben deS HänselbäckerS-Mühle 
auf der Gasse an  seinem Grunde zeiget auf die Traun.

S e c h z e h n t e r .  B e i öfters genanntem Hänselbacker- 
M ü llerS -E in fa n g e , außerhalb deS ZauneS mitten an die 
T raun bis an die N aufahrt zeigend, und zwar linker Hand, 
dahin unser Landgericht allzeit gegangen; von dannen der 
N aufahrt nach des FlufieS Traun durch den Mühlbach, zu­
nächst an die Steinbrückelmühle stoßend bis auf die Ebcrs- 
berger halbe Brücke, da die N aufahrt durchgeht, beim Kreuz 
und zurück der alten Linzerstraße nach, bis an dem von Linz 
Purgfried  rechter Hand von Ebersberg herein gränzt das S te y -  
ereggische Landgericht, da die alte Linzerstraße je und allzeit 
das March gewesen ist; jedoch m it Vorbehaltung unserer dar­
in liegenden eigenthümlichen Unterthanen, und deren Grund  
und B o d en s , welche W ir hiervon allerdings exim irt, und UnS 
hiermit ausdrücklich vorbehalten haben wollen.

Gränze des Kommissariatsbezirkes.
E r begreift folgende Pfarreien  in sich: D ie  D om  - und 

Stadtpfarre L inz, die S t .  Josephs - und S t .  M a th ia s -P fa r ­
r e , S t .  P e te r , Kleinmünchen und Leonding. .

Gränze des Stadtburgfriedens.
( Nach einer Karte beim Stadtm agistrate Linz vom J a h ­

re 1802.) D iese Abgränzung fängt beim Wafferthurme a n ,  
läuft zwischen dem Sc hl o ß -  und Tummelplätze fo r t, durch die 
(einstige) Henkergaffe zum Hagerwirthe in das Kapuzinerfeld, 
durch die Lampelwirthsgasse beim Kirchstätter-Hause vorbei,

Ooo^Ie



51
hinüber auf den M agazinsstadel, von da über das Brückchen 
beim Herrenhause hinab über das Loierfeld zur eisernen H and, 
übdr das Peiffer« und Hartmayrfeld zum Lazarerh, und von 
da an der Ludet zur Ludelbrücke in die D onau mitten durch 
die bermalige Straßerau  bis in die H älfte der D on au  hinein, 
wo das Landgericht Wildberg anfängt.

Entfernungen nach Posten nach den.nächsten und auch 
entfernteren, am öftesten vorkommenden Routen.

Altheim 7 V 2 ,  Amstetten 4V 2/ Augsburg 21^/4 / B a ­
den 1 4 V 2 /  B erlin  3 8  V 2/ Botzen 3 0  V 4 / Braunau 9 ,  B rünn  
22 V2/ BudweiS 7 ,  Burkersdorf 11 V s /  Dresden 2 5 ,  E f- 
ferding 1 V 2/ Eger 2 1 ^ / 4 /  EnnS L V 2/ Frankenmarkt 6 ,  Fran­
zensbrunn 21 V 4/ Freystadt 3 ,  ^Gasteiner-W ildbad 1 7 V 4 /  
Gmunden 4 V 2 /  Grätz 17 V 4/ H ag oder Unterhag 5 ,  I n n s ­
bruck 21 V 4/ Ischl 7 V 4 , Karlsbad 2 4  V4/ Kemmelbach 5 V2/ 
Kleinmünchen ^ / L a m b a c h  3 ,  Leipzig 3 1 V 4 /  Lemberg 66V 4, 
Leoben 12 V 2 / Losenstein 4 V 2 /  M ailand 5 3 ,  M attighofen 9 , 
M elk 7 V 4 /  München 1 7 , Neubau 1, Neumarkt 7 V 2/ N ü rn ­
berg 20 V 2/ Ofen 31 V 4/ Paffau 6 , Perschling 9 V 8 /  S t .  
P ö lten  6 V s /  P rag  1 7 , Preßburg 1 8 , RegenSburg 1 3 V 4 /  
Ried 6 ,  Salzburg 9 ,  Schärding 5 ,  S iegharding 4 ,  S ie g ­
hartskirchen 11 V s/ S te y r  3 ,  Strengberg 2 V 4 / Töplitz 2 3 ,  
Triest 3 4 , Venedig 42 V 4 , Verona 4 2  V 4 / Vöcklabruck 4  V 2 / 
W aiohofen 5 V 4 /  W eitersdorf l V 2 / W eyer 6 ,  W els  2 ,  
W ien 13.

Straßenzüge.

Außer der D onaufahrt nach W ien rc., wohin auch die 
Dampfschiffahrt im Zuge ist, zu Lande über Ebersberg nach 
E n nS , W ien rc.; nach B a ier n , Salzburg und Innsbruck rc.; 
über W e ls , Lambach rc; nach dem ganzen einstigen deutschen 
Reiche über W ilh erin g , Efferding, Peuerbach; nach B öhm en  
über Urfahr und Freystadt, nach Steyermark über E n n s ,  
S te y r  rc.

4*
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Oie Eisenbahn von Budweis nach Linz, von Linz 
nach Gmunden und nach der Zizelau. .

D a s  Privilegium  zur e r s t e r e n  erhielt am 7. S ep tem ­
ber 1 8 2 4  der R itter und Professor A n t o n  v. G e r s t n e r .  
ES gründete sich hieraus eine eigene Gesellschaft d afü r ,  und 
die Realisirung davon begann i ü 2 S. S i e  war ursprünglich 
nach M authausen bestimmt; allein der P la n  wurde 1831 
geändert, und so traf am i .  August 1832 der erste T rans­
port aus Böhm en in Linz ein.

I 8 D  erhielt F r a n z  Z o l a  ein fünfzigjähriges P r iv i­
legium für eine solche B ah n  von Linz nach Gm unden ; das­
selbe ging aber am n .  J u n i 1832  auf die erste Eisenbahn­
Gesellschaft von B udw eis über; sie begann ihr Vorhaben i 8 Z4  
zu realisiern, eröffnete die Fahrten von Lambach nach Linz 
am 16. J u l i  1 8 3 5 ,  und hat seit i .  M a i 1836 bis nach 
Gmunden alles vollkommen Hergestellt. R itter Franz Anton v. 
Gerstner begann die erste B a h n ; M . S c h ö n e r e r  vollendete 
beide.

Die Bahn von Budweis bis Linz wird mit der S tre­
cke von 17 Meilen längstens in 13 Stunden zurückgelegt; 
die Bahn von Linz nach Gmunden mit der. Strecke von 9 
Meilen längstens in 7 Vr Stunden. Ein Flügel dieser Bahn 
läuft seit 1835 nach der Zizelau hinab.

Fremde Reisende sind an Passierscheine gebunden. Ueber 
mitzunehmende B riefe ist das Postreglement zu beobachten. 
Jeder Reisende hat 20  P fu n d  Gepäcke frei.

D a s Eentralbild von Linz.
D ieses ergibt sich so: 1 S ta d t  und 5 V orstädte, 14  

Viertelmeistersbezirke, 8  Richterschaften und 8  S teuergem ein­
den, i  Brücke, 4 S ta d tth o re , 3 P lä tze , i  Prom enade, 1 1 3  
Gaffen und GäßcheN, mehrere merkwürdige Profangebäude 
in und um Linz, eine hohe Landesregierung, ein K reisa m t, 
eine P o lize i-D irek zion , eine ÄaMeral - G efällen - V erw altu ng , 
ein S ta d t -  und Landrecht, ein S tadtm agistrat, ein M ilitä r ­
Oberkommando, ein ständisches Kollegium nebst den unterge­
ordneten Aemtern dieser B ehörden , 70 Herrschaften und Land­
güter, 8 5  Freihäuser, ein B isthum  nebst Domkapitel und K on ­
sistorium, eine Stadtpfärre und r  Vorstadtpfarren (nebst s
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P farren  im Kommissariatsbezirke), r o größere Kirchen, t  kleinere 
und i  t K apellen,  z M an n s-, 2 Frauenklöster und » A lum ­
n a t , 14 verschiedene B ild u n g s-u n d  Unterrichtsanstalten nebst 
mancherlei wissenschaftlichen und Kunstsammlungen, 7 öffent­
liche Denkm ahle,  2 S Arinen-, Kranken-, Versorgung» - und an­
dere H um anitätsanstalten , alle unter zweckmäßiger Aufsicht, 
1 7 02  G ewerbe, Fabriken und H andlungen , ein T heater, ein 
V olksgarten nebst mehreren angenehmen Gärten und verschie­
denen Anstalten für Bequemlichkeit und V ergnügen; mehrere 
schöne A n - und Aussichten, diese von verschiedenen Künstlern 
in  allerlei Prospekten dargestellt.

Emtheilung S ta d t nebst statistischen, geographi, 
schen und beschreibenden Angaben.

D ls  Stadtviertel, die Baukränze, die Pfarren, die DiertelmelsterS» 
bezirke, die Richterschaften und die Steuergemeinden im ganze« 
Bezirke, die Benennung der Gassen nebst den dazu gehörigen 
Nummern, di« Durchhäuser, der DevölkerungSstand, die Grund» 
und B a u . Parzellen, der Viehstand nebst der Konsumtion de» Flei­
sche» von i s r ü ,  die Donaubrücke, die Stadtthore, da» Stadt» 
wapen, die P lähe, die merkwürdigeren Profangebäude in und um 
Linz, die Dominien und Landgüter, di« Freihäuser, die vorzüg­

licheren Gärten, die schönen An- und Aussichten, hsp Harfen 
-  und Prospekte von Linz und Umgebung.

D ie  S ta d t  ist durchaus nicht regelmäßig gebau t; sie ge­
hört aber doch zu einer der schönsten in  D eutschland, und 
wird seit alten Tagen in v i e r  V i e r t e l  oder S e k t i o n e n  
g e th e i l t .D ie  m i t t l e r e  S e k t i o n  o d e r  d a s  er s t e  V i e r ­
t e l  um faßt die eigentliche S t a d t ,  von dem tS 2 8  abgebroche­
nen Schm idtthurm e a n , beim Platze fort; das z w e i t e  
V i e r t e l  die untere Vorstadt von der S tra ß e  am Wasser ge­
gen die Fabrike hinab und durch daS Lederergassel re. herauf; 
die w e s t l ic h e  S e k t i o n  oder das d r i t t e  V i e r t e l  die obe­
re Vorstadt vom einstigen Schmidkthore an mit der Herren- 
und Kapuzinergasse, m it der oberen Prom enade und dem 
Schullerberge rc ., die s ü d l i c h e  S e k t i o n  o d e r  d a S  v i e r ­
t e  V i e r t e l  die äußere Vorstadt vom Kloster der Karme- 
liten m it N euhäusel rc.

B a u k r ä n z e  sind vom Buchstaben ä. bis 8  achtzehn 
angenommen, ihre einzelne Aufzählung gehört aber nicht zu .  
unserm Zwecke.
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D ie  P f a r r e n  v o n  L i n z  jelbst sind: A ie  S t a d t ­
P f a r r e  mit S t .  M argarethen und einem Theile von Lustenau 
rc .; die P f a r r e  v o n  S t .  J o s e p h  mit der eisernen Hand 
und dem größten Theile von Lustenau rc .; die S t .  M a t h i a s ­
P f a r r e  mir dem Schullerberge und der Gemeinde W aldegg 
rc.; die noch zum Kommtffariatsbezirke gehörigen Pfarren  
aber sind: K l e i n  M ü n c h e n ,  L e o n d i n g  u n d  S r .  P e t e r .

V i e r t e l m e i s t e r s b e z i r k e  zählt man 14. D er B e ­
zirk des e r s t e n  V i e r t e l m e i s t e r s  erstreckt sich von R io .
1 bis 93 sammt R io .  1 1 5 2 ,  also über 94  Häuser; der des 
z w e i t e n  von 94  bis 1 5 9 ,  folglich über 4 6  Hauser; jener 
des d r i t t e n  von 140 bis 2 0 1 ,  dann über N um m er 1144  
und 1 2 1 1 ,  zusammen über 6 4  H ä u s e r ; ^ r  des v i e r t e n  
von 202  bis 2 4 1 , inal lem über 4 0  H a u s e s  jener des f ü n f ­
t e n  von 242  bis 3 8 4 , dann über die Num m ern 1 1 4 1 ,  1142,  
1 1 4 8 , 1 1 8 5 ,  1 2 0 0 ,  1 2 1 4 ,  1219 und 1 2 2 0 ,  zusammen über 
1 5 1  Häuser; der deS sech sten  von 3 3 5  bis 4 6 6 ,  ferner über 
die Num m ern 1 2 0 3 ,  1 2 2 1 ,  1 2 2 2 ,  1 2 2 5 ,  1 2 2 6 ,  1 2 29 ,  
1 2 3 2 , 1 2 3 3 ,  1 2 3 5  ,  1 2 3 6 ,  1 2 3 3 , zusammen über 93 H äu­
ser; jener des s i e b e n t e n  von 4 6 7  bis 5 8 1 ,  nebst den N u m ­
mern 1 1 3 7 ,  1 1 3 9 ,  1 1 4 0 ,  1 1 4 3  ,  1 1 4 7 ,  1 1 5 0 ,  1 1 5 1 ,  1153 ,  
1 1 5 4 , 1 1 5 5 , 1 1 6 5 ,  1 1 6 6 , 1 1 7 7 —  1 1 7 9 ,  1 1 6 1  —  1 1 8 3 ,  . 
1 1 6 6 ,  1 1 8 9 ,  1 1 9 0 ,  I I 9 3  —  I I 9 8 ,  1201 UNd 1 2 0 2 , 1 2 0 4 ,  '
1 2 0 6 ,  1 2 0 9 , 1 2 1 0 , 1 2 1 3 , 1 2 1 5 ,  1 2 1 6 , 1 2 1 6 , 1 2 2 3  UNd 
1 2 2 4 ,  1230 und 1 2 3 1 ,  in allem über 1 5 7  H äuser; der des 
a c h te n  von 5 4 2  bis 6 4 5  sammt den Num m ern 1 1 3 3 ,  1 1 5 8 ,  
1 1 6 6 ,  1 1 7 0 ,  1 1 7 6 , 1180  und 1 2 3 4 ,  zusammen über 70  
H äuser; jener des n e u n t e n  von 6 4 6  bis 7 5 7 ,  dann über 
die Num m ern 1 1 6 2 ,  1 1 6 9 ,  i i 8 7 ,  1 1 9 1 ,  1205 und 1212,  
zusammen über 118 Häuser; der des z e h n t e n  von 7 5 6  bis 861  
nebst Num m er 1149,  im Ganzen über 105 Häuser; jener deS e i l f -  
t e n  von 662 bis 9 4 8 ,  folglich über 8 7  Häuser; der des 
z w ö l f t e n  von 949 bis 963  und von 1045 bis 1 0 7 6 ,  zu­
sammen über 67 H äuser; jener des d r e i z e h n t e n  von 9 8 4  
bis 1 0 4 4 ,  also über 61 H äuser; endlich der des v i e r z e h n ­
t e n  V i e r t e l  M e i s t e r s  von 1077 bis 1 1 3 6 ,  ferner über 
die Num m ern 1145 und 1 1 4 6 ,  1 1 5 6 ,  1 1 5 9 ,  1 1 6 0 — 1 164 ,  
4 1 6 7 ,  1 1 7 0  — 1 1 7 5 ,  1 1 6 4 , 1 1 6 8 , 1 1 9 2 ,  1 1 9 9 ,  1 2 0 3 ,
1 2 0 7 , 1 2 1 7 , 1 2 2 7 , 1 2 2 8  und 1237 , in allem über 6 5  Hauser.

D i e  8  R i t t e r s c h a f t e n  o d e r  G e m e i n d e n  des
Kommissariatsbezirkes vom M agistrate Linz haben folgende O rt-
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schäften zugetheilt, a ls :  i . )  D ie  Richterschaft L u s t e n a u  die 
nämliche Ortschaft m der S t .  Josephspfarre mir 66 Häusern;
2 .)  die Richterschaft W a l d  e g g  die Orrschaft W aldegg in^ der 
S r .  M athiaspfarre mit 6 6 ; 3 .) die Richterschaft S t .  P e t e r  
in der gleichnamigen Pfarre von S t .  P eter 4 9 ,  von der Zize­
lau 4 5 ,  zusammen 9 2 ;  4 .) die Richterschaft K l e i n m ü n c h e n  
in der gleichnamigen Pfarre von Kleinmünchen selbst 6 4 ,  von 
Scharlinz 13 und von Bergern 8  H äuser, zusammen 8 5  ;
5 .) die Richterschaft H a r r  ( Ha r dt )  in der Pfarre Leonding 
von der Ortschaft Oed 3 ,  von der Landwied 4 ,  von H ag 6 , 
von H art 2 7 ,  von D oppel 1 3 ,  von R eut 1 4 ,  und von Fel- 
ling 3 ,  in allem 7 0 ; 6 .) die Richterschaft L e o n d i n g  in der 
riamlichenMpfarre von Leonding selbst 4 4 ,  von Gaumberg 
( wo h l  ursprünglich Gähenberg) 6 ,  von Jmberg 6 ,  von E n­
zenwinkel 5 und von Allharting 2 1 ,  zusammen 8 2 ; 7 .) die 
Richterschaft B e r g h a m  in der Pfarre Leonding, von B erg­
ham selbst 4 0 ,  Ruefling 3 9 ,  von Staudach 1 2 ,  und von 
Jetzing 1 0 , in allem 1 0 1;  8 .) die Richterschaft H o l z h e i m ,  
ebenfalls in der P farre Leonding von Aichberg 9 ,  von B erg  
2 0 ,  von Holzheim 1 2 , von Friesenegg 8  und von Graben 
1 3 , zusammen 62  Hauser.

Der Steuerbezirk.
E r umfaßt folgende 8  Gemeinden: 1.) V on  der S t a d t ­

P farre die S ta d t  Linz mit den N um m ern: 1 bis 1 0 ,  28 —  
1 1 4 , 1 1 7 — 1 4 2 , 1 4 5 — 1 6 4 , 1 8 3  —  235  und 2 3 9 ,  dann 
1 1 5 2 ;  2 .) V on  der S c a d t-u n d  Josephspfarre aus der un­
teren Vorstadt Linz 143 und 1 4 4 , 165 — 1 8 2 ,  236  —  2 3 8 , 
2 4 0  —  5 2 3 ,  1 1 4 1 ,  1 1 4 2 , 1 1 4 4 , 1 1 4 7 ,  1 1 4 8 ,  1 1 50 ,  1155,  
1 1 5 7 , 1 1 8 1 , 1 1 6 5 ,  1 1 9 5 ,  1 1 9 6 , 1 2 0 0 , 1 2 0 4 ,  dann V0N
der Gemeinde Lustenau von i —  6 6 ; 3.) von der S t .  J o ­
sephs-und M athiaspfarre aus der oberen Vorstadt :  i i  —  
2 7 , 1 1 5  und 1 1 6 ,  5 2 4 — 1 1 2 8 , 1 1 3 0 —  1 1 5 2 ,  1 1 3 5  —  
1 1 4 0 , 1 1 4 5 ,  1 1 4 9 , 1 1 5 1 ,  1 1 5 3 ,  1 1 5 4 , 1 1 5 3 ,  1 1 6 2 ,
1 1 6 5 ,  1 1 6 6 ,  1 1 6 3 ,  1 1 6 9 ,  1 1 7 6 — 1 1 8 0 ,  1 1 6 2 ,  1 1 6 3 ,
1 1 8 6 ,  1 1 8 7 ,  1 1 8 9 —  1 1 9 2 ,  1 1 9 4 — 1 1 9 7 , 1 2 0 1 ,  1 2 0 2 ,
1 2 0 5 — 1 2 0 7 ,  dann von der Gemeinde W aldegg i —  6 7 ;
4 )  von der Gemeinde H olzheim : 1 — 1 2 ,  1 1 2 9 ,  1 1 3 3 ,  
1 1 3 4 ,  1 1 4 5 ,  1 1 4 6 ,  1 1 5 6 ,  1 1 5 9 ,  1 1 6 0 ,  1 1 6 1 ,  1 1 6 5 ,  1164 , 
1 1 6 7 ,  1 1 7 0  —  1 1 7 5 ,  1 1 8 4 ,  1 1 8 3 ,  1 1 9 9 ,  1 2 0 5 ,  daNN attS
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der P farre Leonding von der Ortschaft Graben i  —  i r ,  voq 
Friesenegg i .—  s , v o n  Aichbrrg i  —  9 ,  und von B erg i  —  2 0 ;
5 .  )  «von der Gemeinde und P farre  Leonding aus Allharting t  
— 1 9 ,  Enzing i  —  s ,  Leonding t — 4 2 ,  Jm berg 1 —  6 ,  
Gaumberg 1 — 6 ,  Landwied » — 4 ,  Oed 1-7—z ,  H ag 1 -7 -5 ,  
H a r r i  —  2 2 ,  D o p p e lt  — 1 2 ,  Felling 17-7-z , R eith  » — 14;
6 .  ) von der Steuergem einde Ruefling (R uodolfingen schon 8 2 0  
genan nt) in der P farre Leonding aus-B ergham  » 7 7- 2 8 ,  aus  
R uefling 1 — 3 8 ,  aus Jetzmg 1 —  10 und aus Staudach 1 —  
1 2 ;  7 . )  von der Gemeinde und P farre S t .  P eter  aus S t .  
P e ter  1 —  4 7  und aus der Zizelau 1 — 4 0 ;  8 . )  von der G e­
meinde und Pfarre Kleinmünchen aus Kleinmünchen »7— 6 z ,  
aus Scharlinz t —  12 und aus Pergepn z —  7 ;  M in  von der 
P farre Traun aus S t .  M artin, l  —  20 .

D i e  u z  G a s s e n  he r  S t a d t  s a m m t  d e n  V o r ­
s t ä d t e n  werden hier m it den zu ihnen gehörigen Nummern in 
alphabetischer Ordnung mit dem Bemerken geliefert, daß man 
alte eingehen ließ , daß aber dafür neue entstanden: Altstadt 
(obere) 46  —  5 2 ; 6 t  —  6 9 ;  Altstadt ( untere)  7 4 - - - 7 8 ; 8h  
und 8 7 ; Badgasse (ob ere) 97 ^  9 9 ;  110 und 1 1 1 ;  H 7  —  
1 2 4 ;  Badgasse (u n tere , so hieß einst die S a c k g a s s e ,  und 
erhielt von der Niederinetzlung der 1626 in die S ta d t  gedrun­
g en en , und gegen den Dechantshof hin geflüchteten B a u e r n , 
den npch unter dem Volke bekannten garstigen N am en ) 2 0 7 —7 
2 l i ; 2 2 0 — 2 3 1 ;  Baumbachgasse (gon  den Edlen von B a u m ­
bach zuerst bebaut) 6 0 4 — 6 0 9 ;  8 1 8  —  8 2 4 ; ( bei 8 1 9  der heil, 
J o h a n n v . Nepomuk von M all 1 7 4 2 ) Bethlehemgaffe (äußere) 
4 4 5  —  4 4 8  ; Bethlehemgaffe (a lte )  3 9 5  -7— 4 0 0 ;  4 12  und 4 1 3 ;  
4 3 7  —  4 4 4 ; Bethlehemgasse ( n e ue ,  alles von der da gestande­
nen Kapelle nach dem M odelle der Kirche von B eth lehem ) 3 8 9  
—  3 9 4 ; 4 1 4  —  4 1 7 ; Bockwirthsgaffe (w e iß e ) 7 4 5 —  7 5 3 ; 
Bräuhauslände 2 6 s  —  2 7 0 ;  D o m  ( a m )  1 4 2  ; D»M gaffe 1 5 ­
— 1 62;  D o n a u -Ä u  ( in  der, wohin man über einen Arm der 
D on au  bxi der k. k. Fabrik gegen eine kleine Ueberfahrtsgebühr 
kom m t) l 14 1 ; D on au  - Brücke 1 1 5 ,  1 16 ;  Donauländstraße, 
steh Hinterer Schloßsteig und Zimmerplatzstraße! Eisenkammer 
( a n  der) 2 6 2  —  2 6 4 ;  Fahrikstraße (nach der k. k. Fabrik) 
2 7 3  —  2 7 9 ;  509  —  3 4 i ;  i i y s ;  Feldgaffe bei N euhäusel 
1 1 3 7 ,  1 1 5 5 ,  1 1 6 5 ,  1 1 7 9 ,  1 1 9 0 ,  1 2 1 6 ;  Flügelhofgasse (in  
diesem Bezirke war einst der H of für das Geflügel der hier im  
Schloße wohnenden K aiser, K önige und Erzherzoge) 9 01  —
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v o r ;  9 l6 - -7 -9 l8 ;  9 2 8  u . 9 2 9 ;  Geisterburg (v o n  der N H «  
des da gewesenen Gottesackers) 5 6 ? —  5 6 9 ; Glockengießergasse 
5 6 1 —  5 6 3 ;  1 1 43 ;  Graben (am obern) ? 8 o —  7 8 8 ; 8 l » u .  
8 12;  Graben (a m  tie fen , durch denselben, durch die P um pen­
Macher-, Henker- und Schlossergaffe einst die Delinquenten jur 
Hinrichtung höchst beim Jägermairholze geführt) 9 2 0 — 9 2 7 ;  
Graben (am  untern) 1 6 s ^  180;  300  308 (bei 303  die
M arienstatue aus Sandstein  vom Tyroler S c h n e c k )  3 8 5  —  
S 8 8 ; 4 1 8  — 4 2 5 ;  1 1 4 4 , 12 11 ;  G ugelhofunddeffenG stätten- 
wiese 7 5 4  —  7 5 7 ; 1 1 9 1 ;  Hafnergaffe 5 8 9  — 6 0 0 ;  655 —  
6 ? o ;  1 2 1 2 ;  Hafnerplatz 2 4 5  — 2 4 7 ;  Hafnerwinkel 2 8 5  und 
2 8 6 ; Hafferlgaffe (nach dem N am en deS 1821 -h, patriotischen, 
Mit dem S .  C . E . K. geschmückten H andelsm annes, Karl Ant. 
H afferl genan nt) 1 1 6 6 ,  1 1 7 7 ,  1 1 7 8 ,  1 1 8 2 ,  1 1 8 6 , 1196  
» 1 9 7 ;  Hahnengasse 4 4  u. 4 8 ; 90 —  9 3 ;  Hand (zu r eisernen) 
S12 — 5 2 3 ,  1 1 5 7 ,  1 2 2 3 ,  1 2 5 0 ;  Harrach (nach den Grafen  
p. Harrach) 4 3 4 --— 4 3 6 ; H arras, sieh Stockhofgaffe! Herren­
gasse (einst größtentheils von geistlichen Herren und Herrschaf» 
ten bew ohnt) 529 —  5 3 3  ; 5 4 1 -— 5 4 5 ; 5 8 2 - - 5 8 8 ; 6 4 6  —  
6 5 3 ;  7 7 2  -— 7 7 9 ;  793  und 7 9 4 ;  7 9 7 — 8 0 1 ;  8 1 5  —  8 1 7 ; 
1 2 0 5 ;  Hofberg ( a m ,  neben dem einstigen S ch loß e) 7 9 ,  8 8  
und 8 9 ;  100 u. 1 0 1 ;  1 3 0 - — 1 32;  Hofgasse 40  —  4 3 ;  102  
-— 1 06;  Holzgestätten (u n tere) 2 4 8 ; Jungbauerngasse (nach  
hem Jungbauerngute) 9 8 5 — 9 9 4 ;  9 9 6 - - - 1 0 1 0 ;  JohanneS­
b erg , sieh Schullerberg! Kaisergaffe 2 8 0 — 2 8 4  ; 2 8 7 — 2 9 2 ;  
3 So — ^ 5 9 ;  1 1 4 8 ; Kalvarienwand nach den Kalvarienberg 
h inauf; 1 0 7 7 — 1 1 24 ;  1 1 9 2 ; 1 2 0 7 ;  Kaplanhofstraße 312  —  
3 1 7 ;  1 2 3 3 ,  1 2 3 5 ,  1236 sammt 3 noch nicht numerirten H äu­
sern und 2 Zimmerstadeln am sogenannten Angererfelde recht- 
der Eisenbahn; Kapuzinerbergl 6 Z7  — 6Z9;  Kapuzinerfeld6 0 2  
Und 6 0 3 ;  6 3 7 ;  6 4 1 — 6 4 5 ; 6 8 5  — 6 8 9 :  1 1 68 ;  Kapuziner­
feld (äu ß eres) 6 7 3 - — 6 7 6 ;  Kapuzinergasse 6 10  —  6 1 7 ;  6 2 2
—  6 3 6 ;  6 3 8  —  6 4 0 ;  8 2 5 ; 8 3 1  u. 8 3 2 ; Kapuzinersandgestä't- 
ten i i 5 8 ; 1 1 76 ;  1 1 80 ;  1 2 3 4 ;  Karmeliterfelde ( i m)  1 1 5 5 ; 
Klammgaffe (nach den Grafen von Klamm) 8 os  — 8 1 0 ;  8 8 0  
— 8 8 8 ; Klostergaffe (weil das Minoritenkloster da stand) 5 4
—  6 0 ;  Kroatendörfl (v o n  den Kroaten 1742  verwüstet) 722
—  7 3 » ;  Lampelwirthsfeld, sieh S teyrerfeld! Lampelwirths- 
sandgestätten 6 9 0  —  6 9 9 ;  7 l 4 ; Landhausplatz 5 3 ; Langgaffe 
1 1 39 ;  H 8 9 ;  1 1 9 4 ; 1 1 95 ;  1 2 0 2 ;  Landstraße 4 0 4  —  4 i i ,  
(bei letzterem Christus am Oehlberge von M a ll)  426  —  4 3 3 ;
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4 6 7  —  4 7 2 Z 5 2 4  —  5 2 8 » 5 4 6  —  6 5 0 ; 5 6 4 — 5 6 6 ; 5 7 4  —  
5 8 1 ; 7 8 9  —  7 9 2 ; 1 1 5 1 ; Landstraße (in n ere , oder Schm idt­
thor) 7 5 3  —  7 6 ? ; Lasingergaffel 8 5 8  —  8 6 1 ; 9 3 4 ;  9 9 5 ; La- 
zarethstrasie ( an der) 565 —  5 7 5 ; Lederergaffe 255  —  2 5 9 ;  
2 9 5  —  2 9 3 ; 5 i8  —  3 2 8 ; Ludet (a n d e r ) . Durch die D ar­
überführung der Eisenbahn am oberen Theile derselben wurde 
die frühere Unredlichkeit gehoben, und zur Verschönerung rc. 
der Häuser Veranlassung gegeben. 3 4 2  —  3 4 9 ; 5 7 4  —  
3 8 2 ; 1 1 42 ; Ludelsteg (der) 5 8 5 , 5 8 4 ; Lustenauergaffe 1 1 9 z ,  
1 1 9 8 , 1 2 0 4 , 1 2 1 5 , 1 2 1 8 , 1 2 2 4 , 12 51 ; Magazinsstraße 
S i r — 5 5 5  ; 5 7 0  —  5 7 5 ; Margarethen ( S t . )  1125 — 1 1 3 6 ;  
1 1 4 5 ,  1 1 4 6 , 1 1 5 6 ,  1 1 5 9 / 1 1 6 0 , 1 1 6 1 , 1 1 6 3 , 1 1 6 4 ,  
1 1 6 7 , 1 1 7 0 , 1 1 7 5 ,  1 1 6 4 , 1 1 8 3 ,  1 1 9 9 / 1 2 0 3 , 1 2 1 7 ,  
1 2 2 7 , 1 2 2 6 , 1 2 3 7 ; Mariahilfstraße 1 0 5 2 ; Neuha'usel 4 7 3
—  5 0 3 ; 7 4 2 ,  1 1 4 0 ,  1 1 5 4 , 1 1 8 5 , 1 2 0 1 , 1 2 1 3 ; Neuhä'us- 
ler-L in ie  1 2 0 6 , 1 2 1 0 ; Pfarrgaffe (obere) 1 4 9 — 1 5 7; 195
—  2 0 0 ;  Pfarrgaffe (u n tere) 212  —  2 1 6 ; Pfarrplatz 163 und 
1 6 4 ; 195 u. 1 9 4 ; 232  —  2 5 5 ;  Platz (a m )  1 —  10 (hatte  
N ro. 1 der 1628 demolirte Schm idtthurm ) ;  29  —  3 9 ;  94  —  
9 6 ;  1 0 7 — 10 9; 1 4 0 1 1 .1 4 1 ; 146 — 1 4 8 ; 1 8 3  — 1 8 3; dann 
gegen das Wafferthor 9 4 — 9 6 ;  201 —  2 0 6 ;  217  —  2 1 9 ;  
P rem ier-P au liggffel r o z z — 1 0 3 7 ; Promenade (obere, a lte )  
L89 —  6 9 4 ; 909  —  9 1 5 ;  Prunerstiftsgaffe 1 2 0 0 ; 1219 (d ie­
ses im Fürst Schwarzenberg'schen Holzverschleißgarten); P u m ­
penmachergaffe 6 6 9 ;  895 —  9 0 0 ; 9 1 4 ; 9 1 5 ;  Salzw inkel 
(a m )  1 5 5  und 1 3 6 ; Schießstatte (a u f  der) 360 —  3 6 4 ;  
1 2 1 4 ; Schloßberggaffe 80 —  8 2 ; 1 2 5 — 129; Schlossergaffe 
6 7 0  —  6 7 5 ; 9 1 9 ;  950 —  9 5 2 ; Schloßsteig (am  hintern) 137 
u . 1 5 3  (letzteres einst das Freimannsstöckel, 1329 verkauft); 
Schloßw all (a m ) 159; Schm ivtthor (u n term , 1822 wegge­
Lrochen) 23  —  2 3 ; 1 4 3  —  1 4 5  ; 161 u. 1 3 2 ; Schm idtthor 
sieh auch innere Landstraße! Schmidtthorgraben (a m ) 11 —  
2 2 ; Schulerthürl ( am ) 2 4 9 ,2 6 0 , 2 6 1 ;  Schulerthürl ( unteres) 
2 3 6 — 2 5 8 ; Schutterberg oder Johannisberg 1020— i0 2 6 ;S c h u l-  
lerberg ( äußerer) 1011 — 10 19 ; Schullerberggaffe 941 —  9 4 8 ; 
Schullerberggaffe (äußere, alle diese Benennungen.nach den Herren 
von S c h ü l l e r ,  urkundlich noch 1 6 5 6 , und ihr S itz  N ro. 1 im 
Schloße H o l z h e i m  in der P farre Leonding) 1046 — 1 0 7 6 ;  
S eilersta tte556 —  5 6 0 ;  Siecherbauernberg 6 i 3 —  6 2 1 ;  S p i-  
telwiese (v u l^ o , von der einstigen S p ita lw iese ) 768 —  7 7 1; 
7 9 5 , 7 9 6 ; Spitzfeld (vom  spitzigen Felde gegen den Kaplanhof
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h in ) 449  —  4 6 6 ; 5 0 4  —  5 1 1 ;  1 1 4 7 ,  1 1 5 0 ,  1 1 8 1  ,  1 2 0 9 ,  
1 2 2 1 , 1 2 2 5  u. 12 26 ; 1229 u . 1232. V on  1 2 2 6  an sind eS 
die neu entstandenen Häuser links der Eisenbahn am Angerer- 
fe ld e; sie erwarterr aber mit einigen noch nicht numerirten Häusern 
und 1 Zimmerstadel nebst jenen gegen die Kaplanhofstraße sammt 
der ganzen S ta d t eine neue Num erirung. Uebrigens nehmen sich 
die neuen Hauser am Angererfelde vom Pöstlingberge ungemein 
gut au s; S te in g a ffe 6 0 2 — 6 0 4 ; 826  —  6 3 0 ; 1 1 49 ; S te y rer-  
oder Lampelwirthsfeld 700 —  7 13 (bei 700  der h. Joh . v. N ep. von 
M all 1 7 2 6 ); S tiftga ffe  2 9 9 ;  Stockbauerngasse 7 4 4 ; Stockhof­
feld 1 1 6 2 , 1 1 6 9 , 1 1 6 7 ; S tockhof-oderH arrasgasse731 — 7 4 i;  
7 4 3 ; S traß e am Wasser 2 4 2 — 2 4 4 ; S tra ß e  zur Eisenkammer 250
—  2 5 2 ; Theaterplatz 862 —  8 6 8 ; Tummelplatz (a n  demselben 
einst die Hofpferde dreffirt) 7 3 , 6 3  —  8 5 ,  1 1 5 2 ; W aggaffe 
70 —  7 2 ; Wasserkaserne (a n  der) 271 u. 2 7 2 ;  Wafferthor 
(a m  obern) 112 —  1 1 4 , 1 2 0 - ^ - 1 2 4 ,  1 3 3  u. 1 3 4 ; W eg  
(n eu er ) 9 0 8 z^Weggaffe (äußere neue) 949  —  9 6 7 ; Weggaffe 
(n e u e ,  gegen die D o n a u ) 9 6 8 — 9 3 3 ;  W eingarten (nach den 
da gewesenen W eingärten) 8 3 3  —  8 3 6  ̂ 8 4 0  —  6 4 5 ; W elser- 
gaffel (nach der einstigen Welserstraße) 309 —  3 1 1 , 4 0 1 —  
4 0 3 ,  1 2 2 0 ; Weyerhose am (hier einst ein W eyer befindlich, 
1 8 5 5  noch S p u ren  davon angetroffen) 1 0 2 7 — 1 0 31 ; Weyer­
hofgaffe 8 5 6 ,  8 5 7 , 9 3 3  —  9 4 0 ; Wurmgasse 6 0 1 ,  6 5 4 , 6 7 7
—  6 8 4 , 1 1 3 6 ; W urmgaffe (ä u ß ere) 671 u 6 7 2 ,  715 —  
7 2 1 ;  Zimmerplatzstraße 239  —  2 4 i ,  jedoch letztere zwei demo- 
lir t; Ziegelstadelstraße 1 0 3 8  — 1 0 4 5  (h ier  1 0 4 4  das einstige 
M inoritengütchen).

D u r c h h ä u s e r  sind N ro. 4 am P la tze , 6 in der Kloster­
gasse, 10 das Landhaus, 2 8  unter dem Schm idtthore, 82 das 
Norm alschulhaus, 86 Ln der untern A ltstadt, 111 in der oberen 
Badgasse, 1 5 3  zum goldenen P f lu g e , 156 in der oberen P farr­
gaffe, 169 das H ahnw irthshaus, 191 das Lycealgebäude, 197  
das Gasthaus zur goldenen S o n n e , 20 4  u. 2 1 9  am P la tze , 
2 2 0  beim goldenen Adler, 269  das S tadtbräu hau s, 312 das 
k. k. P rov ian th au s, 819  in der Baumbachgaffe. E s gibt noch 
ein ige, aber sie sind öfters gesperrt.

D e r  B e v ö l k e r u n g s s t a n d  stellt sich überhaupt so dar: 
D ie  S t a d t p f a r r e  zählt 465  H äuser, 1901 W ohnparteien, 
und an Einwohnern nebst den Fremden 9 2 9 6 ;  die S t .  J o ­
s e p h s - P f a r r e  371 H äuser, 1 4 1 7  W ohnparteien, 6661  
Einwohner; die S t .  M a t h i a s  - P f a r r e  536  H äuser, 20 70
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W ohnparteien, S y l t  E inw ohner, folglich von diesen 3  P fa r ­
ren zusammen 2 4 8 6 8  E inw ohner; S t .  P e t e r s  Häuser, » 5 8  
W ohnparteien, 7 2 2  E inw ohner; K le in m ü n c h e n  ssH ä u se r , 
» 4 4  W ohnparteien, 7 5 yE inw ohner; L e o n d in g  3 »sH äu ser , 
5 i 4  W ohnparteien, 2 4 4 8  Einwohner. Nach diesen entfallen  
für daS ganze DistriktSkommiffariat 1862 H äuser, 6 2 0 4  W ohn­
parteien und 2 8 8 0 7  Einwohner (vermehrt im Jahre » 8 2 7  um  
s  In d iv id u en ). Zahlreiche N eubauten und höchst bedeutende 
Verschönerungen in der S ta d t  sowohl a ls in der Umgegend ge­
schahen besonders » 8 2 2 , 1 8 2 7 ,  1 8 2 9 , 1 8 3 5 ,  »8 3 6 . Am 9 . 
Septem ber » 8 3 5  verkaufte der M agistrat den S t o c k h o f a c k e r  
in  der LammwirthSgasse auf »o Baustellen oder G ärten. I m  
August »836  begann an der oberen Wafferlände auch daS W eg­
drechen der schmutzigen Fleischer- und Krämerläden.

G r u n d p a r z e l l e n  zählt die S ta d t  2 6 0 9 ,  B a u p a r ­
z e l l e n  1 6 6 3 ;  der g a n z e  K o m m i s s a r i a t - b e z i r k  aber 
hat r o » 3 2  G r n n d p a r z e l l e n  und 2 3 3 3  B a u p a r z e l l e n .

D ie  V i r h s t a n d S t a b e l l e  liefert folgende Resultate: 
die S t a d t  L in z  hat 6 6  P ferd e; die u n t e r e  V o r s t a d t  
»6 4 P ferd e , 8  Ochsen, 42  K ü h e, 5 8  Schaf«; die ä u ß e r e  
V o r s t a d t  79  P ferd e , 2 Ochsen, 8 8  K ü h e, »06  S c h a fe ;  
die o b e r e  V o r s t a d t  50 P fe rd e , keinen Ochsen, 8 4  K ü h e , 
ko S ch a fe ; die Gemeinde W a ld  e g g  72  P ferd e , »o Ochsen, 
2 » 8  K üh e, 8 7  S c h a fe ;  die Gemeind« L u s te n a u  7 6  P ferd e, 
» 5  Ochsen, 2 3 7  K ühe, »06 S ch a fe; die P farre S t .  P e t e r  
7 5  P fe rd e , keinen Ochsen, »70 K ü h e, 74^ S ch afe; die P farre  
K l e i n  M ü n ch en  109 P ferd e , keinen Ochsen, »94 K ühe, 
2 8 8  S c h a fe ; die P farre L e o n d in g  2 4 5  P ferd e , 2 9  Ochsen, 
6 5 6  Kühe und 5 3 6  S chafe.

D ie  Fleischkonsumtion betrug im Jahre »836  in  der S ta d t  
an Ochsen 3 6 8 4 ,  an Kühen 2 4 5 , an  Kälbern 6 0 9 8 , an S chw ei­
nen 7 9 8 ,  an Schafen  2 7 0 6 ,  an Lämmern »919  S tü c k e , und 
an ausgeschrottenem Fleische aller Arten 7 8 8 3 7  P fu n d .

M it  diesem kommen wir zu mehreren hieher gehörigen 
EigeNthüiulichkeiten.

D ie Donaubrücke.
S i e  befindet sich vor dem Hauptthore der nördlichen S e it e  

der S ta d t  gegen das Urfahr hinüber; ist von H o lz , seit »830  
m it »5 Jöcher» und zwei S eitengängen  versehen, und mißt » 3 8
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K laftern, E s  soll schon um 1160 eine Brücke über die D on au  
gestanden seyn; urkundlich ist sie aber ein Werk der Bürgerschaft 
auf Zuspruch unsers großen M a x i m i l i a n  I. 1497.

A uf der H älfte davon scheidet sich die Gerichtsbarkeit von 
Linz gegen das Kommissariat W ildberg.

Anschwellungen des S tro m es und Eisstöße verursachen ihr 
oft großen Schaden. Nach einer alten M appe beim S ta d tm a ­
gistrate floß einst ein Arm der D on au  über die untere Holzlände 
der sogenannten L u d « !  z u , und mündete unter der Fabrik wie­
der in den Hauptfluß ein.

1 6 0 5 , »679  geschahen größere B auten  unter der Brücke, 
1 8 3 5  an der obern, 1 8 3 6  und 1 8 3 7  an der untern Lände; seit 
1 8 3 5  führt ein fester Treppelweg unter der Brücke durch.

D ie Stadtthore.
Einst waren sechs: D a s  P fa r r -  oder S chu lerthü rl, da­

Froschthor (n u n  als Nebenthor in der untern Badgaffe geöffnet), 
das W asser-, Brücken-, Schm idt - und Schiffthor. Jetzt gibt 
eS im Grunde nur vier: D a s  H a u p t-u n d  das o b e r e  W a s ­
s e r -  T h o r ,  das L a n d h a u s t h o r ,  und das P f a r r  - oder 
S c h u l e r t h ü r l ;  denn das S c h m i d t  - oder einstige W e l -  
s e r t h o r  besteht seit 1822 nur mehr dem N am en nach, und so 
ist eS fast auch beim P farr  - oder Schulerthürl.

D a s  H a u p t - o d e r  u n t e r e  W a s s e r t h o r  hat gegen 
die Brücke hinaus nebst dem kaiserlichen Adler drei Inschriften ,  
und gegen den Hauptplatz herein das S tadtw apen. M an  sieht 
da auf einer rothen M arm orplatte eine weiße Ente oder einen 
W affervogel, und trifft nebstbei eine altdeutsche, hierauf aber 
eine lateinische Inschrift im Lapidarstyle a n , welche beide ein 
und das nämliche Ereigniß erzählen, und so lauten r

H ie mit diesen S ta in  bezaichent hat 
wie hoch die Tunau geraichet hat.
D a s  ist beschehen im M onet Ä ugusti
B ey  Regyrung Römischen Künig M axim iliaNi.
D a  von Kristi gepurdt ergangen war 
Tawsend fünfhundert ain Jahr.

8um. klota. (Quants, b'uik. DnäarUm. donspios. llloles.
kallustris. Vatv». (luius. -Vvis. k'uorat. 

t^uo. 1'anto. 8eäit. Nestissima. I'empore. 4'evtis. 
Diluvium. (Quanta. I'smxore. I'risto. kuit.
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»

Ober der W ölbung des Thores erfahren w ir , daß dieses 
Thor 1771 unter der guten M a r i a  T h e r e s i a  und ihrem 
großen S o h n e  und M irregenten J o s e p h  II. geöffnet wurde. 
S o  lie s t m an: M aria  't'li6 r 65 la  Z eO V nvo
IHI^IOIter regnaiillkVs ?orla IraeO ^tlnerLs l^oMoDo 
k ereA rln a n lItrV s e l^ eV a t- k^VIt. 1 7 7 1  1(^11).

V on  dem P f a r r -  oder einstigen S c h u l e r t h ü r l  er­
hielt sich hier die S a g e ,  daß S t e p h a n  F a d i n g e r  bei dem­
selben sey erstochen worden. D ie  Geschichte gab uns den richti­
gen Platz seiner tödtlichen Verwundung außer dem Landhause 
an. D ie  handschriftliche Chronik der Jesuiten berichtet, ein 
S tu d en t habe diesen B auern-A nführer mit einer geweihten K u­
gel erschossen.

.  Noch besteht das H ä h n c h e n -  oder H ä h n l t h o r  gleich 
neben der Hau'ptmaurh; es ist aber nur zur Zeit der beiden 
Jahrmärkte offen.

D a s Stadtwapen.
E s stellet eine zwischen zwei runden Thürmen mit Gold  

bedeckte und mit offenen goldenen Thoren behangene Stadtpforre  
über einer goldenen S tra ß e  auf einem grünen Grunde im rothen 
Felde stehend vor, ober welcher das erzherzogliche, altösterrei­
chische W apen mit einem schwarzen Adler zur Rechten, und ei­
nem silbernen Querbalken im rothen Felde erscheint.' D a s  hierin 
vorkommende Gold bedeutet den einstigen reichen Handel des 
M ittelalters. D ie  S a g e  ist jedoch hiermit nicht zufrieden. 
S i e  gehet weiter und berichtet: das hier vorkommende Gold der 
S tra ß e bedeutet den S tr o m , welcher sich bei einer entstandenen 
Feuersbrunst über den Marktplatz der S ta d t  hinabwälzte, der 
sich aus dem geschmolzenen häufigen Golde der damaligen reichen 
Kaufleute gebildet hatte.

Die Plätze.
E s sind nur drei: d e r D o m - ,  P f a r r - ,  H a u p t -  oder 

M a r k t p l a t z ,  und die P r o m e n a d e .
D er D o m  platz wurde nebst der Domkirche dadurch freier 

gem acht, daß 1800 die M auer des neben derselben gestandenen 
B ogen s und i 8 0 y  auch das M agazin von der K olleg iu m s-K a­
serne bis zur Sakristei weggebrochen wurde.

D en  P f a r r p l a t z  umgeben die Stadtpfarrkirche, der

OooZle



63

Dechantshof und das M eßnerhaus mit W ohnungen für die er­
steren Stadtpfarrmusiker.

D er H a u p t -  o d e r  M a r k t p l a t z  ist zugleich der schön­
st- Theil der S ta d t . Er mißt 116 Klaftern in der Lange, 3 2  
in der B r e ite , bildet ein längliches Viereck, ist auf der nördli­
chen S e it e  etwas uneben, und mit schönen, hohen Hausern 
umgeben. A uf diesem Platze befinden s i c h z w e i S p r i n g b r u n -  
n e n ,  der obere mit einem N ep tu n , der untere mit einem bli­
tzenden Jupiter und einer großen Wafferschale versehen. D a  
ist die i 8 3 i r e n o v ir te H a u p tw a c h e , diebewunderungswürdige 
D r e i f a l t i g k e i t s s ä u l e ,  N ro. 5 8  eine g r o ß e  M a r i e n ­
s t a t u e  (von  diesen beiden werden wir bei den öffentlichen Denk­
mählern mehr sagen), ober der Hausthüre bei N ro. 36 eine 
k l e i n e  s chö ne  M a r i e n s t a t u e  von i 6 8 r ,  und vor diesem 
Hause ein g r o ß e r ,  e i s e r n e r  R i n g  mit der Jahreszahl 1693. 
I h n  ließ der menschenfreundliche A d a m  P r u n e r  zur Bezeich­
nung der Peripherie der großen Stadtpfarrglocke eingraben, w eil 
sie vor ihrem Aufzuge bei seinem Hause abgeladen wurde; sie soll 
auch sein Werk seyn. Am Platze wurden im M ai 18 3 7  aus der 
R im erzeit 3 Schalen  von tv ir a  8iAi11ata ausgegraben. Eine  
davon hat den N am en N a i  r inng, die andere den N am en 8 0 I-  
lenrnis. S i e  befinden sich im M useum von Linz.

D ie  P r o m e n a d e .  S i e  befindet sich, von schönen H äu­
sern umgeben, an den beiden äußeren S e ite n  des Landhauses, 
ist mit P latanen  und Akazien bepflanzt, ein beliebter S pazier­
gang und Unterhaltungsplatz, mit einem P avillon  P id  R uhe­
bänken versehen, für einen Theil des täglichen M arktes, und 
zur schönen Jahreszeit wöchentlich gewöhnlich zweimal für die 
Musik des Garnisons - Regim entes bestimmt. D ie  S traßen  
kreuzen sich da; eine G e i ß l u n g s s ä ' u l e  westlich zeigt das 
Jah r 1769.

Merkwürdige Profangebäude in und um Linz.
J n . L i n z .

D ie  S ta d t  nimmt sich von der S trom seite , wo viele schö­
ne Gebäude stehen, besonders gut aus.

Zu den vorzüglicheren weltlichen Gebäuden gehören das 
Landhaus, das Regierungsgebäüde, das einstige G raf Kheven- 
hillerhaus, das W ith erin ger-S tifth au s (N r o . 50 in der obern 
Altstadt), das städtische W agam t (7 4 ) und dasKromsmünster'sche
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S tifth a u s  nebst dem Gewerkschaftshaufe ( g 6 )  tn der untern  
Altstadt/ das NormalschulhauS und das S tr a fh a u s / das H auS  
deS Buchhändlers Q uandt (eS k am  1 8 3 7  in andern Besitz) in  
der H ofgaffe/ das Gebäude der vereinten G efa llen -V erw altu n g  
( l o g )  und daS M autoberam t ( 2 1 9 ) ,  das Gasthaus zum gol­
denen Adler, das alte Lheatergebaude am Wasser ( 2 4 3 ) ,  daS 
P ru nerstift, die Wafferkaserne ( 3 2 9 ) ,  daS S tadtbräu hau s, dis 
kaiserl. Fabrik mit dem Zwangsarbeitshause rückwärts, das G e­
bährhaus, das k. k. P roviantshaus und Verpflegsamt ( 3 1 2  u. 
3 1 3 ) , das Nordikum und das Hartmayrhaus in der neuen B eth ­
lehemgasse ,  die eiserne H an d ,  die zwei militärischen Erziehungs­
Häuser, das H errenhaus, das H aus des G rafen ». S a lb u r g ,  
und das einstige HauS der Grafen von P ila t i  (  5 2 4  und 5 2 5  )  
an der Landstraße, das Alumnstsgebäude in der Harrach, das 
Bibliotheksgebüude, das einstige Lambacher S t i f th a u s , ( 5 7 1  
von 1 6 7 2 ) ,  das P a la is  S r .  königl. H oheit des Erzherzog­
M axim ilian (N r o . 7 8 9  und 790  seit 1 8 3 1  und i g z z ) ,  das 
Florianer S tifth a u s  und jenes von Schlägel ( 7 6 4 ) ,  letzte­
res ebenfalls mit einer K apelle,  das v. Haselmayr'sche H aus m it 
Cariatyden und Altane rc. vom S ta tu a r  Leonhart S ta d ler  aus  
S t .  Florian (7 6 2  ) ,  der Bürgerhof und das H aus des S e ife n ­
sieders Lidl,  alle an der Landstraße, das HauS des G rafen » . 
Hohenegg ( aus diesem Geschlechte der berühmte oberösterreichi­
sche Genealoge G e o r g  A d a m  F r e i h e r r  ». H o h e n e g g  
abstammend ( 7 8 5 ) und des Grafen v. Starhem berg,  das H auS  
des Doktors Weber ( 8 1 2 ,  gewöhnlich vom KommandirendeN 
über Oberösterreich und Salzburg im ersten Stocke bew ohnt), 
am oberen Graben das H au s des Freiherrn v. S tieb a r  ( 8 1 0 ,  
einst von Rumerskirch in derKlammgasse m it einem beträchtliches 
Zubau 1 8 3 6 ), das T heater-und  Casinogebaude, der Stockhof 
in  der H arras, das Bergschlößchen, das gräflich v. Weißen« 
wolf'sche H au s im W eingarten , der Bischofshof m it einem  
Mansard'schen Dachstuhle und einer Hauskapelle in der Herren­
gaffe, daS H aus deS Grafen v. W eißenw olf ( 1 4 1 )  Und da­
RathhauS am P la tze ,  der Stadtdechantshof und daS alte S i n ­
gerhaus am Pfarrplatze, die Stadtkaserne und das Gymnasial­
Gebäude am Domplatze.

V o n  d i e s e n  w e r d e n  n u n  j e n e  i n  K ü r z e  a u s ­
g e h o b e n ,  w o r a n  sich m e r k w ü r d i g e  G e s c h i c h t s e r i n ­
n e r u n g e n  rc. k n ü p f e n ;  andere, wie auch K i r c h e n ,  K l ö ­
s t er ,  K a p e l l e n  rc. beiden ohnehin eigens eröffneten R ubri­
ken behandelt.
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D aS L a n d h a u s  N r . 10. ES hat seit i s 6 s  einen hohen, 
» 8 0 i  renovirten, von Franz M ayr mit Kupfer gedeckten, m it 
reichen Vergoldungen geschmückten Thurm von r i  K laftern; 
ist seit dem August 1 8 3 6  mit Blitzableitern versehen, die W oh­
nung des Landeschefs und des kaiserlichen H ofes bei dessen A n­
wesenheit, und umschließt die ständischen Sitzungssäle mit ihren 
Dikasterien. Kaiser M a x i m i l i a n  I. privilegirte dieses HauS  
als Freystätte, eximirte es von allen A nlagen, und setzte auf 
W e h r z u c k e n ,  B a l g e n ,  S c h l a g e n ,  und s o n s t i g e s  
R u m o r e n  in demselben S tra fen . D ieses sagen renovirte T a­
feln von 1 5 6 8 ,  1679 und 1 7 4 8 . E s  war deßwegen auch ein 
Schnellgalgen im Hause. Ober des im florentinischen G e­
schmacke errichteten P orta les gegen die Prom enade liest man 
auf einer rothen M arm orplatte im Lapidarstyle mit goldenen 
Buchstaben die Jnnschrift: k r o v in o ia . E v ita s . 6 Io riae . L ls -  
n ivr . k r iecn m . 8 plenckorem . H u le . ^ e ä i .  D . O ineribv». 
N estitn tn in . ^ ä a u x it . D ie  Kehrseite dieses Tho­
res gegen die Klostergaffe und obere Altstadt ist mit Verzierun­
gen alten Geschmackes versehen. D a s  Landhaus steht sowohl 
für Fahrende, als für Fußgänger bis i o  Uhr Abends offen. D er  
alte Landschaftssaal ist init M arm or verziert,  und auch für die 
L o t t o z i e h u n g e n  bestimmt. Unter zw ei, theils simbolischen, 
theils geschichtlichen Darstellungen sind Inschriften angebracht, 
eine dritte ist iinmer verdeckt. D ie  erstere außer des Einganges 
in  diesen S a a l  la u tet:

W ie P h önix  bei dem Pelikan,
S o  pflegt Lieb und Steerkh beisam sa in ;
W o Lieb E inig behält ein Land,
I s t  Steerkh und Glück bei allsammt.

D ie  zweite im S a a le  selbst ober des P o r ta ls  enthält: 
(Quanta p e o to r e  1o rtib u 8<p laeti»
8 ic n t  i» p a tr ia e  sa lu s tn en ä a  
^ U 8ns O oolitio e ä o o e n t v ir i le s ;  
t^uarn ü rina  p ie ta e  p roo ey n o n äa  
lm p er te r r ita  O nrtii prolrat m ors.

I n  diesem S a a le  hielten die S tä n d e der V orzeit ihre 
Sitzungen.

I m  R e g i e r u n g s g e b ä u d e  ( 8 )  soll Pabst  G r e ­
g o r  V I . gewohnt haben, als er sich 1047 nach Deutschland be­
gab ; es mag aber das H au s damals kaum gestanden seyn. I m  
R e g i e r u n g s a r c h i v e  befanden sich bis I 8 L4  F a d i n g e r S

S
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S c h w e r t  (e in  Flam m berg) sammt Scheide, ein Morgenstern 
und ein paar weißleinene, einfache, mit S tre ifen  bemahlte und 
beschriebene Fahnen; sie wurden dortmahls nach W i e n  geschickt.

D a s  vormalige G raf v. K h e v e n h i l l e r  H a u s  ( 6 l )  
beherrscht die ganze nördliche S e it e  der 1800 neu angelegten 
Theatetgafse; es hat in den dritten Stockwerken B runnen wie 
in N e a p e l ;  in diesem Hause starb i 8 0 3  die Erzherzoginn 
E l i s a b e t h ,  die Schwester unsers großen J o s e p h  II.

DaS H a u s  d e s  S t i f t e s  K r e m s m ü n s t e r  m it einer 
Kapelle in der Altstadt ( - 5 ) wurde l s o 6  vom Prälaten  J o ­
h a n n  Z l a w i n g s  von dem Edlen L i b u r z  M i l l w ü n g e r  
v o n  G r u b  gekauft, 1673 und 1674 erneuert, i b y y  von der 
Prinzessinn Amalie W i l h e l m  i n e  von H annover, Gem ahlinn  
des K önigs J o s e p h  I., bewohnt. I n  diesem Hause starb F r i e ­
d r i ch  IV. D a s  steinerne S tifrsw ap en  ist von 1701.

Am Hause der Grillmayr'schen Eheleute in der Hofgasse 
( 4 3 )  isteinerothm arm orneTafel mit einer lateinischen Inschrift. 
S i e  lautet in der Uebersetzung: »Glück und S e g e n ! D ieses 
H au s von den Brüdern Kaspar und Gundacker, Freiherrn v. 
S tarhem berg, Herrn von W ildberg, seinen Vorfahrern im  
Jahre I 2 l 8  gekauft, har Erasm us der Aelrere, Freiherr v. 
Starhem berg, Heinrichs S o h n , EraSmus Enkel, Bartholom äus 
Urenkel, Johannes Ururenkel, Kaspars dritter Urenkel,  R üdigers 
vierter Urenkel, deS Kaisers M athias R ath , zum freien Gebrau­
che und Besitze mit seinem Gelde an sich gelöset, und das durch 
Alter baufällig gewordene Gebäude von Grund aus auf eigene 
Kosten hergestellt 1 6 1 9 .« - -

D a s  Interesse dafür wächst, vergleicht man ein Ereigniß  
aus der Geschichte von Linz vom Jahre 1 5 0 5  mit dem G esagten.

D a s  G a s t h a u s  z u m  g o l d e n e n  Adler ( 2 2 0 )  gegen  
die D onau (m it  herlicher Aussicht) und gegen die untere B a d ­
gasse gekehrt, wurde nach einer dort befindlichen U nzial- S t e in ­
schrift » 46z  vom Bürger W e n z e l  P r e u e r e r b a u t ;  man kennt 
aber die Besitzer davon seit i 4 4 l .  Johann  Ezlstorfer brach nach 
einem lateinischen Chronograph 1 -6 2  die Durchgangsthüre im  
ersten Stocke.

D a s  einzige, große S t a d t b r ä u h a u s  < 269  an der 
B räuhauslände) wurde nach der Geschichte 1590  auf K osten  
der S ta d t  gebaut, gehört noch derselben, und ist jetzt verpach­
tet. E s  wurde in den Jahren 1 6 3 7 ,  16Z S, 1 6 4 5 , l 6 4 S , » 6 7 7  
IÜ7 8 ,  l6 8 S  und l 6 8 3  theils durch neue Ankäufe an G rund
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sind ÄSoben vergrößert; theils durch zweckmäßigere Einrichtungen 
und B auten  im In nern  vervollkommnet/ hat m it zwei Stock­
werken eine äußerst bequeme Einrichtung/ eine außerordentliche 
Festigkeit/ ist bis unter das Dach gewölbt / mit eisernen Balken  
lind Blitzableitern versehen / und wird von starken Pfeilern  ge­
tragen. D ie  Gewölbe im Erdgeschoß« sind sehr hoch, die Netz- 
tind Mulzkammern im ersten Stocke, wie die M alz- und H opfen­
gemacher im zweiten gleichen großen S ä le n , die um das ganze 
H au s herumlaufen, und gering für 2 0 00 0  MetzeN R aum  haben. 
D ie  Märzenbiergährstube wurde erst später gebaut. D ie  z im 
H ause befindlichen Keller sind wegen der nahen Lage an der D o ­
nau nur m ittelm äßig, desto besser ist der große Märzenkeller 
beim Stockhofe. I n  der Kanzlei ist ein B ildniß  m it der U nten  
schrifti

IN  Löben G abrinus wahr ich genand,
Ein König in Flandern und Brawand.
H ab aus der Gersten M alz gemacht,
Und das Bierbreien zuerst erdacht.
D aher die B räuer können sagen,
D aß  sie ein König zum M eister haben:
Trotz kom ein anderes Handwerk her ,

,  Und zeig dergleichen Meister mehr!
D ie  e i s e r n e  H a n d  ( 5 <7 )  ist ein .Freisiß , welcher am 

SO. J u n i »6 r6  in der Bauernbelagerung abbrannte, »gztz im  
neuen B au e vollendet wurde, und einen eisernen Handschuh zur 
S chau  trägt. D a s  Urbalium der Grafen v. W e i s s e n w o l f ,  
welche dieses ihr Besitzthum an einen ihrer Hausofficiere abträ> 
tr n , enthält tö o 'r , daß ein F räulein , welches diesen Freisitz 
h atte , einen bösen Hund besaß, den sich Niem and zu füttern  
getraute. S i e  ließ sich daher einen eisernen Handschuh Machen, 
und fütterte den Hund selbst; aber auch diesen biß er noch durch. 
Zum Wahrzeichen ließ sie obigen Handschuh vov ihrem Hause 
aufhängen. '

D a s  H a r t m a y r h a U s  ( 3 H4  )  in der untern Bethlehem ­
gaffe wurde I b i s  renovirt, aber nach der sorgfältig erhaltenen 
Aufschrift » l o g g  e r p a u  t ,«  und gehört gewiß zu den ältesten 
dieser Gegend.

D a s  H e r r e n h a u s  an deb Landstraße ( ä 7 l )  gehörte nach 
der Linzer Stadtrechnung von 1612 noch den » H e r r e n  v o n  
O e d t  z u  G ö t z e n d o r f . «

DaS  F l o r i a n e r s t i f t h a u s  (7 6 7  an der Landstraße)
s *
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m it einer Kapelle war einst das Felnschlagische H au s. Probst 
L e o p o l d  kaufte es nebst 2 kleineren 1 6 1 5 ,  und vereinigte sie 
»Sr 6 in  eines. ES wurde » 7 8 5  jum Religionsfonde eingejvgen, 
kam aber »792  wieder an das S t i f t  zurück. ( S t ü l z . )

D a s  H auS des bürgl. Seifensieders L i d l  ( 4 0 8 ) ward 
nach einer dort befindlichen Steinschrift »700 von dem W iener- 
bothen M i c h a e l  R a c h e r  erbaut; es gehörte einst den G rafen  
von E ltz . M an  trifft an den S tieg en  noch 2 umgekehrte Kegel 
an K etten , in  welche die Läufer Nachts ihre Flambeaur steckten. 
S ch ön  ist außen die heil. Dreifaltigkeit nebst einer M arienstatue  
von B u r g g r a f  aus den 9 <>ger Jahren von weißem M arm or.

D aS  B e r g s c h l ö ß c h e n  ( 7 4 z )  m it einer Kapelle gehört« 
einst a ls Erholungsort zum Nordikum. D er  Erzbischof von 
W ie n , G r a f  v. H o h e n w a r t  (-f s o . J u n i > 8 2 0 ) und der 
Dechant I g n a t z  S c h i f f e r m ü h l e r  hatten um den Ankauf 
von den S tä n d en  »7 7 7 ,  um Verbesserung und schöne Garten­
anlagen die dankenswerthrsten Verdienste. I n  früherer Zeit hat­
te die S ta d t  ihren Ziegelofen an Fuße dieses Schlößchens. 
Am Eingänge desselben steht folgend« Aufschrift:

M an n  M ag  die Palläste ziehren 
M it der Schönsten M ahlerey,
X e n x o s  M ag  den P em sel führen,
I s t  es doch nur ein Copey 
gegen dem , w as W ald vnd F elt 
I m  original Vorstelt.

S i e  ist vom Jahre »7 » 8  und wurde »8 2 » geflissentlich m it  
ihrer Urschrift renovirt.

Am Hause deS Grafen v. W e i s s e n w o l f  ( 8 4 o )  im 
W e i n g a r t e n  lie s t  man unter dem rothmarmornen Fam ilien- 
wapen ziemlich verdeckt Nachstehendes:

A ls man fünfzehn hundert J a r  
Nach der gebürt Christi fürwar 
Und neuntzig I n  dem W ein M on at 
H ier: N ^Iin»  vollendet hat 
D is  H auß vnnd m it gestelltem Reym  
G enennet frey O en sä en k o im .

D aS  Metzische H au s am Pfarrplatze ( » 9 3 ) war »»ach 
einstiger Aufschrift: »U. L. Fr. M u s i k a n t e n h a u s . «

D i e  S t a d t k a s e r n e  oder das einstige J e s u i t e n k o l ­
l e g i u m  ( 1 6 2 )  ward unter Pabst J n n o c e n z  X. ,  F e r d i ­
n a n d  H I., dem Generalissimus der Jesuiten P .  G o ß w i n
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N i k i ,  dem P rovinzial P .  Z a c h a r i a s  T r i n k e l ,  und dem 
Rektor dieses Ordens P .  M i c h a e l  P r a t i n s c h i k  den 9 . J u l i  
i 6 s r  zu bauen angefangen. ( Jnnsprugger liefert H . die ganze 
lat. Inschrift; wir sagen später noch einige- hiervon).

Um Linz.
I n  d er  R i c h t e r s c h a f t  L u s t e n a u :  De r  K a p l a n ­

h o f  ( » )  mit einem Bräuhause. Dieser Freisitz wurde vom  
Freiherrn D a v i d  U n g n a d  v. W e i s s e n w o l f  ( f  6 . M ärz  
1 6 7 2 )  von den Herren C a  p l a n  zur Herrschaft S teyregg  ge­
kauft; der P osthof ( S ) ,  einst der B ü rgerm eister-H of; d»S 
S a i l e r  g ü t c h e n  ( 2 2 ) ,  jetzt ein G asth au s, und die Gegend 
in  der H ü h n e r s t e i g e  ( : 6 ,  einst das Rosenthal genannt) 
vom ProtomedikuS D u f t s c h m  id wegen des steten Luftzuges be­
merkt; der K e f e r  z u  L e o n s t o r f  ( 4 0 ) ,  1 4 7 7  geschichtlich, 
und S i b o t o  nebst A r n o l d  von L o n s t o r f  am 2 2 . M ärz  
1250  urkundlich. ( L lo n .v o i o .X X I X .S .  7 9 ) ;  der P r e s c h  e l -  
oder L ä f l e r h o f  ( 5 7 ).

I n  de r  R i c h t e r s c h a f t  W a l d e g g :  der S t a n g e l -  
h o f  ( 3 3 ) ;  der H u m m e l h o f  ( s o )  mit schöner Aussicht; 
daS T a n z m e i s t e r g ü t c h e n  ( 5 4 ) ;  der S p a l t e r  i m B e r g  
( 6 0 ) ;  der W a n k m ü l l e r h o f  bis l S 0 3  ein passauisches, ur­
sprünglich ein W aldegger-Lehen, von dem die ganze Gem einde 
W aldegg den N am en hat. E in iges hierher Gehörige kommt 
besonders vor.

Benennung der in das Distrikts-Kommissariat Linz kon- 
kurrirenden 70 Dominien und Landgüter.

Albrechtsburgeramt.
Aschach.
B erg  bei Rohrbach.
Bergheim .
BergerscheS FreihauS ( m i t J u ­

risdiktion). 
Bergschlößchen.
Dietach.
Ebersberg, P farrhof. 
Ebersberg, Pfarrkirche. 
Ebersberg, Privatherrschaft. 
Eckartshof.

Eckart'sche Lehen.
Eiserne Hand (m it Jurisdik­

t io n ) .
E n n s , P farrhof.
Ennseck.
E r la u , Kloster.
S t .  Florian.
Freyling.
Freystadt, Dechantey. 
Garsten.
G m unden, S a lza m t. 
Gschwendt.

Ooo^Ie



70

H arth-im .
Hörsching, P farrhof. 
Holzheiin.
Jägermayrleiten. 
Kalvariernvand. 
Krem smünster, Pfarrkirche.

detty S t i f t .  
Lambach.
Leonding, Pfarrhof, 
Lichteneck.
Linz, Bürgermeisteramt, 

do. Dechantey. 
do. M agistrat, 
do. Pfarrkirchenamt. 
do. Schloß, 
do. Schloßgiltenam t. 
do, Schusterzunft, 
do. S iechenam t. 
do. Spendam t. 
do. S p ita la m t. 

Lustenfelden.
M ayr sche G ilten . 
Mistelbach.
M itterberg,

N euhaus.
S t .  N ikola.
Otrensheim.
Pfarrkirchen,  P farrhof. 
Puchenau.
P u lgarn  (seit i 8 3 6 bfiFlorian), 
R eligionsfpnd,
Riedegg.
Ruesting. .
Schallenberg'sche Gilten, 
Schqrnstein.
S ch lä g e l, S t i f t ,
Schm iding,
Stadelkirchen.
Starhemberg'sche R iU rleh rn ,
S t'eyreM
Tilsysburg,
Traun,
W aldenfels u.HorNdck'scheGilt, 
W eidenholz, .
W e ls ,  M inoritenam t, . 
W els , Albrechtsburg. KstteN, 
W ilhering,
M ildberg, '

Aufzählung der 85 Freihäuser in und um Linz.
l iro . .

Minoritenkloster 9 .
Landhaus 10 .
Franz M ayerhofer 4 2 .
J o h . u. H ath. G rillm ayr 4 3 .
W ilh erin ger-H au s 50 .
G raf v. Traun 5 l .
Mäscher Johann  5 2 .
Franz Zeilinger 6 i .
Theresia R inghofer 7 6 ,  7 7 .
Normalschulhaus 82 .
Theresia R inghofer 8 4 ,  8 5 .
Gewerkschaftshaus 8 6 .
M atth . Hochhäuser 9 2 ,  9 z .
K . K . P ro» . S trafh au S  12 s .

K. K. M il. Aerar, 137-,
J o h . B onner 1 5 8 «
G raf v. W eissenwolf 14 1 ,
S em inarium  1 6 0 ,
Stadtkasern« 1 6 2 ,
K . K. Mautoberarnt 219«
A m . Rücker 361«
Scherbhof 3 7 2 -
Nordikum 3 9 2 -
Elisabethinerinnen 3 9 3 .
Frau p. Bqsdar 4 0 2 .
Ursulinerinnen sammt B e -  

neficiatenstöckchen 4 3 3 ,  4 3 4 . 
Alum nat ^ 4 3 5
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Karmeliter:
Eiserne Hanh 
Barmherzige 
Anr. Kart Hafferl 
Gräfinn v. Richecour 
Stockhof 
Bergschloßchen 
M athias S terner  
D er Märzenkeller (magist. 

Gebäude)
S tifth a u s  von Schlägel 
Florianer- S tifth a u s  
G raf Heinr. v. S tarhem ­

berg
G raf v. Hoheneck u. Frei­

herr v. Jm sland  
J o h . Schernthoner (einst 

S t i f t  Lambach) 
Oeffentl. Bibliothek 
Bischofshof 
Fürst Lamberg 
K . K. Kreisamt 
Franz Schleicher 
A nt. Lachner 
Karl M ittag  
D r. Joseph Preuer  
D er W irth zur bl. Traube 

des S ta d e ls  wegen. 
Leopold M ayr (einst G rqf

v. S e e a u )  606 .
Landrath Felix Florentin 607. 
G raf v. G illeys 6 0 6 .
P uberl (einst zu S p ita l  

a m P y r n )  6 13.
Thepes Friedrich 814.

^ro.
Kapuziner sammt dem 

Schulhause 6 3 1 ,  6 3 2 .
G raf v. Weissenwolf 6 4 0 .
D a s  einstige stand. Ober­

einnehmeramt. 6öZ.
D ie  einstige stand. S e ­

kretärs- W ohnung 6 6 4 .
D a s  stand. Expedit 665.
D ie  stand. Reitschule 6 6 6 .
Theater und Casino 66 7 .
D ie  einstige stand. Buch­

Halters - W ohnung 8 6 8 .
Anna M ar. Ziminerrnann 6 7 3 / 

6 7 9 -
Schweinbachmüller 86 0 .
Minoritengütchen 10 4 4 .
K .K .Pulverthurm  sammt

Nebenstöckchen 1 1 0 7 , 1 1 0 6 .
M authaus zur h. S tie g e  1124.
Taubstummeninstitut 1168 .
M autlinienam r 1210.
Leitner Georg / wegen 

Grundstücken.
B aron  v. N ageldinger, 

ebenfalls.
Kaulanhof in der Lustenau 1.
Posthof 6 .
S ta n g elh o f zu W aldegg z z .
Waldecker oderW ankmül- 

lerhof 6 2 ,  6 5 .
Landschafts-Zimmerstadel.
Andreas Eder vom V iee- 

domstadel (er  wurde 
von der S ta d t gekauft 
und kassirt).

4 6 7 . 
5 1 7 . 

. 5 4 2 , 
5 4 5 . 
5 8 2 . 
7 3 1 . 
7 4 5 . 
7 4 7 .

7 5 3 . 
7 6 4 . 
7 6 7 .

7 6 4 . 

7 8 5 ­

7 9 1 . 
7 9 2 . 
7 9 5 . 
7 9 4 . 
6 0 1 . 

.602  Va-
6 0 3 ­
8 0 4 . 
6 0 5 .

Gärten.
Einst Hatto hier fast jedes H aus seinen Garten in der 

N ä h e , bei erwachter B aulust aber sind mehrere davon
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verschwunden. V o n  den Gärten der s  Klöster erhielt jener der 
Elisabethinerinnen l g z 6  eine bedeutende Vergrößerung. Nebst 
diesen verdient der Garten bei der Hafferl-Fabrik in der Herren­
gaffe , beim Bergschlößchen, beim A lum nate, beim Niklashause 
(w egen  der H opfenanlage seit l ü 3 3 ) , beim Schlaferw irthe,  
beim ökon. M agistratsrathe Huemer an der Kaplanhofstraße i 2 4 t 
mit einer fliegenden S t ie g e  im H ause, beim sogenannten H a- 
gerstöckl, zum römischen K aiser, beim Handelsvorstande P lank  
am Schloßberge, beim S tra fh a u se , der Schloßwirrhs - und 
V olksgarten , und jener des Erzherzogs M axim ilian am Frein- 
berge (m it der schönsten G eorginenflor) besondere Erw ähnung. 
W egen der mannigfaltigsten Lulpenflor wollen der kleine G ar­
ten beim Herrenwirthshause und jener des ständischen Buchhal­
ters P f e i f f e r  gesehen werden. Uebrtgens gibt es noch meh­
rere Gesellschaftsgärten in Gasthäusern.

Schöne An - und Aussichten.
M an  trifft sie höchst angenehm auf allen herumliegenden 

B ergen und H ügeln in n ö r d l i c h e r ,  ö s t l i c h e r  und s ü d l i ­
cher Richtung.

Wünscht man sich den G enuß einer' schönen Aussicht auch 
von der W e s t s e i t e  über die S ta d t  und Umgegend, so darf 
man nur den S c h l o ß b e r g  besteigen, wandert aber noch ent­
sprechender die fortlaufende Anhöhe vollends zum J ä g e r m a y e r  
oder am Freinberge h in a u f, und erfreuet sich d a , dem staunen­
den Blicke nach verschiedenen Richtungen geöffnet, einer der 
prächtigsten Aussichten, die nur zu denken ist.

Jenseits der D onau  zur Linken stellt sich dem Auge ein 
ungemein schönes Amphitheater dar, welches der Halbzirkel der 
fruchtbaren und mitunter auch hohen B erge b ildet, deren tiefer 
Grund und Abhänge m it schönen P a r tie n , m it Dörfern und ein­
zelnen H ö fe n , mit größeren und kleineren Schlössern geschmückt 
sind. W ir nennen hiervon den Pöstlingberg m it seinen Abda­
chungen ; den B erg von Kirchschlag m it dem bekannten Heilbade, 
seinem Kirchlein und der felsigen S ternw arte von der N atu r ge­
bildet; die D ießenleithen mit einer äußerst romantischen Lage; 
die schauerliche Gebirgsgegend im Haselgraben, fast jährlich von 
reisenden M ahlern besucht; den S t .  M agdalenenberg; den Al­
pen - und Pfenningberg m it dem D orfe Katzbach und der darüber 
führenden H aupt - und Commerzialstraße nach B öhm en (d ie

Ooo^Ie



73

Umlegung der S tra ß e  über den steilen Pfenningberg begann im 
August »8 3 6 ) ;  den Steyereggerberg unweit des gleichnamigen 
S tä d tch en s; im Hintergründe die Gallneukirchner - und Frei­
städterberge; abwärts neigend die Berge bei P u lg a r n , S t .  G e­
orgen und M authhausen; das Schloß H agen , den A uberg, 
den Auhof rc.

W endet sich das Auge UMerader Richtung vorw ärts,  oder 
jur Rechten der D o n a u , so man eine ungeheure rei­
hende Ebene mit A u en , W älderWWGärten, S tä d te n , Flecken 
und D örfer» vermischt, wobei sich die Spielberger-, S tey er -  
egger - und Strafferauen darstellen, um die sich die Bankel- 
m aier- und Pleschingerauen herumkrümmen. An diese grän­
zen dann.die Gehölze: das S t .  P e te r - , Scharlinzer-, Leondin­
g e r -, Abdecker-, Fuchs-, Niederharter - oder Stockholz rc.

Gegen S ü d  schließt sich jenseits deS Traunflußes die A us­
sicht mit einer Kette himmelan strebender steyr'scher und ober­
österreichischer G ebirge, deren Häupter gewöhnlich bis zum An­
fange des Som m ers mit Schnee bedeckt sind. M inder sichtbar 
hiervon liegen dem unbewaffneten Auge vom Schafberge an die 
S t .  W olfganger- und andere äußere Gebirge. Erst vom T r  au  n- 
s t e in  abwärts ( mit der auffallenden S ilh ou ette  des unglückli­
chen K önigs L u d w i g  X V I .)  gewinnt man die nähere Ansicht 
der oberösterreichischen und steyr'schen Hochgebirge ( der norischen 
A lp en ), worunter die vorzüglichsten: das K lausgebirge, der 
S p e r n in g , die Falkenm auer, der BoSruck, der P ir g a S , daS 
Scharfeneck, der Käsberg im Grünauergebirge, die Gmundner- 
gebirge, die sogenannten Steyerlingergebirge mit dein großen 
und kleinen P r ie l ,  die Eisenerzer-, W eyrer- und M ariazeller­
Gebirge.

Besonders gut sieht man den S o n n t a g s b e r g  m it sei­
ner schönen Kirche, von G r a n  gem ahlt, in Unterösterreich. 
Am deutlichsten dehnen sich die Gebirge im Umkreise von einer 
und i  >/z Tagereise von Linz aus. V or  ihnen erstrecken sich die 
G m undner-, Vorchdorfer-, Schlierbacher-, Steinbacher - und 
S tey rer  - H ügel und B erg e ,  worunter der Langenberg vorzüglich 
bemerkt zu werden verdient. Linz näher gelegen sind: die T raun­
egger-od er Thalham m er-,^K rem sm ünster-, Ha l l e r - und  F lo ­
riane»-Bergrücken, dann d»e Tillysburger - und Ennser -A n hö­
hen. I n  einer Entfernung von l bis 3  S tu n d en  von der S ta d t  
erblickt man die Hügelkette von P ucking, Weißkirchen, Anzfel- 
den und den Schillenberg , bis man endlich bei jener ruht, w el­
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che die Gränze der Welserheide in einer geraden Strecke von z 
S tu nd en  bildet.

Karten und Prospekte.
N o »  den ersteren führen wir an: D ie  chvrographische 

Karte der S ta d t  und UmgebunMvom Herausgeber dieses Werkes 
1852;  die Karte des K o iM iD M a ts - und SteuerbezirkeS der 
k. k. P rov . Hauptstadt L inM » meiner Beschreibung dieser S ta d t  
1 8 2 4 ; die Umgebungen von Linz vom Herrn B en ed icti, dann 
von Fr. W . S t r e i t ,  Linz und Umgebung aus der großen Karte 
des k. k. General - QuartiermeisterftabeS; Grundriß von Linz 
durch Kindinger und N eunlist 1 8 2 5 ;  die EisenbahnkArten von 
B udw eis nach Linz und von Linz »ach Gmunden von M . 
Schönerer.

P r o s p e k t e  der S ta d t  und ihrer nächsten Umgebung sind 
von B i s c h e r ,  B a u e r ,  B a u m a n n ,  B o b l e t e r ,  H a f ­
n e r ,  K i n d i n g e r ,  L ö w ,  H a r t e n s t e i n ,  R u n k ,  Z i e g ­
l e r  rc. sehr viele erschienen, und zw ar: Linz,  das Landhaus 
zu Linz, der Pöstlingberg, S t .  M agdalena, S te y r e g g , Ebers­
berg , der Kalvarienberg,  die Buchenau,  die Aussicht beim J ä ­
germayer, der Leistenhof, der P o sth o f, das Seilergütchen ,, die 
Prom enade, die k. k. Fabrik, der Löflerhof, das alte und neue 
P r ie s ter -S e m in a r , die Karmelitenkirche sammt der Landstraße, 
das Urfahr, die Eisenbahnfahrt nach S t .  M agdalenq.
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A>rMe Abtheilung.

Die hohen Landesstellen.

E ^ ie  erste und oberste leitende P rov in zia l-S te lle  für das Erzher­
z o g tu m  Oesterreich ob der E nns und das Herzogthum Salzb urg  
ist die k. k- L a n d e s  - R e g i e r u n g .

V o n  S r .  Ercellenz dem Präsidenten und Landeschef wur­
de bereits gemeldet.

Hofrath ist T itl. Herr Johann  Krticzka,  R itter v. Jaden  
< 1 4 1  am H auptplatzr). Derselbe erhielt gelegenheitlich der Krö­
nung S r .  M ajestät des Kaisers F e r d i n a n d I .  als König von 
Böhm en ( 7 . S e p t . 1 8 3 6 )  das Kleinkreuz des k. ungar. S t .  
S tep h a n s - Ordens. Jedem  B ureaux ist ein k. k. Herr R egie­
rungsrath vorgesetzt. 7 davon sind statusm äßig, einer überzäh­
lig. D iesen find 1 1 Sekretäre beigegeben (w ovon 3 unbesoldet), 
ferner io  Konzipisten (1  überzählig) und 10 K oncepts-P ra k ­
tikanten. D ie  übrigen Aemter bei der Landes-Regierung sind: 
das Einreichungsprotokoll,  Expedit und die Registratur mit dem 
stianipulirenden Personale.

D ie  Hohe Landes - Regierung ist zugleich L e h e n s t u b e  
für das Herzogthum Salzburg.

D ie  mit der k. k. Lande- - Regierung verbundene E r b ­
s t e u e r  - H o f k o m m i s s i o n  hat 4  M itglieder und einen R e­
ferenten; die S t a a t s -  u n d  F o n d s g ü t e r  - V e r ä u ß e ­
r u n g -  - P r o v i n z i a l  - K o m m i s s i o n  2 D irigenten und s  
Beisitzer. Für die d i r e k t e  B e s t e u e r u n g  besteht ein Rech­
nungs-D epartem ent mit 3 Individuen und für das M appen - 
Archiv (im  Karmelitenkloster) ein Archivar.
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Am 1 7 . J u li  I SI S  wurde für Oberösterreich und Salzburg  
die Provinzial-Gesetzsam m lung angeordnet.

Am 2 2 . Dezember i g i r  erschien das P a ten t für den sta­
bilen Kataster; am 11. M a i 1 S2 4  ward die G rundsteuer-Pro­
vinzial-Kom m ission mit dem stabilen Kataster für Oberösterreich 
organisirt.

'  Unter der k. k. Lande- - Regierung stehen:
1. )  D a -  k. k. F i s k a l a m t  ( i m Gewerkschaftshause Sü 

nebst der F iliale davon in S a lzb u rg .)
2 . )  D a s  k. k. K r e i s a m t  beider M ühlviertel ( in  der 

Herrengasse s o i . )  E s kam «794 von Freystadt nach Linz, und 
befindet sich seit iS  12  im obigen, den S tän d en  gehörigen G e­
bäude.

2 .) D ie  k. k. P o l i z e i d i r e c t i o n  (a n  der Landstrasse 
4 1 t )  m it der Militärpolizeiwache. D a s  k. k. Polizeiam t wurde 
erst 1 7 8 6  errichtet, früher besorgte die Geschäfte davon eine be­
sondere Kommission von der Landeshäuptmannschaft.

4 .  )  D ie  k. k. P r o v .  S t a a t s b u c h h a l t u n g  ( s o 6  in  
der Klamingasse) m it dem Filia l-B audepartem ente des H ofbau­
rathes in W ien .

D en  R ainen Buchhalter gebrauchte zuerst unser großer 
K . M a x i m i l i a n  in seiner Schatzkammer-Ordnung aus I n n s ­
bruck ain Erichtag nach Christi G eburt i 4 y s .  D i«  Staatsbuch­
führung wurde 1770 von der dortmaligen Rechenkammer einge­
führt, sie ward am 2 2 - D ec. 1761 angeordnet; L u d w i g  G r a f  
v. Z i n z e n d o r f  legte den Grund zu ihrer Verfassung.

5 .  ) D a s  k. k. B ü c h e r r e v i s i o n S a m t  (im R eg ieru n gs­
gebäude in der Klostergaffe y ). N u r  die Z eitungen ,  das B ü r­
gerblatt, Theaterstücke und kleinere Werke werden hier eensurirt, 
größere müssen an die k .I . Bücher-C ensur in W ien. Auch wird 
darauf gesehen, daß keine Werke, welche die Hofcensur in W ien  
nicht passirten, angeschafft und verkauft werden.

6 .  ) D ie  k. k L a n d e s b a u d i r e k z i o n  (a n  der Land­
straffe 5 2 4  ). S e i t  1792 , besonders aber seit i s o o  ist das ganze 
Land mit guten S traffen  durchschnitten. Am 2 5 . M ärz i s i 4  
wurden Belohnungen für ausgezeichnete Straffenbauten be­
stim m t; seit 2 5  Septem ber i s i 6  besondere P rivilegien  für die 
Herstellung guter Strassen verliehen; am 22. Jänner 1S22 die 
bessere Herstellung der Seitenverbindungswege und Fußsteige 
durch die Gemeinden angeordnet; IS2S die L i n z e r -  E b e r S ­
b e r g  e r -  und W e l s e r s t r a s s e  mit Pappelbäum en bepflanzt.
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7 .  ) D a s  k. k. K a m e r a l -  u n d  K r i e g S z a h l a m t  ( i m 

Regierungsgebäude).
8 . ) D a s  k. k. O b e r p o s t a m t  ( i m Bürgerhofe an der 

Landstrasse a n )  nebst der P ostw agens-E xpedition. Am 7 . 
S e p t . 18>9 geschah die Organisirung der Oberpostamtsverwal­
tung dahier; den 2 5 . Oktober <819 die Abfahrt deS wöchentli­
chen Postwagens nach P r a g , und 1 8 2 8  die Einführung der E il- 
wägen.

9 .) D ie  k. k. S t r a f h a u s v e r w a l t u  ng  im ärarischen 
Schloße.

1 0 . ) D a s  P r o » .  Z w a n g s a r b e i t s h a u s  im hintern 
Theile der k. k. Fabrik.

1 1 .  ) D ie  k. k. milde D e r s o r g u n g s a n s t a l t .
M ehr von diesen dreien bei den H u m a n i t ä t s -  u n d  

B e s s e r u n g s a n s t a l t e n !  "

D ie Landschaft des Erzherzogthums Oesterreich ob der 
Enns mit den untergeordneten Ämtern.

D ie  Landstände bilden jene physischen und moralischen 
P erson en , welche zuni S it z -  und Stimmenrechte auf allgemei­
nen Landesversammlungen berechtigt sind, um über die vom  
Landesfürsten ihnen zugewiesenen, das Beste des Landes be­
treffenden Gegenstände zu berathschlagen.

D ieses Recht heißt die L a n d  m a n n -  oder L a n d s t a n d ­
s c h a f t ,  und besteht in Oberösterreich aus folgenden S ta n d e s­
abtheilungen: aus dem P r ä la te n - , H erren- und Ritterstande, 
den landesfürstlichen S tä d ten  und M ärkten,  oder dem B ürger­
stande.

Zum  P r ä l a t » n s t a n d e  gehören: der Bischof zu Linz, 
welcher der. erste P rä la t im landständischen Kollegium ist; der 
Abt des B en ed ik tin er-S tiftes Kremsmünster; der Probst der 
lateranensischen Chorherren deS heil. Augustin zu S t .  Florian, 
(zugleich Oberst- E rbland-H ofkapellan); der Abt des Benedik­
t in e r -S t if t e s  zu Lambach; der Abt des Cistercienser- S t i f t e s  zu 
W ilhering; der Abt des P räm onstratenser-S tiftes zu Schlägel; 
der Abt des C istercienser-Stiftes» zu Schlierbach; der Probst 
deS S t i f t e s  der lateranensischen Chorherren des heil. Augustin zu 
ReicherSberg; wechselweise der Domprobst, der Domdechant und 
der Domschalistikus des Dom kapitels zu Linz, dann der k. k. R e­
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gierungs - R ath und Kameral - G efällen-Adm inistrator im Na^ 
men der gesperrten Kirchen und aufgehobenen S t if t e .

Zum H e r r e n s t a n d e  gehören: die Fürsten Grafen unv 
Freiherren. '

D er R i t t e r s t a n d  (er  entfaltete sich im fünften Jahr­
hunderte) führt durchaus das Prädikat v o n ,  und erhielt in  
Oberösterreich i 6 4 6  durch Kaiser Ferdinand 111. das Prädikat 
» E d e l  und g e s t r e n g . «  Zu den landesfürstlichen S t ä d t e n  
und M ä r k t e n ,  oder zum B ü r g e r  s t ä n d e  gehören die 
S tä d te : Linz, S t e y r ,  W e ls , G m unden, E n n s , Freiffadt, 
Vöcklabruck, B raunau und Schärding, ferner der M arkt Ried  
allein.

Rücksichtlich des H e r r e n -  und R i t t e r s t a n d e s  enthält 
die allerhöchst sanktionirte Sessionsordnung der zwei oberen poli­
tischen S tä n d e  des E rzherzogtum s Oesterreich ob der E n n s voni 
2 8 . D ec. 1 7 0 2 . (Linz bei Johann Caspar Leidenmayr 1 7 2 5 )  
im Wesentlichen folgende Bestim m ungen: »Der H e r r e n s t a n d  
zerfällt in drei Classen: in den R u d o l p h  Ln i s c h e n ,  s t i f t  m ä ­
ß i g e n  und jungen H e r r e n s t a n d .  Zu dem Rudolphinischen 
und stiftmä'ßigen Herrenstande werden nur jene Geschlechter ge­
rechnet, welche nebst der dritten Herrenstandes-Generation 16 
Ahnen von altadelicher Abkunft zählen, oder in Ermanglung der 
Ahnenprobe den dritten Grad der Landmannschaft beweisen kön­
nen. Zum jungen Herrenstande gehören alle jene Geschlechter, 
welche weder die Ahnenprobe von 16 Ahnen altadelicher Abkunft, 
noch den dritten Grad der Landmannschaft nachweisen können.

V om  a l t e n  R i t t e r  s t ä n d e  g ilt das N äm liche, wie bei 
dem Rudolphinischen und stiftmä'ßigen Herrenstande, und vom  
jungen Ritterstande das Nämliche wie vom jungen Herrenstande.

D er  P r ä l a t e n s t a n d  und die D e p u t i r t e n  d e r  
S t ä d t e  rc. sitzen beim Landtage und bei*anderen ständischen 
Plenarversammlungen nach ihrem R an g e , die Herren und R i t ­
ter aber nach dem Alter ihrer Introduktion.

Zur Landmannschaft in Oberösterreich sind folgende Eigen­
schaften erforderlich r i ) er muß ein Landmann von rittermäßi­
gem Adel seyn; 2 )  muß er die österr. Staatsbürgerschaft erwor­
ben haben; z )  muß die Landmannschaft entweder ererbt seyn, 
oder es muß bei der Landschaft hierum gegen Entrichtung dev 
vorschriftmäßigen Taxen angesucht werden; 4 )  soll der Land­
mann der R egel nach begütert seyn. I s t  diesen Erfordernissen 
Genüge geleistet, so erfolgt die Einführung in das ständische
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Kollegium und die Jmmatrikulirung. ( V ergl. 6 ocl. ^ u s tr .  
H . 74  y ) .

D a s  H aupt der S tä n d e  in Oesterreich ob der E nns ist der 
jedesmalige P r ä s i d e n t  der dasigen k. k. Landes - Regierung.

D ie  ständischen Angelegenheiten werden besorgt: durch das 
K o l l e g i u m  d e r  V e r o r d n e t e n ,  bestehend aus 2  Verord­
neten des P rä la ten -, 2 des H erren-, 2 des R itterstandes, und 
2  der landesfürstlichen S tä d te ;  durch das K o l l e g i u m  d e r  
A u s s c h u ß  r ä t h e ,  bestehend aus dem Herrn Präsidenten, 2  
Ausschußräthen des P rä la ten -, 2  deS H erren-, 2  des R itter­
standes, und 2 der landesfürstlichen S tä d te , die Unbesoldeten 
nicht gerechnet.

D iese» beiden Kollegien sind untergeordnet: i  S ynd ikus, 
2  Sekretäre, 2  Konzipisten und das E inreichungs-P rotokoll, 
das landschaftliche Expedit und die Registratur. D ie  übrigen 
ständischen Aemter sind: die Landschaftsbuchhaltung, das Ober­
einnehmeramt sammt der Kredilskaffa und der Liquidatur, und 
daS B au am t mit der L andschafts-H aus-Inspektion . L a n d ­
s c h a f t s  - E x e r c i t i e n  M e i s t e r  gibt es 4  ( l Tanzmeister, 
t  Lehrer der italienischen S p ra ch e , i  Lehrer der französischen 
S p ra ch e , t B ereiter), Landschafts - Portiere 4 , Landhaus- 
Thurmwächter 2 .

L a n d e s e r b ä m t e r  im Erzherzogthume Oesterreich ob 
der E nns sind folgende: Oberst-E rbland-H ofm eister, Erbland­
M arschall, Erbland-K äm m erer, E rb lan d-Stallm eister, Erk­

rank-M undschenk, Erbland Truchseß, Erbland-Jägerm eister, 
,  Erbland-Silberkäm m erer, Erbland-Küchenmeister, Erbland­

P a n ie r , E rb lan d-M ü n zm eister , Erbland-K am psrichterund  
Schildträger, Erbland - Vorschneider,  E rb lan d-Stab lm eister , 
Erbland-Falkenm eister, E rbland-H ofkaplan, E rb land-P ost­
meister, Erbland-Thürhüter. D ieses Am t wurde beim Erb­
huldigungs-Akte I74Z von A n t o n  G r a f e n  v o n  P o l h e i m  
u n d  W a r t e n b u r g  ausgeübt.

Zu einem Landtage ( die unter landesfürstlicher Auctorität 
gehaltene Versammlnng der Landstände, um gewisse Landesan­
gelegenheilen in Berathschlagung zu ziehen, und darüber S ch lü ­
ße zu machen) gehört immer die Zusammenberufung oder das 
unmittelbare Ausschreiben S r .  M ajestät des Kaisers. D er  R e­
gel nach wird der Landtag gewöhnlich im Septem ber ausgeschrie­
ben. Jeder einzelne Landstand der z oberen S tä n d e  ist ver­
pflichtet, persönlich zu erscheinen; Bevollmächtigte darf er selbst
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dann nicht schicken, wenn er durch Krankheit oder eine andere 
wichtige Ursache gehindert w ürde,  dem Landtage beizuwohnen. 
N u r  das D om kapitel, die landesfürstlichen S tä d te  und Markte 
senden D eputirte zu den Landesversammlungen ab. D ie  Abwe­
senden werden durch die gefaßten Schlüße eben so verbunden, 
als hätten sie mitgestimmt. D er  Landtag wird von einer dazu 
bevollmächtigten l a n d e s f ü r s t l i c h e n K o m m i s s i o n  eröffnet, 
welche den im Landhause versammelten S tän d en  die l a n d e s ­
f ü r s t l i c h e n  A n s i n n u n g e n  oder P o s t u l a t e  (d .i .  den W il­
len des M onarchen) bei offenen Thüren zur Berathschlagung 
mittheilt. D ie  S tä n d e  berathschlagen sich über diese P ostu la ts­
punkte.—  D ie  Landtagsabschiede haben schon unter der Kaiserinn 
M a r i a  T h e r e s i a  aufgehört. —  I s t  eS n öth ig , das Land­
schafts-K ollegium  im Laufe des Jahres zur Versam m lung ein­
zuladen , so geschieht dieß durch seinen Präsidenten. D ie  G e­
genstände solcher Versammlungen betreffen ständische, oder auch 
Landesangelegenhelten.

D er  Landschaftssitzungssaal für die Versammlungen der 
S tä n d e  befindet sich im Landhause im ersten Stocke gegen die 
westliche S e it e  der Prom enade. Zwei Lusters von G la s , und 
die W ände mit D am ast überzogen,  daS B ild  des Kaisers Franz I . 
von J o h .  A n t .  Z i t t e r e r  aus W ie n , und das des Kaisers 
Ferdinand I. von F r . L . B o b l e t t e r  zieren ihn. Am einstigen 
H aupteingange dieses S aa leS  befindet sich folgende chronogra­
phische Aufschrift:
D el et Osessrls odseyVIa: IVZ! xatrlss lnOreAlento.»

D er  Ursprung der ständischen Verfassung fällt nach de Luca 
(österr. Staatenkunde S .  2 7 7 ,  2 7 8 ,  2 8 0 )  in das » z . J a h r - * 
hundert.

D ie  älteste ständische Urkunde ist vom Herzoge A l b r e c h t  
V . t ä 2 i ,  und im » s . Jahrhunderte erhielten die S tä n d e  auch 
eine ordentliche Verfassung.

D ie  S tä n d e  versammelten sich anfangs in verschiedenen 
S tä d te n , später in einem Theile deS gemietheten M inoriten- 
klosters, bis sie dasselbe 1 5 6 0 , » 5 6 4  und » 5 6 6  zu einem Land­
haus« an sich kauften, »5 7 » im B a u e  besserten, » 6 4 9  vergrö­
ßerten. » 5 2 4  ward daS ständische Kollegium in Linz neu er­
richtet. < HartenschneiderS Kremsmünster »»4 . )

» 5 2 6  wurde die Einlage der Gutsbesitzer zu S ta n d e  ge­
bracht, welche die nächste Veranlassung zur permanenten stän­
dischen Kommission »der zum Kollegium der Verordneten war.
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« 6 r s ,  i 6 s o ,  1699  geschieht von den G e f ä l l e n  der 
S tä n d e  umständlichere M eld u ng , 1617 von der Einführung einer 
E r w e r b s t e u e r ,  1690 von der Kopfsteuer, 1 7 1 9  vom B i e r ­
a u f s c h l a g e  in L inj, 1 6 9 6 , 1706  und 1711 von der V er­
m ö g e n s s t e u e r .

Am l .  M a i ,  l .  Septem ber und 17. Dezember 1749 trat 
unter M a r i a  T h e r e s i a  eine große Beschränkung der S ta n d e  
e in , die Landeshauptmannschaft hörte au f; der Landeshaupt­
mann wurde Präsident deS Justizkollegiums der P rov in z; 1 7 5 8  
aber stellte die Kaiserinn die Landeshauptmannschaft wieder her, 
sie erlosch aber 1 7 8 3  unterJoseph H . ganz. Unter K. L e o p o l d  
1 l . trat die Landschaft wieder ins Leben. ( S t ü l z  7 6 ,  1 7 1 ,  
1 8 6 ).

D a s  K rim inalprivilegium , welches die S tä n d e  1 6 7 s er­
h ielten , liefert de Luca in seiner ob der ennsischen Landeskunde 
( l .  i s s ) .

A n h a n g .
a .  ) Das älteste ständische Wapenbuch beginnt 1526  und 

reicht bis 1 7 2 8 ; 1829 sollte eine neiie M atrikel angelegt wer­
den, wozu der Zeichnungsmeister G e o r g  W e i s h ä u p l  die 
schönen W apen mahlte.

b .  ) 1669  veranstalteten die S tä n d e  die Herausgabe der 
Vischer'schen K arte, 16 7 4  die Topographie von ih m , 1 8 2 7  ei­
ne neue, recht billige Ausgabe davon, 1 7 8 3  den S tich  derM il- 
ler'schen Karte auf silbernen P la tten .

0 .)  Am 21 . November 1 8 3 4  kauften die S tä n d e  das 
Schlüßlberg'sche und Wildenau'sche Archiv mit den seltensten 
und ichätzbarsten B üchern , Manuskripten und Dokumenten. 
D er  berühmte Genealoge J o h .  G e o r g  A d a m  F r e i h e r r  v. 
H o h e n e c k  hat es angelegt. D aS  älteste Druckwerk ist von 
O tto von Freysing 1569 .

ä .) Amts - Instructionen ergingen für dieses Kollegium 
1 7 1 8 ,  1 7 6 s  und am 3 1 . Mai 1791 .

Die k. k. vereinte Kameral-Gefällen-Verwaltung am 
Hauptplatze ( 1 0 8 ) .

S i e  trat m it 1. Febr. 1 8 3 1  in Wirksamkeit. V o n  diesem 
Tage an wurden derselben die V erw altung des ZollgefälleS, der 

» W e g - ,  Brücken - und W assermauthen, der allgemeinen Verzeh-
6

Ooo^Ie



82»

rungssteuer, des Tabak- und Stäm pelgefälleS, der S ta a ts  - und 
Fondsgüter, dann des D om änen - Rentwesens der landeSf. 
Pfleggerichte im Salzburger- und Jnnkreise mit Einschlüße des 
damit verbundenen Forstwesens/ die Leitung der Gränzwache 
und innern Gefällenaufsicht, ferner die Aufsicht über die V o ll*  
ziehung der auf das Lotto - und S alzgefä ll B ezug nehmenden 
Vorschriften, die Untersuchung der Vergehen gegen G efä lls- 
Vorschriften, dann die M itwirkung auf das Taxwesen und A lles, 
w as nur immer B ezug auf Kameralgefälle h at, zugewiesen.
Am 1 5 . J u n i 1796 geschah die Errichtung einer Bankalgefällen- 
Adm inistration, die Aufhebung des B ankal-JnL 'ektorates, deS 
Aceises und des Fleischaufschlagamtes; am i .  N ov . 1829 die 
Einführung der V erzeh ru n g s-S teu er , wogegen die P erson al-, 
Klassen - und Tatzsteuern aufhörten; i 6 3 0  die Aufstellung einer  
Civilgränzwache statt des bisherigen militärischen Gränzkordons; 
den 1. November 1 8 3 5  die Errichtung der 3 Kameral - Bezirks­
V erwaltungen in Linz, Ried und S alzburg, nachdem am i .  J ä n ­
ner 1632 auch die T abak-und Stäm pelgefällen-Jnspektorate  
aufgelöset waren. Am 9. April 1 6 3 5  erhielten die Kameralbe- 
hörden O ber-Inspektoren der Gränzwache. D en  17. Oktober 
1 8 3 5  ward die Gefällenwache errichtet. I m  D eta il nm'd hier­
über Nachstehendes mitgetheilt: D er K a m e r a l  - G e f ä l l e n -  
A d m i n i s t r a t o r  ist wirklicher Regierungsrath. Ferner hat 
diese Behörde 5 Kam eralräthe, 5 Sekretäre, 5 Konzipisten 
und eine veränderliche Anzahl Konzeptspraktikanten, das E inrei­
chungs-Protokoll, Expedit und die R egistratur, die Rechnungs­
kanzlei, das Oekonomatund das P rov inzial-T axam t (im  R egie­
rungsgebäude). D ie  k. k. K a m e r a l  - G e f ä l l e n  - H a u p t -  
und B e z i r k s k a s s e  hat ihre Lokalitäten ebenfalls am H au pt­
platze ( 1 0 6 ) .

D a s  Tabak- und S tä m p el - Verschleiß - M agazin nebst 
der S tä m p e l-S ig n a tu r  befindet sich im ehemaligen S t if t s g e -  
baude von Schlierbach in der H erren --Gasse ( 7 7 2 ) .  D ie  
Hermen und Cariatyden von Außen sind vom älteren S ta tu a r  
Leonhart S a ttle r  aus S t .  Florian.

Am 14. November 1 8 3 5  geschah die Einführung neuer 
Zeichen des U rkunden-Stäm pelö.

D i e  k. k. K a m e r a l - B e z i r k s - V e r w a l t u n g  f ü r  
d e n  M ü h l - u n d  T r a u n k r e i s  und das H a u p t z o l l a m t  
dahier ist am Hauptplatze ( 2 1 9 ) .

Die 10 Verzehrungssteuer  - Linien - Aemter  »
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sind: an der Donaubrücke,  an der hei l igen S t i e g e /  
am Schul lerberge,  zu Ma r i ah i l f /  bei den Kapuzi ­
nern ,  im Lammwirthsfelde,  an der Landstraffe, 
an der Feldgasse,  bei der eisernen Hand und beim 
Lazarethe.

Die Weg- und Brücken mau then sind verpachtet.
Die Jnspektorate der Gefallen - Wache für den Mühl- 

und Traunkreis sind ebenfalls eigene Aemter, und die Wache 
selbst 1 5 7  kasernirt.

Zur Ueberwachung der Aerarialgefälle bestehen ferners: 
D a s  ^  k. L o t t o  a m t  ( i n  der Klammgaffe 8 i o ) .  L.) 

D a s  k. k. L and-M ünzprobier-E inlösungs-und P u nziru ngs-  
Am t (a n  der Landstraffe 4 2 6 ) .  e .)  D ie  k. k. Gewerkschaft-­
Faktorei von der Innerberger-Hauptgewerkschaft ( in  der A lt­
stadt 3 6 ) . ä .) D ie  k. k. L inzer-W ollenzeug-und  Teppich- 
Fabrikations-D irekzion, welche in der s i e b e n t e n  A b t h e i ­
l u n g  bei H andel und Gewerben umständlicher behandelt wird.

D a s k. k. S tad t - und Landrecht, dann Kriminal-, 
Merkantil- und Wechselgericht 

(im Rathhause am Platze iss).

D em  Präsidenten dieser S te lle  (H errn Christoph Herm ann  
Schindler, Besitzer des landesfürstl. R itterlehens O bernetting, 
der Herrschaft S t .  W olfgang im Traunkreise, und Landstand 
in Oesterr. ob der E n n s) sind zur Geschäftsführung zugetheilt: 
7 R ä th e , 2 M erk antil-un d  Wechselgerichts-Beisitzer, 2  S u b ­
stitute derselben, 1 Sekretär, 2 R aths - Protokollisten, 2 Kri­
m inal-A ktuare, 3 Auskultanten, das Einreichungs -P rotokoll, 
das Erpedit und die R egistratur, die Pupillar-Rechnungskanz­
le i ,  das Landtafel- und Grundbuchsamt. D em  Landrechte sind 
alle adelige Personen des ganzen Landes (S a lzb u rg  ausgenom ­
m en, welches diese S te lle  eigens für sich hat) im ersten Zuge 
zugewiesen; ferner der ganze Klerus und die gesammte Bürger­
schaft von Linz.

16! 3 erschien die Executionsordnung für Oberösterreich. 
D ie  Beisitzer bei dieser Justizbehörde wurden bis 1653 nur aus 
dem H erren- und Ritterstande gew ählt, K. F e r d i n a n d  dehn­
te die B efugniß  auch auf den Prälatenstand a u s , und Probst 
L e o p o l d  von S t .  Florian war der erste P r ä la t , welchen der

^ 6 *
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Kaiser mit dieser S te lle  bekleidete. Er resignirte aber nach 2. 
Jahren wegen vielen anderen Geschäften.

Am 17. D ec. 1749 wurde der Landeschef zugleich P räsi­
dent deS Justizkollegiums.

Am 29 . J u n i 1620 erhielt das S ta d t -  und Landrecht sei­
nen abgesonderten W irkungskreis/ und begann denselben am 1. 
M ärz 1821 . E s bekam nicht nur die Geschäfte deS Landrechtes 
als adelige In sta n z / und die Landtafel/ welche es früher a llein  
besorgte/ sondern auch das städtische C iv il- und Kriminalgericht/ 
das Landgericht des vorigen Land - und Bannrichteramtes zu 
Linz/ die Kriminalaburtheilung über die Untersuchungen der 
übrigen nicht organisirten Staatsherrschaften der P ro v in z / wel­
che früher das Fiskalamr behandelte/und das städtische Grundbuch.

D a s  sogenannte Landgericht D onauthal umfaßt die P fa r ­
ren Dörnbach/ S chönering/ Traun und einen guten Theil von  
Leonding. W o es anfing/ kommt bei den öffentlichen D enk­
mahlen rc. vor. D ie  G efängnissefür das ehemalige Landgericht 
D onauthal befanden sich im  einstigen W asserthurme; da wohnte 
auch der Scharfrichter.

Der S tad t - Magistrat mit seinen Lokalitäten und der 
Bürgermeisters - Wohnung im Rathhause (1 8 8 ) .

D ie  Geschäfte deS M agistrates wurden früher von zo  bür­
* gerlichen Räthen besorgt. 1 7 8 4  erfolgte eine zweckmäßigere 

Einrichtung/ am 2 9 . J u n i 1820 dec Ausspruch zur Umände­
rung in einen politisch-ökonomischen M agistrat; am 1. M ärz 
1621 trat er in Wirksamkeit.

D em  Bürgermeister sind als D ingenden  beigegeben: z  
Räthe im politischen/ 3  im ökonomischen Fache nebst 1 Sekre­
tär. Zur weiteren Geschäftsführung gehören das Expedit m it 
dem Einreichungs-Protokolle und der Registratur; die S ta d t ­
Rechnungskanzlei; das S ta d t -O b e r  - und Unterkammeramt; 
das S teu er  - und Taxam t; die S t a d t -D o m a in en -V erw altu n g  
und das S tadtw agam t. -

V on  den Aerzten sind 2 als Stadtphysiker/von den W und­
ärzten einer a ls S tadtw un darzt/ von den Hebammen 3 a ls  
Stadthebam m en mit den zugewiesenen Geschäften und besonder- 
zur Armenpflege beeidet/ und besoldet. E s ist ein eigener M arkt- 
kommissär/ 1 Stadtwachtm eister/ und 1 Fleischbeschauer nxbst 
Amtsdienern und 1 Gefangenwärter angestellt. Ferner hat der
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M agistrat zur Besorgung der weltlichen Vogteigeschäfte Kom­
missare aus seinem G rem ium , einen Ausschuß von 2 4  Bürgern  
und die bereits angeführten Viertelmeister.

Zur Beurtheilung der Würdigkeit der Armen besteht eine 
eigene Armenkommiffion aus 40  Armenvätern, welche mit den 
Herren P f a r r -S en ioren  unter der Leitung des M agistrates mo­
natlich zusammentreten.

I m  dem lichten und geräumigen M agistratssaale befinden 
sich die Bildnisse vom Pabste P i u s  VI., von den drei Kaisern 
J o s e p h U . ,  F r a n z i ,  und F e r d i n a n d  1. ;  da ist auch jenes 
des unvergeßlichen I  o h. A d a m P r u n e r  nebst einer vortreff­
lichen P eräquations-U hr vom hiesigen Uhrmacher W i m m e r  
aufgestellt. Er verfertigte auch em seltenes T ellurium , welches 
sich aber in W ien befindet. D a s  R athhaus ward nach der G e­
schichte I 4 i 4 erbaut, i 6 5 8  und i ü 5 9  erweitert, 1 8 2 4  nach den 
zur Unterbringung des S r a d t- und Landrechtes erforderlich ge­
wordenen Umstaltungen vollkommen ausgebaut, und statt deS 
vorigen LhürmchenS eine Teraffe mit einem eisernen, vergoldeten 
G itter hergestellt; 1 8 2 5  zog man hier eine M ittagslin ie; die 
vorhandene Uhr zeigt nebst den S tu n d en  auch die V iertel deS 
M ondes. D a  genießt man wieder eine recht schöne Aussicht.

A n h a n g .
Die Stadtrichtrr und Bürgermeister von Linz.

V or Alters stellten die Landesfürsten immer selbst die 
Stadtrichter unter dem N am en: S t a d t v e r w e s e r  auf. A ls  
aber 1 4 2 4  J o h a n n  P o l l m a n n  als solcher gestorben w ar, 
verlieh Herzog A l b r e c h t  dein S ta d tra th e , und der B ürger­
schaft in Linz das Recht der R i c h t e r - W a h l .  D ie  ersten 
Stadtrichter sow ohl, als ihre Nachfolger waren diese 93  :
Christian Gebhard 1353 .
H einr. Schick, zugleich M auth- 

ner, ei» tausend dreihundert 
und etlich fünfzig.

P a u l Tungissing 1560.
Christoph Eyersteyr, zugleich 

M authner 1 566 .
H einr. Lankseit, zugl. M auth- 

amtsgegenschreiber 1367 .
N .  Kämm erer, zugl. M au th ­

ner 1 3 7 1 .

Johann  S te in h ü tter , ebenfalls 
M authner 1371.

Friedrich G raf v. P a zza n , zu­
gleich M authner 13 77 .

N iklas P u e lh e r r ,  gleichfalls 
M authner 1 3 S4 .

Georg Enenkel von J p S , auch 
M authner 1591 .

O tto W eidw ieser, Verweser 
des Gerichtes zu Linz, zugl. 
M authner 1392-
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Thom as Zucker >4 1 3 .
Erhärt Peilhacker,  zugleich 

M authner >4 >4 .
H anns P ollm ann  >4 2 3 . 
Michael P eth rä r , als zuerst 

erwählter Stadtrichter >4 2 5 - 
M ath ias Pauingartner >4 4 2 . 

*  M ichael Herzog >4 4 Z.
Andrä Pazner >4 4 4 .
B artlm ä Schönberg >4 4 6 . 
H anns A lt >4 5 0 .
Ruprecht Krammer >4 S>. 
P eter Hausrucker >4 5 2 .
Anton Pechcer >4 5 3 .
M ichael Gallander >4 5 5 . 
Friedrich Schmidtberger >4 5 6 . 
Ruprecht Krammer >4 5 7 . 
W olfgang S ta d e l >4 6 >. 
Heinrich Zengerl >4 6 5 .
Anton Pechrer >4 ?o.
Ulrich Krumpelstetter >4 S r. 
H anns Hofm ann >4 8 6 .
Konrad Eyzendorfer, zugleich 

M authner >4 8 9 - 
Anastasius Hausrucker >4 9 >. 
M atth äus Pauingartner >492- 
Andrä Prückner >so>.
M ichael Tyrolt >504.
Andrä Prückner >509.  
Kvlom ann Grienthaler > s >5 
Jakob O ttm ar 1525 .
Georg H utter >529.
Michael W imm er >530. 
Christoph Hoffmändl >536. 
M ichael Doppelhammer >559. 
Georg Häcklberger > 549. 
D am ian  Ziegler >5 5 6 . 
W olfgang Schick >5 5 7 . 
D ionysius Prandstätter >559.  
H anns W eiß >565. 
Hieronym us Gumminger > 566.

Jobst Schäffer > s6 s .
Michael P eige l >569.
Georg Hutter >5 7 2 .
Bernhard Nuffer >5 7 5 . .
H anns Lehrpaumb >5 7 6 . 
N iklas Khyeberger >5 7 8 . 
H anns Drächsel >5 8 0 . 
Leonhard Wafferpökh >5 8 6 . 
Leonhard S tö ttn e r  >591.  
S ig m . Schmidtberger >592. 
P eter W eiß >598.
H anns Kogler >602.
Lorenz S i r t  >6 i« .
Thom as Abel >6 >2 .
Achaz Lang >6 >4 .
Ludwig Hebenstreit >6 >7 . 
H anns Georg Schröckhinger 

1626 .
Georg Schreier 1630 .
Anton Eckhard >6 z> .
Thom as W äplhamer >6 3 2 . 
J o h . W im berv.Steinach >6 3 7 . 
D an iel M üllner >6 4 >.
D an ie l Pollm üller >6 4 2 . 
Georg Langörtl >6 4 5 .
Dietrich V o g t >6 5 2 .
Michael Z o r n , auch S ta d t ,  

Hauptmann >6 5 8 .
Sebastian  Zauner >6 6 5 .
W olf Christoph Hofer >670. 
D an iel M üllner >6 7 2 . 
Christoph Höser >6 8 4 - 
Georg Pichler >9 8 6 .
Leonhard Hollner >690 . 
Johann P runer > 692.
Franz P a u l M üllner 16 98 . 
Franz D eng >702.
J o h . Adam P runer ( S t i f t e r  

des Prunerstiftes )  >713.  
N iklas Rosenm epr, Verweser 

>7 >4 .
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Georg Gotch.Peyrhueber» 7 2 ». 
Stephan Pillewitzer 1 7 5 5 . 
Mathias Semler »746. 
Johann Michael Scheibenpo- 

gen 1 7 5 0 .
Johann  Joseph Guschl 1 7 5 5 . 
Ig n a z  von Közlorsky 1765 .

Franz Xaver Reiberstorfer, 
Stadtkäm inerer,  1777 als 
provisorischer, und i 7 7 ü alS 
wirklicher Stadtrichter. Er 
war der letzte in dieser E i­
genschaft. 1 7 8 4  wurde der 
M agistrat neu organisirt.

Nachdem Kaiser F r i e d r i c h  IV . am 10. M ärz 1490 die 
S ta d t  Linz zu einer Hauptstadt erhoben h atte , wurden nach 
beigesetztem W ahlprivilegium die 56 B ü r g e r m e i s t e r  in fo l­
gender Reihe g e w ä h lt:
S ig m u n d  G allander, welcher 

vom Landesfürsten das Ur­
fahr in» Bestand hatte, von 
1 4 9 0 — 1492.

Georg Puchleitner 1494 . 
Andrä Patzner 1 5 0 4 .
Georg W aldinger 1508 . 
Michael Tyrolt »5 2 4 . 
Kolom ann Grienthaler 1526. 
Jakob Ottm ar i S 5 S.
Georg H utter 1559.
P eter  Hoffmändl I 5 4 Z.
Georg Häcklberger 1 5 5 6 . 
Georg H utter 1557.
Georg Häcklberger 1559. 
W olfgang Schick 1565 . 
M ichael P e ig e l 1572 .
Georg H utter 1 5 7 4 .
N iklas Khüeperger 1 5 8 5 - 
Christoph Schick »5 8 6 .
N iklas Khüeperger 1591.  
Johann  Drächfel 1 5 9 z . 
Christoph Schick 1593.
Georg Hueber 1 6 0 z .
Konrad Trappmann 1604 . 
P eter  W eiß »6 i 1. 
H ieronym us Lechner 1612.

Kolomann Hueber 1614. 
Johann Khinerl 1 6 15 .
W olf Althammer 1626. 
Abraham Griesm üller 1627 . 
Anton Eckhard i 6 z z .
Johann W imm er i 6 4 ».
Anton Eckhard 1642.
Johann  Georg Schröckhinger 

1647.
D an ie l M üllner »6 4 8 .
Georg Langörtl »6 5 2 .
Dietrich V o g t 1656 .
Ludwig P röller 16 59 .
Johann Höhlbling 1668 . *
Johann  Peyffer »6 7 4 .
D an ie l M üllner »6 3 4 - 
Georg Pichler 1690 .
Leonhard (Zöllner 1 6 92 .
Franz D eng  »7 » 5 .
J o h .  A d a m  P r u n e r  1721. 
G eorgG otth .Peyrhuber »7 5 5 . 
S tep h an  Pillewitzer 1 7 4 2 . 
M ath ias S em ler  1 750 .
J o h . Mich. M airinger 1755. 
Joh.M ich.Scheibenpogen 1765 
Joseph Franz Weber 1778 bis 

51 . August »7 8 4 ^
Von nun an durften nur mehr geprüf te Bürgerm eü 

ster angestellt werden. Sie sind folgende:
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Franz M ath ias S ägm ü ller  bis 
1 4 . M ärz 1 7 8 7 .

K arl P fü lb  v. Ehrenheim bis
l .  August 1 7 9 2 .

Ig n a z  F eil b i s z i .  A ug. 1 8 0 8 .
M agistratsrath J o s. S tra ffer , 

DirigenS bis s> . J u l i  i 8 >3 .
Landrath Ig n a z  v. F e i l , D iri-  

gens bis i ö i 6 .

Felix Florentin, Bürgermeister 
bis 1. M ärz 1 8 2 1 ,  D irigenS  
bis 1 7 . April 1 8 2 1 .

Joseph Bischoff, Bürgermeister 
seit 17. April 1 8 2 1 ;  erhielt 
am i 8 . J u l i  i l l s ?  den k. k. 
R ath stite l taxfrei.

D a s k. k. Militär - Oberkommando von Oberösterreich 
und die Bürgermiliz in Linz.

O b e r k o m m a n d a n t i s t  jetzt der k. k. Feldmarschall - Lieu» 
tenant rc. rc. Freiherr K a r l  S c h n e i d e r  v o n  A r n o  ( 8 1 2 ) ,  
und T r u p p e n -  B r i g a d e - K o m m a n d a n t  derk. k. G ene­
ra l-M a jo r  F r e i h e r r  v o n  A d e l s t e i n  rc. ( 5 2 . )

D em  Militär-Oberkommando dahier sind (S a lzb u r g  eigens 
behandelt) untergeordnet: die M ilitärverw altung, die Truppen  
inspicirenden Feldkriegskommiffäre, Protokoll und E xpedit, di« 
Registratur, die V erpflegs-D irektion , das GarnisonS-Auditoriat, 
die S tabsärztl. D irektion , das V erpflegsm agazin,  daS P latz­
kommando, das G arnisons-A rtillerie-K om m ando mit dem P u l ­
ver- und Salniterw esen (d as P u lver  von Oberösterreich ist von  
vorzüglicher G ü te , und die V erlegung deS Pulverm agazins von  
derKalvarienwand in das sogenannteFüchselwäldchen im A ntrage), 
die Garnisons-Apotheke im Slockhofe (davon besonders!), das 
Transports-Sam m elhauSkom m ando, die r  M ilitär-E rziehungs­
Anstalten vom I n f .  R eg. Richter und G . H . B a d en , dann daS 
Beschält- und Rimvntirungsdepartem ent zu S ta d e l bei Lambach.

A n h a n g .
1809  wurde die Landwehre errichtet, welche sich auch gleich 

m it R uhm  bedeckte. Am 8. April 1829 wurde dieM ilitärpflich- 
tigkeits-Befreiung der S taatsd iener, welche immer bestand, durch 
das neue Rekrutirungssystem ausdrücklich bestätigt, während 
vieles andere geändert wurde.

Lange befreite bloß der Besitz eines radicirten Gewerbes vom  
M ilitä r ; aber seit dem 2 6 . M a i l 8Z5  sind alle neu antretenden 
Erwerbs - Inhaber M ilitär-pflichtig.

Eine Bürgerm iliz bildete sich hier 1 7 9 2 ; sie ist aber 
seit 18ZS unterbrochen.
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Mrerte Abtheilung.

Die Diöcese von Linz; die einstigen und jetzi­
gen Kirchen, Kapellen und Klöster nebst 
dem Alumnate; die kirchlichen Normatage; 

die Kirchenmusik.

S » v e r  in unseren Gegenden den S a m en  deS Christenthum- 
ausstreute/ läßt sich m it G ewißheit nicht bestimmen; doch ge» 
schah es sehr frü h / der S a g e  nach schon 4 7  Jahre nach Christus.

V or  2 8 » war derh. M a x i m i l i a n  Bischof zu Lorch bei 
E n n s; nach ihm der h. Q u i r i N /  welcher z o 4 im GünSfluße 
versenkt wurde. Er kam der S a g e  nach vom jenseitigen Urfahr 
in die Gegend von Linz herüber/ und predigte den Anwohnern 
die Lehre des H eiles. D ie  Alten ehrten sein Andenken dadurch/ 
daß sie später sein B ildn iß  im hiesigen Rathhause aufstellten.

z o z  oder s o 4  ward der h. F l o r i a n  (e in  römischer Tri­
bun ) /  welcher zu Lorch mit 40  anderen Christen seinen Glauben  
bekannte/ im nahen EnnSfluße ersäuft.

I m  fünften Jahrhunderte finden wir zu Lorch den Bischof 
K o n s t a n t i n .  Um 4 S4  kam der h. S e v e r i n  aus dem M or­
genlande nach Lorch; er lebte m it dem frommen Konstantin in  
zärtlicher Freundschaft.

Um soo erhielt Bischof Theodor vom Pabste Syma­
ch« s das erzbischöfliche Pallium/ und die Metropole von Lorch 
erstreckte sich außer dem Norikum über Pannonien / über einen 
Theil von Rhätien und Großgerttianien (im heutigen 
Mähren).
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Um 5 8 « (keineswegs 6 9 6 )  traf der h. R u p e r t  in Lorch 

e in , predigte daS E vangelium , heilte Kranke, und wanderte 
gegen den Wallersee aufwärts.

I n  dem unruhigen sechsten und siebenten Jahrhunderte fin­
den wir tue N am en von E r c h e n f r i e d ,  P h i l o ,  O t k a r ,  
B r u n o  und T h e o d o r  II. in den Verzeichnissen der Bischöfe.

Flüchtend vor den H unn - Avaren verlegte Bischof W i l  0 
oder W i v i l o  7 Z7 seinen S itz  von Lorch nach P a ffa u , wo der­
selbe bis »785 blieb, und sich sein Spren gel auch über Ober­
österreich und über einen Theil von Unterösterreich erstreckte. 
Welche Bischöfe nun am S tu h le  von Passau saßen, gaben wir 
in unserein Mühlkreise S .  t »6  bis »24 an. W ir verweisen 
hier darauf, da wir sonst zu weitläufig w ürden, und ein näher 
gestecktes Ziel verfolgen müssen. W ir können deßwegen auch in  
die Diöcesan-Geschichte nicht eingehen, berühren aber dieselbe 
mehrmals.

Am >4 . M ärz 1783. wurde vom Kaiser J o s e p h  II. die 
passauische Diöcesangerechtsame eingestellt, und auf einen eige­
nen Landbischof hingedeutet.

Am 2 7 . Jänner » 7 8 4  erging die allerhöchste R esolu tion , 
daß daS Land ob der EnnS einen eigenen Bischof erhalte; eS 
wurde die Hauptstadt L i n z  zum Bischofssitze bestimmt, die vor­
malige Jesuiten-Kirche zur Kathedrale erhoben,  und dem B i ­
schöfe das H au s deS S t i f t e s  K r e m S m ü n s t e r  in der Herren­
gaffe N ro. 7 9 z  (vom  Abte A l e x a n d e r  II. 1726 init einer 
Kapelle erbaut) zur Residenz eingeräumt.

D er Bischof zu Linz ist S uffragan  deS ErzbischofeS in  
W ien .

D er Umfang der Diözese erstreckt sich über den M ü h l -  
H a u s r u c k - , T r a u n - u n d J n n k r e i s .  S i e  gränzt gegen Ost 
an die Dözese S t .  P ö lte n ; gegen S ü d  an das B isthum  Leo­
ben und an das Erzbisthum S alzb u rg; gegen W est an die 
Diözese P a ffa u ; gegen Nord an das, B isthu m  B udw eis.

D er  Flächeninhalt desselben beläuft sich über 2 » 0  Q u a ­
d rat-M eilen ; die Seelenanzahl beträgt init Einschlüße der unter 
l o  Pastoraten stehenden Akatholiken (J u d e n  dürfen sich nach 
einem k. k. Generale, von 1 7 5 8 . hier nicht ansäßig machen) 
gegen 6 7 7 5 l i ; die Zahl der katholischen P fa rren , Lokalien, 
und Kuratpfründen wird auf 4 5 8  angesetzt, und diese unter 
die Aufsicht von 2 z  Dekanaten vertheilt. ( I m  Vorbeigehen 
wird bemerkt, daß die hiesige Diözese durch den W ien er-F rie­
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den 1809 im Jnnviertel 1 0 0 ,  und äm Hausruck 62 Pfarren , 
verlor, 1316 wieder zurückgefallen. D ie  D otation  desBischof-S  
wurde anfangs aufdas trockene jährliche Einkommen von 1.2000 fl., 
jenes der Domkapitularen im Verhältniße derselben ebenfalls 
auf Geld gesetzt; am 2 4 . Jänner 1792 ward aber die Geld­
dotation in wirklichen Gutsbesitz umgeändert, und dem B i ­
schöfe die Herrschaften M o n d s e e  (diese seit 1809 eine D o ­
tation des Fürsten v. W r e d e ) ,  G a r s t e n  und G l e i n k  (nebst 
dem Urbaramte W ey r), dem damaligen Generalvikar (diese 
Würde erlosch am 9 . M a i 1 6 0 2 )  E n g e l s z e l l  und S u ­
d e n ,  dem Domkapitel aber die Herrschaften B a u m g a r ­
t e n b e r g ,  W a l d h a u s e n ,  W i n d h a g  und M ü n z b a c h  
eingeräumt. D ie  D otations-U rkunde ward unterm 29 . D e ­
zember i3> 7 errichtet und ausgefertigt. D a s  Dom kapitel be­
steht aus sieben M itgliedern. Ueber den G enuß ihrer Präben­
den wurde am 12. Jänner 1769 ein S tiftb r ie f errichtet. D a s  
Ernennungsrecht auf die hiesigen Präbenden übt S e .  M aje­
stät der Kaiser a u s , nur steht seit 2 . J u li  1795 der W ie­
ner-Uni vers i tät  daS Besetzungsrecht zweier Kapitel - P rä - 
denden zu ; aber der Erwählte muß S r .  M ajestät zur B estä­
tigung angezeigt werden. E s bestehen auch seit der Errichtung 
des B isthu m s Ehrendomherren. D a s  D om kapitel, die R ural- 
D echante, die geistlichen R ä th e , ein eigener K anzler, und 
das nöthige Kanzlei - Personale bilden das b i s c h ö f l i c h e  K o n ­
s i s t o r i u m .  D er D om probst, der Dom dechant, und der D om - 
scholaster sind als Dignitä're mit der Ehreninfel geziert, letz­
terer führet gewöhnlich die Oberaufsicht über das sogenannte 
deutsche S c h u l w e s e n  d e r  D i ö z e s e .  D er Klerus derselben 
theilt sich in den weltpriesterlichen und regulären; dieser wie 
jener stellt Professoren an die theologische Lehranstalt in Linz.

D er  junge D iözesan-K lerus ist theils im bischöflichen 
S em in a r iu m , theils in seinen S t i f t s -  und Ordenshäusern 
untergebracht, und unter gehörige Aufsicht gestellt. D er P e r ­
sonalstand des S äk u la r-K leru s beläuft sich auf 1 0 0 0 ,  der 
R egu lar-K leru s aber mit Einschluß der Laien und weiblichen 
Individuen  auf beinahe 500 . D er erstere ist im Besitze der 
höheren geistlichen W ürden, und des größten Theiles der Ku- 
ratpfründen (einst 1 3 0 ,  jetzt 6 5 ) ;  letzterer hat nebst der S e e l ­
sorge und den S tu d ien  auch noch den Jugendunterricht und 
die Krankenpflege über sich. B e i Gründung der hiesigen D iö ­
zese bestanden in derselben noch iS  Prälatuxen und 27  Or­
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denShäuser. D avon  wurden im V erlaufe der Zeit mehr a ls  
die H älfte aufgelöset. Unter der Regierung des Kaisers J o ­
s e p h  H . wurden von 1 7 8 3  bis 1 7 8 8  aufgehoben: D ie  A u­
gustiner - Chorherrnstifte zu W a l d h a u s e n s  gegründet 1 1 4 1 )  
und S u b e n  ( 1 0 4 0 ) ,  die Benediktiner-Abteien M o n d s e e  
( 7 4 8 ) ,  G l e i n k  ( I I 2 S )  und G a r s t e n  ( i o 8 2 ) ,  die Cister- 
zienser-Abteien zu B a u m g a r t e n b e r g  ( i i 4 o )  und E n ­
g e l s z e l l  ( 1 2 9 z ) ,  die Klöster der Dominikaner zu S t e y r  
( 1 4 7 2 )  und M ü n z b a c h  ( « 6 6 2 ) ,  der M inoriten zu L i n z  
( 1 2 8 4 ) ,  W e l s  ( 1 2 3 0 )  und E n n s  ( 1 3 6 7 ) ,  der Franziska­
ner zu P u p p i n g  ( 1 4 7 7 ,  hier 99 4  der h. W olfgang gestor­
b en) und G r e i n  ( 1 6 2 3 ) ,  der Kapuziner im U r f a h r  be i  
L i n z s  < 6 9 4 ) ,  zu W e l s  ( 1 6 1 7 ) ,  F r e y s t a d t  ( 1 6 4 3 ) ,  N i e d  
( 1 6 4 2 )  und zu B r a u n a u  ( 1 6 2 1 ) ,  wie auch die N onnen­
klöster der Dominikanerinnen zu W i n d h a g  ( 1 6 7 0 ) ,  der 
Karmeliternonnen zu L i n z  ( 1 7 1 0 )  und der Cölestinerinnen 
zu S t e y r  ( 1 6 4 6 ) ,  den 11. August 1807  daS Kollegiatstift 
S p i t a l  am P yrn  ( i i y a ) ,  den i i .  O ktoberI8 i i  unter B a i-  
ern daS lateranensische Chorherrnstift R a n s h o f e n  ( 1 1 2 s ) ,  
und 1 8 1 3  die Kapuziner in S c h ä r d i n g  ( 1 6 3 0 * ) .  D ie  nach 
geschehener Aufhebung der K ollegial» zu S p ita l  am P yrn  ein­
gezogenen Benediktiner aus dem ehemaligen fürstlichen S t i f t e  
S t .  B l a s i e n  i m  S c h w a r z w a l d e  verließen dasselbe am 
i .  M a i 1809 wieder, und zogen nach S t .  P a u l  i n  K ä r n -  
t h e n .  V o n  S t if te n  und Ordenshäuptern bestehen jetzt noch 
die sieben Prälaturen zu K r e m S m ü n s t e r ,  S t .  F l o r i a n ,  
S c h l i e r b a c h ,  L a m b a c h ,  W i l h e r i n g ,  S c h l ä g e l  und 
R e i c h e r s b e r g ,  das Kollegium der Piaristen zu F r e y  stad t , 
die vier Mannsklkster der K a p u z i n e r  und K a r m e l i r e n  
nebst den B a r m h e r z i g e n  zu L i n z  und den K a p u z i n e r n  
in G m u n d e n ,  dann die vier Frauenklöster der U r s u l i -  
n e r i n i r e n  und E l i s a b e t h i n e r i n n e n  zu L inz, der u n ­
b e s c h u h t e n  K a r m e l i t e r n o n n e n  zu G m unden, und der 
S a l e s i a n e r i n n e n  zu Gleink. V on  diesen Klöstern und O r­
denshäuptern wird nun in Kürze bloß von jenen berichtet, 
welche nicht eigens im Werke selbst behandelt werden.

*) D er Aufhebungsbefehl erging am ro. Oktober i r s i ,  die 
Ordensleute wurden von Srooo auf 27000 vermindert, und 
ln s Jahren roo Klöster aufgehoben.
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D ie  Benediktinerabtei zu K r e m s  M ü n s t e r  im Traun­
kreise stiftete der baier'sche Herzog T h a s s i l o  l l .  im Jahre  
7 7 7 . Ih re  Aebte behaupteten bis zur Errichtung des neuen 
B isth u m s den V orrang im P rälaten  - Kollegium. S i e  bekam 
1 5 4 8  ein G ym nasium , 1 7 4 0  eine philosophische Lehranstalt, 
1 7 5 8  ein astronomisches Observatorium, 1 8 0 4  ein adelige- 
Konvikt. -

S c h l i e r b a c h  oder M  «Mi ä s a a l ,  ein Cisterzienserstist 
im Traunkreise, wurde von E b e r h a r d  H. v o n  W a l s e e  
(m an  sehe die Landeshauptleute), 13 5 5  ursprünglich für C i-  
sterzienser - N onnen gestiftet, und 1570 den Lebten von Krems­
münster zur Administration übergeben, 1620 aber zur M annS­
Abtei erhoben, und mit einer Colonie au - dem Kloster R ain  
in Steyerm ark besetzt.

I n  das Benediktinerstift zu L a m b a c h  im Hausruck­
Kreise kamen 1 0 3 2  durch den Grafen A r n o l d  v o n  W e l s  
und L a m b a c h  weltliche Kanoniker,  sein S p h n ,  A d a l b e r o ,  
Bischof in W ürzburg, führte 1056 die Benediktiner ein.

D a s  Prämonstrarenserstift S c h l ä g e l  vder U . L .  F r a u ­
e n  sch l a g  an der Gränze des oberen M ühlviertels ward um 
1200  durch C h a l c h o c h u s ,  d e m  H e r r n  v o n  F ^ k e n -  
s t e i n ,  für die grauen Brüder ( Cisterzienser) erbaut; sie zo­
gen freiwillig ab; hierauf kamen 1213 N orbertiner-Chorher­
ren aus dem baier'sche» Kloster O b e r h o f e n  an ihre S te lle .

R e i c h e r - b e r g ,  eine Probstei regulirter Chorherren 
deS h. Augustin im Jnnkreise, ward von dem edlen Herrn  
von R e i c h e r s b e r g ,  seiner G em ahlinn D i e t b e r g a ,  und 
ihrem Bruder G e b h a r d ,  Erzbischof von S a lz b u r g , um 1 0 8 3  
zuerst für weltliche Kanoniker gegründet; 1110 aber mit A u ­
gustiner-Chorherren bestellt. Unter B aiern  wurde das S t i f t  
i 8 i i  aufgelassen, 1 8 1 7  aber von Kaiser F r a n z  I. wieder 
restituirt.

Alle diese genannten S t i f t e  beschäftigen sich sowohl mit 
den S tu d ie n , als auch auf den ihnen gehörigen P farren  rc. 
m it der Seelsorge. Ih re  Vorsteher haben alle den Gebrauch 
der P ontifikalien , erfreuen sich deS T ite ls: « k a i s e r l i c h e r  
R a t h » ,  und machen unter dem -Vortritt« des hochwürdig­
sten Bischofes mit den drei D ignitarien  de- Dom kapitels den 
ob der ennsischen P r ä l a t e n s t a n d  aus.

D a s  Kollegium der V äter der frommen S chu len  oder der
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P la n sten  zu Freystadt ward 1761 zum V ortheile de- deut­
schen und lateinischen Schulunterrichtes gegründet.

Zur Mission und seelsorglichen Aushilfe im k. k. S a l z ­
k a m m e r g u t e  ward 1626  zu G m u n d e n  das Kapuziner­
Kloster gestiftet.

I n  dem 1827 ebenfalls zu G m u n d e n  errichteten Or­
denshause für Frauen befinden sich asketische oder beschauliche/ 
unbeschuhte KarmeliternonnenM

I m  August 1 8 3 2  entstanden zu G l e i n k  im T raun­
Kreise die Salesianerinnen zum Unterrichte der weiblichen Jugen d .

Alle S t i f t e ,  Klöster und Ordenshäuser stehen unter der 
Oberaufsicht ihres Diözesan - Bischofes.

A n h a n g .
D er er ste  Bischof in Linz war E r n e s t  J o h a n n  N e -  

p o mu c k  G r a f  v o n  H e r b e r s t e i n ,  Kapitular der hohen 
Dom stifte Passau und Freysingen, und Probst der freysingi- 
schen Kollegiatkirche zu S t .  Andreas. Er wurde vom Kaiser 
J o s e p h  II. 1 7 8 4  ernannt, nahm am 19. M a i 1 7 8 5  feier- 
lichen<K)esitz von seiner D iözese, und starb am 17. M ärz 1 7 8 8 .

Ih m  folgte A n t o n  J o s e p h  G a l l ,  der S o h n  eines 
sehr geachteten B ürgers und Handelsm annes der ehemaligen 
Reichsstadt W e i l ;  geb. 1 7 4 8 ,  Priester 1 7 7 » ,  k. k. Hofka­
plan 1 7 7 8 ,  im.nächstfolgenden Jahre Pfarrer zu Burgschlei­
nitz, 1 7 8 7  Domscholaster in W ie n , 1 7 3 8  Bischof in L inz, 
hielt am 1. M ärz 1789 seinen feierlichen E in zu g , starb den 
den 1 8 - J u n i 1 8 0 7 . "

S e in  Nachfolger war zu Folge allerh. Ernennung vom  
2 9 . Jänner 1809  der bisherige Generalvikar des B isthum S  
G urk, S i g m u n d  v o n  H o h e n w a r t ,  geb. i ? 4 S zu Lai­
bach. Er begab sich 1768 in das adelige Chorherrenstift deS 
h. Augustin zu G urk , wurde 1 7 8 4  Konsistorialrath,  I 7 8 S 
Dechant des regulirten D om kapitels, 1 7 8 8  Generalvikar der 
Gurker-D iö zese , traf i 8 io  in der hiesigen Diözese e in , konnte 
aber wegen G efangenhaltung des Pabstes P i u s  V H .  z u  
S a v o n n a  erst am i S.  M a i  18IS zum Bischöfe konsekrirt 
werden, starb den 2 1 . April 1 8 2 s ,  und hatte das Komman­
deurkreuz des Leopoldordens.

Der jetzige hochwürdigste Bischof ist Herr G r e g o r i u S  
T h o m a s  Z i e g l e r ,  geb. am 7. März 1770 zu Kirchheim
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an der M in d e l, Benedikrinerpriester zu W iplingen am 2 5 . 
M a i »7 SZ , im Jahre i 8 n  Professor der Kirchengeschichte 
zu Linz, 1 8 1 5  der Dogmatik zu W ie n , am s . Februar 1 8 2 2  
Bischof von Tyniecz zu Tarnow in P oh len , nahm am 9. S e p ­
tember 1 8 2 7  von seinem neuen S pren gel feierlichen Besitz, 
erhielt i s z z  das Kommandeurkreuz des k. baier'schen C ivil- 
Verdienst-O rdens.

«  '
Die einstigen Kirchen und Kapellen.

Welche von den Kirchen und Kapellen die älteste sey, dürf­
te unentschieden bleiben. Nach der Geschichte standen die S t .  
M a r t i n s k i r c h e ,  und das nahe Schloß sammt Zugehör be­
reits zwischen 7 7 4  und 8 0 4 . I m  Schloße befand sich die S t .  
G a n d o l p h u s k a p e l l e .  V on  dieser ließ K. M a x .  l .  1 4 P4  
die große Glocke in die Stadtpfarrkirche abführen.

D ie  gänzliche Transferirung der S t .  M a r t i n s p f a r r e  
in  die jetzige Stadtpfarre geschah 1286 . D ie  M a r t i n S k i r -  
ch e wird jetzt zu profanen Zwecken verwendet; verdient aber 
wegen ihrer alten B auart und den Rümermonumenten an der 
Außenseite Beachtung.

D ie  B ü r g e r s p i t a l s k i r c h e  entstand gleichzeitig mit 
dem Bütgerspitale ( 4 1 1  an der Landstraße) i z z 4  durch den 
R itter Ulrich von Tann und den hiesigen Bürger Friedrich von  
Tugozing. S p ita l  und Kirche brannten bei der B auern - B e la ­
gerung 1626 ab; wohlthätige, fromme Menschen stellten sie m it 
Zuhilfnahm e der Emigrationsgelder 1650  und 1668 wieder bes­
ser her. V on  der Aufhebung dieser S t if tu n g  geschieht in der 
sechsten Abtheilung M eldung.

D ie  S t .  A n n a - K a p e l l e  von i z z s  neben der S ta d t­
pfarrkirche wurde bei Wegschaffung des Gottesackers abgebrochen.

D r e i f a l t i g k e i t s k i r c h e n  gab es zwei. D ie  ältere 
befand sich in der Hahnengaffe ( 9 2  u. 9 z ) .  S i e  war früher 
eine Judensynagoge; wurde 1426 durch M a r t i n  R a m i n g e r  
vom Juden H i r s c h l e i n  gekauft, zur Dreifaltigkeitskirche um­
geschaffen, und erhielt 1428 einen eigenen Kaplan nebst M eß­
ner im Pfannensteinhäusel des getauften Juden F r i e d l e i n .  
D er  erste Kaplan war W olfgang B u r d h a u s e r  1 4 2 8  ; das 
Hochaltarblatt von 16ZS ( j e tz t  im  M u s e u m ) .  1490 hieß 
der Vorsteher dieser Kirche Rektor. S p ä ter  kam sie zur S ta d t­
pfarre und von dieser an  die Jesuiten.
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D ie  zweite Dreifaltigkeitskirche befand sich im einstigen 

W aisenhause an der Landstraße ( S26 u. 5 2 7 ) .  E ine Gräfin»  
von F ü r s t e n b e r g  stiftete sie 1700  (Geschichte). S i e  wurde 
unter I  0 s e p h H .  aufgehoben.

D ie  frühere S t .  B a r b a r a k i r c h e  ist jetzt so ziemlich daS 
H au s des bürgt. Lederfabrikanten F r a n z  M a y r h o f e r  an  
der Landstraße ( 5 4 7 ) . S i e  wurde >6 s s  gebaut, 1667 und 
16 6 s  durch die S c h r e i n e r  und H e y s s e r  gebessert, hatte ei­
nen eigenen Benekciaten nebst M eßner, und mag mehr in M itte  
zwischen den beiden Gaffen der Geisterburg gestanden seyn. 
Zustiftungen geschahen 1717 und »7 2 7 . S i e  ging mit V erle­
gung des Gottesackers vor die S ta d t  ein.

D ie  B e t h l e h e m s k i r c h e  beim Nordikum ( 3 9 2 )  hatte 
die G estalt einer doppelten Kirche, » 4  A ltäre, herrliche O rgeln  
und Kirchengeräthe. S i e  entstand und erlosch mit dem N ordi­
kum. S i e  hatte ihren N am en, entweder weil sie an einem Orte 
zu stehen kam, welcher für Pferde und Zugvieh erbaut w ar,  
oder weil sie nach dem M odelle der Kirche zu Bethlehem aufge­
führt wurde.

D ie  Kapelle des h. F r a n z i s k u s  T a v e r i u S  an der 
Rückseite der Stadtkaserne gegen den Pfarrplatz ( 1 6 2 )  war zu 
den Andachten für die Studierenden bestimmt, kam mit der 
Entstehung des Jesuitenkollegiums m  Flor und ward in den 
achtziger Jahren geschlossen.

D ie  alte B a r m h e r z i g e n k i r c h e  befand sich seit » 7 5 7  
bis 1 7 S9  an der Landstraße ( 5 7 4  u. 5 7 5 ). Jetzt sind die beiden 
militärischen Erziehungshäuser in diesem Lokale, wie wir wissen.

D ie  eigentliche S t .  M a r g a r e t h e n k i r c h e  stand schon 
1497  und befand sich unweit vom jetzigen W irthshaus« zu M ar­
garethen. S i e  wurde 1565 und »566 m it dem schon früher 
vorhandenen Meßnerhause erneuert, und die Kirchhofmauer auf 
Bürsten gebaut. Eisschollen und Waffergüße beschädigten die 
Kirche und den Gottesacker ö fters; l 7 S4  nahm sie das Hoch­
wasser ganz w eg , das frühere M eßnerhaus besitzt jetzt ein S chuh­
macher, der Gottesacker ist ein G arten , und von ftiner M auer  
sieht man noch Ueberreste.

- V o n  der L a z a r e t h k a p e l l e  war schon die R ede.
Uebrigens hatten einst viele reiche P r iv a te , Adelige und 

mehrere aufgehobene und noch jetzt bestehende S t i f t e  und Klöster 
H au S - oder Krankenkapellen in ihren Gebäuden. S i e  hörten 
unterK . I  0 s e p h  H . oder später bis auf die noch bestehenden auf.
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V o n  den Kapellen des B e r g f c h l ö ß c h e n S ,  im B i ­
s c h o f s h o f e ,  im Hause d e ^ M if te s  K r e m s m ü n s t e r ,  des 
Klosters S c h l ä g e l ,  und irdenem  des S t if t e s  S t .  F l o r i a n  
war schon die R ede; die Kapellen des P r u n e r s t i f t e s ,  der 
k. k. F  a b.r i k,  des Z w a n g s a r b e i t s h a u  s e s ,  des S t r a f ­
h a u s e s  und des S t o c k h o f e s  werden bei den Beschreibungen 
dieser Gebäude vorkommen.

W ir besuchen nun
die jetzigen zehn größeren Kirchen, die kleinere derselben 

und eine Kapelle 
in ihrer Richtung von S ü d  nach W est.

Die Kapuzinerkirche sammt Kloster im sogenannten 
Weingarten ( 8 3 1 ) .

D ie  Kapuziner gründete M a t t h ä u s  de B o s s e  1 5 2 5 . 
D ie  V äter kamen unter dem seligen L a u r e n z  v.  B r u n d u s  
1600 nach Oesterreich und 1606 nach Linz. K . M a t h i a s  
kaufte ihnen als damaliger Erzherzog von Melchior Hoberckhund 
Gutm anstorf H aus und H of in der einstigen P o p e r l e i t e n  
unweit von der Schindergrube um 5000  fl., und übergab ihnen 
dasselbe ganz frei. Am 21 . S e p t . weihte Abt A l e x a n d e r  II. 
von Kremsmünster ihr K reuz, und der Landeshauptmann B a ­
r o n  v. L a m b e r g  legte am nämlichen Tage den Grundstein 
zur Kirche. D a s  Kloster ward 1612 ganz ausgebaut, und der 
Weihbischof Johann v. Passau weihte die Kirche am 2. S ep tem ­
ber zu Ehren des h. Apostels M a t h i a s  ein. S i e  hat die Form  
eines K reuzes, 4 A ltäre, eine schwarze Kanzel mit hübscher 
V ergoldung, Freskomahlerei von D a l l i n g e r  und seit 1786  
eine gute Orgel. 1 7 8 5  wurde sie zur Pfarrkirche unter dem 
P atronate des Religionsfondes und unter der V ogtei des S ta d t­
magistrates erhoben. S e i t  1 8 3 3  besorgen Kapuziner'die Kope- 
ratorsstellen.

D ie  Kirche hat folgende Merkwürdigkeiten r 
a )  das Hochaltarblatt mit der Hinrichtung deS h. Apostels 

M a t h i a s  von P .  C o s m a s  aus I ta lie n  mit der P orträt - 
Ähnlichkeit des Kaisers M ath ias; K ) an beiden Seitenw änden  
4 Vorstellungen vom leidenden und gestorbenen Heilanke von 
Clem ens B e u t l e r  1665 und 1 6 66 ;  e )  am Evangelienseiten- 
Altare Christus am Kreuze v o n S a n d r a r t ,  und am zweiten

7
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Epistelseiten-A ltare dieEGeburt von A n t .  H i t z e n t h a l e r ,  dem 
ältern; ä )  drei Grabsteine, M « :  davon dem Grafen B artho­
lom äus v. Sta>Hemberg i 9 6 0  M etzt, einer dem wohlthätigen  
J o h .  P e y s s e r  v. W e r t e n « «  ( 1- 2 5 . M ärz i 6 8 4 ) und 
seiner Frau Eva M aria , geb. S chreinen»« <1- ,s .A u g u st 1 7 0 5 ) .  
D ie  Architekturarbeiten verfertigte der Tischler B a u i n g e r ,  
die Verzierungen dazu M i c h a e l  H i e b e l .

I m  Kloster trifft man ein vortreffliches Vesperbild vom 
M ahler A n t o n  S t r e e r  aus  F r e y s t a d t ,  eine wohlgeord­
n e te , mit weißem M arm or gepflasterte Bibliothek von beiläufig 
lo o o o  Bänden (davon viele gute Werke durch Entfremdung 
m an gelh aft), und unterirdische Grüfte mit mehreren kupfernen 
S ärg en  der G rafen v. Starhem berg und dem M onum ente  
M o n t e e u c o l i s ,  welches wir bei den öffentlichen Denkmah­
len näher beschreiben werden.

V on  geschichtlichen N otizen  führen wir folgende a n : B e i  
der öfters berührten B auern - Belagerung ward das Gebäude 
beschädigt; am 2Z. J u liu s  » 6 2 7  bekamen die V äter vom S ta a t s ­
ärar das nöthige H olz; am S t . August i 6 4 8  von G m unden  
jährlich 8  Salzstöcke (jetzt unter der jährlichen Pensionsquote  
von 2 0 0  fl. begriffen); am l .  J u l i  1654 von den S tän d en  die 
B ew illigung der Wasserableitung aus jener für das Landhaus. 
I m  Jahre 1646  ward die Leiche M a r ien s , der G em ahlinn de- 
K . F e r d . i n a n d  1H., z Tage im Ordenshabite einer Klariffer- 
N onne in der Kirche ausgesetzt. 1660  geschah die Erweiterung  
vom Kloster und von der Kirche nebst der Herstellung der unter­
irdischen G rüfte. D a  sind auch seit 2 7 . Jänner i b 6 4  die E in ­
geweide des Erzherzogs Karl Joseph von Oesterreich beigesetzt; 
wieder die Leiche deS Grafen A l b e r t  v o n  Z i n z e n d o r f  und 
P o t t e n d o r f  ( j -  1 6 8 2 ) ,  welcher 1677 die Kapuziner zu  
S c h e i b s  in Unterösterreich stiftete.

1 6 6 9 ,  1 7 7 2  und 1 7 6 4  griffen ansteckende Krankheiten 
im Kloster um sich.

1712 wurde die Christenlehre für Kinder iii dieser Kirche 
eingeführt; 1 7 1 6 ,  1 7 2 8 ,  1 7 2 9 ,  i ? 4 S ,  1761 rc. die D a ­
chung mit Ziegeln versehen; am 1. D ec. 1722 den V ätern die 
noch stets fortdauernde Postfreiheit zugesichert, 1726 die B i ­
bliothek gebaut, 1 7 Z5 eine noch vorhandene, schätzbare H a u s­
chronik verfaßt (u n terJoseph  II. unterbrochen); I 7 Z5 bis I 7 ZS 
vom genannten und wenig gekannten M ahler S t r e e r  fü r  
Kloster und Kirche vieles gem ahlt, am 2. D ec. I 7 4 i  zeitw ei-
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lig  die S tiegenthüre beim h. A ntonius zugemauert (dam als ha­
ben die Mater wieder vieles ausgestanden); 1749 die freie W ein» 
einfuhr bew illig t, und i 7 Sv bestätigt. S e i t  1 7 5 2  kennt man 
die Kapuziner a ls AushilfS - M issionäre. S i e  erhielten i 7 SS 
durch I .  G . S c h w a r d n e r ,  und Herrn von L h r e n s t e i n  ih­
ren B runnen  im G arten , und 1757 durch den Baum eister 
K r i n n e r d i e  Schutzmauer im Wäldchen fast ganz unentgeldlich.

' B is  1 7 8 4  ward Philosophie und Theologie in diesem Klo­
ster gelehrt.

E in stets glänzendes M eteor dieses Klosters war 173S  
der Q uard ian , P .  J ldephons, aus Krems.

»
Hie Kirche, das Kloster und das S p ita l der Barmher­

zigen in der Herrengasse (5 4 2 ) .
D er Orden der Barmherzigen mit dem Andenken an den 

barmherzigen S am aritan  entstand in den österreichischen S t a a ­
ten ungefähr 1 6 0 5 ,  besser seit »6 >4 ,  und am z o . M a i 1 7 5 7  
in  Linz. I h r  Auftreten in dieser S ta d r  ist das Werk des ersten 
Kanzlers F r i e d r i c h  W i l h e l m  G r a f e n  v o n  H a u g w i t z  
unter M a r i a  T h e r e s i a .  D er  erste Pfleger der angekommn 
nen 6 Brüder war J o s e p h  H u b e r ,  Gastgeber und Fischmei­
ster zum. goldenen Kreuze. M un w ies ihnen anfangs das L a- 
z a r e t h  mit i o  B etten  zum Lokale an; sie zogen aber am 2 6 . 
J u l i  in das S i e c h e n  h a u S  S t r a ß f e l d e n  an der Landstraße 
(n e u  gebaut für die Karmeliterinnen * )  e in , und übersiedelten 
am 28 . Oktober 1 7 8 9  in ihr jetziges HauS mit 3 8  B erten , von 
welchen jedoch gegenwärtig 5 5  stabil und 7 zur N oth  (aber noch 
immer zu w en ig) vorhanden sind.

Nach den Listen vom 1. N ov . 1 8 3 5  bis 31 . Oktober 1 8 3 6  
wurden in den 5 0  Krankenhäusern dieses Ordens in der österrei­
chischen Monarchie über 19000  Kranke aus allen W elttheilen  
und von allen Religionssekten aufgenommen. D avon  ergab 
sich auf .11 V , Kranke im Durchschnitte ein S te r b fa ll, und mehr 
als v/,g entließ man genesen. 9 00  bis 1000 und darüber kom­
men hier jährlich zu den Barm herzigen, und werden in den drei

*) D ie  S tadt erwarb von ihnen den Grund zu den Stadeln für 
die Markthütten. Diese bestanden früher vor dem Schmidt­
thore beim WieSbach- und Scharte-Hause re.

.  7*
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reinlichen , gut gelüsteten Krankensälen (d ie  Anstalten für I r ­
ren,  W ahnsinnige und Wasserscheue nicht gerechnet) unterge­
bracht. E s ist auch eine kleine Krankenbibliothek vorhanden. I m  
ersten Krankensaale sind künstliche Präparate, besonders seit 1806  
vom P .  P rior E m e r i t u s  Z i m m e r  m a n n  zu sehen. Er  
bekam 1811 die goldene V erdienst-M edaille m itO ehr und B and  
fürffeine thätige Verwendung in den k. k. M ilitärspitälern.

I m  Zimmer eines jeweiligen P riors trifft man eine S t a ­
tue von J o s e p h  U . im römischen Kostüme mit folgender lapi­
darischer Unterschrift: V iA ilsn tia . L v e i l i t .  L t . ^ e iju a t.
8 u a . V o ta . k e ü u x . Kaiser F r a n z  ließ sie I 3 t 2  bronciren. 
D ie  Apotheke darf nach einer V eroO nung des nämlichen R e ­
genten ihre Medikamente auch an Auswärtige abgeben. '

Verordnungen vom 5 . J u li  und 4 . Oktober 1 7 5 7  , vom  
1 4 . Februar 1 7 5 8 , vom 4 . M ärz 1 8 2 3  und vom 2 7 . J u li  1626  
sprechen von den Sam m lungen  dieses O rdens, von der Erwerb­
steuerbefreiung der Apotheken desselben, und vom der Erbfähigkeit 
für unbestimmte Zeit. «

I n  einem Ecke des 1 ^2 Joch großen G artens ist ein ent­
sprechender Sektionssaat.

D a s  Wasser zum lebendigen B runnen wird in der Stock­
b au ern -P eu n te  gefangen. D a s  H aus ward 1710 von der K ai- 
s e r i n n- El e o N 0 ra  M a g d a l e n a  T h e r e s i a  für Karmeliter­
N on n en  gestiftet, 1716 von ihnen feierlich bezogen, und 1 7 29  
die dabei stehende Kirche ausgebaut. M irstifterinn war die P r i-  
orinn M . Eleonora Felice (j -  1 7 5 0 ) . D ie  Kirche ist recht ein­
fach und reinlich, hat 2 A ltäre, 3 B ilder von S c h m i d t ,  den 
heil. Johann  von G ott (-j- 1 5 5 0 ) und Christus am Kreuze 
von H i t z e n t h a l e r ,  dem Aeltern, Freskomahlerei vom dankba­
ren Z y m b a l ,  einen hübschen Labernackel vom Vergolder J o ­
se pH P r i n n e r ,  und besonders sehenswert!) unter dem M u ­
sikchore die Fam ilie Christi in einem Blum engewinde. A uf je­
der B lum e sitzt jenes Insekt, welche dasselbe vorzüglich liebt. D er  
Kapuziner, Kunstkenner und M ahler, P .  N o r b e r t  ( j -  1 7 7 3 )  
sprach diesem B ilde einen vorzüglichen W erth zu.

D ie  Kirche wurde 1796 Mit einem Thurme versehen, 1797  
m it einer Uhr vom Konvente geziert, 1 8 1 3  renovirt.

Ein großer W ohlthäter dieser Brüder und der Elisabethi- 
nerinnen war der bürgt. Handelsm ann und ökonom. M agistrats- 
r a t h J g n a t z  P i c h l e r s - t  1 7 . Febr. 1 6 3 5 ) . S e in e n  Nekrolog 
besorgten der Verfasser und Herausgeber dieses Werkes im B ü r­
ger-blatte N r . L von 16 3 S. »
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Die Kirche und das Kloster der Karmeliten ander  
Landstrasse (4 6 7 ) .

D er S tifte r  davon i s t F r a n z E r n e s t F r e i h e r r v .  K a i -  
s e r s t a i n  aus München 1672 mit einem Kapitale von 36 00 0  fl.

D ie  Karmeliten siedelten sich anfangs im jetzigen T rans­
portssammelhause ( 5 4 5  in der äußeren Herrengaffe) a n ; man 
fand es aber zu klein. H ierauf legte der Landeshauptmann, 
H e i n r i c h  W i l h e l m  G r a f  v. S t a r h e m b e r g ,  1674 den 
Grundstein zu Kloster und Kirche am jetzigen Platze, und noch im 
nämlichen Jahre wurde am 15. Oktober die erste Messe gelesen.

D a s  Kloster ist nach den Vorschriften des Ordens gebaut; 
es hat 2  Stockwerke, 3 4  Zel len,  2 innere C höre, 2  Sakristei­
e n , 2 Speisezimmer nebst einem Garten über 2 Joch. B eim  
Eingänge in dasselbe und an allen Zetten sind Denksprüche aus 
heiligen V ätern angebracht. H ier war einst das N oviziat von 
i 4  conföderirten Klöstern; 1700 hat sich aber die Konföderation 
aufgelöst, und seitdem bestehen in der österr. Monarchie nur 
mehr z u L i n z , W i e n ,  und R a h  Karmeliten.

D er  erste P rior  M a k a r i u s  trat sein Amt am 1. J ä n ­
ner 1675 an. Hier legte J o h a n n  P h i l i p p  W e s z d i n  am 
2 1 . August 1769 als P .  P a u lin u s zum heil. Barrholom ä das 
Ordensgelübde ab. Er war am 2 5 . April i 7 5 S zu H of bei 
M annersdorf in Unterösterreich geboren, trat 1774 seine M is­
sionsreise nach Ostindien a n , bekehrte dort über 3 4 6  Personen, 
firmte über 2 0 00 0  als Generalvikar und V isitator des P ap stes  
K l e m e n s  X I V ., ging auf Kosten des unglücklichen K önigs 
Ludwig X V I. 1789 nach Europa zurück, und gab uns nach 
A . H . L. H e e r e n  d r e g r ö ß t e n A u f k l ä r  u n g e n  über das 
S a n s e r i t  ( d i e  a l t e  B ü c h e r  s p r ä c he  d e r  H i n d u ) .  
1 7 9 0 — 1793 schrieb er seine Hauptwerke über die Sprache, Li­
teratur und Archäologie der Indier. Alle seine Werke befinden 
sich in der k. k. Hofbibliothek zu W ien . Er starb im Kloster zur 
S tie g e  der heil. Jungfrau  in R om  am 7 . Jänner 1606 . I n  
den Kreuzgängen, Chören und Speisezim m ern trifft man B ilder  
von R e s l f e l d ,  D a n z w o l l  ( 1 7 6 7 ) ,  W olf ( 1 7 7 7 ) und  
Tischlerarbeiten vom Laienbruder Fr. J o a c h i m  ( f  1 7 9 7 )  an. 
D ie  mit Marmorsteinen gepflasterte Bibliothek in einem langen, 
lichten G ange des ersten Stockwerkes hat an die 10000 B ände  
m it einem sehr brauchbaren Katalogs. D a  ist auch der Grundriß 
des Klosters. .
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D ie  ziemlich große Kirche bildet ein einfaches S ch iff;  
sie wurde 1710 von einem Laienbruder der Karmeliten ausgebaut/ 
1 8 1 5  und 1 8 1 9  renovirt, und ist seit i? S 5 die S t .  Josephs­
pfarrkirche für die untere Vorstadt unter dem Patronate deS 
Religionsfondes und unter der V ogtei des S tadm agistrates; die 
P farre wird seit 1 8 3 Z von den Karmeliten allein besorgt. V o n  
den Sehenswürdigkeiten dieser Kirche bemerken wir ganz beson­
ders das Speisegitter am Hochaltars aus M arm or von Adnet bey 
H allein m it allerlei unbekannten Seethieren.

Unter den 9 Altären ist der Hochaltar von M a r t i n  A l -  
t o m o n t e  1727 , ;  der Frauenaltar an der E v a n g  e l i e n s e i t e  
m it einem M arienbilde (wahrscheinlich von P e t e r  E h r m i l ­
l e r ) ,  und der heil. Theresia von A n d r ä W o l f  aus M ünchen, 
der A lbertus-A ltar von L. I .  C a r t o n e  17 12 , der Kreuzaltar 
( in  einer K apelle) von einem Schüler Altomonte'S mit M ar- 
m oreinfaffung, einigen Schnitzwerken und dem Taufsteine; an 
der E p i s t e l s e i t e  der Christkindel-, der F e lix -u n d  Skapulier- 
altar von Karl v. R e s l f e l d i 7 i 8 . D a  befindet sich auch eine 
Kapelle zu Ehren des heil. Johann  von Nepomuk mit einem 
Chronograph. D ie  Orgel mit 2 4  Registern kam 1 7 8 4  von den 
Dominikanern aus S te y r  hierher. Zu ihrer Aussetzung trugen die 
hiesigen Bürger 700 fl. bei.

D ie  okerfärbigen Bildhauerarbeiten und andere sind theils 
von dem Bildhauer C artone, theils von dem Laienbruder 
M a r t i n i  a n  von B eraun in Böhm en aus den 50 Jah ren ; 
die Grabsteine adeliger Fam ilien von 1 6 7 5 ,1 6 7 6 , 1677 u. 1712 .

I n  den Grüften unter der Kirche wurden früher die K lo­
sterbrüder, Grafen v. S a lb u r g , Sprinzenstein re. beigesetzt.

I n  den 2 Sakristeien trifft man außer schönen Param en­
ten und Ornaten die Tischlerarbeiten vom Frater T h o m a s  von  
M autern Ln Unterösterreich aus den 4 oger Jahren, ein M arien­
bild von A l t o  M o n t e ,  ein zweites über 400  Jahre altes auf 
K upfer, und einen schönen S a lv a to r . D er Thurm dieser Kirche 
ward beim Bombardement 1742 stark beschädigt, und 1622 w ie­
der ausgebessert.

Die Kirche und das Kloster der Ursuliner-Nonnen an 
der Landstraße ( 4 3 3 ) .

D ie  kaiserliche B ew illigung zur Niederlassung der Ursuli­
ner? N onnen  dahier ist vom 2 4 . M a i 1679.
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D ie  S tifter in n  davon war M . K a t h a r i n a  A l e x i a ,  
ge b.  v o n J r n g s a m ,  Oberinn des Ursulinerklosters in W ien. 
D aher kamen auch die ersten Frauen am 1 8 . J u li  1Ü79 nach 
Linz. D ie  erste hiesige Oberinn war M . A l o y s i a T h e r e s i a ,  
g e b o r  ne  R e i c h s g r a f i n n  v. C a v r i a n i .

D er Klosterbau begann erst 1690 mit mehr als 20  Z im ­
mern, 1 Refektorium, 1 Apotheke, 1 B ib liothek-und  Waschzim­
mer, einigen Kranken und Redezimmern, 2 Chören für den 
Som m er und W inter. D en  neuen Trakt baute M . Prä'fekta 
A u g u s t i n a ,  eine geborne G räfinnCavriarmi 1 7 2 3  aus eige­
nen M itteln .

I n  der Bibliothek trifft man über 1000 Bücher beschauli­
chen In h a lte s , und recht brauchbare Werke darunter.

I m  Sommerchore ist die Geburt des Herrn und Wb sterbende 
Christus von Künstlerhand. I n  Zimmern und Gangen sind B i l ­
der v o n  M a r t .  S c h m i d t  aus K r e m s :  die h. A nna mit 
M aria  als K ind; der h. Joseph mit dem Kindlein (zw eim a h l);  
der heil. Augustin i ma l ;  von der wenig bekannten M ahlerinn  
G ü r t l e r  aus S te y r :  die heil. Dreifaltigkeit; M aria  mit dem 
Kinde ( 5  m a l);  M aria vom guten R athe (fü n fm a l);  Anna m it 
M aria ; Joseph mit dem K inde; der heil. A ugustin; die heil. 
Ursula; die selige Angela (ihre Seligsprechung 1808 gefeiert); 
die heil. Thekla; der heit. Schutzengel; eine B ra u t Christi; die 
heil. Thekla und Angela getuscht. V o n  der Mädchen - und E r- 
jiehungsschule dieses S t i f t e s  wird in der fünften Abtheilung 
mehr gesagt.

D ie  Kirche bildet ein einfaches Schiff. D en  Grundstein 
legte Elisabetha Christina, Gem ahlinn K. Karls V I. am 50. S e p ­
tember 1752 . M . K r i n n e r  war der Baum eister. S i e  ward 
1 7 4 0  zu Ehren der h. Dreifaltigkeit und der h. Schutzengel ein* 
geweiht. V o n  den 9 Altären ist das Hochaltarblatt von M a r t i n  
A l t o  m o n r e ,  der h. Augustin (d as schönste B ild  in Linz) 
von A n t o n  B e  l u e e i ,  die heilige A nna und die Fam ilie  
Christi ( in  2 K avellen) wieder von M . A l t o  M o n t e  (letz­
tere m it Porträten der G raf v. Thürheim'schen F a m ilie ) ;  der 
U rsula-A ltar von B a r t h o l o m ä u s  A l t o m o n t e ;  der T a ­
bernakel des Hochaltars von V a l. Schaffet 1 8 2 5  im Urfahr; 
die Orgel von R  u m e l ; der M eister der Bildhauerarbeit und 
der S teinarbeit vor der Kirche ist M a l l ;  der unbefleckten Em - 
pfängniß ober dem Kirchen P orta le H i e b e t .

D ie  beiden schönen Thürme vom Kupferschmiede K i p f e r -
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l i n g  entstanden 1 772 , und bekamen 1 8 2 7  eine Uhr; 1 3 2 4  ward 
die Kirche von I n n e n , 1325 von Außen renovirt.

D en  16. Oktober 1696 stlftete M a r i a  U r s u l a  M a ­
ch a r o  dt  das hierbei befindliche Beneficium ; es kam I6 9 9  zur 
Realisirung.

D ie Alumnats-Kirche sammt dem bischöflichen Semina- 
rium oder Priesterhause in der Harrach ( 4 3 5 .)

3 m Jahre 1 7 1 Z ward hier aus der G raf Khevenhiller'schen 
Behausung das H aus der deutschen Ordenskommende, und 
in der Folge neben demselben eine Kapelle gebaut. D ie  S ta d t  
Linz ließ 1 ^ 3  zur Erweiterung der S traffe  einen Theil vom  
S p ita lg r iM e  her.

D ie  Kirche hat in ihrer Rotunde einen Altar mit M ar-  
moreinfaffung, an demselben ein B ild  von Altomonte 1 7 2 4 , 2 .  
vom nämlichen Künstler an den Seitenwa'nden und 4  geschnitzte 
Heiligenbilder; ffe ist seit 1 6 3 4  dem allgemeinen Besuche geöffnet.

V om  20. Februar 1 733 , vom 30. Jänner 1 7 4 6  und vom
10. M a i 1796 sind Urkunden von Clemens X I I . ,  Benedikt 
X IV . und dem Bischöfe G all in der Sakristei. E in Direktor, 
L Vicedirektor, 1 S p ir itu a l und 1 Adjunkt, welcher zugleich 
Studienprä'fekt ist, sind dem Priesterhause vorgesetzt. I n  diesem 
befinden sich jetzt 7 5  A lum nen; außer dem Hause besteht keiner 
mehr. S i e  sind in 2 M useen gegen die Gartenseite und in 7 
D orm itonen  vertheilt; auch haben sie 2 Krankenprafekte.

D ie  Bibliothek verdankt seit 1 7 3 9 , besonders aber seit 
1801 ihre Entstehung und M ehrung dem hochwürdigen D iö -  
zesankterus jeden R anges. S i e  hat über 3000  Werke aus a l­
len wissenschaftlichen Zweigen mit mehr als 7 000  B ä n d e n ,  
die D oubletten , die theologischen Vorlesebücher uud Breviere  
nicht gerechnet. E in  neuer bedeutender Zuwachs ist aus der 
Verlaffenschaft des Dechants Pankraz Hauser in R anshofen  
( j -  am 21 . M a i i 8 3 i )  zu erwarten.

D a s  N a t u r a l i e n - K a b i n e t t  schenkte der oberöster­
reichische Regierungsrath und Domherr J o h a n n  S c h w e r  d- 
l i n g  (-j- 1 8 3 3 )  im Jahre 1821 hierher.

I m  R e f e k t o r i u m  sieht man die Bildnisse des K ai­
sers F r a n z  und F e r d i n a n d  I . ,  des Pabstes G r e g o r  
X V I .,  des hochwürdigsten Bischofes Z i e g l e r  und jenes deS 
S tifte r s . D a s  Priesterhaus dankt sein Entstehen dem hochver*
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ehrten Bischöfe G a l l .  D ie  Geschichte davon ist im Kurzen 
so: «Nach der Verlegung des Bischofssitzes von E nns nach 
P affau  ( 7 5 7 )  entstand dort auch ein nicht zahlreiches P r ie ­
sterhaus für Alum nen.

D er erste S chritt zur Gründung eines Priesterhauses 
in Oberösterreich geschah durch M a r i a  T h e r e s i a  17  5 4 ^  
D a s  Kollegiatstifc S p ita l  am P y rn  gab 30 00 0  f l . ,  die übri­
gen S t i f t e  zusammen 10000 fl. zur Realisirung dieses V or­
habens. 1762 gründete A l e x a n d e r  J o s e p h  G r a f  v o n  
E n g l ,  S tadtp farrer, Probst und Dechant zu E n n s , ein  
Priesterhaus neben dem dortigen Dechantshofe aus eigenen 
M itteln . E s waren 4 bis 8  Alumnen dort, und das G üt­
chen F o r s t b e r g  bei der S ta d t  gehörte zu den Revenüen. 
1774 wollte die Kaiserinn M . T h e r e s i a  in Linz ein P r ie ­
sterhaus errichten, und jenes in E nns damit vereinigen; die 
Sache kam jedoch ins S tock en , wurde aber 1779 wieder auf­
gegriffen. i 7 3 r  war der A ntrag, das Priesterhaus von EnnS 
Ln das Kloster der aufgehobenen Karmeliterinnen (jetzt der 
B arm herzigen) zu transferiren. Wirklich kamen im nämlichen 
Jahre vier Alumnen dahi n, das Priesterhaus erlosch aber im  
nämlichen Jahre wieder. 1 7 3 3  entstand dafür anfangs mit 5 , 
1 7 3 5  aber mit 4 Studienjahren das Generalseminarium in  
W ie n , und das theologische S tu d iu m  in Linz wurde aufge­
hoben. E s sollten jährlich 2 7  Individuen mit Einschluß der 
S t i f t e  dahin kommen, aber die Zahl ward niemals erreicht. 
1790 wurde das Generalseminarium in W ien wieder aufgeho­
ben. A us dem Generalseminarium waren die Alumnen immer 
auf ein Jahr nach Linz gekommen, um die W eihen zu em­
pfangen, und sich zur praksischMiSeelsorge vorzubereiten. Doch 
schon 1735 ward in Linz wieder ein Priesterhaus errichtet; 
es kamen 10 Alumnen abermals in das frühere Kloster der 
Karmeliterinnen hierher, 1 7 8 7  aber erhielten dieselben daS 
ehemalige J esu iten -S em in a r  neben dem D o m ; es wurde 1801  
erw eitert, entsprach aber noch nicht. D a  alle P la n e  des B i ­
schofes G a l l  seit 1792 für ein paffendes Lokale scheiterten, 
kaufte er am 31. August 1804 das Eingangs bezeichnete H au s  
sammt Garten von der Gräfinn von Sprinzenstein um 2 0 0 0 0  fl. 
aus seinem eigenen V erm ögen , gab über 2 6 9 8 0  fl. zur 
Erweiterung desselben her, und wohnte am 6. November 1806  
dem feierlichen Einzüge bei. 1307 erhielt daS Priesterhaus als 
Universalerbe den weiteren Nachlaß G a t t s .  18Z0 und 1 3 3 1  
ward das Gebäude nochmahls erweitert.
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Die Kirche, das Kloster und das S p ita l der Elisa- 
bethinerinnen in der alten Bethlehemgasse gegen das 

* Spitzfeld ( 4 0 0 ) .
*  D ie  S tifter in n  dieses vortrefflichen In stitu tes ist Fräu­
lein E r n e s t i n a  J n n o z e n t i a v .  S t e r n e g g  aus W ien . 
S i e  hatte vor dem 2 7 . Dezember 1 7 4 2  beschlossen, entweder 
in L i n z , O f e n  oder B r ü n n  ein Kloster der Elisabethi- 
nerinnen zu stiften , schrieb sich diese N am en auf Z e tte l, 
und da sie von denselben dreimal L i n z  zog , entschied dieser 
Z ufall für die hiesige S ta d t . S i e  gab zum Ankäufe des G run­
des und Bodens 5 5 00 0  fl. her, und kam am 1 7 . J u l i  1 7 4 5  
mit den ersten Frauen von W ien hierher. I m  nämlichen Jahre  
legte der Landeshauptmann, Ferdinand Bonaventura G raf v. 
W eissenwolf, den Grundstein zum K loster, und I .  M a t h .  
K r i n n e r  führte den B a u  nach dem noch vorhandenen Riffe  
im Pfortenzimmer. Am 2 2 . April 1749 bezogen die Frauen  
ihr Kloster feierlich; der P rä la t Alexander LH. von Krem s­
münster segnete das Gebäude als Protektor e in , und M a ­
r ia  K a t h a r i n a  J o s e p h a  P e z e l h u b e r  v. R o s e n f e l d  
wurde die erste Oberinn (j -  10. November 1 7 7 5 ) ;  1 7 5 2  ward 
M a r i a  A n n a  v. B a u m b a c h  eine große Z u s t i f t e r i n n  
mit 100000  fl. D en  5. J u n i 1764 legte der Landeshaupt­
m ann, G raf C h r i s t o p h  v. T h ü r h e i m ,  den Grundstein 
(nachdem ihn Abt B e r r h o l d  von Kremsmünster geweiht 
hatte) zur Kirche der Frauen. S i e  ist eine hübsche Rotunde  
zu Ehren M ariens und der M e i W eisen aus dem M orgen­
lande nach dem M odelle d e rE ^ zk ^ ch e  in W ie n , der dorti­
ge Baumeister D r i e n t l  ihr S chöpfer, und ward vom G ra­
fen und Dechante, E n g l  in E nns, am 2 6 . Oktober 1763 ein­
geweiht. S i e  hat z Altäre mit hübschen Bildern von 1 8 3 0  
und 1 3 5 5  von J o h .  A n t .  Z i t t e r e r  i n  W i e n ,  eine K an­
zel und 2 Cherubinen am Hochaltare i 8 3 5  und 1336 vom 
S ta tu a r  F . X . S c h n e i d e r  in W ie n ; Schnitzwerke vom H au s­
meister A n t o n  S t u r m b e r g e r  dahier, eine schön in Fresko 
gemahlte Kuppel von A l t  0 m 0 n te  und D  0 l l i n g e r ,  eine Or­
gel von N i k o l a u s  R u m e l  und seit 1 7 5 4 einen heiligen Leib.

I n .d e r  geschloffenen G ruft ist auch die S tifter in n  dieses 
In stitu tes ( j - 29.  April 1 7 6 2 )  beigesetzt.

OooZle



107

Nachdem 1 8 3 3  auch eine Uhr am Thurme angebracht 
worden, konsekrirte der hochwürdlgste Bischof Z i  eg l er am 
L i. J u l i  1 8 5 4  die neu geschmückte Kirche.

D a s  Klostergebäude ist 2 Stockwerke hoch, licht, m it 
2 4  Zellen und 3  Krankenzimmern mit 5 2  B etten  versehen. 
Kranke werden im Durchschnitte jährlich 4 00  aufgenommen. 
I m  Speisezimmer trifft man den gekreuzigten Heiland von 
D ä u s i n g e r ;  in der Bibliothek an 2000  Werke verschiede­
nen In h a lte s , worunter ein Herbarium von 1695. I m  J a h ­
re 1829 ließ der russische G raf P a u l  D e m i d o w  eine B a ­
deanstalt in 2 Abtheilungen herstellen. I m  nämlichen Jahre  
wurde auch der Krankenbesuch nur mehr von 9 bis 10 Uhr 
V orm ittags und von 2 Uhr bis 4  Uhr Nachm ittags erlaubt. 
1 8 5 6  erhielt der Garten bedeutende Vergrößerung.

Die Stadtpfarrkirche nebst dem Dechantshofe am 
Pfarrplatze ( 1 6 3 ,  2 3 5 ).

D ie  SLadtpfarrkirche von 6  gemauerten Pilastern ge­
tragen, hat z Schiffe und einen Chor; sie ist 50 Schuh hoch, 
26 Klaftern la n g , 15 breit, m it 8  Altaren geschmückt, und 
seit 1730 mir 100 hübschen Bethstühlen versehen. S i e  steht 
unter dem Patronate des R eligionsfondes und unter der V o g ­
tei des M agistrates Linz, wurde 1226 zu bauen angefangen, 
1567  durch eine päbstliche B u lle  zu einer Pfarrkirche erhoben, 
und 1266 im B au e vollendet. Muthmaßlich befahl sie Kaiser 
Friedrich IV . 1 4 4 0  neu zu bauen. 1 4 5 3  erhielt sie den Thurm , 
dessen Höhe jetzt 21 K laftern, 3 Schuh beträgt- und am 
2 5 . Septem ber 1 8 2 3  (nach vorausgegangener Verschönerung 
durch den Zimmermeister M artin  S t r a f f e r ,  Kupferschmid- 
meister Franz M a y e r ,  Gürtlermeister Kart L e e b ,  M aurer­
meister, Franz Höbarth, und Schlossermeister, Leonhart P l a t ­
z e r ) ,  ihr stattliches Kreuz; Baubefferungen und R enovirun- 
gen geschahen 1 5 8 1 ,  1 5 8 9 ,  1 6 1 9 , 1 6 5 1 , 1 7 3 0 , 1 7 7 0  —  
1 7 8 6 ,  1800 und besonders 1 3 2 2 . D a  kamen aber fast alle 
Denksteine weg. N u r  beim Haupteingange am B o d en , neben 
dem Hoch- und I g n a t iu s -A ltare blieben einige. D er  letztere 
hat wirklichen Kunstwerth; er ist eine massive P la tte  von 
Messing gegossen und vergoldet, hat eine bewegliche Kinnlade, 
und g ilt dem Andenken der Frau v. K u n i t z  1 6 5 5 ,  einer 
gebornen N o s t i t z .
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1 4 9 4  schenkte Kaiser M axim ilian (w ie  wir H irten) ei­
ne Glocke vom Schloße hierher, die Zügenglocke ist von 1679 , 
die übrigen 5 Glocken goß M e l c h i o r  S c h o r e r  von hier 
1693 . D avon  wiegt die große mit ihrem majestätischen K lan­
ge 3 5  Zentner. -

D er silberne S e b a stia n s-A lta r , von der Bürgerschaft 
1 6 0z  aus Dankbarkeit wegen überstandener P est gestiftet, 
wurde dem bedrängten Vaterlands in harten Tagen geopfert.

D er freistehende Hochaltar mir der Him m elfahrt und 
Krönung M ariens erhielt sein B ild  an der Hinterwand 1696  
von K a r l  v. R e s l f e l d .  Links dieses Altares ist F r i e d ­
richs D e n k s t e i n ,  von dem wir noch lesen werden, vor dem­
selben das Speisegitter aus Adneter M arm or mit unbekann­
ten Seethieren. D a s  heil. Abendmahl am ersten Eoangelien- 
seitenattare mahlte S a n d r a r t ,  die B ilder am J g n a tiu s-  
Alrare B a r t h .  A l t o  M o n t e  1 7 7 7 ,  eben dieser Künstler 
die Freskomahlerei am P lafon ds sowohl ober dem Hochaltars 
( 1 3 2 2  restaurirt) als jene in der Johannes-K apelle .

D ie  Orgel ist von E g e d a c h  e r ;  am H ochaltäre, an 
der Kanzel und an den 4  Seitenaltären  die Architektur von  
den Tischlermeistern S  c h e i d l e r  und W a n d e r e r ,  die Schn itz­
arbeit überall von M i c h a e l  H i e b e t .

I m  Oratorium trifft man ein herrliches, elfenbeinene- 
Kruzifix, Christus am Kreuze nach V a n  d ick , und P e ter  
und P a u l wahrscheinlich von R e s l f e l d .

Für diese Kirche ( in  welcher auch der G arn iso n s-G o t­
tesdienst gehalten w ird) ward der Stadtdechant M i c h a e l  v . 
P o s c h  ein großer W ohlthäter.

D a s  Steinpflaster um dieselbe stellte der P r ä la t A  l e­
x a n d e r  II. von Kremsmünster 1713 her.

An diese Kirche ist ferners eine kleine» Oehlbergskapelle 
(d ie  Todesangst Christi Bruderschaft 1695 entstanden) an­
gebaut. D ie  hier befindlichen Grabsteine verfertigten die B r ü ­
der S p a t z  und die Schnitzarbeiten der ältere L e o n h a r t  
S a t t l e r  a u s  S t .  F l o r i a n .  Unweit von dieser Kapelle 
ist der Dekanalhof von 1668 mit einer schönen weißmarmor­
nen M arienstatue von B u r g g r a f  ober denk Einfahrtsthore. 
Er hat 2 Stockwerke, und im zweiten einen großen T h eil 
der sich nacheinander gefolgten Stadtpfarrherren al Fresko. 
D ie  hier aufbewahrten Taufbücher re. fangen mit 1603 an.
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A n h a n g .
D ie  Reihenfolge der Stadtpfarrherren an dieser uralten Kirche.

S o  folgten sich diese verdienten M änner in gehöriger 
B erichtigung:

i .  M agister L u d o v i k u s  ( j - 1 5 5 2 ) .  2 . M agister Ar« 
n o l d u  s (  1 3 3 4 , 1 3 4 7 ). Er hatte den C orporis-C hristi-A l«
tar 1341 aus eigenen M itteln  errichten lassen. 3. G u n d a c k e r  
von L o s e n s t e i n ,  Chorherr zu P a ssau , Pfarrer dahier 1 5 4 6 .
4 . R u d g e r  von C h a m m e r e r  1370 . 5. C o n r a d  von 
S c h l i e r b e c k h  1 3 6 2 ).  6 . D i e t m a r ,  Vikar 1 5 8 5 . 7 . 
J o h a n n  von R e g e r  15 90 ;  er starbunweitvon Rab. 6 - W e n -  
z e l  T h i e n ,  Kanonikus zu R egensspurg, eingesetzt vom P ab -  
üe Alexander V . 1410 . 9. U l r i c h  G raf zu Ortenburg, D om ­
herr zu Passau rc. 1430 . 10. G e o r g  S c h r e r e l ,  des geistli­
chen Rechtes D r . 1470. 11. S i m o n  H u  e t, Probst des S t i f t e ­
D ilshofen  1 4 6 4 . 12. A m b r  0 s i u s  M i t t e r m a y r , der 7 frei­
en Künste M agister, Pfarrvikar ( ^ 1 4 9 0 ) .  13. W o l f g o n g  von 
T a n n b e r g ,  Probst zu Passau rc. 1500. S e in  Vikar hieß 
J o h a n n  C h a i e n .  14.  B a l t h a s a r  P l a n k  um 1510.  15.  
N i k o l a u s  R i b i s i n ,  Probst 1521.  S e in  Vikarius hieß 
S i g m u n d  G u m p o l d i n g e r .  16.  V a l e n t i n  F r e i s i n ­
g e r  1 6 2 7 . 17.  C a s p a r  C r e i l l .  Ex wurde 1555 Pfarrer  
und starb 1 5 4 5  nach Verlesung des Evangelium s auf der Kan­
zel am Schlage. 16. M a r k u s  R i n g e b i s ,  M agister und 
Pfarrer 1545.  19.  M a r t i n  B u r g l e i t n e r ,  Dekan, in der 
F olge Administrator des M inoritenklosters, Pfarrer 1 5 5 2 . 20 . 
J o h a n n  C a r b o .  1562. 21 . L e o n h a r d  P e r k m a n n ,  1590. 
2 2 . H e i n r i c h  P r ä ' t o r i u s  1601 . 23 . C h r i s t o p h  Z u b b a -  
c h er ,  1602. 2 4 . B l a s i u s  Ä l i p r a n d u s  von L e u f f e n  
(Leisser?)  1609 . 2 5 . Ä l i p r a n d u s  N i k o l a u s  de  T H o ­
rn a s i s ,  1624. S e in  Bruder Horaz war Verwalter der Pfarre  
Hartkirchen bei Aschach, und wurde dort von den rebellischen 
B auern  erschlagen. Diese P farre gehörte damahls dem S ta d t-  
dechante in Linz. Äliprandus starb als Probst von S p ita l  am 
P y rn  i 6 4 2 . 26 . M a r t i n  G e i g e r  1639. 2 7 . H e n r i k u s  
S c h r ä d e r  (-j- 2 6 . Februar 1 6 6 5 )  2 6 . M i c h a e l  R o t t ­
m a y r ,  1667;  -j- 23 . Februar 1681. 29 . J o h a n n  B e r «  
n a r d i n  G e n t i  l o t t i  von E n g e l s  b r u n n , 16 31 ;  f  3. Zu- 
ni 1726. 50. M a x i m i l i a n  G a n d  o l pH S t e y e r e r  von 
R o t r e n t h u r m ,  hochfürstl. passau. O fficialats Direktor, D e-
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chant am z . J u li  1 7 2 6 , 5  den z . Jänner i ? 5 S. 3 1 . C a j e -  
t a n  G i o v a n e l l i  v. G e r s p u r g ,  S r .  Eminenz, des Car- 
dinals zu Passau, wirkl. geistl. R ath rc. i 7 SS, 5  2  J u li  1770.) 
3 2 . J o h .  M i c h a e l  von P o s c h ,  S r .  hochfürstl. Gnaden zu 
Passau wirkl. geheimer geistlicher R ath , Direktor und D om ­
probst starb am 2. J u l i  >7 8 6 . s z .  J o s e p h  U r b a i n ,  5
7 . Oktober 1 7 9t .  3 4 - J o s .  T r e m e l , 179» , 5  2 9 . M a i 1801.  
3 5 . J o s .  V i e r t h a l e r ,  Domdechant rc. 5  9 . Septem ber  
i s o i .  36.  F r a n z  Z i e g l e r ,  Domdechant, 5  20 J u n i 1302. 
5 7 . Domprobst J o s e p h  D o s c h ,  5  am 6 . Februar 1307. 
3 8 . Herr F r a n z  X a v e r  E r t l ,  der Gottesgelehrtheit Dok­
to r , k. k. R a th , Domprobst und Konsistorialrath, Kanoniker 
am 15. November 1794 , S ta d tp fa n er  1 3 0 7 . Er besitzt eine 
werthvolle M ünzsam m lung, und erhielt am i  l .  Jänner 1836  
wegen seiner vieljährigen und verdienstlichen Verwendung von  
S r .  M ajestät Kaiser Ferdinand I. das Ritterkreuz des Leo­
poldordens.

Die Domkirche am Domplatze ( 1 6 1 ) .
S i e  entstand 1670 durch die Jesuiten. Ih re  Aufschrift 

heißt: V L O . O k l ' .  V lU O IV ll. 8 .
8 0 0 .  ÜL8V- k v d lv .

D ie  Kirche bildet -ein S c h iff , ist 28  Klaftern lang und 
12 hoch, hat 7  A ltäre, vor dem Hochaltare ein sehenswertheS 
Speisegitter von A dneter-M arm or mit allerlei S eeth ieren , 
die Chorstühle 1 8 2 4  von Schaffe! im Urfahr gebessert, eine 
recht hübsche K anzel, viele italienische Stoccatorarbeit, eine 
herrliche Orgel von C h r i s  m a n n  ( 1 7 8 6  theils aus jener 
alten von den Jesu iten , theils aus jener vom aufgehobenen 
Cisterzienserstifte E n g e l s z e l l  um 4 0 00  fl. g e b a u t), eine  
Kapelle zu Ehren des heiligen Johann v. Nepomuk ( 1 7 8 S  
gew ölbt) ,  2 Sakristeien und unterirdische G rüfte. D er  Hoch­
altar, mit dem B ilde der Himm elfahrt M ariens von A n ­
to n  B e l u c c i ,  wurde von den oberösterreichischen S tä n d en  
beigeschafft. D ie  italienischen Künstler J o h .  B a p t .  C o l o m b a  
und J o h .  B a p t .  B a r b e r i n i  verfertigten denselben von  
1 6 8 t —  l 6 8 S um 12000  fl. D ie  übrigen Altäre ließen verschie­
dene oberösterreichische Kavalliere von italienischen M eistern  
bauen. D a s  Wandbild neben der K anzel,  die Verlobung M a ­
riens , ist von M . D a l l i n g e r .

I n  der S t .  Johanneskapelle trifft man die Denksteine
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von 5 hiesigen Dom pröbsten, in den Grüften einen gemauer­
ten Altar (unter den Jesuiten zu Seelenmessen gebraucht), 
den kupfernen, kolossalen S a r g  der Erzherzoginn E l i s a b e t h ,  
die Grabstätten von hiesigen 5  B ischöfen, das einstige grast, 
v. Weißenwolf'sche Familienbegräbniß, die sogenannten Back­
öfen der Jesuiten von 1723 bis 1 7 6 4  und mehrere Denk­
steine, welche man 1822 von verschiedenen Geschlechtern aus der 
Pfarrkirche hierher brachte. W ir bemerken davon jenen der R  eg i­
n a  N u z i n  v o n  G o i s e r n b u r g ,  geb. Alkoferinn, gest. 
1649 . D ie  G o i s e r n b u r g  lebt in der S ag en w elt fort.

Die Minoriten- oder Landhauskirche in der Kloster­
Gaffe ( 9 ) .

S i e  bildet ein S c h iff , hat 6  A ltäre, mehrere S to cca -  
torarbeiten, eine hübsche Kanzel und ein wunderschönes S p e i­
segitter von A dneter-M am or mit unzähligen Seethieren . S i e  
ist zu Ehren der Verkündigung M ariens von 1742 bis 1751  
neu gebaut, 1 7 5 7  mit dem steinernen P orta le beim H aupt­
eingange versehen, 1 7 5 8  vollendet und 1808 renovirt wor­
den. D a s  erstere sagt uns eine hart leserliche Aufschrift am 
P lafonde mir folgendem: „ H a e e  e s t  e e c le s ia  san eta  ä e i  
vit'Aini a n n u n tista e  8aerata  Itzßato K raviiano e t  p iao  
r e 1LFi0 n i5 O tiristiauae lib e r a lita te  O onatus e o n v e n tu a le s  
v o str o s  ju van te  A ia tio se  eree ta ."  An ihrer S te lle  muß so 
ziemlich ein Theil des alten Klosters und der Kirche der Fran­
ziskaner und M inoriten  durch den Grafen E b e r h a r d  v. 
W a l s e e  gewesen seyn , wovon wir in der Geschichte 1 2 8 4  
gelesen haben. D a s  Hochaltarblatt ist von M a r t i n  A l t o -  
M o n t e  (mir sehr guten Schnitzarbeiten und reicher V ergol­
dung vom älteren S a t t l e r  aus S t .  Florian um geben) und 
gewiß sein schönstes B ild  in dieser S ta d t . D er erste und drit­
te A ltar sowohl auf der Epistel- als auch auf der Evangelien­
seite haben wieder Kunstbilder von S c h m i d t  in K rem s, der 
zweite Epistel- und Evangelienaltar Schnitzarbeiten vom al­
ten T a i t e l  und H i e b e t .  D ie  Stoccatorarbeiten machte M o d ­
l e r .  B eim  Hochaltare trifft man das Privilegium  des Pabstes 
Benedikt XLV. vom 4 . Oktober 1751 zum täglichen Messe 
lesen nebst einem hübschen B ilde vom heiligen Franz, an der 
W ölbung des ersten EpjstelseitenaltarS einen Christuskopf mit
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Federzeichnung, um welchen in H a a r , B a r t und Krone der 
ganze Passion enthalten ist; Leim Schm erzens- oder S eelen -  
altare den Denkstein des J o h .  H e i n r i c h  G r a f e n  v o n  
H e r r w a r t  von 1 7 0 9 ,  welcher 1000 Messen hierher stiftete.

1 5 6 8  bewilligte Kaiser M a x i m i l i a n  11. den prote­
stantischen S tän d en  den freien Gebrauch der Landhauskirche; 
am 30. M a i 1624  hörte man in derselben die letzte luthe­
rische Predigt.

I n  dieser Kirche wird nun der akademische Gottesdienst 
gehalten. Auch in der Sakristei trifft man ein gutes B ild  
von S c h m i d t .

Die Kalvarienbergskirche, die Kirche M aria Thal und 
die Kapelle zum heiligen Grabe ober S t .  M arga, 

reihen.
S i e  liegen sehr nahe beisam men, eine halbe S tu n d e  

von Linz, und man kommt von da entweder an der W ilhe- 
ringer -S trasse  der oberen Lände en tlang, oder über den S ch u l-  
lerberg und über die Jägermairleiten durch das sogenannte, 
und wahrhafte Z a u b e r t h a l ( w o  man auch N ro. 13 die 
Farbholzschneidmaschine vom gernalen Gelbgießer J o s e p h  
S t a d l e r  besehen m ag) dghin.

B e i der Wanderung aufwärts der W ilheringer-Strasse  
trifft man unweit vom M authbause in einer Nische einen  
W asserlauf, M a r i a  z u m  H e i l b r u n n  genannt, vom hie­
sigen Bürgermeister Ludwig Preller und seiner H ausfrau Apol­
lonia 1665. V on  diesen frommen Ehegatten ist auch die K a­
pelle des heiligen Grabes nach dem M odelle von jenem in  
Jerusalem  1659. .

D ie  Kalvarienbergskirche mit einem schönen marmornen 
Altare und Speisegitter aus Salzb urger-M arm or und von 
salzb. K ünstlern, mit guten Schnitzwerken vom älteren S a t t ­
ler aus S t .  Florian und S c h n e c k  aus Tyrol nebst einigen 
guten Bildern (zw ei solche auch in der Sak riste i) mag nach 
einem weggeschafften alten V o t iv -B ild e  um 1657 entstanden 
seyn , w as auch die durch den W iener Adel 1664 errichtete 
heilige S tie g e  wahrscheinlich macht. D ie  Jesuiten bauten die­
se Kirche und der passauische Domprobst F r a n z  A n t o n  v. 
L o s e n s t e i n  weihte sie am 3. Oktober 1688 ein. Hauptfeste
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sind Kreuz - Erhöhung und Kreuz - Erfindung. Alle Freitage in 
der Fasten wird bestimmt Messe gelesen, und seit 1 8 3 7  durch 
den wohlthätigen S in n  der hiesigen alten H ofbäuerinn oder 
Lohnkutscherinn Gruber auch alle S on n tage .
- D er  hierbei befindliche kleine Gottesacker entstand 1786. 
D a s  Kirchlein, M a r i a  T h a l ,  wurde lö y o  durch einen Kauf» 
mann von Linz zu bauen angefangen, von einem W iener K auf­
mann« ausgebaut, 174b renovirt und der P lafond  von H e i n d l  
zu W els in Fresko gemahlt. D a  werden besonders an den so­
genannten g o l d e n e n  S a m s t a g e n  Messen gelesen. D a s  da­
von abgesonderte B ethhaus ruhet auf 8  gemauerten P fe ile r n ; 
es nimmt sich dieses sammt allen Uebrigen vom jenseitigen Ufer 
besonders gut au s, und erinnert recht angenehm Im die große 
Karlhause des h. B r u n o  b e i  G r e n o b l e .

Am Kalvarienberge finden sich öfters fromme B ether ein, 
und selbst noch an manchem späten Som merabende erblickt man 
hin und wieder kommende Gestalten, wenn ein einsamer S p a ­
ziergang dahin führt. E in  Mondscheinabend wirkt hier ergreifend.

Die kirchlichen N orm »-Tage, .an welchen weder Bälle  
noch andere Lustbarkeiten statt haben dürfen^
I n  der Fasten , vom P a lm -S o n n ta g e  bis einschließlich 

des O ster -S o n n ta g es; M aria Verkündigung; P f in g s t -S o n n ­
ta g ; Frohnleichnam stag; M aria G eburt; am Festtage des h. 
Leopold, a ls Landes - P a tr o n ; den 2 2 . 2 3 . 2 4 . und 2 5 . D e ­
zember.

Die Kirchenmusik.
D er erste, welcher den Kirchengesang 1022 auf seinen 

Reisen lehrte, war G u i d o ,  ein Benediktiner des Klosters 
Pam posa im Herzogthume Ferara.

A ls Einführer der Kirchenmusik in Oberösterreich wird 
F r i e d r i c h w o n  Ai ch genannt, P r ä la t in  Kremsmünster von 
1273 bis 1327.

D em  P e t e r  A l o y s  P a l e s t r i n a  dankt die römische 
Kirche 15SS die Beibehaltung der Kirchenmusik. D er G e n e ­
r a l b a ß  wurde 1615 vom M ailänder L u d w i g  V i a d a n n a  
mit Bezifferung erfunden.

1 7 8 2  ward vom Kaiser Joseph I t . ein deutscher Gesang
8
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angeordnet; D e n i s  hat die Verse gemacht, J o s e p h  H a y d n  
dieselben in Musik gesetzt; aber statt der bisher gebräuchlichen 
Figuralmusik wurde der Kirchengesang bloß mit der Orgel be­
gleitet.

l ? 8 8  erfolgte die Einführung der Gradualien im österr. 
Kaiserstaate.

D ie  beste Kirchenmusik hört man zu Linz im D om  unter 
dem Kapellmeister F r a n z  X a v e r  G l ö g g l  (er  wurde am
2 i .  Februar 1 7 6 4  in dieser S ta d t  geboren) ,  nebst dem D om - 
und Stadtpfarrorganisten J o h .  B a p t .  S c h i e d e r m a y e r  
(geb. den 2 3 . J u n i 1779 zu Pfaffm ünster in B a ie r n );  dann 
in der S t .  M a t h i a S - P f a r r e  unter dem Schulm anne und 
Chorregenteil A n t 0 n M e y e r  (geb. 1 7 8 4  zu D o b e r s c h  in  
B ö h m en ). .
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dünste Abtheilung.

U nterrichts-, E rziehungs- und B ild u n gs­
Anstalten; B ibliotheken; physikalische und 
andere A p p arate; die öffentlichen größeren 
K u n st-D en k m a h le; die zerstreuten Merk­
würdigkeiten: allerlei Privatsam m lungen, 
die jetzt lebenden Schriftsteller und Künst­
ler nebst der lithographischen Anstalt in Linz.

«4 )o n  den Unterrichts - ErziehungS - und B ildu ngs-A nsta lten  
können wir vierzehn nahmhaft machen; das Uebrige wird ent­
weder bei obigen Hauptrubriken eingeschaltet, oder eigens be­
handelt, MehrereS davon im Anhange gegeben.

D a s k. k. Lyzeum der Stadtpfarrkirche gegenüber ( 1 6 1 ) .
D ie  Lehrgegenstände des Lyzeums sind Theologie durch 

4  Jahre und Philosophie durch r Jahre m it O bligat- S tu d ie n  
u n M  freien,  wissenschaftlichen Fächern; ferner werden in der 
Gebühr- und Findelanstalt V orlesungen ( mit praktischer A n­
wendung der Hebammenkunde) ü b e r G e b u r t s h  ü l  f«  und an­
dere im Eingänge bezeichneten Lokale über R e t t u n g s m i t t e l  
b e i  d e n  S c h e i n t »  d t e »  u n d  p l ö t z l i c h e n  L e b e n s g e ­
f a h r e n  gehalten.
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D er Rektor dieser Anstalt bekleidet sein Am t in der R e­
gel ein Jahr la n g ; er kann aber wieder neu gewählt werden. 
Ueber das theologische, philosophische und medizinisch-chirurgi­
sche S tu d iu m  sind eigene Direktoren gestellt.

D ie  Geschichte dieser höheren Lehr- und Bildupgsanstalt 
ist rm wesentlichen folgende: 1562 geschah von den protestan­
tischen S tänden  des Landes der erste Antrag zur Errichtung 
von L a n d s c h a f t s s c h u l e n .  S i e  entstanden hierauf 1567 in  
E nns und die adelige Jugend mußte dort in den ihnen zu­
ständigen körperlichen U ebungen, in den freien Künsten und 
in der A ugsburger-Confeffion unterrichtet werden. 1575  
kamen diese Schulen  in den ersten Stock des Landhauses zu Linz 
mit einer berühmten Bibliothek. 1624 erging der B e fe h l, daß 
alle evangelischen Prediger und Schulm änner Oesterreich verlas­
sen müssen; die Vollziehung davon geschah 16 25 * ). Am 31 . 
August 1669 machten die Jesuiten mit den S tän d en  einen 
V ertrag zur Gründung einer p h i l o s o p h i s c h e n  L e h r a n ­
s t a l t  dahier und 1670 begannen die Vorlesungen an dersel­
ben über Logik, Physik, Metaphysik und M athem atik, 1672  
kam die M oraltheologie dazu, und später das juridische S t u ­
d ium , wofür am 1 2 . April 1769 eine zweite Lehrkanzel ge­
schaffen, und am 12. J u l i  1810 die Aufhebung der juridisch­
politischen Fächer (welche damals 5 Professoren vortrugen) 
beschlossen wurde.

Am 20. April 1 674  ertheilte K. L e o p o l d  1 . der phi­
losophischen Lehranstalt das Recht der V erleihung der D ok­
torsw ürde, es wird aber kein Gebrauch davon gemacht.

B is  1 7 7 5  befanden sich das Lyzeum und Gymnasium  
im Kollegium  der J esu iten , 1775  und 1 7 7 6  im Schloße, 
von 177Ü in dem einstigen S tift -G a r s te n er -H a u se , sie sind 
seit 1 8 0 7  getrennt, und seitdem nur mehr die Lokalitäten 
des Lyzeums ( m i t  einer entomologischen S a m m lu n g ) allein  
in  demselben. D en  M iethzins bezahlt die S ta d t  Linz m it 
jä'hrl. 300  fl. C M .

1 7 8 3  wurde das theologische S tu d iu m  in Linz aufge­
hoben, es entstand 1793 wieder, 1810 eine eigene LehMm-

*) Am 4  September i 6 rs starb Daniel Hitzter in Stuttgart 
als Probst und Rath 59 Jahre alt, er war früher Pastor und 
Inspektor der Schulen in Lmz und schrieb: „Klrwiea nova,"  
worin er die Bebisation empfiehlt.
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je l für die Landwirthschaft (m it  einem eigenthümlichen M u ­
sterhofe, welcher aber 1 8 2 5  wieder verkauft w urd e); 18>5  
für die Staatsrechnungswissenschaft und die italienische S p r a ­
che (diese und ihre Literatur seit i r .  Dezember 1 8 2 5  beson­
ders betrieben), l g l ö  für die Erziehungskunde, 1818 für 
die lateinische und griechische P h ilo logie  nebst jener der allge­
meinen Naturgeschichte. l ? 7 S und »7 8 i ward der Anfang  
mit dem medizinisch-chirurgischen S tu d iu m  gemacht; >8 i 4  
begannen die Vorlesungen über die R ettungsm ittel bei Schein- 
todten.

D ie  Zahl der Zuhörer am Lyzeum steigt manchesmal 
auf 2 0 0  und darüber.

Die Lyzeumsbibliothek, zugleich die öffentliche'Biblio- 
.  thek an der Landstrasse (7 9 2 ) .

D aS H au s gehörte nach dem W apen beim Eingänge  
dem Kloster Baumgartenberg. D ie  Bibliothek befand sich frü­
her im S ch lo ß e , und kam l 7 8 ä in dieses Lokale. D ie  grie­
chische-Aufschrift sa g t, daß hier für N ahrung des Geistes 
gesorgt sey, daß Joseph II. die Bibliothek gründete, daS H auS  
kaufte, und an Kremsmünster übergab. D ieses S t i f t  stellt 
den Bibliothekar und bestreitet nebst dem S tudienfonds ei­
nen Theil der A uslagen für den Bibliothekschreiber und den 
Bibliothekdiener. Diese Bibliothek steht W ißbegierigen außer 
den S o n n - u n d  Feyertagen V orm ittags von y Uhr bis 12 
U hr, Nachmittags im W inter von 2 bis S Uhr und im S o m ­
mer von 3  bis 6 Uhr offen. M an  kann sich im besonderen Le­
sezimmer Excerpte machen, Professoren und Honoratioren kön­
nen Bücher gegen Scheine nach Hause entlehnen.

D ie  Bibliothek entstand 1 7 7 5  aus jener der Jesuiten  
und mehrte sich später aus jenen der aufgehobenen S t i f t e  und 
Klöster.

D ie  Anzahl der Bände beträgt jetzt 2 4 3 5 Y , für neu 
beizuschaffende Werke sind vom kaiserlichen H ofe jährt, z o o  fl. 
bestimmt. .

Inkunabeln zählt man 5 oo von l 4 7 o ,  1 4 7 1  u. s. w.
V on  neueren größeren Werken des >7. t8 . und 19. Jahr­

hundertes bemerken wi r:  G r ä v i u s ,  G r o n o v i u s ,  das 
H e r k u l a n u m ,  M o n t f a u c o n ,  P o l y g l o t t e n ,  den T h  e­
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w e r d a n k  m it illuminirten Holzschnitten,  die S am m lu n g  der 
d e u t s c h e n  K l a s s i k e r ,  die gelehrten Zeitungen von J e n a ,  
H a l l e ,  G ö t t i n g e n  rc.

D er  höchst selige Kaiser F r a n z  I . .  schenkte sieben B ä n ­
de italienische Prachtwerke mit herrlichen Kupferstichen hierher: 
die P la n e  und Darstellungen der merkwürdigsten Gebäude 
von V en ed ig , die verschiedenen P orta le und Grabmähler an 
öffentlichen und Privatgebäuden in mehreren italienischen S t ä d ­
te n , eine große Anzahl vorzüglicher Gemählde der berühmte­
sten italienischen M eister aus dem königl. Pallaste der K ün­
ste und Wissenschaften in M aila n d , P e t r a r k a s  G edichtete. 
Ueberall sind Druck und Kupferstiche Werke der Meisterschaft.
D a s physikalische Museum im zweiten Stockwerke des 

Bibliothekgebäudes.
E s besteht aus fast 500  größeren und kleineren, geschickt 

und mitunter auch zierlich gearbeiteten Arm irungen,  M aschinen, 
M odellen  und physikalischen Apparaten,  welche in ü Zimmern  
vertheilt sind.

D en  Anfang dazu machte der Professor der Physik, J o ­
s e p h  W a l c h e r ,  dahier 1 756 . Unter dem verdienten Professor 
der N aturlehre, F r a n z  X a v e r  R a c h e r ,  wurde es 001,1766  
bis 17 7 5  in besseren S ta n d  gebracht. 1794 schafften die S tä n d e  
des Landes die große, prächtige Elektrisirmaschine von J o h .  
I e c h l  aus Krumau in Böhm en an. 1800 mehrte es Professor 
R a c h e r  noch mit einem ansehnlichen Vermächtnisse an G eräth- 
schaften und Büchern. 1802 und 1816 wurden zweckmäßige 
Inventarien  zum leichteren Auffinden gemacht, später berichtigt, 
und die nicht mehr brauchbaren Objekte veräußert. D ieses M u ­
seum wanderte 1775 vom J esu iten -K ollegium  in das S c h lo ß ,  
1776  in den B ischofshof, 1 7 6 4  in das jetzige Lokale. D a  w er­
den die metereologischen Beobachtungen und physikalischen Expe­
rimente gemacht. D er geschickte Mechaniker, J o s e p h  S t a d ­
l e r ,  zeigte auch hier sein geltendes T alent. S e h r  schön ist der 
Hebebarometer vom Mechaniker J o h .  H a n a c z i k  in W ien  
1 8 3 6 .

D a s k. k. Gymnasium in der Domgasse ( 1 6 0 ) .
Dasselbe leiten ein D irektor, ein Präfekt und 7  Professo­

ren. V o n  diesen wechseln die Professoren der zwei H um anitätS-
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klaffen jährlich, und jene der vier Grammatikalklaffen von der er­
sten bis in die-vierte auf und ab. D a s  Gymnasium wurde am 1 4 . 
Zänner 1603 zur großen Freude der Bürgerschaft durch die J esu i­
ten mit den Elementar und den Grammatikalklaffen eröffnet, 
1622  mit der Poesie und 1623 mit der Rhetorik vermehrt. D ie  
Jesu iten  bewohnten damals noch das Herleinsberger H aus. D en
2 4 . November 1629 wurden die alten Schulen  verlassen, und 
das Lokale der Landschaftsschulen dafür bezogen. 1631 ward aber 
diese Lokalität für andere Zwecke bestimmt; man beschloß, nä­
her beim Jesu iten-K ollegium  neue Schulen zu bauen. I n  diesem 
Kollegium befanden sich das Lyzeum und Gymnasium bis 1 7 7 5 ,  
w orauf dieses bis 1807  mit jenem die nämlichen Lokalitäten 
theilte. S e i t  dem letzteren Jahre sind aber beide Lehranstalten 
von einander getrennt- D a s  Gebäude des Gymnasium s hat drei 
Stockwerke, und wurde 1632 von den Jesuiten aus dem ständi­
schen Anomäischen und ( 1 6 3 5 )  aus dem Mondseeischen Hause 
zu einem S em inarium  gebaut. I n  demselben wurden gewöhnlich 
arme Knaben in der Musik unterrichtet,  zugleich aber auch ver- 
möglichere Bürgerssöhne für ähnliche Zwecke gebildet, oder zum  
Studieren  erzogen. E in  Rektor und Subrektor leiteten diese 
Anstalt. E in großer W ohlthäter, ja der eigentliche Gründer da­
von war Probst L e o p o l d  I.  von S t .  F l  0 r i a n .

Am 2 >. April i ü l 6  und am 1. J u n i 1 8 2 5  wurde die 
Anlegung von Büchersammlungen an den Gymnasien anbefoh­
len. Seitdem  besteht für arme Studierende auch hier (nebst 
einigen Apparaten zum Unterrichte in  der N a t u r g e s c h i c h t e  
und N a t u r l e h r e )  eine zwar kleine, aber entsprechende B ü ­
chersammlung. S i e  dankt ihr Entstehen einem Legate des Ex­
jesuiten und Professors der griechischen Sprache am hiesigen 
G ym nasium , F r a n z  L e t t  m a i e r .  W ohlwollende Freunde
der Studierenden mehrten sie. Gymnasialschüler waren zu An­
fange des Jahres > 8 3 7  über 280 .

. B e i Eintheilung der Gymnasien des österreichischen Kai­
serstaates 1 7 7 8  in drei Klassen ward jenes von Linz in die zweite 
gesetzt.

N om  b i s c h ö f l i c h e n  S e m i n a r i u m  und von den 
K l o s t e r b i b l i o t h e k e n  ist bereits gesprochen worden; von 
anderen werden wir noch lesen.
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Die ständischen Unterrichts- und Bildungs-Anstalten.
S i e  entstanden i s ö r in E n n s ,  und kamen t 575  nach Linz. 

I n  diesen Anstalten wird Unterricht im Tanze» und Fechten, 
im R e ite n , in der französischen und italienischen Sprache er­
theilt. D er Tanz - und Fechtmeister wurde i 8 3 i in einer P e r ­
son vereinigt, und hat für seine Bezüge 4  ständische Zöglinge 
unentgeldlich zu unterrichten,  der Bereiter 2 ,  der französische 
und italienische Sprachmeister 6 . Dieser bekam am 2 1 . April 
1 8 1 4  zu seinem 179» ausgesprochenen ständischen Gehalte vom 
S ta a tsä ra r  100 fl. dazu , wofür S taatsd iener und Studierende 
unentgeldliche Zuhörer sind. D en  28 . Oktober 18 14  erging der 
allerhöchste Beschluß, daß an den Lehranstalten, wo die italie­
nische Sprache bereits gelehrt w ird , dieselbe fortbestehen, wo 
sie aber nicht besteht, gelehrt werden soll. B is  1 8 2 4  hatten die 
S ta n d e  eine eigene In g e n ie u r - und bis 1826 auch eine ei­
gene Zeichnungsschule. E s gab früher auch einen bezahlten B a ll­
h a u s-M a rq u er , welcher 1707 für seinen Unterricht im B illard­
spiele und Ballschlagen 150 fl. bezog. D er Fechrmeister bekam 
1 7 0 8  für den Unterricht im Fahnenschwingen und V oltig iern  
100 fl. D ie  älteste T anz- und Fechtmeisters - Instruction ist 
von i 6 s r ;  für d?nL anz- und Sprachmeister erschien 179z  eine 
neue. Am 16. N ov . 1627 bestätigte K . F e r d i n a n d  II. die 
hiesigen Landschaftsschulen.

I n  der ständischen Reitschule »eben dem Theater zeigen 
auch Kunstbereiter und Äquilibristen ihre Künste.

Die k. k. Normal-Hauptschule in der Schloßberggasse
( 82).

Zum deutschen Schulwesen im österreichischen Kaiserstaate 
legte G e r a r d  v a n  S w i e t e n  1754 den G rund. Kaum  
hatte Abt F e l b i n g e r  seine neue Schulmethode eingeführt, so .  
begann hier 177s  bereits die N orm al-H auptschule. A nfangs ' 
zahlte man in derselben in allen vier Klaffen nur 137 S chüler; 
nun kann man sie jährlich zu 850 bis 900  und darüber an­
schlagen.

Unter einem geistlichen Direktor stehen s Lehrer m it S G e­
hülfen. D a s  Zeichnen lehren ein besonderer Meister und ein 
G ehülfe. S i e  ertheilen an S o n n -  und Feiertagen hierin auch 
den Profeffionisten und Handwerkslehrjungen Unterricht. D ie
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Pädagogik für angehende Lehrer trägt der jeweilige D irektor, 
die Katechetik und Pädagogik ein eigener Katechet vor; er ertheilt 
m it einem S upplenten  auch den R eligions - Unterricht. D ie  
N orm al-H auptschule besitzt ferner gute S am m lungen  aus allen 
drei Reichen der N a tu r , viele Zeichnungen, und vortreffliche 
Apparate zuin Vortrage der Mechanik.

1793 geschah die Verbesserung der Lehrmethode des gemein­
schaftlichen Unterrichtes. 1 807 entstanden die Sonntagsschulen. 
Am 22 . S e p t . »Ü20 wurde der pädagogische Lehrkurs für die 
Schulpräparanden von wenigstens 6  M onaten angeordnet; der­
selbe begann hier im Septem ber 1 8 2 2 , und 1 8 3 4  ein eigener 
Musikunterricht für dieselben.

Ueber das deutsche Schulwesen einer Provinz ist der R egel 
nach gewöhnlich der Domscholastikus gestellt; seit 2 8 . M ärz 18 3 S 
ist der Kanoniker G e o r g  W e s s i k e n  Schuloberaufseher.

Die Dom - und S tadtp farr-S ch ule, auch die S ta d t- 
WagschM ( 7 4 ) .

S i e  steht unter dem Patronate und unter der V ogtei 
deS M agistrates von Linz, und war bis > 7 8 5  die einzige P farr- 
schule. S i e  muß aber schon sehr früh entstanden seyn; denn un­
ter der R ubrik: » S c h u l a m t «  findet man in der Registratur 
des hiesigen M agistrates die A ndeutung: » E t l i c h e S c h u l o r d -  
n u n g  > 5 4 5  bis >6 o 6 .«

S i e  bekam ihren N am en von dem H au se , in welchem sie 
sich befindet, und hatte anfangs nur ein Lehrzimmer. > 7 8 5  er­
hielt sie das zw eite, 1803 das dritte, > 8 3 2  ein viertes. >803  
wurde auch die dritte Klasse angeordnet, sie erhielt ihren Unter­
richt in zwei Lehrzimmern. D ie  Lehrgegenstände in denselben 
sind die nämlichen, wie in den Z Klaffen der Hauptschulen.

M it  Ende deS Schuljahres 1 8 3 6  betrug die Anzahl der 
Wochenschüler und Schülerinnen 4 50  und jene der Feiertags­
schule 5 7 5 .

S o w o h l diese Pfarrschule als jene der beiden Vorstädte 
erhalten ihre D otation  von der gemeine» S ta d t  und verhältniß- 
mäßige Bezüge aus der P  r u n e r '  schen und I i n m i n g e r '  schen 
S t i f t »  n g .

Nach einer Verordnung der vereinten k. k. Hofkanzlei vom 
>6 . M a i 1 8 1 6  müssen die Aeltern der schulfähige» Kinder in den 
Trivialschulen das Schulgeld bezahlen; aber es kann auch theil­
weise geschehen. Eben hiernach wird der Schulgchülfe dort mit
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120 fl. au s dem Norm alschulfonds besoldet, w o ihn der S c h u l­
lehrer nicht aus Eigenem  bezahlen muß.

Die Schule der Vorstadtpfarre S t .  Joseph, oder die 
Bürgerhofsschule an der Landstraße (4 1 1 ) .
P atron  derselben ist der allerhöchste Landesfürst, V o g te i 

der M agistrat von hier.
E s wird verm uthet, daß diese S ch u le  eine der ältesten in  

der S ta d t  sey; sie bestand aber bis 1785  nur als eine P r iv a t­
anstalt der B ürgersp italsstiftung, und zwar aus einem einzigen 
Lehrzimmer zu ebener Erde. S p ä te r  verlegte man sie in  den 
zweiten S tock  m it 2 Zim m ern; ' 1805 kam das dritte d azu ; auch 
lehrte man damals bereits die Gegenstände der dritten Klaffe. 
1827  zählte man 2 1 6 ;  jetzt über 4 0 0  Sch ü ler. D er  S ch u lleh ­
rer, F r a n z  ZLaver K r u m ,  besitzt eine kleine, aber sehr g u ­
te A usw ahl von Büchern. ,

Die Schule der Vorstadtp^irre S t .  M athias, oder im 
Weingarten (8 3 2 ) .

S i e  hat das P a tro n a ts  - und V o g te i-V e r h ä ltn iß  m it der 
S t .  J o se p h s-P fa r r e  gem ein; wurde anfänglich in einem nahen  
B auern h öfe geh a lten , kam 1731 in das H a u s 8 3 6  am B e r g t ,  
und erhielt 1786  ihr eigenthümliches Gebäude neben der M a ­
th ias-P farrkirche. 1805  zählte man noch 1 2 6 ,  jetzt bei 6 0 0  
Sch ü ler. D ie  1809  angeordneten-z  Klaffen werden in vier 
Zimm ern gelehrt. S e i t  1824  besteht eine P r iva t-Z e ich n u n gs­
schule durch den Schullehrer, A n t o n  M e y e r .  M a n  trifft bei 
ihm auch eine bedeutende B üchersam m lung,  Landkarten, G lo ­
b en , elektrische Apparate und viele gew ählte M usikalien. E r  
hat zugleich die dankenswerthesten Verdienste um die G ründung  
des M usikvereines, und erhielt im J u l i  1837  von S r .  k. k. 
M ajestät die kleine goldene C ivil-E hrenm edaille.

D as Erziehungs - Institut und die Mädchenschule der 
Ursulinerinnen an der Landstraße ( 4 3 4 ) .

N och waren die Frauen kein J a h r  hier seßhaft, a ls sie 
am 2 6 . J u n i i6 8 0  vom Ordinariate in P assau  die Erlaubniß  
erhielten, nicht nur A delige, sondern auch andere ehrsame J u n g -
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frauen und Mädchen zur B ild u n g  und zum Unterrichte in die 
Kost zu nehm en, und S ch u len  zu errichten. E s  geschah A n­
fan gs im M ayerhause des G a rten s , und 1693  im sogenannten  
Beichtvaterstöckel. 1 6 9 4  wurde der Trakt neben der Klosterkir­
che für die Kostjugend bestim m t, und im J u l i  1723  zogen die 
Schulm ädchen unter Freudentiedern und den S eg n u n g en  des 
J esu iten , L e i d i n g e r ,  in das neu gebaute S ch u lh au s. D ie  
M ädchen werden von 10 Frauen in 5 Zimmern in der R elig ion , 
im  Lesen, S ch reib en , Rechnen re. und auch in allen nöthigen  
und schönen weiblichen Handarbeiten unterrichtet. Ih r e  Anzahl 
betrügt jetzt 6 2 0 ,  wovon kaum 30 bezahlen. Kostzöglinge sind 
nun  2 0 ;  aber nur für ein Mädchen besteht eine S t i f tu n g . S i e  
geschah am 2 2 . S e p t .  1738  durch die J u n g f r a u  K a t h a r i ­
n a  H e l e n a  P e y r .  D a s  Mädchen muß von W aidhofen an  
der U p s ,  aus dieser Freundschaft, von ehelicher G eburt und 
m ittellos seyn.

Der Musik-Verein nebst seiner unentgeldlichen Musik­
Lehranstalt.

D er  Zweck dieses V ereines wurde bei seiner Entstehung 
am 1 9 . Septem ber 1621 dahin ausgesprochen, die A ufführung  
größerer Musikstücke durch die V erein igung der bisher getrennten  
M usikfreunde zu bewirken, und die M usik durch G ründung ei­
nes F onds zur Unterstützung für die zur A usbildung in  der 
M usik fähigen Knaben und Mädchen emporzubringen.

D er  Protektor dieses V ereines ist Herr Joh an n  G raf von  
W e i s s e n w o l f ,  Landesstands - V erordneter, Kämmerer und 
O b erst-L ieu ten an t in der A rm ee, welcher am 18. J u l i  1837 
das Kommandeurkreuz des österr. kaiserl. Leopold-O rdens erhielt. 
E in  Ausschuß leitet die Geschäfte. An E hrenm itgliedern, au s­
übenden (darunter mehrere K ünstler) und unterstützenden sind 
bei 3 0 0 .

. I n  der R egel werden jährlich 4 Konzerte im ständischen 
R edouten -- S a a le  gegeben. D er  unentgeldliche Gesang - Unter­
richt fing am 1. M ärz 1823  an ; 132 6  kam auch jener auf der^ 
V io lin e  dazu. M a n  zählt 45  Z öglinge. D er  Kapitalienstand  
beträgt jetzt 3 4 0 0  fl.; die J a h res-E in n a h m e an 1 0 5 0 , die A u sga­
ben an 8 5 0  fl. F ür Beischaffung guter M usikalien und In s tru ­
mente ist bereits vieles geschehen.
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Der medizinisch-chirurgisch-pharmaceutische Leseverein 
für Oberösterreich zu Linz in der oberen Altstadt beim 

Landhause ( 6 1 ) .
D er Zweck dieser Gesellschaft unter dem Protektorate 

deS Landes - ProtomedikuS ist die Verbreitung höherer, wissen­
schaftlicher B ild u n g  in allen Zweigen der M ed iz in , Chirur­
g ie ,. P h arm azie , B o ta n ik , Thierheilkunde re. unter sich und 
vorzugsweise unter den Aerzten in  Linz. D iesen Zweck sucht 
die Gesellschaft durch gemeinschaftliche Anschaffung von ge­
diegenen Werken und anerkannt guten Zeitschriften au s den 
genannten Wissenschaften, durch fortschreitende gemeinschaftliche 
M itth eilu n g  und H erum lrihung derselben, durch S a m m lu n g  
von Präparaten  und naturhistorischrn Gegenständen rc. zu er­
reichen.

D ieser V erein  entstand i s z o ,  und wird durch die B e i­
träge der A erzte, W undärzte und Apotheker in Linz monathlich 
m it i .  fl 20  kr., am Lande m it » fl. C . M . ,  w ohl auch durch 
Geschenke erhalten.

D ie  Anzahl der Bücher reicht bereits an die 5 0 0 0 ,  und 
es ist dabei auf die ä ltere, w ie au f die neuere Literatur Rück­
sicht genom m en. V o n  den neuesten Zeitschriften werden die be­
sten l 7 gehalten. A lles ist G em eingut dieser Gesellschaft. ^

D as vaterländische Museum für das Erzherzogthum 
Oesterreich ob der Enns und das Herzogthum S a lz ­

burg (8 6 5 ) .

D ieses In s t itu t  entstand zur Freude jedes W ißbegieri­
gen und Gebildeten ganz vorzüglich durch die B em ühungen  
des k. k. LandrakheS und R itterstan d es-V erordneten , A nton  
R itter  v. S p a u n ,  unter besorglicher und eifriger M itw irkung  
des damaligen Landeschefs, G rafen  A l o i s  v. und zu U g a r -  
t e  E xcellenz, m it allerhöchster B ew illigu n g  des K . F r a n z  
l .  unterm ty .  N ovem ber 1 8 3 3 - D er  jetzige, allergnädigst re­
gierende Kaiser F e r d i n a n d  I. bestätigte unterm 18 . M ärz  
1835  die S ta tu te n  deS M useum s. E s  hat sein unentgeltli­
ches Lokale im H ause der S tä n d e  neben dem Theatergebäu-
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de und steht den M itgliedern täglich V orm ittags von ro bis 
12 Uhr und N achm ittags von 5 bis 5 U h r , den durch die­
selben eingeführten Personen an S o n n -  und Feiertagen V o r ­
m ittags von 11 bis 1 Uhr, D ien stags und D onnerstags aber 
V orm ittags von 10 bis 12 und N achm ittags von 2 bis 4  
Uhr offen. I m  Jah re 1635  mar die Zahl der M itglieder 6 0 6 ,  
und 773  im Jahre 1 8 3 6 . Jed es der M itglieder bezahlt jähr­
l ic h ^  fl. E . M .,  öderes reluirt den B etrag  m it Abgabe solcher 
G egenstände, welche das M useum  sammelt.

D a der Zweck des Museums dahin geht, die Quellen 
der Geschichte, dann alles, was das Land ob der Enns, und 
das Herzogthum Salzburg in küns t l er i s cher ,  n a t u r h i ­
storischer und t e chno l og i scher  Hinsicht Interessantes und 
Merkwürdiges besitzen, aufzusuchen, das aufgefundene in Ori­
ginalien, Abschriften oder Abbildungen an sich zu bringen, 
geordnet zur Beförderung der National-Bildung aufzustellen 
und gemeinnützig zu machen, so ist alles Gegenstand des Ae- 
quivalentes, der Geschenke oder deS Ankaufes, was hierauf 
Bezug nimmt. S o  denn erstrecken sich die Sammlungen deS 
Museums für eine Bibliothek auf Bücher und andere Druck­
werke, auf Manuskripte und Partituren, auf Karten und 
Pläne; die Sammlungen für geschichtl iche B e i t r ä g e  
auf Urkunden und genealogische Dokumente, auf allerlei gol­
dene, silberne, bwnzene, kupferne Münzen, Brackteaten und 
Schwarzpfenninge, auf Siegel und Wapen; die Sammlun­
gen für K u n st und A l t e r t h u m  auf römische Ausgrabun­
gen, Waffen und andere Geräthschafren, auf Schnitzwecke und 
Mahlereien, auf Handzeichnungen, Kupferstiche, Lithographien 
und Nationalmusik; die Sammlungen für die N a t u r g e ­
schichte auf das Mineral-, Pflanzen- und Thierreich; die Sam m ­
lungen für die T e c h n o l o g i e  auf Alles, was der menschli­
che Geist für Gewerbe, Handel, Acker-und Schiffbau und 
s. w. ersinnt, oder durch Maschinen und Kunstfleiß verarbeitet.

S o  kurz das M useum  indeß besteht, so reichhaltig sind 
bereits die S am m lu n g en  desselben. E s  zählte zu A nfange des 
J a h res  1837  an solchen bereits 4 9 1 0  N um m ern.

Wollten wir das Seltene und besonders Merkwürdige, 
was selbst hohe und gelehrte Fremde beifällig anerkannten, 
auch nur kurz bezeichnen, wir würden ohne weiters zu weit­

. läufig werden, daher wir auf die bereits erschienenen Jahres­
Berichte und auf das Selbstsehen verweisen.
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D ie  oberste Leitung dieses vaterländischen V ereines füh­
ret der jeweilige Landeschef, indeß hat der V erein  seinen be­
sondern P r ä se s , einen V erw a ltu n gs-A u ssch u ß , Ersatzmänner, 
R echnungsrevidenten, für jedes Fach einen besonderen R efe­
renten , einen solchen für das Kanzleifach; einen Sekretär, 
einen K assier, besondere M andatare für jeden K rers, einen 
Kustos und einen V ereinsdiener. N u r  die zwei Letzteren sind 
besoldet, und den M andataren werden die A uslagen  für das­
jenige vergütet, w as sie dem M useum  Entsprechendes erwer­
ben. D a n n  sind zur Herausgabe einer Zeitschrift dieses V er­
eines die V oranstalten getroffen.

D er  A ntrag der S tä n d e ,  ihre Bibliothek m it jener deS 
M useum s zu vereinigen , hat bereits die G enehm igung S r .  
M ajestät des Kaisers erhalten. Außer einer Zeitschrift sind auch 
die V oranstalten zu einem D ip lom atarium  der P rovin z ge­
troffen.

A n h a n g .
Vom einstigen Nordikum.

D a s  sogenannte N o r d i k u m  oder daS n o r d i s c h e  
S t i f t  befand sich m it seiner bereits erwähnten Kirche in der 
neuen Bethlehem gaffe ( 3 9 2  ) und hatte zum E rhohlungsorte  
das Bergschlößchen ( 7 4 5 ).

E s  entstand eigentlich durch die G rafen v. S ta r h e m ­
berg 1690  und war eine der vorzüglichsten E rz ieh u n g s-u n d -  
B ildungsanstalten  in Linz. D ie  Anzahl der Zöglinge stieg nie 
viel über 50 . D arunter befanden sich theils S t i f t l in g e  au s  
nordischen Ländern, theils adelige Kostgänger und zwar au s  
verschiedenen deutschen und österreichischen P rovinzen .
' S i e  bekamen nebst einer eigenen Uniform  alle erforder­

lichen Bedürfnisse vom H ause und hatten H ofm eister, Korre­
p etitoren , Sprachlehrer und Erereitienmeister. E in  R eg en s  
wachte über die seientifische und körperliche B ild u n g ; er sorgte 
für die Oekonomie und B ed ien u n g , und legte die R echnun­
gen rc.

Kaiser J o s e p h  I. stiftete 3 P lä tze , Kaiser K a r l  V I .
' wieder so viele. D ie  drei geistlichen C hurfürsten, die C hurfür­

sten von B aiern  und von der P f a lz ,  die Herzoge von Lo­
th ringen , der deutsche Orden stifteten wieder jeder von ihnen
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theils einen, theils 3 Plätze. 1747  und 1748  kam die S t i f ­
tung des passauischen Bischofes und Kardinals, Grafen J o ­
seph D o m i n i k u s  v. Lamberg  für 6 Jünglinge dazu, 
die übrigen Platze entstanden durch die oberösterreichischen S tan ­
de und andere angesehene Familien.

1763  wurde das Nordikum vom Kaiser J o s e p h  II. 
aufgehoben, und statt demselben in Kremsmünster besondere 
Stipendienstiftungen mit jährl. 2 5 0  fl. eingeführt.

1836  waren dort 52  unentgeldliche Konviktplatze besetzt.
Der Plan zu einer nordischen Stiftung reifte unter K. 

Le opo l d  1. und J o s e p h  I. bestätigte 1710  die Stiftungs­
Urkunde, auch Pabst K l e m e n s  XI. that es 1715.

Die größeren öffentlichen Denkmahle.
«» ' -

Außer vielen Kunstbildern, Schnitzwerken, Stoccator- 
und Marmorarbeiten in den bereits genannten Kirchen und Ka­
pellen rc. gehören zu den größeren, artistischen Denkmahlen die­
ser S ta d t:

1 . )  D ie  D reifaltigkeitssäule in der M itte  des Hauptplatzes 
vom weißen U ntersberger-M arm or bei S a lzb u rg  bei 14 K lst. 
hoch. S i e  entstand a ls ein D an k es-D en k m ah l für den abge­
wendeten T ürkeneinfall, für überstandene Seuchen , W assernoth , 
und R ebellion. D er  B a u  begann den 3 , .  M a i i 7 l 7 , die 
G rundsteinlegung geschah am 3 0 . J u n i darauf durch die ständi­
schen V erordneten , die V ollendung am 15. M a i 1723 . D er  
salzb. H ofstatuar S e b a s t i a n  S t u m p f e g g e r ,  der G old ­
schmied H e i n z ,  der Schw ertfeger F e l d b e r g e r ,  und der K u ­
pferschmied K i p f e r l i n g  von L inz, sind die M eister dieses be­
wunderten Kunstwerkes. E s  kostete 2 9 5 8 1  fl. 55 V2 kr. D ie  
gem eine S ta d t  gab 7 5 0 0 ,  die Landschaft 3 0 0 0  ff. dazu. D er  
Erzbischof F r a n z  A n t o n  G r a f  v o n  H a r r a c h  in S a lz b u r g  
ließ 1200  fl. an M arm or nach; das Uebrige. ging durch allge­
m eine S a m m lu n g  ein. F ür das ewige Licht dabei sind 1100  fl. 
K apital angelegt. Am  14 . Dezember 1728  weihte sie d e r S ta d t-  
dechant M a x  G a n d o l p h  S t e y r e r  v o n  R o t e n t h u r m  
ein. Er schrieb für seine Z eit ein sehr gutes Gebethbuch.

1777  bis 1730  renovirte sie der hiesige Steinmetzmeister, M  
J o h .  Mi c h a e l  He rr s t or f e r^  Damals kam auch ein guter 
Kupferstich von dieser Säule von Kl ^ me n ö  K o h l  heraus.
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D a s  kaiserliche Landschafts- und S tad tw ap en  nebst drei sinnrei­
chen Inschriften schmücken das schöne Denkm ahl. S o  lauten sie: 
s.) Deo oxtimo maximo. Bonorum anfiel. Dniinosson- 

tia - in xorsonis trino, saneto, Lorti - immortali. Da- 
tiiae, ineolarum, eivium, aeäium liberatori, 8vr- 
vatori.

L.) MsKuae eoelorum äominse. Intemeratse matri vir- 
gini. Nariae sine labe eoneoxtae, oranti multuin pro 
2>oxu1o et univer8a eivitate. Divis sosxitibus 8 ob a- 
s t i ano ,  F l o r i a n e  et Larolo.  

e.) kerenne boe monumentum ob postem, iKnes, bella 
amota, sojrita sub ßlorioso imxerio 6aro1i VI., Oae- 
saris semxer .̂uAusti. Bosuorunt inel^ti 8tatu8 xro- 
vineiae senatus xoxulusyue Dineensis. ^
2 . ) E ine M ariastatue aus bräunlichem M arm or vor dem 

H ause 38 am Platze m it der Jahreszahl ^ 7 3 0  vom älteren 
L e o n h a r t  S a t t l e r  aus S t .  F lorian .

3 . ) D ie  zwei wilden M änner und der E lephant am H ause  
30 am Platze von italienischer Kunststoccator. S i e  deuten auf 
den Sch ild  des einst da befindlichen Gasthauses zum Elephanten.

4 .  ) I n  der Stadtpfarrkirche das rothmarmorne M o n u ­
ment des K . F r i e d r i c h  IV . an der Epistelseite des Hochaltars 
m it den besonders vortrefflich gearbeiteten kaiserlichen W apen  
und der Inschrift in großen lateinischen Buchstaben ohne In te r ­
punktion: Intestina eubant kUiäeriei bae Oaesaris urira et 
eor huoä saero xraekuit imxerio HuinHusginta annis Bbo- 
manum rexerat orbem at^ue uno sem^er tempore pseis 
aman8 vixit annis septua^inta oeto mense uno äiebus H 
exeessit bumanis auuo salutis MXOI1 äie vißesima Quarta 
^ .u ß u sti. M a n  vergleiche über K. Friedrich S .  L§8 .

5 .  ) I m  G arten des Handelsvorstandes F r . P l a n k  am  
Schloßberge ( 3 6 0 )  die B üste S r .  k. k. H oheit des Erzherzogs 
K a r t  von Oesterreich aus weißem M arm or von C h r i s t i a n  
J o r h a n  in P affau  160 0 .

6 . ) D a s  herrliche, weißmarmorne M on u m en t des berühm­
ten k. k. Feldherrn, R a y m u n d  M  0 n t e e u c  0 l i ,  in den G rü f­
ten der Kapuzinerkirche m it folgender lateinischer A ufschrift: 
„ 8 ta v ia to r  a ä  tu m u lu m  Ba^m uncki i l l iu s  v o l so lo  n o m in e

M  sät notl prineipis M o n t e e u e o l i  ^ui eum praeter eoete- 
ra prima aulae Munia pia pmni lauäabiliter aäministrata 
eaesareus armorum locumtenens septuaKvnario major in­
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t e r  0 M N6 S b e l l i v a o  e t  s u l i e a e  k o r tu n a e  v a 8U8 a e m x e r  !m ^  
m o t u s  a te t ik  t a n ä o m  s u b  k a ta li l ib i t in a e  i e t u  e e e i ä i t  I^ in v ij  
XV!. Oetokiis a. NV(^XXX.xo8l^uarn eorxore et ooräe 
a ^ u ü  e o r ä i 8 8u i  ä im iä iu m  e o n ju A e m  e b a i ' i88 i in a m  N la r ß a -  
r itb a r n  e x  p r in e ix ib u a  ä e D i e t r L e 1i 8t 6 rn 8e p e l i i ' i  v o 1u i 8 8 6 t  
b i e  ir itu 8 i n t e 8 t in a  ä tz x o n i e t  ü io n u r n e n tu in  b o e  e r i g i  l e e i t  
M 0 6 8 ti8 8 im u 8  6 ! 1n s .  1 'u  ^ u i  t r a n 8 i 8 i l l u ä  ä e k u n e to  x r e e a r e  
c^uoä t i b i  k o v te  e r a s  8n b  m o r t i f e r a  s a l e e  e a a u r o  a b  a l i j s  
l i e r i  x r e e a r e r i 8 u t  v e r u iQ  8 i t  ä i e e r e  t r a n 8i e n 8 b i e  v ia t o r  
o r a v i t .

Man vergleiche die Geschichte bei i66o !
7 .)  D ie  einzig schöne S ta t u e  des h. J oh an n  v. N oponnik  

neben dem Priesterhause in der Harrach von 1727  sammt allen  
M arm orarbeiten in dieser Kirche von dem berühmten R a p h a e l  
D o n n e r  aus W ien  (j-  15 , Oktober 1 7 4 1 ) . M a n  trifft an  
derselben den 12. B e r s  des 39 . K apitels aus dem Ecclesiastikus 
m it dem Chronograph: V s q V o  In  8a e O V I ^ U  n o n  v e l^ e -  
b lt V r .

Kleinere zerstreute Merkwürdigkeiten.
Man trifft sie r i )   ̂an der L a n d strasse neben der Kar- 

melitenkirche und zwar eine sogenannte Pestsäule mit einem herr­
lichen metallenen Kreuze und der Inschrift:

' Lob P reiß  und D ank  
D em  Friedensgott 
D er  uns hat gfiert aus  
D er  K hriegs N o th . 1 6 5 0 .

( W i r d  der S c h w e d e n k r i e g  g e m e in t);  2 )  in der R a u c h ­
f a n g k e h r e r g a s s e  ober der H austhüre ( 5 3 4 ) die R u h e deS 
H eilandes im Grabe von A labaster; 3 )  Ln der ä u ß e r n  H e r ­
r e n g a s s e  ( 6 8 2 )  Christus a ls ein K n äb lein ; 4 )  zur K a p u ­
z i n e r g a s s e  ( 5 9 6 )  auf einer steinernen S ä u le  die Schm er­
zensm utter von  weißem M arm or; 5 )  ober der Gartenthüre des 
stand. Buchhalters P fe iffer  ( 3 2 1 )  etw as weiter h inauf der h. 
F ranz Laver von A l t o m o n t e ;  6 ) in der u n t e r n  B a d ­
g a s s e  im Gasthause zu den 3 B indern ( 2 1 1 )  ein israelitisches 
D en k m ah l, dessen rother S t e in  sagt: »dass R i f k a /  d i e  T o c h ­
t e r  d e s  M a r k u s  u n d  d a s E h e w e i b  d e s  M o p s e s  i . J .  
5 0 9 7  n ach  E r s c h a f f u n g  d e r  W e l t  a m  22 .  d e s  M o -  
n a t h s  S i v a n  o d e r  J u n i  a n  e i n e m  S o n n t a g e  d a  
s ta r b .«  D ieses Denkm ahl ist übertüncht, aber sehr selten; denn

9
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außer E f f e r d i n g  und S t .  M a r t i n  bei R i e d  gibt eS kein 
ähnliches im Lande; 7 )  zwischen den Häusern i o ü i  und i o s r  
an der K a l v a r i e n w a n d  der Gränzstein deS B urgfriedens 
und deS einstigen Landgerichts D on au th a l. Er hat die Inschrift: 

»Lob P r e is  und D ank dem F ried en sgott,
D er  u n s hat gereth aus der khroffenNoth.«

1 5 5 4 . l ö 0 7 > l ü s s .
D ie  darauf befindlichen Buchstaben R . I-. heißen: » K a i­

s e r l i c h e s  L a n d g e r i c h t «  und 8 .  I- .  L . : » S t a d t  L i n ­
z e r  B u r g f r i e d e n ; «  S ) d i e  römischen Ueberreste an der ge­
sperrten S t .  M a r t i n s  k i r c h e  hat die Geschichte schon bespro­
chen; 9 )  in  der neuen W e g g a s s e  a m  S c h u l l e r b e r g e  
1 9 7 4 )  ein V orh au s m it M osaik von den Fußgelenken der S ch afe . 
I m  Traunkreise findet man sie öfters.

Allerlei Pnvatsammlungen.
Von Einigen war schon die Rede; noch andere trifft man 

an folgenden Orten:
i . )  B e im  k. k. Postofficier P e t e r  P a i l l e r  an der 

Landstraffe ( 7 6 3 )  M ü n z e n , G em ählde, worunter A n d r ä  
S c h t a n g l  1 515  (jetzt im M u se u m ), Kupferstiche, B ü ch er , 
Landkarten, Schnitzarbeiten; r )  beim k. k. R eg ieru n g -- Sek re­
tär und R eferenten in Steuersachen , A l o i s  T ü r k  in der H a f­
nergaffe ( 5 9 5 ) g u t gew ählte und schön gehaltene Kunstgemühlde 
t s i e kamen indeß nach S c h l ä g e l ) ,  worunter B u r g a u ,  von  
welchen sich einer um 1740  in  L inz, der andere in  W ien  au f­
h ie lt;  einer von ihnen nur die lieblichen, kleinen befiederten 
S ä n g e r  der N a tu r ,  der andere aber bloß die hühnerartigen V ö ­
gel m ahlte; 3 )  beim k. k. R ech n u n gs-O ffiz ia l J o s e p h  U l l ­
r i ch in  der Baumbachgaffe < 5 9 6 )  eme entomologisch« S a m m ­
lu n g  aus allen Ländern Europa's und den entferntesten W e lt ­
th eilen : aus B ra silien , W estind ien , N ordam erika, S ib ir ie n ,  
dem C au cau su s, C h in a , O stin d ien , J a v a ,  A u stra lien , dem  
Cap der guten H o ffn u n g , M adagaskar, vom S e n e g a l ,  au s der 
Barbarei und A egypten. J o s e p h  G ü s t l  spricht in der A u f­
zählung der jetzt lebenden Entom ologen Europa's und der übri­
gen C ontinente (M ünchen  1334  S .  6 8 )  von U l l r i c h  sehr 
R ühm liches; 4 )  beim ständischen Buchhalter P e t e r  P f e i f ­
f e r  in  der Baumbachgaffe ( s r i )  M ü n zen ; 5 )  beim hochwür­
digsten Bischöfe T h o m a s  G r e g o r  im B ischofshofe ( 7 9 3 )  
Bücher (w orunter I n k u n a b e ln ) , K upferstiche, G em ä h ld e ,
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eine M arienstatue von C a n o v a ,  und in  seinem G arten den 
h. N ikolaus vom älteren S a t t l e r ;  6 )  beim Lehrer, I o h a n n  
R e i n g r u b e r ,  in  der S tein gasse  ( 8 0 2 )  geschliffene und un ­
geschliffene S te in e  von Oberösterreich; 7 )  beim jubilirten  
kaiserl. königl. M anch - Oberinspektor, C a j e t a n  W e s l a n ,  
in  der Herrengaffe ( ? ? ? )  eine zwar kleine, aber g u t und nett 
zusammengerichtete A usw ahl von physikalischen A pparaten; 8 )  
beim bürgl. Uhrmacher, J o h .  B a p t .  S e i t z ,  an der Landstrasse 
( 7 6 3 )  außer vielen K unstuhren, G em ählde, Kupferstiche, 
B ü ch er , und im nämlichen H ause die gew ählte Büchersamm­
lung des Freiherrn J o h .  von R o s e n b e r g ;  9 )  beim G rafen  
H e i n r i c h  v. S t a r h e m b e r g  am obern Graben ( 7 6 4 )  W a -  
p en - und andere B ü cher, S i t u a t io n s - P la n e ,  alte U rkunden, 
große M ü n zen ; 1 0 )  bei J o s e p h  K n ö r l e i n ,  Kunstprakti­
kant der Landesbaudirektion am oberen Graben (  308  )  eine en­
tomologische S a m m lu n g  m it Schaustücken z 11 ^ beim Handels*  
Vorstande F  r. P l a n k  am Hauptplatze ( 9 4 )  alle kursirenden 
M ü n z e n , B ü ch er, G em ählde; 1 2 )  bei dem k. k. R athe und 
ersten S ta d ta rz te ,  D r .  I  0 s e p h  P i c k l m a n n  am Hauptplatze 
( 2 1 7 )  eine seltene Porträtsam m lung und Autographe der au s­
gezeichnetsten M änner und Frauen aller N ation en  und Z e ite n ,  
B ü ch er , G em ählde; 1 5 )  bei J o s .  M o r  v o n  M o r  z u  
S o n n  e g g ,  Kontrollor des k. k. H au p tzo ll- und V erzehrungs­
steuer-O beram tes Linz am Hauptplatze ( 2 1 9 )  eine P flanzen­
sam m lung; 1 4 )  beim Kapellmeister F r . T . G l ö g g l  am P fa rr ­
platze ( i 6 4 ) die Abbildungen und Beschreibungen alter und 
neuer In stru m en te , die P orträte  der meisten berühmtesten T on ­
künstler älterer und neuerer Z eit; 1 5 )  beim k. k. pens. H au p t­
m anne F r a n z  K a r l  P r e i s c h  in der Kaisergaffe ( 1 2 1 4 )  ei­
ne reichhaltige M ünzsam m lung. D ie  Röm erm ünzen sind nach den 
F am ilien  und Kaisern geordnet; die aus der neueren Z eit nach 
Ländern.

Die jetzigen Schriftsteller in und um Linz.
Durch ephemere R ed en , durch Aufsätze vermischten I n h a l­

t e s ,  durch Gedichte bei verschiedenen Gelegenheiten wurden meh­
rere N am en  vielfältig  erfreulich bekannt. D ie  jetzt lebenden 
Schriftsteller größerer Werke sind in alphabetischer O rdnung oh­
ne weitläufige T itu latu r rc. folgende: J o h a n n  M i c h a e l  A r ­
n e  t h ,  P robst und Abt des S t i f t e s  S t .  F lor ian ; C a r l  C h a r ­
m a n t ,  k. k. V erw alter der P ro v in z ia l-Z w a n g sa r b e it  - und

6 *
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Besserungsanstalt; Franz  T.  G l ö g g l ,  Kapellmeister; J o ­
seph H i n t e r b e r g e r ,  Professor der Geburtshilfe; J o h .  
N e p .  Höst ,  k. k. Regierungs-Sekretär; K a r l  Ad a i n K a l ­
te n b r u n» e r ,  Official der k. k. Skaatsbuchhaltung; J o s e p h  
Kers chbaum,  Musterlehrer der Stadtpfarrschule; J o h a n n  
K ö n i g ,  Professor der Landwirthschaftslehre rc.; F r. X. K r u i n , 
Musterlehrer an der Vorstadtpfarrschule von S t  Joseph; F r a n z  
S e r a p h i n  K u r z ,  regulirter Chorherr, Pfarrer und Archi­
var des S tiftes S t .  Florian; M a t h i a s  Ki rchst ei ger ,  Ka­
nonikus, und A n d r e a -  Re i c h e n b e r g e r ,  Domdechant der 
Kathedrale in Linz; Fr a nz  S a i l e r , freiresignirter Pfarrer am 
Pöstlingberge; J o s e p h  S c h e i b e r t ,  Schullehrer im Urfahr; 
J o h .  B a p t .  S c h i e d e r m a y r ,  Organist; J o s . S c h m i d t ­
ber ge r  und J o s e p h  S t e r n ,  regulirte Chorherren von S t .  
Florian; A n t o n  S t o l z e n t h a l e r ,  Domherr und Direktor 
deS bischöflichen SeMinariums; W e n z e l  S t r e i n z ,  k. k. Re­
gierungsrath und Landes - Protomedikus; J o d o k S t ü l z ,  re- 
gulirter Chorherr des S tiftes S t .  Florian; Thomas G r e ­
g or  Z i e g l e r ,  Bischof von Linz. .
Die jetzt lebenden Künstler in der S ta d t Linz und in 
deren Nähe nebst der lithographischen Anstalt Ln Linz.

Stadt und Umgebung haben (nach den umständlichen 
Beweisen im Anhange zur siebenten Abtheilung) in allen Fä­
chern der Kunst und des Erwerbes sehr viele der geschicktesten 
Männer aufzuweisen, welche thätigst mit dem Zeitgeiste fort­
schreiten. Viele von ihnen wurden schon genannt, andere kom­
men noch vor. Eigens werden angeführt: F r a n z  X a v e r  
B o b l e t e r ,  Historien- und Porträtmahler ( 2 4 3 )  von Feld­
kirch aus Voralberg, seit ig r?  in Linz (von ihm Kaiser 
Ferdinand I. im Museum rc.); Ka r l  D u f r a i n e ,  Kolorist 
und Zeichenmeister nebst J a k o b  F e ß l ,  Oberwerkmeister m 
der k. k. Fabrik (er erhielt i gro  wegen seiner Kunst in der 
Teppichmachcrei die goldene mittlere Ehrenmedaille mit Oehr 
und Band); T h o m a s E b e r l e i n ,  geb. zu Karlstadt am M ain  
den 2>.  Dezember > 8 0 l ,  seit 1834  Spängler im Urfahr ( S i  ); 
J o h a n n  F r e n z e l ,  Klavierinstrumentenmacher in der Beth­
lehemgaffe ( 4 4 0 ) ;  J o h a n n  H a u p t ,  Modellstecher; J o ­
h an n  H e l m ,  Werkmeister (von ihm ein Teppichgewebe im 
M useum ); J o s e p h  H o ch n e me r ,  Zeichenmeister und Ko­

» Ooo^Ie



133
lorist in der k. k. Fabrik; I g n a z  K i n d i n g e r  (bekam  L3oz 
in  der k. k. Akademie der bildenden Künste zu W ien  den er­
sten P r e is  von der Erzverschneidung); der bürgl. Schlosser­
meister B e r n h a r t  K r  ö m l i n g  (  9 1 ) ,  von ihm im M useum  
ein künstlich gearbeitetes V orschloß; F r a n z  L i e b e r t  ( 1 1 5 1  
an der Landstrasse), geboren zu Linz den 2 2 . Septem ber 1 6 ( 4 ,  
ein mächtig emporstrebendes G enie in der B ildhauerei. Er  
half dem S ta tu a r  Franz S c h n e i d e r  bei seinen Arbeiten zu 
L i n z ,  W i l h e r i n g ,  G r a m a s t e t t e n  Md im U r f a h r .  
W ir  werden auch bei Leonding von ihm lesen; von ihm sind 
im hiesigen M useum  zwei S ch atzw erte . I g n a z  L o r e n z ,  
M usik-Instrum entenm acher unter hem Schmidtzthore ( 2 7 ) ;  
J a k o b  N i c k  m ü l l e r ,  bürgerlicher Zinngießer unter dem 
Schm idtthore; J o s e p h  P a u l i ,  Lauten - und G eigenm a­
cher, geb. am 15. D ez. 1769  zu Tachau in B ohm en am H o f­
berge ( 1 0 1 ) ;  V i n z e n z  P e l l i z o n ,  M aschinen-T ischler, 
( 4 5 i ) ;  V a l e n t i n  S c h ä f f e l ,  seit 3ß Jahren  bürgerlicher 
Tischlermeister im Urfahr ( 5 2 ) ,  aus W ürzburg 1775  gebo­
ren , bin vorzüglicher Architekt und B ildner im Laubwerke, w o­
von man außer dem bereits G esagten auch im Kloster R e i ­
c h e r s b e r g  rc. B ew eise trifft; S c h e c k  F e r d i n a n d  ( 3 9 2 )  
bekam am 2 . Februar 18 15 zu W ien  den ersten P r e is  in der 
B lu m en - und Früchtenm ahlerei; S c h e u c h e  r M a t h i a s ,  B e ­
standwirth der drei R osen im U rfahr, früher Tischlermeister 
zu Leonfelden, ein sinnreicher Mechaniker; der Taubstumme 
M a r t i n  S p i n d l e r  (der S o h n  eines Zim m erm annes 1306  
von Oberweiffenbach )  kam im August I 6 iü  zum Gelbgreßer 
S t a d l e r ,  und leistet, w as sein M eister kann; der bürgt. 
Gelbgießer J o s e p h  S t a d l e r  ( 1 7 1  am untern G rab en ) 
zeichnet sich in V erfertigung physikalischer Apparate und son­
stiger M aschinen , dann guillochirter Gegenstände besonders 
au s (Jahrbücher des k. k. polit. In s titu te s  in W ien  19 B .  
1837  S .  1 3 0 ) ;  L e o p o l d  S t i e f l e r ,  bürgl. Kunstdrechsler 
( 1 1 6  am Brückenhause) geboren zu Linz 1 7 9 7 ,  Lehrling sei­
n es V a te r s , arbeitet in H o lz , E lfen b ein , S i lb e r ,  S t a h l ,  
E isen ; G e o r g  W e i s h ä u p l ,  ständischer Zeichnungsmeister 
( 4 9 7  im W elsergäßchen)  geboren zu Lembach 1 7 8 9 ,  ein be­
sonders geschickter W apenm ahler; J o s e p h  Z ü n t l ,  bürgert. 
Uhrmacher ( i 5 4 ) ;  L e o p o l d  Z i n n ä g g  e r  ( 6 2 7  in der S t e in ­
g as s e ) ,  geboren zu Linz den 2 5 . J u l i  1 8 1 1 ,  m ahlt B lu m en , 
F rüchte, Federvieh, und sucht darin seines Gleichen. Er kam

OooZle



134

183 0  au f Kosten seines V a ters  nach W ie n , und erhielt dort 
1832  den zweiten freiherrl. v . Gundelschen P r e i s ,  18 33  aber 
den ersten dieser S t i f t u n g ; wieder in  diesem Jah re den ersten 
P r e is  aus der B lu m en m ah lere i,  welchen die dortige G e­
sellschaft der Künstler ausgeschrieben h a tte , und 1837  den für 
das J a h r  1836  ausgeschriebenen P r e is  vom D irektor F ü g e r  
m it der goldenen Ehrenm edaille; der Tischlerssohn J o h a n n  
B a p t i s t  R e i t e r  von der K alvarienw and,  noch an der 
Akademie der bildenden Künste in W ien  von der hohen Land­
schaft unterstützt, hat sich vom S a r g - u n d  Kreuzmahler zu 
einem hoffnungsvollen Künstler im historischen Fache heran­
gebildet. Er bekam 1 8 3 6  den ersten P r e is  aus der H istorien­
m ah lerei, welchen R itter  v. Lampi (-j- 1 8 3 7 )  stiftete. D er  
H u m o r i s t  sagt im Kunstblatts N ro . 19 von 1837  von ihm , 
d a ß  er  sich in  s c h ö n e r  K r a f t  e n t w i c k l e .  E r m ahlt 
auch in  D enners M anier.

V o n  den länger oder kürzer hier gewesenen K ünstlern: 
A b e l ,  v.  C h e z y ,  d e l l a  C r o e e ,  P h i l i p p o t ,  J a u d a s ,  
S a t t l e r ,  S c h u l z ,  S t i e r n b r a n d  rc. trifft man in ver­
schiedenen Häusern Gem ählde.

D a s lithographische Institut des Joseph Hafner am 
Hauptplatze. ( 2 1 7 ) .

E s  beschäftiget jetzt'2 'D rucker, 2  G eh ü lfen , 1 S t e i n ­
schleifer, 1 Lithographen, 4 Zeichner nebst 1 J llu m in irer , und 
kam erst nach B esiegung vieler Hindernisse zu S ta n d e . 1 8 1 6  
und 1817  wurden vergebliche Versuche zur Em porbringung  
dieser A nstalt im Taubstum m en- In s titu te  gemacht. Am  1 6 . 
Ä ugust 1821  erhielt der Buchdrucker und Buchhändler Fried­
rich Eurich von der Landesstelle die B efu gn iß  zu einer lith ogra­
phischen A nstalt; am 2 2 . J u n i 1827  wurde dieselbe dem g e ­
genw ärtigen Inhaber verliehen. Er war von 1315  bis 1325 
in  W ie n , und bekam dort einen P r e is  in der historischen Zeich­
nung , noch einen andern aber für die M an ier auf K upfer  
zu schaben.

A ls der erste Lithograph von Ober-österreich trat P .  K  0 - 
l o m a n n F e l l n e r  in Lambach 1 3 1 4 auf. S e in e  ersten Li­
thographien besitzt das hiesige M useum .

S e it  1336 hat auch die vereinte k. k. KaMeral-Gefäl­
len-Verwaltung einen lithographischen Umdrucks-Apparat.
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Aechste l̂bHeilrmg.

Kranken-, I r r e n - ,  Siechen-, W aisen-, 
Armen - und andere H um anitäts-, S t r a f  - 
und Befferungs - Anstalten, nebst einem 

hierauf Befug nehmenden Anhange.

*L?ute M enschen sind die B ew ohner des ErzherzogthumS Oester­
reich ob der E n n s und des Herzogthum s S a lzb u rg . D a s  beweisen 
ih re vielen milden S tif tu n g e n  seit den ältesten T agen ,  w ie au s  
der neuesten Z eit. V o n  solchen S tif tu n g e n  zahlt der M ühlkreis 
53, der Hausruckkreis 3 2 , der Traunkreis 2 1 , der JnnkreiS  
r s ,  der Salzburgerkreis 9 7 . S i e  werden eine b e s o n d e r e  
G e s c h i c h t e  erhalten, da w ir jetzt nur von Linz sprechen.

V o n  den Krankenhäusern der B a r m h e r z i g e n  und E l i -  
s a b e t h i n e r i n i l e n  war schon die R ede.

D ie  k! k. milde Versorgungs - Anstalt im Prunerstifts- 
Gebäude (2 7 6 ) .

M it  dieser vortrefflichen S ta a tsa n sta lt  an der S t e l le  des 
ein stigen  Edelsitzes Eggereck sind nachstehende alte und neue 
P f r ü n d n e r  - S t i f t u n g e n  vereinigt: vom B ü r g e r s p i -  
t a l e ;  von P a n k r a z  T h o n m ü l l e r ;  von J o h .  A d a m  
P r u n e r ;  von G e o r g  A d a m  K r a u s  und O b e r w e i d i n -  
g e r ;  das B r u d e r h a u s ;  das S i e c h e n h a u S  S t r a ß f e l -  
d e n ;  daS S i e c h e n h a u s  i m  W e i n g a r t e n ;  d a s W e l s e r -  
h o f s p i t a l ;  das V ö c k l a m a r k t e r s p i t a l ; d a S  K r ö n u n g - «
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g  « s c h e n k ;  die S c h a r i t z e r  - B ü r g e r -  und D i e n s t b o t h e n -  
s t i f t u n g  (se it 2 2 . Septem ber » 8 2 2 ) ,  zusammen 1 3 ;  ferner 
die s  W a i s e n s t i f t u n g e n  von P r u n e r ,  H e i n r i c h K e l ­
l e r ,  G r ü n t h a l ,  J m m i n g e r ,  und der Kaiserinn M a r i a  
T h e r e s i a  ( v o n  1 7 6 6 ,  w o sich jetzt das V e r p f l e g s m a g a -  
z i n  befindet).

I m  Jah re 1 836  waren 246  P fründner und t l  5 W aisen- 
S tif t l in g e .

Z ur milden V ersorgu n gs-A n sta lt gehöre« ferner: die I r »  
r e n - ,  G e b ü h r -  und F i n d e l a n s t a l t ,  jene für w e i b l i c h e  
L u s t s e u c h e ,  das S i e c h e n  - S a m m e l h a u s ,  und das  
S i e c h e n h a u S  z u  M ü n z b a c h  im untern M ühlviertel (d ie  
definitive V erw a lte r s- , H a u sa rz ten s- und Hausm eisterssteke 
am 12- Jän n er  1837  ausgeschrieben). W ieder gehören zu 
dieser V ersorgüngsanstalt die Z D o m i n i e n  deS B ürgerspital­
am tes m it 1 4 8 ,  des S iechenam tes S tr a ^ e ld e n  m it 37  und des 
Siechenüm tes W eingarten m it 2 Unterthanen.

D ie  Oberaufsicht über sämmtliche S t a a t s  - und Lokal­
Anstalten dahier führt der jeweilige P rotom ed ik u s; die V erw al­
tungszw eige besorgen ein V erw alter und K ontrollor nebst dem 
Kanzlei - und D ienstpersonale; es ist auch ein  eigener Arzt nebst 
einem W undarzte vom H ause besoldet.

D ie  I r r e n  - A n s t a l t  befindet sich m it dem V erw a l­
tu n g s-P erso n a l?  seit 1788  gegen Zins in dem 1754  gebauten  
P r u n e r s t i f t e .  S i e  wurde 1824  zur S ta a tsa n sta lt  erhoben, 
1833  erw eitert, und ist so zweckmäßig eingerichtet, daß sie 
(v o m  ferneren I n -  und A uslande abgesehen) m it P r a g  und 
S o n n e n s t e i n  im M e i ß n e r  - K r e i s e  w etteifert. E s  sind 
91 Zim m er und 100 B etten  vorhanden. 185^ befanden sich 9 9  
In d iv id u en  in dieser A nstalt. E in  G arte»  von 1425  Q D ibrat- 
K laftern dienet den Irren  zur Erheiterung.

D ie  G e b  ä h r -  und F i n d e l a n s t a l t  ist seit 1853  im  
L a z a r e t h g e b ä u d e  ( 3 6 6 )  untergebracht, welches am 1. F e­
bruar 1 793  der V ersorgungsfond kaufte. D ie  erstere bestand 
1788  a ls eine L o k a l a n s t a l t  im P r u n e r s t i f t e  und wurde 
1 8 1 9 zur S ta a tsa n sta lt erhoben; die e i n h e i m i s c h e  F i n d e l ­
a n s t a l t  ist seit 1833  ebenfalls im Lazarethe; die a u s w ä r t i ­
g e  entstand m it der G ebähranstalt i? S 8 . D ie  einheimische G e ­
bähranstalt hat z o , die Findelanstalt 28  B etten . 1 G eburts­
h elfer , 2 Hebam men ,  2 W ärterinnen leisten den Gebührenden 
B eistand. M it  Ende 183 6  betrug die Z ahl der ausw ärtigen
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Findlinge 1789. Der Garten bei dem Hause gehört der Stadt; 
die Anstalt bezahlt den Zins.

Die weibliche Lustseuchenanstalt kam 1788 in 
d»S Lazarethgebäude, 1833 in daS vom Fürsten v. Schwarzen­
berg gemiethete HauS (299) in der Stiftgaffe. Da befindet 
sich auch das Siechensammelhaus,  aus welchem s bis 10 
Transportfähige immer mitsammen nach Münz  dach gebracht 
werden. (Das Siechenhaus zu Münzbach ist seit 1789 «n dor­
tigen Dominikanerkloster untergebracht, und ein Eigenthum des 
Religionsfondes. Es kam 1829 nach Freystadt, 1833 wieder 
nach Münzbach ).

Die Medikamenten dieser Anstalten werden im LizitationS­
wege geliefert; die Ausspeisung geschieht nach einem kontraktmä­
ßigen Tariffe; die Seelsorgsverrichtungen geschehen von der 
Stadtvfarre. Die Kapelle im Prunerstifte mit 3 Altären ent­
stand gleichzeitig mit demselben zu Ehren der h. Dreikönige; sie 
wird aber seit 1809 als solche nicht benutzt.

D a s  Krönungsgeschenk und die ständische Pfründner« 
Stiftung.

Die Entstehung ist vom 3. August l?93 und unter ei­
nem Kapitale von 338SS fl, das zurückgelassene Krönungs­
geschenk S r. Majestät des Kaisers Franz I., nebst einer stän­
dischen Zustiftung begriffen. Die Pfründner bekommen des Tags 
10 kr. C. M. auf die Hand.

D a s Armeninstitut.*)
Zur Gründung der Armen - Versorgungsanstalten legte 

K . Joseph  ll< t 7 8 i den Grund.
Zur Beurtheilung der Armen besieht eine eigene Kom­

mission unter der Leitung des Magistrates, wie wir dort hör­
ten. Zu dieser Kommission steht jedem Armen der Zutritt of­
fen. Nur in Linz geborne, wahrhaft Arme oder daselbst durch 
»oiährigen Aufenthalt eingebürgerte Individuen haben Anspruch 
auf Unterstützung. Ihre Betheilung geschieht des Tages mit

* )  I m  österr. Aalserstaate tst das Verhältniß der Armen zu der 
Bevölkerung wie 1 zu r s , im reichen England wie 1 zu 6.
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r ,  z , 4 , 6 und S kr. C. M. Außerdem werden vom In ­
stitute momentane Unterstützungen geleistet, Kleidungsstücke, 
Holzbedarf, Medikamente und Begräbnistkosten bestritten.

Das Institut erhält sich durch die Einkünfte der Stadt, 
durch Interessen, Legate und andere milde Gaben. Eme neue 
Einnahmsquelle wurde dem Fond durch die Ablösung der 
Neujahrswünsche tSrz eröffnet.

Dem Armeninstitute in Linz hatte K. Franz  
März isrs) zu einem Andenken 1000 fl. vermacht. Von die­
sem Legate erhielt jeder Stadtarme durch die Polizei 24 kr, 
C. M. auf die Hand, und was erübrigte, wurde für mo­
mentane Unterstützungen verwendet.

Die Stiftung auf Ausstattung zweier rechtlicher B ür­
gersmädchen.

Diese entstand am 12. Mai 1762. Zwei rechtschaffene 
Jungfrauen aus dem hiesigen Bürgerstande erhalten jährlich 
einzeln 60 fl. E. Sch. (erhöhte sich aber 1336 auf 31 fl. 
34 kr. C. M.). Der Magistrat begutachtet die Auszusteu­
ernden, die hohe Landesregierung bestätiget sie.

D as militärische Krankenhaus im Stockhofe (7 3 1 ) .
Um 1703  kaufte der hiesige Stadrmagistrat den Stock­

hof von der Witwe Engl ,  1709  Jsak  König denselben 
von der Stadt; am 3 1 . Mai 1731 brachten ihn die Stände 
von Theresia König v. Fröhl ichsburg um 6000 fl. 
durch Kaufrecht an sich. Ztls es in diesem Jahre im Antrage 
war, diesen Stockhof zu einem Arbeits - und Zuchthause 
einzurichten, bezahlte der Prälat Alerande-r H. von Krems­
münster den bezeichneten Kaufschilling, befreite den Hof von 
allen Beschwerungen und Abgaben, und übergab ihn der Land­
schaft zu dem beabsichteten Gebrauche unentgeltich, indem er 
vom Kaiser Karl  Vk. zu Schönstem die Wildbahn bekom­
men hatte. Als 1743 dieser Stockhof zu einem Militärspitale 
am dienlichsten erachtet wurde, kam dasselbe auch in den Stock­
hof, aber 1753  gab ihn der Prälat Alexander  Hl .  von 
Kremsmünster den Ständen wieder zurück, nachdem er auf eige­
ne Kosten eine Kapelle sammt Garten dazu hergestellt Hatte. 
<Hartenschneider 205 und 222 nebst dem ständischen Archiv.)

OooZle



139

Bi- is r s  hatte das Militärärar den Stockhof gegen 
ZinS; mit Ende Oktobers ISZZ übernahm es ihn ganz auf 
seine-Kasse.

Der Stockhof ist gut gebaut, mit Reinigungsöfen ver­
sehen, und hat Raum für soo Betten. Die Kapelle befindet 
sich im ersten Stocke ohne Merkwürdigkeit. ES wird alle Sonn- 
und Festtage in derselben Messe gelesen; die Seelsorge bei den 
Kranken versieht der Regimentspater der Garnen.

tglg grub man hier, wenigstens So Meilen vom Mee­
re entfernt, Haifischzähne auS; also fluthete einst das Meer 
hier!

D ie beiden militärischen Waisen - und Erziehungshäu­
ser am Ende der oberen Vorstadt im alten Barmher- 

zigen-Gebäude (5 7 4 ,  5 7 5 ).
Da befinden sich seit »sog die Waisen- und Erziehungs­

Häuser der k. k. Regimenter des Großherzoges v. Baden und 
Richter v. Bienenthal.

Sie sind eine von den vielen Anstalten, welche Oester­
reich seinem unsterblichen Joseph verdankt. Das militärische 
Waisenhaus des berühmten Jesuiten I g n a z  .Parhamer  
zu Wien (geb. zu Schwannenstadt  im Hausruck­
kreise den iS. Juli 1715) brachte den Monarchen auf die 
Idee, für die Soldatenknaben jeden Regimentes ein Erzie­
hungshaus zu stiften. Er setzte jedem jährlich 2.000 Gulden 
aus, und bestimmte die Zahl der Zöglinge auf 4S. Der Sohn 
jedes Soldaten, welcher nicht seinen Abschied nimmt, ehe er 
Invalid wird, findet Aufnahme im Erziehungshause, wo die 
Knaben exerziret, und zu fertigen Soldaten gebildet, dabei 
vorzüglich im Schreiben uud Rechnen unterrichtet werden, aber 
auch in der Geschichte, Erdbeschreibung und im militärischen 
Zeichnen Unterricht bekommen. Bis in das vierzehnte Jahr 
besuchen sie die Normalschule, und bleiben dann noch im Er­
ziehungshause, bis sie so weit heranwachsen, um ihrem Re­
gim ent zugetheilt zu werden; wenn sie aber dazu nicht taug­
lich find, werden sie entlassen , um ein Handwerk zu lernen. 
Die Inspektion über ein solches Erziehungshaus hat ein Lieu­
tenan t, welcher auch darin wohnt; zu den beiden Lehrern 
werden die tauglichsten Subjekte aus den Unteroffizieren

»
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oder G em einen gew ählt und erhalten außer ihrer Löhnung und 
Kost im Haus« eine Z u la g e , welche monathlich bei dem er» 
sten Lehrer 3 fl., bei dem andern r  fl. C . M . beträgt. D a b e i 
haben sie noch die A ussicht, daß im  A vancem ent für fie vor­
züglich gesorgt wird. W a s zur Bestreitung des nothwendigen A uf­
wandes nicht hinreicht, deckt jederzeit die R eg ieru n g , und die 
Gem einden des Distriktes vom R eg im en t« , zu welchem das 
E rziehungshÄ is geh ört, w etteifern m iteinander, es durch B e i­
träge an G eld und N atu ra lien  zu unterstützen. D i«  Knaben  
erhalten eine gut« und warme Kleidung von hechtgrauer F ar­
be m it den Aufschlägen ihres R eg im en tes, und es ist ein wah­
res V ergn ü gen , sie gesund und munter zu ihren Beschäfti­
gungen und U nterhaltungen in B eg leitu n g  ihrer Lehrer eilen  
zu sehen. I n  diesen Erziehungsanstalten wurden bisher nicht 
nur gute Unterofficiere geb ild et, sondern mehrere ausgezeich­
nete Zöglinge schwangen sich bald zu Officieren empor. ES 
werden auch Z öglinge gegen B ezahlung angenom m en,  so v ie l 
das Lokale erlaubt.

Der ob der ennsische herrschaftliche Pflegbeamtens­
und Linzer - Advokaten - Witwen - Fonds.

E r besteht seit 177 7,  und bildet sich fortan durch bestimmte 
B eiträge der M ä n n e r , w oraus die W itw en  und Kinder der 
genannten K ontribuenten verhältnißmäßige P ensionen  beziehen.
D ie  N orm en zum B eitr ittte  sind in  35  Paragraphen en t- »  
wickelt; sie erhielten am 6 . S ep tem ber 177 7  von M a r i a  
T h e r e s i a  die allerhöchste G enehm igung. A ußer dem E in lags­
K apitale sind die B eiträge nach r  Klaffen zu leisten.

D a s Pensions-Institut für Schullehrers-W itwen und
Waisen.

Zur B ild u n g  desselben geschahen nach dem Wunsche aller 
Schullehrer des Landes ob der E n n s am 2 >. Oktober l g t S  
durck ihre B evollm ächtigten , P a u l  R e i n d l ,  Schullehrer  
zu A ltenfelden , und B e r n h a r t  S c h a u f l e r  zu Leonfel­
den die ersten S ch ritte . Am 4 . Oktober i S t 6  erfolgte die 
allerhöchste G enehm igung zur Errichtung dieses I n s t itu te s ;  . 
am r a .  M ärz i s r o  die G enehm igung des P la n e -  nach dem 
M uster desjenigen von Königgrätz.
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Der reele Werth de- Vermögens betrug mit Ende >-rü 
über s6 s2ü fl. . <

Se. Majestät  Kaiser Franz 1. gaben im Jahre 1824 
als huldvolles Geschenk 2000 fl. dazu.

Die jährl. Pension einer Witwe beträgt in der Regel 
46 fl. C. M. Ueberdieß bezieht sie für jedes männliche Kind 
bis nach zurückgelegtem iS. Lebensjahre täglich 3 kr., für ein 
Mädchen bis nach zurückgelegtem iS- Jahre täglich 2 kr. C. 
M. Jetzt werden 89 Witwen und zs Kinder verheilt.

Die wirklichen Lehrer bezahlen als Beitrag jährlich 8 fl.; 
daN» gibt eS auch s Skalen für neu Beitretende, oder für 
verehelichte Schulgehilfen nach dem Verhältnisse des physischen 
Alters.

Im  Allgemeinen trägt ein Gehülfe nach Vollendung sei­
nes pädagogischen Kurses halbjährig 30 kr. bei.

Protektor dieses Institutes ist der jeweilige Schul-Ober- 
aufseher. Die Fonds-Geschäfte besorgen die Instituts-Vorste» 
hung, Ausschußmänner und korrespondirende Mitglieder.

D a s  Taubstummen - Institut im Kapuzinerfelde (1 1 6 1 ) .
Der preiswürdige Gründer dieses Institutes war M i­

chael R e i t l e r  igl i  als damaliger Kaplan an der Mathias­
Pfarre. Er begann seinen Unterricht mit dem 14jährigen taub­
stummen Mädchen El isabeth Böheim,  ertheilte denselben 
1812 bereits 17 Kindern, bildet« sich für dieses Fach unter 
deW Taubstummen - Direktor Joseph May in Wien vollends 
aus, hatte >8 i 4 schon 26 Zöglinge, und an seinem Nach­
folger in der Direktion Michael Bühr inger  (-f 11. April 
1854) als Pfarrer von Hofkirchcn im Hausruckkreise einen 
Gehilfen. Re i t l e r  starb am 20. Mai 1830 als Pfarrherr 
zu Kalhain ebenfalls im HauSruckkreise.

Am 25. Juli 1815 wurde dieses Institut vom Kaiser 
F r a n z  1. als bleibende Privat-Lehranstalt erklärt, und 1824 
zu einem öffentlichen Institute erhoben.

I n  diesem Jahre baute Bühr inger  an der Stelle des 
ehemaligen LazarethgebäudeS der Kapuziner das jetzige Schul­
gebäude durch wohlthätige Beiträge vom Grunde aus neu, 
erhielt 104s Quadrat-Klaftern vom Kapuzinergarten dazu, 
und kontrahirte einen Entschädigungsjins von jährlich so fl. 
an daS.Kloster. DaS Gebäude enthält mit vortrefflicher AuS-
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sicht 2 Lehrzimmer, die Wohnung des Direktors (jetzt der 
Domvikar I .  E. ?lich i nge r ) und deS Dienstpersonales.

1SZ5 waren 72 Zöglinge und 68 im Jahre 1336.
An die i z Zöglinge werden auf Kosten des Institutes er­

halten, für die übrigen bezahlen Aeltern, Gemeinden, Wohl­
thäter, und zwar im Durchschnitte jährlich 60 fl. C. M. für 
einen Zögling durch den Direktor bei Privaten. Unterricht 
und Schulrequisiten sind für alle frei.

Das Lehrpersonale besteht aus drei Weltpriestern, einer 
davon ist Direktor, einer Adjunkt, der dritte Lehrer mit dem 
Gehalte aus dem Religivns-und Schulfond. Eine ArbeitS­
Lehrerinn unterrichtet die Mädchen im Winter durch 2, im 
Sommer durch 4 Stunden in weiblichen Arbeiten.

Der Lithograph, Jos. Hafner ,  gibt unenkgeldlichen Unter­
richt im Zeichnen, und liefert auch die Materialen dazu umsonst.

Der Unterricht überhaupt wird ( Sonntage und Donner­
stage ausgenommen) im Winker täglich durch s ,  im Sommer 
täglich durch 6 Stunden ertheilt. Er erstreckt sich auf Religion, 
Lesen, Schreiben, Tonsprache, Sprachlehre, Rechnen, Geo­
graphie, Technologie, und auf das Nothdürftigste aus der Na­
turgeschichte. An Sonntagen werden für alle Taubstummen 
in der Stadt und Umgegend im Schulgebäude christliche Ex- 
hortationen gehalten. Die Dauer des Unterrichtes ist der Re> 
gel nach auf 5 Jahre in 5 Klassen festgesetzt.

Außer vielen Wohlthätern aus allen Standesklaffen sind 
vorzüglich aufgezeichnet: der jetzige DomscholastikuS M^ch- 
Joh.  Leonhard in Wien, unter dem Namen Joh<Mm 
Tr augo t t  der Spender eines Kapitales von 12000 fl>, und 
der hochwürdigste Bischof zu S t. Pölten, J o h a n n  Mi­
chael Wagner.

Der gesammte Kapitalienstand beträgt jetzt 20950 fl. 
C. M .; aber es ist nicht möglich, alle sich meldenden Taub­
stummen aus Mangel an Verpflegungsmitteln aufzunehmen, 
und doch ist daS Institut eines der größten an der Zahl.

A n h a n g .
Den ersten Taubstummen-Unterricht ertheilte im 16. 

Jahrhunderte der Benediktiner, P i e t r o  Pvnce ,  vom Klo­
ster d'Ogana in Spanien, dem jüngern Bruder des Konne- 
table von Kastilien. .
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Die Erfindung des Handalphäbethes danken wir dem 
Spanier Pa b l o  Bonet ;  das erste Buch zum Unterrichte 
dieser Unglücklichen dem Engländer D. W a l l i s  1760.

Der eigentliche Gründer aller jetziges Taubstummen-In­
stitute ist aber der Welrpriester Kar l  Michael de l'Ep e e 
(geb zu Paris 1712, t  1790.) Zu ihm schickte K. Joseph
II. 1773 den Abbe Storch,  um von demselben Unterricht in 
der Lehrmethode für die Taubstummen zu erhalten.

Die Privat-Blindenlehr- und Erziehungsanstalt ander 
Landstrasse (4 7 6 ) .

Diese 182z durch den freiresignirten Pfarrherrn und da­
maligen Beichtvater der Frauen UrsuliNerinnen, Joseph En­
gelmann,  versuchsweise gegründete Anstalt befindet sich ge­
genwärtig in dem vom Staats - Aerar miethweise überlassenen 
Mauthhause zu Neuhäusl. Sie steht unter der unenkgeldlichen 
Leitung eines geistlichen Direktors (jetzt P e t e r  Wester­
mayr,  welcher zugleich Religionslehrer und Domprediger ist). 
Ein Lehrer unterrichtet die Kinder im Lesen und Stechen der 
Lapidarschrift, inr Schreiben (dieses für Blinde das Schwer­
ste), Kopf-und Zifferrechnen, in der deutschen Sprachlehre, 
in der Rechtschreibung, im Style, in der Erdkunde, und in 
Gedächtnisübungen. Diese bestehen in Fragmenten aus der 
Weltgeschichte, in Gedichten, Legenden, Liedern, Sprichwör­
tern u. s. w. Eine Lehrerinn gibt Unterricht im Stricken, 
Klöppeln, Spinnen, Endschuhmachen und Korbflechten. Die 
Anstalt verpflegte ,836 unentgeldlich 19 Zöglinge, und einen 
Zahlenden. Die Auslagen beliefen sich in diesem Jahre sammt 
Salarien, Quartiergeld, und Liedlohn für zwei weibliche Dienst­
boten, nebst Kleidung, Wäsche, Licht, Holz u. d. gl. für 
22 Personen auf 1650 fl. C. M. Das Institut wird bloß 
durch freiwillige Beiträge erhalten, und durch diese hebt sich 
auch der Kapitalsstand immer mehr. So übergab am 19. April 
1836 die Linzer. Bolzschützengesellschaft, zur Bezeu­
gung ihrer hohen Freude über den Geburtstag Sr. Majestät 
des K. Ferdinand I., dem Institute eine Obligation mit 
100 ll. zu 5 0/0. Am 18. Juli 1637 erschien durch das k. k. 
Mühlkreisamt eine Aufforderung, sich der Glückswünsche zu 
den Nahmensfesten in der Hauptstadt und Umgebung durch 
eine für dieses Institut gewidmete freiwillige Gabe zu entledigen.
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A n h a n g .
Die merkwürdigsten Blinde«.

Sie sind: Homer,  Mi l t on ,  Fon t ene l l e ,  Pfef-  
fel ,  der Naturforscher Huber ,  der Flötenspieler Dü l on ,  
Saunder son ,  dieSol ignak,  Therese Pa r ad i e s  *), 
und der Organist Ber t on i  von Padua. Gewiß nicht mit Un­
recht verdient hier Alois Mu r  von Uttendorf im Jnnkreise 
eine kurze Erwähnung.

Die Kleinkinderbewahr-Anstalt in der Steingasse (827).
Sie entstand am 8 . Mai 1832 unter der Oberaufsicht des 

Fräuleins Rosal i a  ».Lopez ( 1- 8 . März >8 3 7 ) ,  bald mit 
mehr als ioo Kindern, und bekommt nun unweit des genann­
ten Hauses ein ganz eigenes, unter der Aufsicht ihrer Schwester 
Anna v. Lopez. Am 7. Mai «837 war der Kafsarest über 
»980 fl. Unter den Ausgaben trifft man 12» fl. für Wohnzins, 
192 fl. für den Lehrgehalt, 96 fl. für die Wärterinn, und für 
kleine Bedürfnisse höchst Unbedeutendes.

Die Kleinkinder - Bewahranstalten danken ihr Entstehen 
überhaupt dem kön. preuß. Professor Franz Dan i e l  Wad­
zeck in Berlin ( 1  2. März 1823); im österr. Kaiserstaate aber 
der Kaiserinn Mutter, Karol ina  August«. Sie nahm aus 
der hiesigen Anstalt l835 ein hoffnungsvolles Mädchen in ihr 
Erziehungs-Institut mit sich nach Wien, und ist mit der jetzt 
regierenden Kaiserfrau überhaupt eine große Wohlthäterinn de» 
hiesigen Lehr-, Erziehung--, Humanität-- u. a. Anstalten.

Die neuesten 8 Armen - Stiftungen.
Die bürgerl. Lederermeisterswitwe Eä ' c i l i aPühr inge t  

legirte ein Kapital von 2000 fl., damit ein armer Bürger so­
wohl, als eine arme Bürgerinn von Linz jährlich 50 fl. C. M. er­
halte. Der Stiftbrief ist vom 12. Jänner 1834.

Eben sie bestimmte 1200 fl., damit ein armer Mann so-

* ) Von ihr befindet sich das e i n z i g e  D e n k b u c h ,  welche- 
sie auf ihren Reisen in den soger Jahren mit den seltensten 
Autographen anlegte, im h i e s i g e n  B l i n d e n i n s t i t u t e .
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wohl als ein armes Weib jährlich 50 fl. E. M. erhalte. Der Stift­
brief ist vom 17. Jänner 1834.

Der Konsistorialrath und freiresignirtePfarrherrvon Wei­
zenkirchen, Fr. X. Pichler,  gab /,000 fl. Kapital her, da­
mit von 4 Dienstbothen jeder jährlich 50 fl. E.M. erhalte. Der 
Stiftbrief ist vom 15. Jänner 1332.

D a s k. k. Provinzial-Strafhaus im ärarischen Schloße
( 1 2 5 ) .

Es wird gewöhnlich das Zuchthaus genannt, und ist das 
Kriminal-Strafhaus der Provinz, wo Verbrecher, welche sich 
zur Festungsstrafe nicht qualificiren, die Kerkerstrafe in zu voll­
streckenden minderen Graden ausstehen. Weder schwere, noch 
leichte Polizeiübertreter dürfen dahin gebracht werden. Dieses 
Strafhaus bestand früher im Hinteren Theile der k. k. Fabrik, 
kam 1785 von da nach Baumgartenberg, 1811 nach Linz, und 
erhielt am 29. Oktober des nämlichen Jahres einen eigenen 
Seelsorger. Die innere Einrichtung ist musterhaft; sie verdankt 
dieselbe den Bemühungen des k. k. Regierungsrathes Grafen 
August  v. Auersperg,  und der allgemein anerkannten Ver­
wendung des 1836 gestorbenen Verwalters Joseph Hopf- 
auer .  Es besteht auch die wohlthätige Verfügung, daß alles, 
was die Sträflinge über ihr gesetzlich angeordnetes 'Arbeitsquan­
tum verdienen, ihnen als Arbeitslohn gutgeschrieben, und bei 
ihrem Austritte ausbezahlt wird. Ueber die Vorkehrungen bei 
diesem erschien am 23. Febr. 1320 eine eigene Verordnung.

Das Schloß stand schon gegen den Anfang des neunten 
Jahrhunderts; es wurde im zwölften Jahrhunderte durch die 
Lsterr. Herzoge vergrößert, 1481 durch K. Friedrich IV., 1604 
durch Kaiser Rudolph H. verschönert, und durch diesen auch 
von 1600 bis 1606 vom Schullerberge herab eine beinahe 
180 Klaftern lange Wasserleitung dahin geführt. Man trifft 
da noch Römermonumente und ein Denkmahl des tapferen Lan 
deshauptmannes Bernhard v. Scherf fenperg (j- am 13. 
Dez. 1515, zu S t. Laurenz bei Enns begraben). Dieses Schloß 
brannte 1800 ab, und wurde 1803 umzubauen angefangen; 
der älteste Theil davon aber nicht mehr hergestellt. Im großen 
Schloßhofe befand sich nächst des Schwibbogens links gegen den 
Brunnen eine rothe Thüre, und ober derselben ein Gemählde

10
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mit einer Inschrift. Das Gemählde stellte einen Bären vor, 
welcher zwischen Bäumen wie ein aufwartender Pudel auf den 
Hinterfüßen saß, und mit den Vordertatzen eine Schüssel vor 
die Schnarche hielt, um aus derselben zu fressen. Die In ­
schrift sagte:

„Re noeeant ur8 0 8 , rakiäosyue eanes, rnbnla^uo 
Noräaee« 8imi1i 8orte xunire äeeet."

Die Thüre führte zu einem Gefängnisse, welches man das 
Advokaten-Logis nannte, und wo man einst die Verdreher des 
Rechtes oder die Rabulisten einsperrte. Wunderschön ist da die 
Aussicht, in der Kapelle die h. Magdalena von Bar th .  Alto- 
monte 1777 ,  und in der Sakristei die Strafhauses-Bibliothek.

Als Se. k. k. Majestät, der allergnädigst regierende K. 
Ferdinand I 1324 dieses Strafhaus besuchten, wurde die 
menschenfreundliche Aeußerung bekannt: »Die Gefangen­
schaft ist ein har tes  Loos.«

D ie k. k. Arbeits - und Befferungs - Anstalt oder das 
Zwangsarbeitshaus im Hinteren Theile der Fabrik.

Es wurde am 1. Mai 1856  zu dem Zwecke eröffnet, Müs- 
siggänger beiderlei Geschlechtes aus Oberösterreich und Salzburg, 
Bettler, arbeitsscheue Menschen, muthwillig vagirende Dienst­
Lothen und Leute, welche keinen ehrlichen Erwerb ausweisen 
können, zur Arbeit anzuhalten, zu nützlichen Mitgliedern der 
Gesellschaft zu bilden, und derselben nach erfolgter Besserung 
wieder zurückzugeben. Eigentliche Verbrecher, schwere Polizei - 
Übertreter, oder mit ansteckenden Krankheiten Behaftete werden 
in dieses Haus durchaus nicht aufgenommen, sondern den dafür 
geeigneten Anstalten zugewiesen. Alles geschieht nach einer von 
der hohen Landesregierung vorgeschriebenen Hausordnung, und 
auch hier besteht mit dem höheren Arbeitsquantum das Näm­
liche, wie im Strafhause. Die Lokalität ist durchaus zweckmä­
ßig besorgt, und zu gottesdienstlichen Verrichtungen eine eigene 
Kapelle vorhanden. Das Bild in derselben ist ohne Kunstwerth. 
Ein Kapuziner versieht jetzt die Seelsorge.

D ie  Errichtung einer solchen A nstalt lag schon 1822  im 
P la n e ;  am 14 . Oktober 1635  geschah die Ausschreibung der Be­
amtenstellen dafür.
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' A n h a n g .  
G e f ä n g n i s s e .

Solche befinden sich beim k.k. Stadt- und Landrechte, bei 
der k. k. Polizeidirektion auf der Spitelwiese, beim Stadtmagi­
strate, im Militär. Stabsstockhause. Im  Strafhause sind Ker­
ker für noch besonders strafbare Individuen, im Zwangsarbeits­
hause DetentionSorte.

Verschiedene nützliche und humane Privatvereine und 
Anstalten nebst einigen anderen Andeutungen.
Dazugehört daS Krankeninstitut des Professors Joseph 

Hinte rberger  mit sehr zweckmäßiger Einrichtung an der Fa­
briksstraffe ( 2 7 7 ). Es wurde 182s gegründet, und verpflegte 
bis setzt 2047 Kranke.

Das Institut erhält sich größtenteils durch sich selbst.
Von >791 bis isos bestand hier eine Ruil iforder- 

Suppenans t a l t .  >
1800, 1802, 1804 ward die Kuhpockenimpfung 

durch indirekten Zwang eingeführt, den 28. Jänner i 8 0 8 , den 
1 4 . Februar 1812, den 23. Oktober 1816  neuerdings empfoh­
len ; es wurden auch für die fleißigsten Aerzte und Wundärzte 
jährliche Jmpspreise bestimmt und bezahlt.

Die Todtenbeschau wurde zugleich mit der gerichtlichen 
den 4 . Juli 1770, am,30. März 1777, unterm 21. Febr. 1784, 
den 24 . Jänner 179s eingeführt; die Todtenkammern ord­
nete man am iS. Febr. 1797 an; neuerdings 1802 und am 19 . 
Jänner 1815.

Am 6. Sept. 1804 und am 1. April 1813 wurden große 
Begünstigungen für die Pflegältern von Findl ingen ausge­
sprochen ; den 29. Oktober 1822 die Obsorge für dieselben den 
öffentlichen Behörden und den Pflegältern empfohlen; den 23. 
April 1823 die Einführung neuer Ordinations-Normen für die 
Kranken-, Armen- und andere öffentliche Anstalten nebst den 
kranken Findlingen angeordnet; am 12. Juli 1823 die Bestellung 
von Vormündern fürKinder in den Findel- und Waisenhäusern.

Der im März 18 l 2 in's Leben getretene Damenverein 
z u r  Be fö rde rung  al les Guten  und Nützlichen hat 
sich aufgelöst. .

19 *
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Am »6. A ugust »819  geschah die A nstellung eines Thier­

arzteS bei der Landesstelle init 600  fl.
,8 2 0  vereinigten sich mehrere Freunde der studierenden 

J u g e n d , würdige und dürftige S tudierende ( 8 ,  » 0 ,  » 2 )  der 
P hilosophie am hiesigen Lyzeum zu unterstützen.

Dieser Verein besteht noch.
Am »4. August »8 2 » wurden die g e p r ü f t e n  S c h mi e d ­

mei ster  für das Land ob der Enns angeordnet.
» 8 2 » trat hier die S a l z b u r g e r - ,  »8 2 4 die e r s t e  ö s t e r ­

r e i c h i s c h e  und T r i e s t e r  - B r a n d s c h a d e n  -  V e r s i c h e ­
r u n g s - A n s t a l t  in  W irksainkeit; »825  entstanden hier Kom - 
manditen von der österr. S p a r k a s s e ,  und der dainit verei­
nigten a l l g e m e i n e n  V e r s o r g u n g s a n s t a l t  in W ien . 
< D ie  erste S p a r k a s s e  entstand , 7 8 7  in B e r n  für die 
B ew ah ru n g der Ersparnisse der städtischen D ienstbothen).

»8»3 erfolgte die Anstellung von D i s t r i k t s ä r z t e n  und 
K r e i s  Wu n d ä r z t e n  statt der Distrikts - Physiker.

V o n  der A ufstellung eines A pparates f ü r S c h e i n t o d t e  
»82 2  war schon die R ede. D azu  kam , 8 5 6  ein Apparat zu ge­
richtlichen S ek tio n en . B eide Apparate befinden sich b e im S ta d t-  
und K rim inal- W undärzte W a i z h  0 f e r  in der Hofgasse ( 1 0 2 ) .

»826 begann die E l e m e n t a r  - V e r s i c h  er u n g S -  
An stakt nach dem Muster der Seestädte.

Besonders seit »827  wurden an den O r te n , w o man eS 
nöthig fa n d , neue Apotheken errichtet.

»8 3 » geschah die R e g u l i r u n g  d e s  S a n i t ä t s w e ­
s e n s  für die hiesige S t a d t ,  am 2 3 . J u l i  »836  für die da be­
findlichen W ohlthätigkeitsanstalten.

D ie  ö s t e r r .  i t ^» l i en .  G e n e r a l  - V e r s i c h e r u n g s ­
A n s t a l t  (d en  2 5 . Jän n er  »833  privilegirt) eröffnete den 7 . 
Septem ber darauf ihren vollen W irkungskreis.

Doktoren der Medicin in der Stadt.
( 6oIIpgium meäieum.)

T ill. W e n z e l  S t r e n i z ,  k. k. R egieru n gsrath , Landes- 
P rotom ed ik u s, Vorsteher voin Collegium  m edicum , D irektor  
aller H eilanstalten und V e rso rg u n g s-In stitu te  so wie der n»e- 
dicinischen und chirurgischen S t u d ie n ,  correspondirendes M it ­
glied der k. k. ökonomisch - patriotischen Gesellschaft iin K önig­
reiche B öhm en , der med. chirurg. Gesellschaft zu B e r l i n ,  der
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Gesellschaft für N a tu r -  und Heilkunde in  D r e s d e n ,  und der 
H e i d e l b e r g e r -  Gesellschaft für Naturforscher und Aerzte (an  
der Landstrasse 4 0 9 ) ; — J o s e p h  P i c k l m a n n ,  k. k. R ath , 
M ed . D ok tor, und erster S tad tarzt (a m  Hauptplatze 2 1 7 ) ;  —  
J o h a n n  W e b e r ,  M ed . D ok tor , k k. Kreisarzt (a m  oberen 

. Graben 7 8 5 ) ; — G e o r g  M e i s i n g e r ,  M e d .D ok tor , zweiter 
' Stadkarzr und Arzt des S lra fh a u ses  ( in  der Altstadt 6 1 ) ;  —  

A n t o n  K n ö r l e i n ,  Ordinarius der milden V ersorgungsan­
stalt und des Z w an gs-A rb eitsh au ses, M ed . D oktor (a m  H au p t­
platze 2 1 S ) ; — A l o i s  v. L u t t e r o t i ,  M ed . D ok tor , und O r­
dinarius im Krankenhause der Barm herzigen (a m  Hofberge 
* 2 9 ) ; — J o s e p h  D u f t s c h m i d ,  M ed . D oktor, und Ordina­
r iu s im Krankenhause der Elisabethinerinnen ( i n  der H erren­
gasse 8 > 7 ) ; — A d a m  H a l l e r ,  M ed. D oktor (am  Hauptplatze 
2 1 7 ) ;  —  G e o r g  W i n t e r ,  M ed . D oktor ( in der P farrgaffe  
» 9 1 ) ;  —  F r a n z  K a i n z e l s b e r g e r ,  M ed. D o k to r , M a g i­
ster der G eburtshülfe und Augenarzt ( 8 6 2 ) ; — J o s e p h  W i t t ­
M a n n  ( a m  Platze » 8 5 ).

Wundärzte.
J o h a n n  B a r t l ,  M agister der Zahnarzneikunde ( in  

der Herrengaffe 7 9 8 ) ;  —  J o s e p h  B e s i e r s k y ( i n  der K lo­
stergaffe 5 5 ) ; — F r a n z  G a t t  r i n g e r  ( a m  Platze 2 0 z ) ;  —  
J o s e p h  H i n t e r b e r g e r ,  M agister der C hirurgie, der G e ­
burtshülfe und Augenheilkunde, Professor der theoretisch - prak­
tischen G eburtshülfe (a m  Schm idthore » 8 2 ) ;  —  T h a d d .  
M a y r  ( i n  der untern Badgaffe 2 2 1 ) ;  — K a r l  P l e n n i n -  
g e r ,  k. k. K reisw undarzt, M agister der Chirurgie und GeburtS­
h ü lfe  und Operateur (a m  Pfarrplatze 5 0 2 ) ;  —  P e t e r  R a n c h  
< a n  der Landstrasse 4 0 9 ) ;  —  F r a n z  S e r a p h i n  W a i z  Ho­
f e r ,  S t a d t -  und K r im in a l-W undarzt ( in  der H ofgaffe 1 0 2 ) ;

Apotheken.
D e r b a r n i h e r z i g e n  B r ü d e r ,  ( i n  der äußeren H er­

rengaffe 542  zum Gr a n a t ap f e l ) ; — A n t o n  H o f s t e t t e r ( a u f  
dem  Hauptplatze »47 zum weißen A d le r );  er bekam am 9. Ok­
tob er »855  das D ip lom  der Gartenfreunde von Frauendorf; —  
A n t o n  R ü c k e r  (a m  Hofberge »2h zum schwarzen A dler) ; —  
K a r l S c h u b e r t ( a n d e r  Landstraffe 79» zum heil. G e iste ; —  
J o h .  E r n e s t V i e l g u t ( a m  Hauptwafferthore r »7 zur g o l­
d en en  K ron e).
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Beeidete k. k» Hof- und Gerichts-Advokaten.
( T i t l . )  T o b .  B e n e d i k t  F e i c h t i n g e r ,  D . d. R . und 

beeideter öffentlicher N o ta r  (a m  oberen Graben 7 8 3 ) ; -—  J o ­
s e p h  L i n d a u e r ,  D . d. R . und beeideter öffentlicher N o ta r  
( i n  der A ltstadt s o ) ;  —  F r i e d r i c h  P e t e r m a n d l ,  D. d. R .  
( a m  obern Graben 7 8 3 ) ;  '— J o s e p h  E d l e r  v. P f l ü g l ,  k. 
k. R a t h ,  D. d. R - und beeideter öffentlicher N otar  (am P latze  
3 9 ) i  —  F r i e d r i c h  E d l e r  v. P f l ü g l  D. d. R .  ( am Platze  
2 Y ) ;  —  G e o r g  P t e u e r ,  k. k. R a th , D. d. R . und beeideter 
öffentlicher N otar  (  am oberen Graben 8 1 1 ) ;  — G e o r g  P r e u -  
e r , junior, D. d. R . ( am obern Graben 8 l t ) ; — J o s e p h R u -  
c k e n s t e i n e r ,  D- d .R .  (a m H o fb erg e  8 9 ) ; ^— K a r l  W i e s e r ,
D. d. R . ( a m  Theaterplatze 8 6 -4) .
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Hiebeute ^Abtheilung.

Gewerbe, Industrie, Handel der S ta d t und 
des Kommiffariatsbezirkes.

«>^ie erste A btheilung der H auptbeschäftigungen enthält 10 
N u m e r n , die zweite 47/ die dritte 1645/ zusammen 1702. 
zu versteuernde G ewerbe. D arun ter sin d : 4 0  Bäcker / 23  B in ­
der, 8 B uchbinder, 5 Buchdrucker, 1 Chiocolatemacher N r o . 
3 6  am Pl at ze ,  22  Endschuhmacher, 59 Fleischhauer, 26  Frag­
n er , 16 Frauenkleidermacher, 69  G astgeber, 6 Geschirrhand­
lu n g en , 6 G la ser , 7 G erätheltrager, 21 G riester , 3 H afner, 
7 H olzhändler, 10 Hufschmiede, 13 weibliche H andarbeiterinnen, 
5 Jnstnim entenm acher, 13 Lohnkutscher, 6 M ü lle r ,  18 M u ­
siker, 25 O bsthändler, 6 Putzarbeiterinnen, 12 Putzwäscher­
in n en , 70  S a lz h ä n d ler , 11 Schlosser, H Z  S ch n eid er , 133 
S ch u ster , 4  G o ld - und 4 S ilb erarb e iter , 8 S trohhütem acher, 
4 T än d ler , 4 T apezierer, 23 T ischler, 7 Uhrmacher, 57 V ik ­
tualienhändler, 36 V orkäufler, 3 W a g n er , 14 W attem acher,  
2 2 2  W eb er, 14 Zwirnhändler und 14 Ziegelbrenner.

Von den hiesigen Fabriken und Handlungen werden (a ls  
zum Adressenbuche gehörig) namhaft gemacht:

1. Die k. k. Wollen - Tuch - und Teppich - Fabrik in 
der Fabriksstrasse (3 3 5  — 3 ä 1 ).

Durch die Aufschrift ist auch der Zweck dieser Fabrik als 
ein kaiserliches Kammergut unter der Hofkammer in Wien aus­
gesprochen * ) .

Während wir dieses schreiben, wird am s i. Mai iss? die 
Auflassung dieses Kammergutes bekannt gemacht; indeß wird 
das hier Mitgetheilte immer seinen historischen Werth behalten.
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S ie  erzeugt jährlich gegen 6 0 0 0  Zeugstücke zu 4 0  Ellen 
auf 130 Webstühlen; bei 5 00  Tuchstücke Azor und Pferdedecken 
von der feinsten Gattung auf25 Webstühlen, und 900  Teppich­
stücke zu 27 Ellen auf 30 Webstühlen. Die Fußteppich-M a ­
nufaktur entstand 1 7 9 5 ,  jene von Auch M d  Kasimirs 1 7 9 6 ,  
später die Erzeugung von Merinos.

D er  Verbrauch an Sch afw olle  beträgt 2 5 0  Centner ver­
edelter S o r te  aus B ö h m e n , M ähren und Schl es i en,  1000  
Centner ordinärer W olle aus S iebenbürgen und dem B a n a t ,  
an weichem H olze 1800  K laftern,

D a s  erforderliche M ateriale von Färbehölzern, In d ig o  
und Cochenille wird vom A uslande bezogen. M ir  Einschluß der 
H andspinnerei, w om it in B öh m en  die Leute durch die Faktors 
m it gekämmter W olle versehen werden, beschäftigt die Fabrik 
noch immer über 7 0 0 0  Menschen.

D ie  Haupt-Absatzorte der Fabriks-Erzeugnisse sind: W ien , 
M ailan d  und P est. D a  befinden sich stabile N ied erlagen ,  C om - 
ryiffionslager jedoch in allen P r o v , Hauptstädten der M onarchie,

D a s  Gebäude ist lich t, zweckmäßig gebaut und eingerich­
te t ,  durch Feuerm auern und Blitzableitern gesichert; die Area  
davon nim m t mit dem A wangsarbeitshause den U m fang einer 
guten V iertelstunde ein .

D iese  Fabrik entstand 1 672  durch C h r i s t i a n  S i n d ,  
kam 1678  an M a t h i a s  K o l b ,  1716  an das A rm enhaus vor 
dem Schottenthore zu W ie n , 1722  um 2 4 0 ,0 0 0  fl. an die ori­
entalische K om pagnie und 1754  an das S t a a t s ä ' r a r .  D a s ­
selbe kaufte 1610  zu Kleinmünchen auch eine M ah lm ü h te, und 
legte dort eine W alke und Farbholzschneidemaschine an. D a s  
umfassendste P riv ileg iu m  dqfür erließ K . J o s e p h  I. am 7 ,
A pril 1707 .

D a sjen ig e , w as w ir hier in Kürze geschichtlich g ab en , sa­
gen lateinische, 1798  renovirte Inschriften m it den passenden 
W apen an den 4 S e ite n  des Thurm es für die Feuerlöschgeräth- 
schaften. S i e  könnten in der Folge durch irgend eine unvorher­
gesehene Veranlassung wegkommen, und so theilen wir sie nun m it.

S o  lauten sie: I )  N o r d ö s t l i c h :  ^ n n o  1672  reK n an - * 
16 I^ eo p o lä o  Im p e r a to r s  I ia ee  la k r ie a  a (^Irrisliano 8 in ä  
m e r e a to r e  e iv e  I^ ineen8i e r e e t a ,  e t  s o . 1678  A latli. K o lk  
Ira ä ita  iu it . ^ o .  1692  k a e r e s  8eeu tu 8  68t V o m in ie . ä e  
U o ll ie n t lm r n , Q uorum  p r io r  js m  p r iv ileK io  p r iv a t iv e  a 
^ 086p lio  1. 86H uenli 6  e in  g se e u lo  e o n ö r m a to  k ru ek atu r .
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II.  )  S üd ö s t l i c h :  ^ o . 1716. Hegnaute (^arolo VI. 
Imxerat. liaee tabrica a waAuo xeuoäocrkio Vieneu8L cupL 
^rivileAÜ8 jam ante eouee88i8 6t iterum yo 1716 con6r- 
matis re1i^ui8<^ue omnilrua ^uae illue xertinebant, eon- 
üuctore ^draliamo 8xit2 juäseo eum in Luem emta fpit, 
ut inovia xrss88i maßüo aceerto levarentur 8ul)8iäio.

III . ) S ü d w e s t l i c h :  ^.o. 1722 reZuaute 6 arolo 8ex- 
to  Im peratoie oi'Leutali8 8ocieta8 liaue laki'icam cum om^ 
pilru» xi ivi1eZii8 jam ante con6688i8 et non 8o1um ao. 1726 
OOnürmatiZ, 8ecl ctiam mul tum auetis emit. kei'anno8  
XXXI. Ä88ocisti varia terra mari^ue aßunt negotia. ^.m? 
^liatocsue veteri aeäiticio plures alunt oxera8,

IV . ) Nordwes t l i c h:  ^ 0 . 1753 reznante ^laria H i o  
r68ia et 1̂ L anel8eo I. p . I . liaec Istdriea aä i^8am äomum  
stUAU8ti88imam äelata, xrivileßium ^rivativum 8u^xre88um 
et national^ inäu8tria exeitata 68t. N ereea externae a 
^08exlio II. H. I . iFni äe8tinatae et ultra XI  ̂ 8ulrclitorum 
m illia eontinuo Ial>ore 8U8tentata 8unt. Kuceeäente I^eo- 
^oläo 11. illiu8Hue ülio k^ranci8co II. II. I . fteee88it lalrri- 
vstio tapetum Lcltzieorum , xannorum ; variorumizue alio- 
rum textilium. N ine etiam novorum seäiüeiorum  ex8true- 
lio . I^akore at^ue inäuatria obtinentur omnia. 6on eu rrite!

Die Hauskapelle ward 1759  eingeweiht; in derselben 
wird seit J o s e p h  II. nur mehr an Sonn  - und Feiertagen 
Messe gelesen.
D ie Handlungen, Fabriken, Manufakturen und Krä- 

mereien rc. der Privaten.
Vorsteher des Handelsstandes und zugleich Beisitzer des 

Wechselgerichtes sind: Titl. Fr a nz  P l a n k a m  Platze ( 9 4 ) ,  
Herrschaftsbesitzer von Feyregg, Hechenberg, Oberachleiten, P i-  
berbach und Weyer, und F r a n z  K ö r n e r  am Hofberge ( i o o ) .
2. Material-- und Spezerei- Waaren - Handlungen.

K arl D e p il ,  früher Peyssers Eidam  (a m  Platze y 6 ) ;  —  
M a tt h ä u s  Fink (  am Platze z  ) ;  —  Franz M ichael von Hasel- 
m a y r 's  Erben (an  der Landstraffe 7 6 2 ) ;  —  Franz Körner m it 
der F ir m a : A lo is K a p p ler(in  der Hofgasse 4 0 ) ; —  Franz KüK  
n er  (a m H o fb erg e  1 0 0 ) ;  —  Joseph P la n k  (a m  Platze 3 S ) ; —  
S c h m e lz in g  und C om pagnie (in der Klostergaff«-7 ) .
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3. Tuch» und Schnitt - Waaren - Handlungen.
A nton K arl H affer l, auch W echselgerichts-Beisitzer, (a m  

Platze Z l ) ; — -J o h . R ep . S ou k u p  m it der F irm a: J o h . B a p t. 
E glauer (am  Platze 4 0 ) ; — Franz P la n k , m it der F irm a :  
J o h a n n  M ichael Scheibenpogens Eidam K om m issions- und  
S p ed it io n s-H a n d lu n g  (a m  Platze 9 4 ) ;  — K arl P lan k  (a m  
Platze 4 ) ; — M ath ias R a d ler , m it der F irm a: W enzel H o f-  
selner ( in  der unter» Pfarrgaffe 2 1 2 ) ;  —  Joseph Schalk (am  
Platze 2 ) ; — J o s. Rasberger (a m  Platze s z ) ;  —  K arl K önig  
(a n  der Landstraffe 4 0 9 ) ;  —  Franz Löbl ( i n  der Klostergaffe 6 0 ) .

4. Gemischte Waaren - Handlungen.
Franz S te n z e l und C om pagnie (H errengaffe § 3 3 ) ;  —  

Jakob Cusolle ( a u f  dem neuen W ege S90); — V incenz G ar-  
tenauer (a m  Pfarrplatze 2 3 7 ) ;  —  Ig n a z  G illhofer (a m  
Platze 2 0 2 ) .

5. Weißwaaren - Handlungen.
Karl D ep il ( in  der Klostergasse § 9 ) ;  —  Joseph K le in , 

W itw e (am  Platze 1 8 3 ) ;  —  Joseph R e if (a m  Platze 2 t> § );—  
Anton Binder ( am Hauptplatze 33  ) .

6. Galanterie» und Nürnberger-Waaren »Handlungen.
J o h a n n  Ig n a z  G rubm üller (a m  Platze 1 4 8 ) ;  — A lo is  

M an h art (a m  Platze 2 0 4 ) .

7. Galanterie- und Kunsthandlung.
A nton B a ld i (a m  Hauptplatze 1 4 6 ) .

8. Bilder» und Bethen-Handlung.
Joseph Scherrer (  am Platze 30 ) .

9. Eisen-Handlungen.
A nton Gundhold ( in  der Altstadt 6 2 ) ; —  A nton Huster, 

m it der F irm a: Joseph Bernhard Lettners W itw e (a m  H au p t­
platze 2 0 6 ) ; —  Anton M ayer (a m  Hauptplatze 3 9 ) .
»
10. S e id e -, Kameel- und Harraß- Garn-Handlung. 

Leopold Zöchmann (in der Ätostrrgaff« 60).
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11. Leder-Handlungen.
Franz Joseph Kaindl ( am unteren Graben 3 3 5 ) ;  Karl 

Schuel ( in der Bethlehemgasse 5 15 ).
12. Buch-, Kunst- und Musikalien - Handlungen.

Friedrich Eurich und S o h n  m it der F irm a: akademisch« 
K u n st- ,M u s ik -u n d  B uchhandlung, hat auch eine Leihbibliothek 
( i n  der Klestergaffe S9 );>— Joseph Fink mit B u ch - und M u ­
sikalienhandlung (a m  Platze 1 4 0 ) ; - - - Q u ir in  H aslinger ( a n  
der Landstrasse 4 0 7 ) ; —  Joh an n  Christoph Q u a n d t, Joseph  
Kastner's seel. Eidam  m it bloßem Buchhandel ( in  der H o f­

Saffe 4 3 ) .  ,

13. Leinwand-Handlungen.
Kajetan Huber ( i n  der oberen Badgaffe 1 4 0 ) ; — Franz 

M a th ia s  ( i n  der oberen Pfarrgasse l 4 9 ) ; — Florian Pollack  
( i n  der oberen Badgaffe 9 8 ) ;  —  Joseph N a len ta in  (vor  dem 
Schm idthore 4 0 4 ) .  -

14. Krämereien.
Anselm G riesl ( im  LammwirthSfelde 7 t t ) ; — M ath ias  

Hackel ( in der Lederergaffe 3 2 1 ) ;  —  Friedrich Hochhäuser ( im  
W ein garten  8 4 2 ) ; — Franz H ofbauer (a n  der Wafferkaserne 
2 7 t ) ;  —  M a th ia s  Kollndorfer an der Landstrasse 4 0 5 ) ;  —  
S e b a s t ia n  Kran (a n  der Landstrasse zu N eu h äu sl 5 6 6 ) ;  — Leo­
p o ld  Oberndorfer ( an derKalvariem vand 1 0 9 6 ) ;  —  Joseph R e if  
( a m  Hauptplatze 5 4 ) ;  —  S u s a n n s  Teiffel, W itw e ( i n  der obe­
ren  Badgasse 8 9 )  hat den V erkaufsladen beim Wasser an der 
D o n a u b rü ck e;—  Joseph W artner (a n  der Landstrasse 4 0 9 )  m it 
der N i e d e r l a g e  d e r  M e s s i n g e r z e u g n i s s e  v o n  Li ch­
t e n  e g g  bei W e ls ^ — P eter  G eßl ( a n d e r  oberen Prom enade  
8 9 2 ) ;  —  Joh an n ^ in d em ayr ( in der Hofgasse 1 0 2 ) ;  — Franz 
B o d in g b a u cr  ( in  der Lederergaffe 3 2 t ) ;  — Franz H ofbauer (an  
der B räuhauSlande 2 7 1 ) .

15. Fabriken.*
D ie  k. k. privilegirte Sch afw ollen  - und K am m garn­

S p in n fa b r ik  im Theresienthale bei Gm unden von J o h . Dierzer'S 
see l Erben (am  G raben 7 8 3 ) ; —  die k. k. privilegirte S p ie l ­
k arten  - Fabrik hes Friedrich Eurich ( unter dem Schm idthore
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1 8 2 ) ; —  die k. k. privilegirte Barchet-Fabrik des Anton Karl 
Hafferl ( in der Herrengaffe 5^5 ) ;  —  die Lederfabrik des Franz 
Joseph Kaindl (am  untern Traben 3 8 5 ) ; — diek.k. priv.Tuch- 
und Kasimir-Fabrik des Johann Kirchinger ( am unteren G ra­
ben z o z ) ; —  die Lederfabrik des Franz Laver M ayrhofer (a n  
der Landstraffe 5 4 7 ) ;  —  die Baum wollen-Gespunstfabrik des 
F. und M. Radler (zu  Kleinm ünchen); —  die k. k. privilegirte 
Baum wollwaaren-Fabrik des Fr. Radler (a m  unteren Graben  
3 0 2 ) die Lederfabrik des Karl S chu el ( in  der Bethlehem ­
gasse 4 , 3 ). '

16. Manufakturisten.
Franz Barrack ( am Hofberge 8 , ) ;  —  Franz B odingbau- 

er ( in  der Bethlehemgasse 4 > 5 ) ;  — Joh an n  D ierzer ( am obern 
Graben 783 ) ;  M ichael D iller  ( m  der W aggaffe 70) ;  —  
Adalbert Fidler ( in  der Hafnergasse 5 8 9 ); — A lois Gruber  
( i n  der Baumbachgaffe 596); —  Fr. und A nna H a in d l( a m  
Hauptplatze 9s ) ;  —  Ig n a z  H aslinger der A eltere, ( in  der H o f­
gaffe 4 2 ) ;  —  Ig n a z  H aslinger der Jüngere ( im  Spitzfelde  
462);—  Joh an n  H olzinger ( in  der Bethlehem gasse 4 3 ); —  
Joh a n n  G rillm ayr ( in  der Hofgasse , 0 2 ) ;  —  M ichael H übel 
( im Spitzfelde 4 6 6 ) ;  —  Joseph Kalchgruber ( in der Hofgasse 
1 0 4 ) ; —  Joseph K oplinger ( im  Spitzfelde 4 5 9 ) ;  — G eorg  
Koppelbauer ( in d e r  Lederergaffe 3 1 7 ) ;  —  Joh an n  M an d el ( m  
der Schloßberggaffe 6 0 ) ;  —  Leopold M ayr ( i n  der Klammgaffe 
806) ;  —  Albert M erzinger ( im  Stieglitzgaffel 7 » ) ; — -Joh an n  
P arger  (in  der Hagerwirthsgaffe 87S); —  F r. R ein inger  
(a m  Schullerberge 967); —  Joseph» R ied e l) in  der H ahnen­
gasse 90);—  Jakob R und ( in  der unteren Badgaffe 226); —  
M ichael Schaffe! ( am Schullerberge 972) ;  —  T hom as S c h i­
mack ( i n  der Herrengasse 7 9 9 ); — Andreas Schober ( in  der 
Herrengaffe 5 3 2 ) ; —  Joseph Schw arzensteiner ( auf  der S p i -  
telwiese 7 7 , ) ;  — Franz S e y e r  ( in  der H Vrengaffe 6 4 8 ) ;  —  
Joh a n n  S it t e r  ( in  der Klostergasse 6 ) ;  —  Adalbert S k erle  
(a n  der oberen Prom enade 8 9 4 ) ;  —  Joh an n  S tü tz  ( i n  der 
unteren Badgasse —  Franz W ild  in  der Herrengasse
S o o ) ; —  Joseph W indpaffinger's E rb en ) in  der Klammgasse 
805); —  Franz W indpaffinger (a m  Hofberge 1,9) ; —  
Joseph W olfersberger, in  der Herrengasse 800);—  J o h an n  
W b st ( in  der Klostergasse 5 5 ) ;  M ichael Z iegler ( im  Spitzfelde  
4 6 « ) ;  —  S eb astian  Z w ölfer, im Spitzfelde 4 6 5 ).
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A n h a n g .
H andel und Industrie wurden im österr. Kaiserstaate 

ganz vorzüglich durch folgende weise M aßregeln gehoben: durch 
die A nlegung von Spinnschulen  unter M a r i a  T h e r e s i a ;  
durch die B eru fu n g vieler guter M anufakturisten vom A uslande; 
durch hohe Zollbelegung für A usfuhr roher M a ter ia lien , und 
viele Zollherabsetzungen verschiedener nothwendiger Artikel vom  
A uslande; durch die A ufstellung eines eigenen Kommmerzien- 
R ath es i 7 5 r  in W ie n ; durch die V erbothe aller ausländischen 
Fabrik- und M anufakturwaaren 1 7 6 4 , 1 7 7 0 , 1784 , 1783  rc?; 
durch V erleihung verschiedener P r iv ileg ien ; durch A nlegung von 
Eisenbahnen und K an ä len ; durch E inführung der E ilw agen und 
D am pfschiffahrt; durch G ründung allerlei Etablissem ents; ja, 
selbst durch das S in k en  des Kurses in der schrecklichen K riegs­
periode des 19. Jahrhunderts; ferners durch die R eform ation  
der Handwerkszünfte und durch die E infuhr der Leinwandbeschau 
(schon 1 6 1 7 )  nebst der Freigebung folgender G ewerbe: des 
H olzh an d els; des Verkehrs mir Seifensiederw aaren und der Er­
zeugung derselben von Jederm ann; des H andels mit S a l z ,  C i­
tronen , Pom eranzen und F eigen; der Grieslerwaaren gegen Lö­
su n g  eines Erwerbsteuerscheines, durch Ablegung der M eister­
P r o b e n  bei K om m erzial-G ew erbsverleihungen, durch das A uf­
hören  der S täm p eltaxe auf S tärkm ehl und Haarpuder rc.

E inen neuen Im p u ls  zur A ufm unterung aller G ew erbs- 
u n d  Industriezw eige gab die e r s te  ö s t e r r e i c h i s c h e  G e -  
w e r b s a u s s t e l l u n g  im Septem ber 1855  zu W ie n , wobei 
S e .  M ajestät der Kaiser den Preiseträgern g o l d e n e ,  s i l ­
b e r n e  und b r o n z e n e  M e d a i l l e n  zuerkannten, andere er- 
w äh n en sw erth e N am en  öffentlich bekannt machen ließen. D iese  
N a tio n a la u sste llu n g  wird künftig alle z  Jahre S ta t t  haben.

A u f diese Art entstand bald ein rühmlicher W ette ifer , ja, 
e in  v ie lfä ltiges Ü bertreffen der Fabriken und M anufakturen des 
A u s la n d e s .

S o  wie L i n z  die H auptstadt des Landes ob der E n n s ist, 
eb e n  so führt sie theils gemäß ihrer Lage am stark befahrnen 
D o n a u s tr o m e , theils wegen derselben an den beiderseitigen E isen­
b a h n e n  und an den vielen Hauptstrassen nicht bloß einen lebhaf­
t e n  S p ed itio n sh a n d el mit ausländischen W aaren (Zucker und 
K a f f e e ,  S e id e ,  W ach s, H o n ig , Pottasche, Knoppern r c .) , son­
d e r n  sie ist zugleich der vorzüglichste Stapelp latz aller inländi-
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schen A usfuhrsartikel nach I t a l i e n ,  nach B a ie r n , und Sachsen , 
nach der Schw eiz und nach Frankreich, nach der T ürkei, nach 
R ußland und P o h le n , ja sogar über das mittelländische und 
große W eltm eer hinaus. *

V o n  i n l ä n d i s c h e n ,  t h e i l s  r o h e n ,  t h e i l s  v e r a r ­
b e i t e t e n  A u s f u h r s a r t i k e l n  ( d i e s e  u n s e r  H a u p t ­
a u g e n m e r k )  werden angeführt: B ie r ,  Zwetschken- und G e­
treidebranntw ein, Kirschengeist, Obstmost, alle Hauptkörner­
gartu n gen , K leesam en, H o p fen , dürres und frisches (vielfach  
veredeltes) Obst, Gemüse aller A r t , S te c h -  und S c h la c h t-V ie h , 
A ch m alz , Käse, B u t te r , Fische, Krebse, S a l z ,  S te in e ,  H otz, 
P e c h ,L e in ö h l, Unschlitt, K oh len , K alk , Z ie g e l, Schm elztie­
gelerde, E isen , M essin g , H a n f ,  F lach s, G a r n , W olle  rc.

Nach diesen trifft man hier stets S ch iffe , Z ille n , B a u ­
B rennholz und Ladenwerk; M ü h l- ,  S c h le i f - ,  P fla ster- und 
B austeine ( v o n  P e r g ,  K l e i n z e l l ,  S t .  M a r t i n  inr 
M . V .  r c .);  Töpfergeschirre und G lasarbeiten ; ferner im m er 
w ohlgefüllte Lager von Tüchern und von B aum w ollgarnen  nach 
verschiedenen Graden der Feinheit und zwar von N ro . 2 0  bis 
5 4 ; schwarze W a lliser -C o tto n s, Halbseidenzeuge, auch solche 
K op f-, H a ls  - und Brusttücher; H ü te , Barchente von verschie­
denen Q u a litä te n , worunter ausgezeichnete P iq u e -B a r c h e n te ;  
Baum w olldam ise von den freundlichsten Farben und seidenähn­
lichem G la n ze ; Tisch- und Bertzeuge von Leinwand - und B a u m -  
w ollgradel; weiße und ungebleichte Leinwänden; verschiedene 
G attungen  von Leinen- und B a u m w o lle n -D r ill;  Z w irn ; S c h a f-  
rvollenzeuge von sehr guter Q u a litä t m it meistens lebhaften F ar­
ben, nebst ungefärbten Gespunsten für Kette und E intrag zu 
diesen G ew eben; Thibets und M erinos von verschiedenen Q u a ­
litäten  und Farben; gefärbte und ungefärbte S tr ü m p fe , H and­
schuhe, Nachthauben re. von S c h a f - ,  B au m w olle  und F loret- 
seide; B euteltuch verschiedener F ein e; Hem debüseln; Kaffer 
(gem usterter W ollen zeu g) meistens von grüner Farbe; B a s t­
zeuge von ausgezeichneter S ch ön h eit in Farben und G ew ebe;  
S eid en sam m t von grüner und schwarzer Farbe; Z ottel oder 
W ollenfelper m it ausgezeichnet schönem R oth e; Fetpergespunste; 
quadrillirte W ollknzeuge und D reidraht; geblümte Halbseiden­
zeu ge; Halbseidenzeuge m it D e ffe in s ; glatte und geform te S e i ­
denzeuge; Sp itzen  und Fransen von den verschiedensten Form en  
und B re ite n ; S trickw aaren; zierliche Stickereien und allerlei 
weibliche Kunstarbeiten; Poffierarbeiten aus W achs (besonders
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von M e i s l  ju Aigen im oberen M ü h lv ierte l); Erzeugnisse 
» aus Papiermache (besonders Dosen und Pfeifenköpfe von 

R i e d a u ) ;  R egen - und Sonnenschirm e, welche sich durch 
Geschmack in den Verzierungen, durch Leichtigkeit, schlankge­
formte Griffe auszeichnen; B o rten , Bänder, Epaulettes, P orte­
epees gut gearbeitete Taschen- und Pendel-U hren nebst G egen­
ständen bildender Kunst: W aldhörner, Posthörner, Klappen­
trom peten, K lappen-P osaunen , G uitarren, Lauten, V io linen , 
V io le n , Z ith ern ,  H arfen , F a g ots , C larinette, Bassethö^ier, 
F lö te n , Fortepianos rc. mit kräftigem T o n , dauerhaft, fest, 
reinlich,' fleißig , geschmackvoll und geschmeidig gearbeitet; 
elegante Buchbinder-, Futteralmacher- und P a p p -A rb e iten ;  
sehr schöne Papiergattungen aus den vier alten Kreisen des Lan­
des (von  Au bei S chörfling , von Neukirchen, S te y e r , B raun- 

^ a u  rc.) ;  Corduanleder; sämisch-bearbeitete norwegische R enn­
thierfälle ; sämisch bearbeitete amerikanische Hirschtendlfelle, be­
sonders geschätzt, w eil sie keine Narben und Löcher von B rem ­
sen rc. haben; sämisch verarbeitete inländische Kalbfelle; braune, 
a u f schwedische und dänische Art zubereitete Jnstrum entfelle; 
braun zugerichtete Kalbfelle,; Alaungare Ziegen - und Lammfelle, 
alles leicht, g la tt , m ild , vollkommen bearbeitet rc.; Spielkar­
ten  mit Absatz in große Ferne; elegante Lettern und Luxus­
schriften nach Congreve's M anier zu Adressen, Visittkarten rc.; 
Erzeugnisse aus H o lz , Elfenbein, Horn und Schildpadd, Eisen, 
( d a s  n o r i s c h e  E i s e n  schon v o n  d e n  R ö m e r n  g e ­
r ü h m t ) ,  S t a h l ,  Messing und anderen M etallen , wovon wir 
ausser den künstlich gedrehten beinernen Löffeln um K r e m s ­
m ü n s te r .;  außer den Schachteln von V ö c k l a b r u c k » . ;  außer 
hölzernen Schüsseln und Löffeln von U n t e r  achrc.*; außer vie­
len  Schnitz - und sogenannten Nürnberger - und Berchtesgadner- 
W a a ren  von S i e r n i n g  und der V i e c h t a u  rc. auch G old­

— u n d  K räm erwagen, Kaffeemühlen von verschiedenen Formen, 
^  R e iß z e u g e , chirurgische In strum ente, fehlerfreie Schnellw agen, 

S e n s e n ,  S ich e ln , Strohm esser, P fa n n e n ,  Kasserolle, Taschen­
M esser, Feuerstahlmesser, Schnappmesser (von  N e u z e u g ,  
S t e y r ,  S t e i n b a c h ,  S  i e r n i  n g h o f e n ,  W e l s ,  M a t -  ,  
t i g h o f e n ,  R i e d ,  S c h w e r t b e r g  rc.) nahmhaft machen; 
W erkzeuge von Holz und S ta h l  für Drechsler, Tischler und 
B in d e r ;  künstlich durchbrochene Kämme und solche aus S ch ild ­
p ad d ; gepreßte, ordinäre und feine Hornknöpfe; Rosenkränze 
- u s  den verschiedensten M aterialien und m it den m annigfaltig-
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sten V erzierungen, besonders aber von unglaublicher W oh lfeil­
heit aus G m u n d e n  rc.; schlüßlich aber noch, (d a m it unser 
Namensverzeichniß von Fabrikanten rc. nebst jenem der Künst­
ler von allen S e it e n  an Interesse gew inne und auch noch ver­
mehrt w erd e), die eleganten Tombackerzeugniffe, die Fingerrin­
ge aus Z inn und M essing rc.; die Kaffeemaschinen, Rechauds 
und Zuckerdosen rc. aus gelben und weißen Blech rc.z die verschie­
denen silbernen Löffel, Messer und G abeln; die getriebenen  
Kelche und Becher m it künstlichen Cifelirungen bei den hiesigen 
Silberarbeitern ( 1 9 ,  5 7 ,  4 0 6 ,  8 1 1 ) ,  und die gefaßten G ar­
nituren von Schmuck mit B r illa n te n , Amethysten und Topasen  
bei dem J u w elier  - und Goldarbeiter, W i l h e l m  S c h a r t e ,  an  
der Landstraffe ( 4 0 5 ) .

Z u ihrem Verschleiße dienen ganz vorzüglich die L J a h r ­
märkte zu Ostern und B artholom ä (letzterer am 10. August b e - ^  
gin n en d , und jeder mit z  Respekttagen vor und darnach). M a n ^  
kann den W erth der A u s f u h r s a r t i k e l  jährlich au f 12 M il ­
lionen und darüber anschlagen.

Uebrigens genießen die privil. Fabriksinhaber vor anderen 
besondere Vorrechte und Freiheiten. A lle G ew erbe, w om it eine 
Art von Fabrikation verbunden, oder Reichthum an natürlicher 
Produktion vorhanden is t, werden im Verhältnisse der B e v ö l­
kerung stark betrieben. D ie  In h ab er sind in B etreibung ihrer 
Geschäfte ganz unbeschränkt ; sie können Gesellen und Lehrlinge 

' h a lten , so viel sie zu beschäftigen im S ta n d e  sind.
E ine S c h r a n n e  erhielt die S t a d t  16 17 ; sie besteht aber 

nicht; auch wurde ihr am 2 . A pril I 6 i 8 ein P f e r d e m a r k t  
verliehen; er wird gleichfalls nicht gehalten.

A n H i l f s m i t t e l n  d e s  H a n d e l s  ist für das Längen­
maß der W ien er -S ch u h  oder F uß die E in h eit,fü r das Flächen­
maß der Q u a d r a t -F u ß , für die M äßigkeiten die M a ß , für  
das Gerreidemaß der S tock erau er-M etzen , für das G ewicht das ^ 
bisher übliche P fu n d . D a s  M edicinalgewicht ist jenes der S t a d t  ^ 
W ie n , aber das P fu n d  nur m it 24 Loth. D er  M ünzfu ß  
ist der a lte , sogenannte zwanzig schwere G uldenfuß. Auch im  
Betreffe der A cceptationen , Z a h lu n g s- und Respekttage richtet 
sich Linz durchaus nach W ien . ,
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G eselliges Leben, öffentliche V ergnügungen, 
Anstalten für Bedürfnisse, S icherheit, R ein­

lichkeit, Gesundheit und Bequemlichkeit.

«4 -^ie P r iv a t -  und gesellschaftlichen V erhältnisse richten sich tm  
aktiven Leben hier w ie überall nach der In d iv id u a litä t jedes E in ­
ze ln en ; sie sind also keineswegs Gegenstand unserer Besprechung. 
W ir  wählen zu derselben bloß: T h e a t e r  u n d  K o n z e r t e /  
C a s i n o -  u n d  a n d e r e  m a S k i ^ t e  B ä l l e  n e b s t  d e n  
H a u S f a s c h i n g e n ;  G a s t -  u n d  K a f f e e h ä u s e r ;  F u h r -  
g e l e g e n h e i t e n  u n d  v e r s c h i e d e n e  ö f f e n t l i c h e  A n ­
s t a l t e n  i n  R ü c k s i c h t  a u f  B e d ü r f n i ß  u n d  B e q u e m ­
l i c h k e i t .

Linz hatte früher bloß ein sogenanntes S o m m e r t h e a ­
t e r  o d e r  e i n e  h ö l z e r n e  H ü t t e  zu Jahrm arktszeiten für  
K reuzerspiele oder H annsw unstenskom ödien. Um 1775 baute 
m a n  a u s  einem S ta d e l an der D o n a u  ( 24s)  ein ordentliches 
S c h a u sp ie lh a u s  von S t e in e n ,  in welchem reisende Truppen zu 
g e w isse n  Zeiten regelmäßige S tücke aufführten; aber zu einer 
steh en d en  Truppe kam es erst 1787. D a  ward daS vorige Lokale 
v e r la s s e n , das B a llh a u s in einen R edoutensaal umgeschaffen; 
z u g le ic h  für ein T h e a t e r  eingerichtet, i 80Z aber von den S t ä n ­
d en  a n  der Prom enade ( 8 6 7 ) ganz neu gebaut.

V o n  1782  haben um die bessere G estaltung des hiesigen 
T h e a t e r s :  A c h a z  B a r o n  v. S t i b a r ,  F r e i h e r r  v. R o ­
s e  n b e r g ,  der D om -"und Stadtkapellm eister F r .  T . G l ö g g l ,  
D e n g l e  r ,  G r a f  v. F ü e g e r ,  M i r s ,  S c h ü t z ,  N i k o l a u s  
H ö l z e l ,  J o s e p h  P e l l e t  und H e i n r i c h  B ö r n s t e i n

i t
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m annigfaltige Verdienste. Seitdem  sieht man auf demselben 
öfters gu t gewählte und g u t producirte Tragödien,  Schauspiele, 
O pern,  B a lle t te ; auch geben in demselben mehrmals durchrei­
sende Künstler allerlei mechanische Vorstellungen und Konzerte re.

M it  dem Theatergebäude ist ein C a s i n o  (eine Art Kaffee­
oder S p ie lh a u s )  m it einer ausgedehnten Schankbefugniß für 
Erfrischungen jeder Art verbunden, und dem jeweiligen Thea­
ter-Unternehm er von den S tän d en  zum Nutzgenuße überlassen. 
D a  befindet sich auch der einzig hier zu bemerkende Redoutensaal 
m it r  Stockwerken für öffentliche maskirte B ä lle  und geschloffene 
Tanzgesellschafts - Unterhaltungen. I n  diesem S a a le  werden 
die vier Jahres-K onzerte des hiesigen M usik-V ereinS  gegeben.

B e i dem k. k. Professor L u i g i  L o m a z z v l i  werden öf­
ters Konzerte von verschiedenen fremden K ünstlern, und von 
hiesigen D ilettanten  entweder für Unterhaltung oder für wohl­
thätige Zwecke gegeben.

D ie  Zahl der S c h a n k - und G a s t h ä u s e r  in  der S ta d t  
beläuft sich auf 6 y ,  wovon mehrere mit Gärten und Kugelstät­
ten rc. versehen sind; der nahe gelegene M arkt U r f a h r  zählt 
1 7 ,  wovon der B r e s e l m a y r ,  der O c h s e n w i t t h  und der 
P a u e r n f e i n d  am meisten besucht werden.

I n  der S ta d t  sind die Gasthäuser zum g o l d e n e n  Lö­
w e n  (w oK aiser  J o s e p h  II» i ? 8 7 w ohnte) und s c h w a r z e n  
A d l e r  auf dem Platze, zum g o l d e n e n  A d l e t  auf der untern  
W afferlände, zur g o l d e n e n  K a n o n e  an der Landstraffe, 
zum s c h w a t z e n  B ä r e n  in der Herrengasse, zum H e r r e n ­
w i r t h e  und S c h i f f  an der Landsttaffe, zum s c h w a r z e n  
B o c k  in der A ltstadt, zur g o l d e n e n  S o n n e  und zum 
g o l d e n e n  P f l u g e  in der obern P farrgaffe, zur w e i ß e n  
G a n s  beim oberen W afferthore- zum g o l d e n e n  K r e u z e  
auf dem Pfarrplatze, zum r ö m i s c h e n  K a i s e r  und im 
S c h l o ß e  die besuchtesten.

K a f f e e h ä u s e r  sind drei in  bet S ta d t :  neben dem B ü r ­
gerhofe an der Landstraffe (M itterm iller 4 2 6 ) ,  in der oberen 
Altstadt neben dem Landhause (N irschl 6 t ) ,  und in der unte­
ren Altstadt neben dem Hofberge ( S a l a  S7 ) .

S e i t  12. Jänner i s z o  bostehen mehrere F i a k e r  unter 
der Aufsicht und Leitung der k. k. Polizeidirektion, welche ihnen  
auch die A ufstellungs-P lätze bestim m t Ih re  W ägen sind nu- 
merirt; sie fahren ein - und zweispännig; der P r e is  ist dem 
Privat-Uebereinkom m en überlassen. D ir  F i a k e r  müssen sich
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än diebestehenden P a ß - ,  P o liz e i-  Und Postvorschriften halten. 
W egen zu schnellen und unbehutsamen Fahrens haben sie die 
Regierungsverordnung vom 2 7 . J u n i 1822 zu beobachten. S i e  
müssen sich im S om m er um s  Uhr früh bis S Uhr Abends, im  
W inter aber von 9 Uhr früh bis zum Anfange des Theaters 
aufstellen, und bei Feuersbrünsten W agen und Pferde zur D i­
sposition der Polizeistellen. B estraft wervdn, welche gegen die 
Fiakerordnung handeln.

Außer den Fiakern gibt es seit 2 1 . August 1836 S te llw a -  
genfabrten nach Kleinmünchen, und seit i .N o v .  darauf täglich 
von W els nach Linz und retour.

S e i t  Kurzem kommt auch ein fahrender Schnellbvthe von  
R ie d , Schärding und Raab nach Linz.

V on  der E i s e n b a h n  war schon die R ede; die Eilwägen  
rc. kommen noch zur Sprache.

T r a g s e s s e l  stehen außer dem Landhause und außer den 
S p itä lern  gewöhnlich im sogenannten Gradhause ( 1 1 2  am obern 
W asserthore).

Ueber die W a s s e r f a h r t e n  erhält man an der untern  
und oberen D onaulände immer die richtigsten Aufschlüße.

Zur H intanhaltung der U nfäW  für Personen und G ä ­
ter  wurden die V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  b e i m  D u r c h f a h ­
r e n  d e r  S c h i f f e  und F l ö ß e  durch d i e  L i n z e r  D o ­
n a u b r ü c k e  vom 30. Septem ber 1822 und vom 19. Februar 
1 6 2 4  den 17. Oktober 1 8 3 6  neuerdings publicirt.

Am 16. August 1 6 2 4  wurde eine S t r o m - A u f ­
s i c h t -  - A n s t a l t  errichtet; es wurden auch die Fahrvorschrif­
te n  in  der Strom gegend bekannt gemacht.

Am 19. M a i 1 8 2 8  machte man die in Niederösterreich 
eingefü h rten  D o n a u -  S t r o m  - P o l i z e i - V o r s c h r i f t e n  
rücksichtlich der Sicherheit der Personen und Güter auf den S c h if­
fe n  ; der Erhaltung und Verbesserung der Schiffbarkeit der D o ­
n a u  u n d  der Wasserbauwerke auf derselben rc. auch fürOberöster­
reich zu r  Darnachachtung bekannt.

U m  auf der hiesigen Donaulände den Transport und 
V e r k e h r  zu Wasser möglichst zu befördern, und das Anlanden 
u n d  A bfahren  der Schiffe und F lö ß e , so wie das A u s- und E in­
la d e n  derselben möglichst zu erleichtern und zu beschleunigen, 
w u r d e  a m  25 . Septem ber 1323 eine eigene Schiffladungsord­
n u n g  fü r  Linz festgesetzt.

Z w a r  wurden am 1 4 . Septem ber 1829 die bisher auf-
1 1 *
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gestellten 2 W a c h s c h i f f e  an der D onau  zur R ettung der V er­
unglückten abgeschafft, dafür aber die an der Donaulände ohne­
hin stets vorhandenen R e  t t u n g s  m i t t e l  für die in Gefahr 
des Ertrinkens gerathenen Personen beibehalten, und den an 
der Donaulände gewöhnlich anwesenden S chiffleu ten , Faßzie­
hern, Taglöhnern und sonstigen Arbeitern angemessene Beloh­
nungen in besonderen R ettungsfällen zugesichert, welche auch 
immer schnell geleistet weihen.

Für die untere und obere Donaulände erschien am 2 7 . 
M a i 1850 eine eigene H o l z l e g s t a t t -  O r d n u n g .  S i e  ent­
hält die Bestim mungen über das Anlanden und Ausladen der 
Holzschiffe und F löße, über die Aufstellung des mit den M ark­
zeichen der Eigenthümer versehenen B renn h olzes; über die mit 
dem Holzverschleiße verbundenen A rbeiten; über die auf derHotz- 
legstätte zu führende Aufsicht, und über die Handhabung dieser 
Vorschriften durch den Stadtm agistrat unter M itwirkung der 
k. k. Polizeidirektion.

D am it sich Jedermann die nothwendigen Lebensbedürfnisse 
sehr leicht ankaufen kann, besteht alle Tage der sogenannte k l e i ­
n e  M a r k t  nach einer besonderen Ordnung vom i 4 .M a i 1 6 19 . 
I n  dieser sind für alle G D tungen von Feilschaften die Orte am  
Hauptplatze, an der R athhausseite, von der Domgasse bis zur 
untern Pfarrgasse, und auf dem oberen Graben längs der P r o ­
menade vom Uhrmacher Laudacher aufwärts an W o c h e n t a g e n ;  
an S o n n -  und Feiertagen aber bloß am obern Graben längs  
der ganzen Promenade bestimmt. Schiffe mit G em üse, G rün­
zeug und Obst haben die obere, Flöße aber und Holz schiffe die 
obere und untere Lände zugleich zum Landungsplätze; W ägen  
mit G etreide, Hülsenfrüchten, Heu und S tro h  außer den J a h r ­
märkten den Pfarrplatz, zur Zeit des Jahrmarktes aber den 
Platz längs des Theaters zur Aufstellung.

H a u  p t W ochen  m a r k t e  werden an jedem Dienstage und  
Sam stage gehalten. Fällt jedoch an diesen Tagen ein gebothe­
ner Feiertag, so wird der M arkt vom Dienstage auf den M it t ­
woch, vom Sam stage aber auf den Freitag verlegt.

T aglöhner, Holzspalter, Tragweiber haben sich an H au p t- 
wochenmarkten an der oberen und unteren Wafferlände einzufinden; 
aber sich nicht unter die Käufer und Verkäufer zu mischen, bis sie 
gerufen werden.

S o w o h l der tägliche als der Hauptwochenmarkt beginnt in  
den M onaten M a i ,  J u n i ,  J u l i  und August um 6 Uhr frü h ;
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im Septem ber, Oktober, M ärz und April um 7  Uhr; im N o ­
vem ber, Dezem ber, Jänner und Februar um 8 Uhr. Beide  
Markte dürfen nur bis i Uhr N achm ittags; an S o n n  - und 
Feiertagen aber der tägliche M -rkt nur bis 9 Uhr V orm ittags 
statt haben.

D a  die Bäcker, M üllner und G riesler der S ta d t  zur 
V orrathshaltung von vier Wochen verpflichtet'sind, so ist ihnen 
an den Wochenmärkten zum Ankäufe ihres Gewerbsbedarfes die 
Marktstunde vyn 9 his i i  Uhr vorbehalten, und zwar mit A us­
schluß der H ändler, und derjenigen G ew echsleute, welche V ik- 
tualien  zum Kleinverfchleiße vorkaufen, dann der Käufer aus 
fremden Gegenden. D a s  nämliche g ilt auch für Käufer auf den 
hier ankommenden Getreidschiffen und auf jenen mit Hülsenfrüch­
ten ; nur dürfen sie keinen Zwischenhändler beauftragen, son­
dern sie müssen setbst persönlich erscheinen.

S in d  sie verhindert, so mögen sie Hausgenossen oder D ienst­
b o t e n  schicken; diese müssen Certifikate haben, die H aftung  
aber bleibt dem Herrn.

Fratschler, Oebstler, befugte Zwischenhändler, fremde 
K äufer außer dem Bezirke der Hauptstadt dürfen vor 11 Uhr 
nicht einkaufen. Für nicht verkaufte Körner und Hülsenfrüchre 
g ib t  das Marktprotokoll zu ebener Erde im Rathhause die Aufbe­
wahrungsorte an. D a  kann man auch die erkauften Feilschaf- 
te n  nachwägen oder nachmessen lassen. W as auf Schiffen an 
Feilschaften ankommt, darf erst nach 6 S tu n d en  weiter geführt 
odet' hinterlegt werden. Jedermann kann^em? eigenen erzeug­
te n  Feilschaften -n  hen bestimmten M arkt-Plätzen feilbiethen, er ist 
aber an die Marktordnung gebunden. N ichts darf unterwegs, ab­
se itig  oder im Hausierwege verkauft werden. W aS bestellt ist, 
m u ß  außer ben Wochenmarktsstunden in die Häuser kommen. 
I n n e r  den Linien dürfen Zwischenhändler nichts vorkaufen; an­
ders verhält es sich mit befugten Fratschlern vor den Linien.

D ie  Feilschaften haben keine T axe, aber echtes M aß und 
G ew ich t muß bei S tr a fe  geliefert werden.

G enetzte, abgestandene, unreife, verfälschte, schädliche 
F eilschaften  werden entweder konfiscirt, oder der Verkehr mit 
solchen a ls  schwere Polizeiübertretungen bestraft.

D ie  S trafgelder fließen in den städtischen Armenfonde, 
die A nzeiger oder Apprehendenten erhalten das D rittel.

D ie  Handhabung der Marktordnung ist dem S tad tm ag i­
strate unter M itwirkung der k. k. Polizeidirektion zur Pflicht 
gem acht. E
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Am 12. Oktober 1Ü29 erschien für die S ta d t  eine neu» 

F e u e r l ö s c h o r d n u n g .  S i e  enthält in 4  Abschnitten: i )  
die M itte l dem Feuer vorzubeugen, 2 )  das Feuer schnell zu 
entdecken, z )  die Art zu löschen, 4 ) die Vorkehrungen nach 
dem Brande. P ie  in dieser Feuerlöschordnung enthaltenenVor«  
schriften umständlich mitzutheilen, liegt außer unserm Zwecke. 
W ir entlehnen darum nur einiges daraus:

D a  den Wächtern zur Nachtszeit eine ganz besondere Ob» 
sorge obliegt, so wird hier angegeben, wann ihr Ausrufen zu 
jeder Jahreszeit anfängt und aufhört:
V om  1. N o v . bis i .  M ärz von 9 Uhr Abends bis S Uhr früh, 

» t .  M ärz » 1. J u n i » 1 0 »  » » 4 » »
, » 1. J u n i » 1. S « p t- » 1 0 »  » » 2  » v

» 1. S e p t . » 1. N o v . » 1 0 »  » . » 4 »  »
V o n  den Feuerzeichen durch daS Anschlagen mit derGlocke, 

durch die Feuerfahne und die Feuerlaterne wird bemerkt, daß 
die Feuerglocke in  der S ta d t  1 0 ,  in der oberen Vorstadt s , in  
der unteren und im Markte Urfahr 6 ,  in der äußeren Vorstadt 
4 ,  und für den Landbezirk 2 Schläge mache.

An L ö s c h g e r ä k h s c h a f t e n  sind nach dem M aßstabe 
der Zinserträgnisse für jeden Hausbesitzer in Bereitschaft zu 
halten vorgeschrieben: I n  der e r s t e n  C l a s s e  1 Dachbottiche, 
2 Feuereim er, 2 Feuerlaternen, 2 Feuerleitern, 2  Hacken und 
Krampen und 1 kleii^r Feuerhaken; in der z w e i t e n  C l a s s e  
2D achbottiche, 4  Feuereim er, 2 Feuerlaternen,  Feuerleitern, 
Hacken und Krampen,  1 großer und 1 kleiner Feuerhaken; * in 
der d r i t t e n  C l a s s e  2 Dachbottiche, 6 Feuereim er, 2 F eu er-  
laternen nebst eben so vielen Feuerleitern, Hacken und Kram­
p en , t grosser und 1 kleiner Feuerhaken; in der v i e r t e n  
C l a s s e  g Dachbottiche, 8 Feuereim er, 2 Feuerlaternen, F eu­
erleitern ,  Hacken und K ram pen, nebst obigen Feuerhaken; in  
der f ü n f t e n  C l a s s e  4 Dachbottiche, 12 Feuereim er, und 
alles Uebrige wie in der vierten Classe. ES ist vorgeschrieben, 
wie alles dieses beschaffen, aufbewahrt rc. seyn müsse.

Für die ra sch e  H e r b e i b r i n g u n g  der F e u e r l ö s c h ­
s p r i t z e n  gibt es drei erste P räm ien, jede zu s  st. C . M ., drei 
zweite, jede zu 4  fl., und zwei P räm ien , jede zu 2 fl. S i e  wer­
den beim Stadtm agistrate ausbezahlt, und sind von den Herren 
S tä n d e n , dem M agistrate und der M arktsgemeinde Urfahr so 
ausgesprochen worden.

»  -
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B eim  Ausbruche eines Feuers schlage» sogleich die Tam - 

'  bourS Lärm, und daS k. k. M ilitär  eilt auf der S te l le  herbei.
Linz hat in den meisten Straffen  und Plätzen ein gutes  

Pflaster. E s  gibt aber auch noch beschotterte F ahrw ege, wo 
bloß die Seitengänge an den Häusern für Fußgänger mit T rot­
to ir -S te in e n  gepflastert sind. I n  der jüngsten Z eit ist zur or­
dentlichen Pflasterung der Gaffen und des HauptplatzeS nach ei­
nem vorgesetzten P la n e  schon sehr viel geschehen. Nach diesem 
wird immer streckenweise fortgefahren,  und so das Ganze dem 
gewünschten Z iele näher geführt.

V om  sogenannten R ö h r l b r u n n e n  i m  L a n d h a u s e  
wird häufig Trinkwaffer geholt; man kann da auch kalte und 
warm e Bäder haben, sich diese aber auch nach Hause bringen kaffen.

S ech s B a d h ä u s e r  bestehen in der N ähe der S ta d t  längs  
der D onau  aufw ärts der Kalvarienwand und eines beim Fischer 
im  G ries. D iese könn?» im S om m er und W inter besucht werden.

Auch ist seit lö  i fl ein ö f f e n t l i c h e r B a d - u . S c h w i m m -  
P  l atz der D on au  abwärts beim sogenannten Fischer am G ries 
unter obrigkeitlicher Aufsicht ausgesteckt.
. D ie  ebenfalls hier befindliche m ilit. Schw im m anstalt hat 
seit »822 eine größere A usdehnung,  ihre eigene S c h w i m m ­
o r d n u n g  erhalten, und ist zu einer ordentlichen k. k. S c h w i  m m- 
A  n s t a l t  Erhoben worden.

G le H  oberhalb des Fischers im GrieS besteht noch ein ei­
g e n e s  kaltes B ad .

M it  dem Anfange der Däm m erung beginnt die B e l e u c h ­
t u n g  d e r  S t a d t ,  und dauert bis 2 oder 5  Uhr M orgens. 
D i e  Stadtbeleuchtung begann 1 7 6 4  mit 112  Lampen, jetzt 
zä h lt inan 4 1 7 .

S e i t  dem M onate J u n i I8>8  wird zur heißen Jahreszeit 
an  den gangbarsten Gaffen der S ta d t  und der Vorstädte Früh  
und Abends durch einen eigenen Pächter aufgespritzt; er erhält 
die nöth igen  Requisiten vom städtischen Unterkammeramte.

Oeffentliche einfache B r u n n e n  zählt man i o ,  doppelte
6 . D e r  Schullerberg erhielt 1 8 3 5  nach einem ausgesetzten Preise  
von  s o  fl- C- M  durch den k. k. Stadtm agistrat einen laufen­
den B r u n n e n  und neben der S t .  Martinskirche ein Gebäude zur 
A ufbew ahrung der Feuerlösch-Requisiten.

A n  den L inien , an der Donaubrücke und auf anderen 
H auptpu n kten  der S ta d t  wachen aufgestellte Polizeidiener für 
O rd n u n g  und Sicheickvt. P atrouillen  aber machen sie nur bei
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außerordentlichen Gelegenheiten; ju den Jahrmarkt-zeiten diese 
aber fortwährend daS Militär.

Da- Labakrauchen ist auf der Promenade, in der 
Nähe von Schildwachen, und ju den MarktSjeiten da, wo Ver­
kaufsläden stehen, verboten.

D ie  im Herbste I8<>9 begonnenen K a n a l b a u t e n  zur 
Abführung deS UnratheS in die D onau wurden besonders » S r i ,  
1 8 2 7 ,  1825 und 1826 immer zweckmäßiger fortgeführt.

I m  Jahre >8 Z0 eröffnete J o h .  N e p .  Z i k l e r  (a m P la tze  
8 7 )  eine P r i v a t  - G e s c h ä f t s - A n f r a g -  und A u s k u n f t - ­
K a n z l e i .  E r ertheilt unentgeldliche mündliche A uskunft zu 
jeder S tu n d e  deS T age-; führt unentgeldliche V orm erkungen, 
übernimmt Geschäfte, wofür da- zu entrichtende Honorar der 
Einsicht und Diskretion einer jeden P a rte i selbst überlassen bleibt; 
verfaßt schriftliche Aufsätze, welche keine Rechtssache betreffen, 
und bei welchen daS Honorar im V orau s äußerst billig bestimmt 
w ird , damit Niem and überhalten zu werde» glauben könnte; be­
faßt sich auch m it K op ier-, Schreib- und Rechnungsgegenständen.

Zu den nahen Vergnügungsörtern gehören nebst dem S  e i-  
l e r g ü t c h e n ,  S e i d e l h u e m e r ,  B a n g e l m a y r ,  D a r ­
n ach  und K atzb a ch  jene O rte , welch« wir im n e u n t e n  A b ­
s c h n i t t e  ohnehin etwas näher beschreiben; zu den ferneren 
N e u b a u ,  W e l s ,  L a m b a c h ,  G m u n d e n ,  K r e m s m ü n ­
s t e r ,  S t e y r  und E n n S  re. d

V on  der hiesigen L e i h b i b l i o t h e k  (d ie  Lektüre eins  
der edelsten G eistesunterhaltungen) ;  von der Straffenbepfianzung  
m it P a p p e ln ,  vom Gartenvergnügen re. wurde schon gem eldet.

A n h a n g .
I m  Vorbeigehen mag berührt w erden, daß daS weibliche 

Geschlecht aus der Gegend von L i n z ,  W e l s ,  E n n s ,  G m u  » ­
d e n  rc. seiner schönen Körperform wegen bekannt ist; daß die 
Landtracht in Oberösterreich zu den sc h ö n ste n  der W elt gehört; 
daß sich die niederen Hügelreihen im Lande ob der E nns seit 1 7 8  t  
unter J o s e  pH II. immer mehr in einen früchtevollen B aum gar­
ten veränderten, an welchen der Blick so gerne w eilt.

O ,  wie wohl ist mir bei dir!
W ill Dich lieben für und für?
Laß mich geh'n nach deiner Spur
S ü ß e , heilige Natur!

(Fr. Graf »» St-llberg ).
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Memte Ltthttümg.

Die nächste Umgebung von Linz.

Am rechten und linken Donau-Ufer zugleich.

e ^ a z u  gehören aus der neuesten Zeit unstreitig die F e s t u n g s ­
w e r k  e um die S ta d t  und die E i s e n b a h n e n .  V o n  letzteren 
wurde schon berichtet. D ie  Festungskette besteht aus 4 L theils 
cylinderfönnigen T hürm en, Vorwerken, K lausen, Graben 
und B atterien ; sie beginnt beim Thurme N ro. > an der Land­
strasse nach Ebelsberg, und lauft zu beiden S e ite n  der D onau  
b is  Buchenau hinauf, abwärts aber und zwar am rechten Ufer 
d is  zum Fischer im G ries (einst Copenjager genannt) und am 
linken bis Heilheim. D er  durchlauchtiaste Herr Erzherzog M a x i ­
m  i l i a n  a u s  d e m  H a u s e  E s t e ,  geboren am 1 4 . J u li  1782  
zu  M odena, den 22 . April 1 8 3 5  zum Hoch - und Deutschmeister 
g e w ä h lt , und als solcher der Reihenfolge nach der 5 4 . ,  ist der 
E rbauer und Erfinder davon (daher diese Festungskette auch die 
» M a x i m i l i a n s - T h  ü r m e  genannt). Er begann sein Werk 
1 L2 6  mit einem sogenannten Probethurme am Freinberge. 
D ie s e r  wurde im Septem ber 1829 in Gegenwart des allerhöch­
sten Kaiserhofes beschossen und da er dem heftigsten Kanonen- 
u n d  Raketen-^Feuer widerstand (das Nämliche hatte am 16. 
u n d  1 7 . November 1 8 3 6  auch der Thurm N r . 32 auszuhalten), 
die Festungskette 1630 auszustecken angefangen. Am in . April 
geschah die feierliche Einsegnung der Grundsteine zu diesem Fe­
stun gsb au e. I m  Februar 1832 fing man die Citadelle am P öst- 
lin gberge an. B e i Sprengung der Felsen m it P u lver  entdeckte 
m an  mehrere Cristalladern.
G ^
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I m  J u l i  1 8 3 2  und im Oktober 1833 besah Kaiser F r a n z ! ,  
diesen B a u . Er erinnert an die glänzenden N am en von V a u »  
b a n ,  V i l l a r s ,  T u r e n n e ,  V e n d o m e ,  C o n d s  re. E in  
jeder der Thürme har bei 8» Fuß Durchmesser, s o  Fuß H ö ­
he und ein S ou tera in  von l o F uß, in welchem die M un ition  
aufbewahrt wird und ein B runnen angebracht ist. Er zerfällt 
in 5 gleiche hohe Stockwerke, von denen das unterste V o r-  
räthe enthalt, das mittlere zur W ohnung für die Besatzung 
d ien t, und in dem obern eine Anzahl Wurfgeschütze sich befin­
det. A u f der Platteform  stehen zehn iSpfündige Kanonen m it 
so eigenthümlich zweckmäßiger A ffutirung, daß die an sich sehr 
erleichterte Bedienung auch durch die Enge des R aum es kein 
Hinderniß findet. E in  Graben umgibt den Thurm , und jen­
seits desselben ein Erdmantel von gleicher H öhe m it dem G e­
bäude.

D er  M ailänder k. k. StämpelamtSvorstcher, J o s e p h C o n -  
s o l e ,  hat das ganze aus 6oo  Artilleriestücken bestehende ver­
schanzte Lager nebst einer halben M illion  Knallkapseln nach der 
Perkussionsart (m it  D iam an tfeuer) eingerichtet, und erhielt am 1. 
M a i l8Z 6  für seine scientifisch-technischen Verbesserungen bei der 
Armee-Bewaffnung den Orden d e r e i s e r n e n K r o n e  H l. Klasse.

D en  Probethurm schuf der durchlauchtigste Erzherzog von  
1 8 3 4  an in ein schönes, altdeutsches P a la is  u m , er führte eine 
gothische Kirche mit s  Thürmchen dabei auf, versah sie mit alten  
und neuen Kunstwerken, legte einen hübschen, sehr großen G ar­
ten und ein Gewächshaus herum a n , und baute verschiedene 
W ohnungen nebst Remisen und S ta llu n g en  dazu. Hier standen 
früher die Besitzungen von H e u h a n n s ,  Z i m m e r m e i s t e r  
und F e  k l i n g  er. Hier ward am 6. J u l i  » 8 3 7  durch S « .  
königl. Hoheit dem Erzherzoge M a x i m i l i a n  ein jubelvolles 
Volksfest bei Anwesenheit I I .  k. k. M M , gefeiert. S e i t  dem 
August 1 8 3 7  bewohnen Jesuiten einen Theil dieses Thurmes»

Am rechten D o n a u --U fe r  in sb eso n d ere .
( I n  alphabetischer O rdnung). «

Dörnbach, insgemein Maria vom guten Rathe.
Dieser Pfarrort mit 2 6  Häusern und 129 Einwohnern  

liegt 1 >/, S t .  von Linz am Fusse des Kiern - oder Hundsberges 
(H unetsberges) in einem schönen, obstreichen Thale. D er  O rt
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hat zum Theil» seinen N am en vom pordeifließenden D ö r n ­
bach« (Torenbach, D irnbach, Dedenbach) ,  theil- von der 
M arien - S ta tu e  am Hochaltare, welche von frommen Bethern  
zahlreich besucht wird. D ie  alte kleine Kirche mit gothischer 
B auarr scheint einst die Hofkapelle der ausgestorbenen Herren 
von W a c h s e n b e r g  und W i l h e r i n g  gewesen zu seyn, welche 
UM 1140 da- verfallene Schloß  W i l h e r i n g  a m K i e r n -  
b e r g  e ( i n  alten Urkunden am Quernberge) besassen. Diese Kir­
che war früher dem heil. Ulrich geweiht und der N am e desselben 
in der Fam ilie der W a c h s e n b e r g e r  einheimisch. A b t N i v  a r d  
von Engel-zell scheint den Hochaltar und Pfarrhof zwischen i 6 5 S 
b i- iü S 2  gebaut zu haben. i ? 6 st stiftete der Rathsherr G e o r g  
H i l l i n g e r  von S c h w a n n e n s t a d t  ein Beneficium ; 1 7 8 4  
entstand die hiesige Lokalpfarre nebst der Schu le  mit s o  Kindern,

Der Markt und das Schloß Ebelsberg.
D er  schöne belebte Marktflecken liegt i > / ,  S tu n d e  von  

Linz am rechten Ufer des Traunflusses und am Schlußpunkte 
de-schönen K r  e i n s  t h a l e s  mit 90  H ausern , 7 00  E inwoh­
nern und der fünffachen Schreibart nach Urkunden und alten 
S te in e n *  E b e l s p e r g ,  E p i l s p e r i c h ,  E p e r a s b u r g ,  
S p o r e S pu r c h  und E b e r s b e r g  (h ierauf das M arktswapen  
m it dem Eber anspielend).

D ie  einstige, 2 68  Klaftern lange Brücke von und nach 
Linz re. ward 1 8 2 8  — 1829 auf 8 Jicher konzentrier.

*  D a s  hiesige Schloß ober terraffenartigen Gartenabtheilun­
g e n  über dem Markte entstand um 900  durch den tapfern 
G ra fen  von S em pra und Ebersberg gegen die Einfälle der Un­
g a r n ;  es konnte sich aber nicht halten und war 995  wieder 
verfa llen . E s hat gegen seine östliche Ecke römische B a u a r t;  
l i t t  mehrmals durch B ra n d , ward durch die paffauischen B i ­
schöfe 1542 ,  IS S2 , 1556 ,  1S8Ü, 1598 und 1612  gebessert, 
u n d  erhielt von 1825 an unter seinem jetzigen Besitzer K a r l  
T h e o d o r  R i t t e r  v. Kä s t  eine ganz veränderte G estalt 
m it  zackigen Thürmen in der entzückendsten Aussicht.

D er  O rt erscheint 8 9 z  unter K . A r n u l p h  urkundlich. 
B isc h o f A l t m a n n  ertheilte demselben am 2 5 . J u n i 1071 P r i­
v ile g ie n  und R u d o l p h  v o n  H a b - b u r g  schlug 1276  hier 
1 2 0  streitbare M änner zu R ittern . 1626 hatte S t e p h a n  F a ­
d i n g  e r  sein Hauptquartier daselbst. Nach ihm fielen 700  
B a u e r n  an der Brück«.
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D aS Merkwürdigste aus der neuesten Zeit ist da ^üS. 
Treffen am 3. M a i 1809. D ie  Oesterreicher verloren in diesem 
an Todten und Verwundeten 2300  M a n n , an Gefangenen  
2 2 l ü ;  der Verlust der Franzosen möchte sich auf 40 00  M ann  
belaufen, wovon 1400 von der D ivision  Ctaparede gefangen  
wurden. B is  auf 3 Häuser ging alles in den Flammen auf. 
An diesem verhängnißvollen Tage übernachtete N a p o l e o n  im 
B a u m g a r t n e r  g u te b e i  E b e l s b e r g .  »

D ie  ebenfalls in Asche gelegte Kirche zu Ehren des heil. 
Johannes des Täufers wurde vom S t i f t e  S t .  Florian a ls  
P atron  und durch die thätige B eih ilfe  der Gemeindeglieder in  
einem schönem, höchst gefälligen S ty le  vom N e u e n , und grö­
ßer, als sie vorher w ar , wieder erbaut, und am 20 . April 
IL 29 vom hochwürdigsten Diözesanbischofe feierlich eingeweiht.

Am 7 . August 1 8 3 2  brannten unglücklicher W eise 12  
Häuser ab.

I n  dem 1 7 6 8  vom Grunde aus neugebauten Schulhause 
m it 2 Lehrzimmern erhalten an 200  Schüler Unterricht.

Der Markt und die Kanonie S t .  Florian.
Beide haben ihre N am en von dem römischen KViegsoher- 

sten und M ärtyrer F l o r i a n ,  welcher um 303  in der E nns er­
säu ft, und hier von der frommen M atrone V a l e r i a  zuerst be­
graben wurde.

B eide liegen im 4 8  o , 12^, 4 5 "  nördlicher B reite am Z u­
sammenflüße der zwei J p f b  äche ,  in einer der schönsten Gegen-»  
den des Traunkreises 2 V2 S t .  von Linz, i  ^  von E n n s , 1 
von Ebelsberg, der M arkt unter dem S t i f t e ,  dieses auf einem 
angenehmen H ügel ober demselben. Häuser sind 100, W ohnpar- 
teien 2 5 0 , Einwohner 1 0 7 3 ,  Schulkinder in den drei Classen 
3 5 0  und Gewerbe 61 . K. F r i e d r i c h  IV . erhob den Orr am
5 . J u li  1493 zu einem Markte. D a s  S t i f t  gehört zu den merk­
würdigsten der österreichischen Monarchie. D ie  G e s c h i c h t e  
davon, die meisten P r ö b s t e  desselben, seine g e l e h r t e n  
M i t g l i e d e r ,  die s t a t t l i c h e n  G e b ä u d e ,  die h e r r l i c h e n  
G ä r t e n  (durch den Kanoniker J o s .  S c h m i d t b s r g e r  ganz 
vorzüglich gehoben), die B i b l i o t h e k ,  die B i l d e r s a m m ­
l u n g ,  d a s K  a b i n  e t  t a n t i k e  r M ü n z e n ,  das n a t u r  h i s t o ­
r i sche  K a b i n e t t  aus einer mineralogisch-ornithologischenund 
entomologischen S am m lu n g  (w obei wir auf die Landschaftsstü­
cke aus S c h  m e t t e r l i n g s f l ü g e l n  besonders aufmerksam ma-
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ch en ), fast ausschließlich einheimischen Gegenständen gewidmet, 
nebst e i n e r C o n c h y l i e n s a m m l u n g ,  das besondere a l t d e u t ­
sche K a b i n e t t  mit b y z a n t i n i s c h e n  G e m ä h l d e n  und 
herrlichen G l a s m a h l e r e i e n :  alles gewähret das höchste I n ­
teresse. D ie  G e s c h i c h t e  würde uns einen ganzen B and ge­
ben ; wir liefern daher nur die Hauptmomente.

D a s  Kloster stand bereits 6 22  und die älteste Urkunde fallt 
zwischen 625 und 639^

B is  in die M itte des eilften Jahrhunderts ( I 0 4 s —  1 0 6 s )  
waren Mönche in demselben, hierauf Kleriker. ' Bischof A l t ­
m a n n  restaurirte das S t i f t  am r s .  J u n i i o ? i .  V on  da meh­
ren sich die Güter desselben. Schon  König O t t o k a r  ernannt« 
den Probst A r n o l d  »256 zu seinem Hofkaplan.

Um 1240 bestand eine Schu le im S t if t e .
D ie  zarte W i l b u r g i s ,  zu S t .  Florian geboren, pilgerte 

nach S t -  J a k o b  zu  C o m p o s t e l l a  in S p a n ie n , bezog »2 4 S 
inner den Klostermauern eine K lause, und blieb bis zu ihrem 
Tode darin. 1290 kam das S t i f t  in große N oth .

D a s  neben dem Mannskloster S t .  Florian bestandene Frau« 
enklsster verwandelte Probst H  e i n r i ch zwischen 1314 u. 1321  
in  ein Hospital. '

1 5 3 4  erhielt Probst P e t e r  die Pontifikalkleidung.
S chon  am 2S. M ärz 1290 ward S t .  Florian mit der la- 

terüNensischenKongregation vereinigt; am iS . N ov . 1741 geschah 
eS unter Probst D a v i d  wieder.

Gegen das Ende des Jahres l 7 S4 ward dessen Aufhebung 
beschlossen; allein wegen der Verdienste der Kanonie ward sie zu­
rückgenommen.

1796 bis 1800 wurde das S t i f t  zum S p ita le  für verwun­
dete österreichische Officiere verwendet; vom August bis Ende N o ­
vember 1309 mußte es die verwundeten Franzosen aufnehmen.

P r ö b s t e  zählt das S t i f t  von 1 o? 1 bis jetzt 49. D er er­
ste hieß H a r t  in a N n  ( 1 0 7 1  —  1 0 9 9 ); der gegenwärtige M i ­
c h a e l II. A r n e  th seit 10. S e p t . 1823 . S o  lange Noch einige 
Trümmer des Klosters S t .  Florian übrig bleiben, wird der N a ­
me des Probstes L e o p o l d  1. Z e h e n t n e r  ( 1 6 1 2 ^ - 1 6 4 6 )  
m it hoher Achtung ausgesprochen werden.

D ie  jetzigen g e l e h r t e n  M i t g l i e d e r  von S t .  Florian  
kennen wir bereits.

Unter den Sam m lungen  des S t i f t e s  ninnnt die B i b l i o ­
t h e k  mit mehr als -ioooo Bänden (e in  Schatz der alten und
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neuen klassischen Literatur) den ersten P latz ein. D er  »Vahrs 
Gründer davon ist Probst J o h a n n  G e o r g  H.  W i e s  in a y r  
( t ? z r 1 7 S S ). Für sie that Probst D a v i d  F u r m a n n  
( l 6 6 7 — >689 v iel; der Probst M ichael Z i e g l e r  ( s  s .  M a i  
1.8r z ) brachte sie au f «ine bedeutende S tU ffe  der Brauchbar» 
keit. B a r t h o l o m ä u s  A l t o  m o n t e  mahlte sie.

D er so eben genannte P robst D a v i d  ist der G ründet 
der B i l d e r s a m m l u n g ;  der Probst M a t t h ä u s  H.  G o g l  
( » 766  — 1 7 7 7  ) stellte sie litt gegenwärtigen Lokale auf. Durch 
den Sam m lergeist und Sam m lerfleiß des Probstes J o h a n n  
G e o r g  II. ist das Ar c h i v  von S t .  Florian eines der instruk­
tivesten rücksichtlich der Geschichte der Landesverfassung. E r  
kaufte t ? a ?  die berühmte M ü n z e n s a m m l u n g  d esV en etia - 
ners A p o s t o l o  Z e n o ,  mehrere schöne O rn ate, und vollende­
te das Stiftsgebäude.

D en  neuen K i r c h e n b a u  begann wieder Probss D a v i d  
1 6 8 6 ; Probst M a t t h ä u s  I. von W r i s s e n b e r g  ( 1 6 8 9  — ' 
1 7 0 0 )  vollendete sie im schönsten neuen italienischen B austyle. 
D er Baumeister i s t C a r l o A n t o n i o C a r l o n e  aus M ailan d ; 
sein Bruder B a r t h o l o m ä u s  C a r l o  ne  bekleidete die W ände 
und Gesimse mit sehr schöner Stoccatorarbeit. D ie  Deckenge» 
mählde in Fresco mahlten J o h a n n  A n t o n  G u m  pp und 
M e l c h i o r  S t e i d l  aus München 16 90 .

D a s  Hochaltarblatt, die Him m elfahrt M ariens nebst der 
h. Dreieinigkeit mahlte J o s e  pH G h e z z i  1687 aus R o m ; den 
ersten Evangelienseitenaltar W o l f  a u s  M ü n c h e n ;  den zwei­
ten B aron  S t r u d e l ;  den dritten W e i m a n n ; den vierten 
H a l b w a x ;  den ersten Epistelseitenaltar S t r u d e l ;  den zwei­
ten J o h .  M i c h a e l  R o t t m a y r ;  den dritten W e i m a n n ;  
den vierten C e l e s t i .  V e r ä s  a n t ie o , Kalabresischer - und G enue­
ser-M a rm o r, Serpentin  rc. schmücken nebstbei wechselweise die 
A ltäre; die schöne Kanzel aus schwarzem L i l i e n f e l d e r ­
M a r m o r  verfertigte der Bildhauer J o s .  R e s l  aus W ien . 
D ie  große Orgel ober 2  S ä u le n  von A dn eter-M arm or mit un­
bekannten Seethieren kam um 1 7 7 1  durch F . X . C h r i s m a n  
unter dem Probste M a t t h ä u s  H . größtentheilS zu S ta n d e .

Am 17. Oktober 1 7 1 5  ward dieses G otteshaus feierlich ein­
geweiht. 1 2 5 0  entdeckte man in demselben die Gebeine der 
frommen V a l e r i a .

Unter der neuen Kirche befinden sich in d e n A a t a k  0 m b e n  
Ueberreste der uralten unterirdischen Kirche, ein Taufstein zum
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einstigen H ineinlegen der T äuflinge/ viele Tausend Lodtenknv- 
chen und Menschenschedel nebst mehreren Denksteinen von M  i- 
c h a e l und J a k o b  S t e i n h u b e r /  B e r n h a r t  S p a t z ,  
J o h a n n  J a k o b  S a t t l e r  rc.

1612  wurde hier der letzte V o l k e n s t o r f e r  beigesetzt.
D er Probst F r a n z  C l a u d i u s  K r ö l l  ( 1 7 0 0 —  >716)  

führte die ganze westliche Hauptseite des S t i f t e s  mit dem P o r ­
tale und dem schönen Stiegenhause zu Ende.

D ie  Architektur ist von G i o v a n n e  B a t t i s t a B i a n ­
c a ,  die Bildhauerarbeit von L e o n h a r t  S a t t l e r .  E r starb 
am l 7. Oktober > 7 4 4  und liegt in S t .  Florian begraben.

W as C a r l o  A n t o n i o  C a r l o n e  angefangen, setzte 
der Baum eister J a k o b  P r a n d t a u e r  aus S t .  P ö lten  fort.

Unter hem Probste J o h .  B a p t .  F ö d e r m a y r  ( 1 7 1 6  
—  >7 2 2 ) entstand die ganze Südseite des S t i f t e s  außer 2 Zim ­
mern nebst dem herrlichen Marmorsaale m it 2 Tischen von Ad­
n eter-M arm or, m itM ahlereien von B a r t h o l .  und M a r t i n  
A l t o  M o n t e  nebst der Architekturmahlerei von H i p p o l p t u s  
S c o n z a n i  1 7 2 4 .

A uf der Rückreise vog W ien kehrte Pabst P i u S  V l .  am 
2Z. April 1 7 S2  zu S t .  Florian e in , wo er die folgende Nacht 
zubrachte. Knieend empfing ihn Probst L e o p o l d  II.  L r u l -  
l  e y ,  und jedes Herz war durch den Anblick des h. V aters auf 
das tiefste ergriffen.

Der Gottesacker zu Linz
Liegt östlich eine Viertelstunde von der S ta d t  an der S te l le  

des ehemaligen Steyererhofes. Er ist in zwei ungleiche Felder 
von 6 4  und 190 Schritten  getheilt, mit 2 Thoren und an den 
M auern m it mehreren Kapellen der Vennöglicheren versehen, 
m it Cypreffen,  H ollunderbäum en, Akazien und hohen Pappeln  
bepflanzt, und zum gemeinschaftlichen Ruheplätze« der Katholiken 
und Protestanten bestimmt.

V iele  wackere S ta a tsm ä n n er , tapfere Feldherren und 
K rieger, ausgezeichnete G elehrte, brave Bürger, sittsame H aus­
frau en , hoffnungsvolle S ö h n e  und Töchter haben hier ihre G rä­
ber, mehrere m it Leichensteinen und rednerischen Figuren ge­
schmückt, andere mir hölzernen und eisernen Kreuzen versehen.

W ir betnerken davon im e r s te n  F e l d e  jene von H af­
fe r l, G rottenthaler) B e a v lie u , W iesinger, F ink , Angerer,
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R u n d , R inghofer, v. Füeger, Feichtinger; im z w e i t e n  F e l *  
de jene der Prinzessinn v. R oh an n , v. S e llm an n  und W eber, 
Dornetzbuber, v. S ebottendorf, Johannes B ierin ger, Lüften- 
egger und Güster. D ie  schönsten M onum ente verfertigte A n ­
t o n  H ö g l e r  aus Salzburg. D er Gottesacker befand sich ehe­
mals bei der S t .  M a r t i n s k i r c h e  neben dem S ch loß e; er 
wurde 1286 zur neuen Pfarre in der S t a d t ,  L54L wegen ei­
ner Epidemie in das Feld des BürgerspitaleS, 1599  zur S t .  
Barbarakirche, und am z . Oktober 1 7 8 6  an seinen jetzigen Platz  
verlegt. D er k. k. Regierungsrath J o s e p h  V a l e n t i n  E y»  
b e l  (-j- 30. J u n i 1 6 0 5  ) dtrigirte seine schnelle TranSferirung. 
Zwei Todtengraber bewachen ihn; 2 Kammern sind für die vor­
läufige Beisetzung der Leichen errichtet. D ie  Begrabnißkosten 
sind nach M aßgabe des G eläu tes, des Gesanges, der Verzierung 
und der B egleitung rc. nach drei Abtheilungen bestim m t; der 
Leichenansager wird besonders bezahlt. D am it aber keine Ueber» 
spannung statt haben kann, werden gestämpelte Q uittungen von  
der. Kirchenverm ögens-Verwaltung ausgestellt, und von dem 
Stadtm agistrate als weltliche V ogtei certificirt.

D em  Sterbenden oder Abgestorbenen vom männlichen G e­
schlechte wird das Zügenglöcklein in drei, jenen deS weiblichen 
Geschlechtes in zwei Absätzen geläutet.

D ie  Gestorbenen der S ta d t  und der Vorstädte werden in  
die L i n z e r - Z e i t u n g  eingerückt.

Am A l l e r h e i l i g e n  - und A l l e r s e e l e n t a g e  jeden 
Jahres finden die zahlreichsten Besuche deS G o t t e s a c k e r ­
statt. D a  werden die Gräber von den Hinterlassenen gewöhn­
lich mit B lum en und Bändern geschmückt, auch mit Laternen 
oder Lampen geziert. D iese stille Feier ist immer eine der rüh­
rendsten.

»Am Ruheplatz der T odten ,
D a  pflegt es still zu seyn;

M an  hört nur leises Bethen
Um Grab und Leichenstein.«

cuhland .)

K l e i n m ü n c h e n ,
E in D orf und Vikariat von S t .  F lorian , links an der 

Traun im Kommissariate Linz und V4 S t«  von d a, wird von 
Ebelsberg e x e u r r e n ä o  besorgt. D aS  Populationsverhältniß
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gaben wir bei Linz an. H ier ist eine F ilia l - Poststation von  
L inz, eine W alkmühle der k. k. Fabrik, eine bedeutende Druck» 
fabrik von R ä b s  a m und eine Baumwollenspinnfabrik der Brü»  
der R ä d k e r ;  hier seit 1770 die neu angelegt« D a u p h i n »  
s t r a s s e  von 1230  Klaftern. M an  erinnere sich dabei an die 
Verm ählung der österr. Prinzessinn M a r i a A n t o n i a m i t  dem 
unglücklichen K . L u d w i g  X V I. von Frankreich!

H ier fielen » 6 2 6 , 1 7 4 2 , IÜ09 blutige Gefechte v o r ; hier 
ward am 14. Jun iuS  is i4  K . F r a n z  I. als der R e t t e r  Eu »  
r o p e n s  jubelvollst begrüßt.

D ie  Kirche m it 2  Altären ( der S eiten a lta r  von K l e m e n -  
B e u t l e r  1 6 7 7 )  utid 2 Denksteinen (v o n  tS3S und 1 7 9 0 )  
ist dem h. Q u i r i n  geweiht. Er kam um 29» in diese G e­
g en d , und litt 3 0 4  als Bischof von S iffek  in Kroatien unter der 
Christenverfolgung im GünSfluße den Martertod.

D ie  Kirche war 1290 und noch I 7 7 S eine F ilia le von Le­
onding. D a  wurde sie Ebelsberg einverleibt, und 1 7 8 6  selbst­
ständig; kam aber 1 7 9 s wieder zu Ebelsberg. Indeß  geschehen 
hier alle gottesdienstlichen und pfarrlichen Verrichtungen und an 
S o n n -  und Festtagen wird ordentlicher Gottesdienst gehalten. 
1S3S war J o h a n n  W o l h e r r  Pfarrer hier unter dem S ch u ­
tze der Herrschaft S teyregg . D ie  Schu le  zählt 80 Kinder.

E in  täglicher S tellw agen  führt die Fahrlustigen hin und her.

Leonding, nebst dem Kiernberge und Hvlzheim.
L e o n d i n g  ist ein alter P farrort unter dem P atronate  

der S tad tp farre  von Linz im nämlichen Kommissariatsbezirke 
S t .  davon in einem anmuthigen Thale am Leondingerbache. 
D e r  O r t  wird am 2 2 . M ärz 1250 urkundlich L>evtinAen ge­
n a n n t  ( N o n .  L o io . X X IX . 7 9 ) ,  und gehörten nach einem Ab­
la ß b r ie fe  von 1290 die F ilia len  von Kleinmünchen und S t .  D io»  
n yS  z u r  hiesigen S t .  Michaelskirche. Für sie waren die R itter  
v o n  P u t z l e i n s t o r f  große W ohlthäter. D er  uralte kleine P re­
d ig ts tu h l ist von rothem M arm or und der älteste Denkstein je­
n er d es  W o l f  P a i n h e r  von 16SS. S i e  wurde a m 2 9 .S e p ­
tem ber » 8 3 6  vom hochwürdigsten Bischöfe Z i e g l e r  konsekrirt. 
I n  der südlichen Richtung außer dem Glockenhauss sieht man 
zw e i r o th e  W apen mit weißen Feldern, deren D eutung erübrigt.

I m  Gottesacker trifft man viel« Schnitzarbeiten von Franz 
L i e b e r t  a u s L inz, und den Grabstein des alten dekorirtm

12
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Schulm anne- J o s e p h  G e n u i t e r  ( t  7 . D ez. i s u ) .  D er  
P farrh of zeigt die Jahreszahlen 1709  und 1799 . D er  S  ch a f-  
b e r g  oder T e u f e l s a b b i ß  von Mondsee an bis zumOetscher 
h inab , E n n s , Ebelöberg, Anzfelden, S t- . D ion ys und Traun, 
Hörsching, Marchtrenk, B ergheim , der Kiernberg und P öst- 
liugberg rc. bringen hier Augenweide und Herzenslust.

D e r K i e r n b e r g  (d er uralte Q uernberg) ,  V4 S t .  von 
L e o n d i n g ,  ist mit seinem iSZS neugebauten Jägerhause ein 
belebter Unterhaltungsplatz der S ta d t  und U m gebung, und 
der V2 S t .  davon entlegene Schloßhügel mit einigen R uinen  
(wahrscheinlich von der einstigen Feste W ilhering) ein vortreff­
licher Fernsichtspunkt.

Unter dem Bischöfe R ü d i g e r  von P a s s a u  empfingen 
K u n i g u  n d e  v o n  C i e r b e r c h  und ihr Gem ahl M e i n h a r d  
T r o s t e !  am 2 2 . M ärz 1250 vier Wirthschaftsgebäude zu Lehen. 
(L lo o . V o io . X X IX . 7 9 .)

H o l z  he im  ist eine Ortschaft m it 12  Häusern an der 
H älfte deS W eges zwischen Linz und dem Kiernberge. D a s  Merk­
würdigste ist hier daS ziemlich heraigekommene Schloß ( 1 ) .  E s  
gehörte, wie wir wissen, d e n H e r r e n v o n  S c h u l l e r b e r g  
a u f  H o l z h e i m ,  und wurde 1726 neu gebaut. E s hatte nach 
diesen und dem Freiherr« von W i n k s  pp verschiedene Besitzer. 
Roch beim B eginne des 19 . Jahrhunderts traf man hier ein al­
tes G em ählde, worauf theils die Eroberungen, theils die N ie ­
derlag«! der B auern 1626  bei verschiedenen dabei gemahlten  
Ortschaften in damaligen Modereimen angebracht waren. D a  
diese Verse den G eist der Z eit an sich tragen,  und wenig bekannt 
sind,  so werden sie hier m itgetheilt: .

W  i m s b a ch.
Frisch a u f , ihr Nachtpaurn (N achbarn)
W eil mier ( w i r ) gewungrn haiinb (h a b en ) die Schlacht. 
M ier wollen weiter auf frischer T h a t,
Und geschwind einnehmen die L in zer-S tad t.

L i n z .
D ara u f ihr Nachtbauren m it H a u fe « ,
M ier wollen Gottschendi (  G ott straf dich) S tu r m  laufen , 
M ier müssen heunt noch Linz einnehm en,
Und dem grausamen S ta tth a lter  (H erberstorf) Peckhemen

(bekom m en).
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E n n s .
Glük zue ihr P au ren  m it H a u fen ,
M ier wallen ains mit euch R a u fen ,
M ier khomen doch erst in dieses Land,
W ollen aber bald werden pekhand (bekannt).

N e u h o f e n .
M ier P auren  glauben ohn allen Z w eyfel,
D er  L e b e t  hat lauter lebendige T eu fe l,
Ich  bleib ainmal nit lenzer h ier,
L au f, lau f J v d l ,  und nimm den Prautsak (B rotsack)

m it dir!
G e i e r s p e r g .

N u n  hat uns der Handel wieder gekrathen,
D afü r  fraßen mier kein naße K hiefladen,
M ier sain alle stainhart gefroren,  -

»  S o n st  wär uns die Schlacht u it zu Theil « E n .
V  ö k l a b r u ck.

D er  O b r i s t  von P a p p e n h e i m  der hat ein Laugen, 
D ie  peißt uns P auren  mechtig in die A u gen ,
G elz , g e lz , der hat uns zwagen (gew aschen),
M ier müeffen unser Lebtag davon sagen.

L a m b a c h .
H auptm ann H u  e t t e r ,  der ist ein M a n n ,
Khan viel W und sögen, und lau ft dennoch davon. 
S ch re it, mier sollen zurück zaufen (w eich en ),
M ier  folgen und bethen alle darvon laufen.

E b e l s b e r g .
Nachtbaur H a n s l, ich hab vernomben,
D er Obrist L e b e l  sey schon ankhommen.
D er Handel gefallt mir gar nicht w o ll,
D an n  der Oebrist ist Schalkheit voll. .

W e l s .
Obrist W e r n e r ,  und L e b e l  der Großbauch,
Laßen sich beede sehen zu W ells auch.
O  du diebischer H an S l, warum Käst uns aufgetrieben, 
M ier wären sonst alle Dahqim b verblieben.

i r  *
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W  o l  f  s  e g g.
Poztausend hundert schlapperament.
S e h t ,  nun hat unsere Herrschaf ein End.
Jetzt dörfen mier wohl kheinW ördl mehr sang (sa g en ),
D aß  mier mit unserm Khrieg w as gewungen Hamb.

E f f e r d i n g .
Nachpauren, ich hätt auf mein Aidt geschworen,
M ier wären alle wie S t a g l  und Eisen gefroren.
D ie  Krabaten aber thuen uns den Wundsögen ( das Fest­

machen) a u f ,
S e h t ,  seht, w ie- (w ie  sie) mit der Kobi (den K olben)

steken darauf.
G m u n d t e n .

D er  S tu d en t ( ein solcher war auch ein Anführer von ih- 
»  n en ) hat uns redlich betrogen,

D a s  M a u l hat er uns voll angelogen,  »
Ehr saidt fe in , er w ol uns G m u n d t e n  helfen zwingen,
Ehr läft mit u n s , w as einer läffen haimb khinnen.

S t . Peter, auch St« Peter in der Au, und zu Taverse 
heim oder Taffertsham nebst der Zizelau.

M an  kommt auf allerlei angenehmen F a h rt- und Gehe­
wegen ,  durch Wäldchen und Auen oder an fruchttragenden F el­
dern vorbei in einer kleinen S tu n d e  von Linz dahin.

B eim  Volke besteht noch die T radition , daß die D on a u  
einst mehr südlich gegen den Schiltenberg hin geflossen sey ,  und 
die B ildung des Terrains scheint dieses ebenfalls zu bestätigen. 
Hiernach möchte S t .  P eter  wohl zum jenseitigen Ufer gehört, 
und das uralte S p ita l  T a v e r S h e i m  vom jenseitigen verdrängt 
haben, oder es mag nur durch einen unbedeutenden Arm des 
Flußes davon getrennt gewesen seyn.

S t .  Perer hat seinen N am en von der da befindlichen K ir­
che zu Ehren dieses ApostelfürstenS m it z  A ltären , und einem  
schönen B ild e , dem Herrn am O ehlberge, im V or.- oder G lo ­
ckenhause. S t .  P eter  war ursprünglich eine Expositur der S ta d t­
pfarre von Linz, und 1 7 8 5  eine Expositur der S t .  Josephs - 
Vorstadtpfarre. S i e  wurde 1 7 8 8  selbstständig. D aS Fürsen-
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dungsrecht übt der Vorstadtpfarrer von S t .  Joseph. Nach den 

, da gewesenen, hier und da noch vorhandenen Zahlen an der 
Kirche, im Gottesacker, im P farrer- und Schulhause'rc. ge­
schahen N eubauten und Besserungen 1 6 8 4 , 1 7 2 1 ,  1 7 S 3 ,  
1 7 4 2 ,  1 7 Ü7 . 1 8 2 8  wurde die S chu le erweitert; sie wird von
So Kindern besucht,  und ist mit der Pfarre gleichzeitig.

Eine kleine Viertelstunde von S t .  P eter  liegt di« Srtschaft 
Z i z e l a u  mit 4 3  Häusern und 4 vo  Einwohnern. D a  legte 
1830  F r a n z  Z w e t t l e r  im vorigen Salzam tsgebäude eine 
Kattunfabrik a n ; auch veranstaltete die hiesige Eisenbahngesell­
schaft 1 8 3 5  die Aufführung eines neuen Wohngebäudes nebst 
einem M agazinstadel I m  Gasthause mag man sich im aufge­
schlagenen Buche an der W and des Vorhauses die gemüthliche 
Lebensregel m i t a l t d e u t s c h e n V e r s e n  vorlesen. Dreihundert 
Schritte vom W irthshause fällt die T r a u n  in die D o n a u ;  
auch vergnügt eine recht liebliche Umgebung und Fernsicht.

D as S tift Wilhering.
Diese Cistercienserabtei (auch W iller in g , ursprünglich 

gewiß O u H ie iin g e n , lateinisch H ils r ia )  soll zuerst für regu- 
lirte Chorherren gestiftet, später aber m it einer Kolonie von  
Bernhardinermönchen aus dem fränkischen Kloster Eberach besetzt 
worden seyn. Urkundlich gründeten dasselbe die Brüder U l r i c h  
und C o l o  von W i l h e r i n g ,  Herren von Kiernberg und 
Wachsenberg i i 4 6 . D er  erste Abt (G eb h a rt) kam aus dem 
Kloster R ain  in Steyerm ark, kehrte aber nach einem Jahre wie­
der dahin zurück.

D ie  Merkwürdigkeiten des S t i f t e s  sind in der A b t e i ,  in  
mehreren S ä l e n , in der B i b l i o t h e k ,  in den K r e u z g ä n ­
g e n ,  in der K i r c h e ,  und in den umliegenden G ä r t e n  zu 
treffen.

M an  tritt in die erste über eine breite S t i e g ^ u S  dem 
schönsten G ra n it, und findet da schöne StoccatorM benen, ge­
wählte Tonstücke, elfenbeinerne Schnitzwerke, S p ie l-U h r e n ,  
die Gemähldegallerie des B elvedere; im untern Konventsaale 
besonders B e u t l e r s  G em ählde, wie Christus die fünftausen­
de speiset; im obern Konvente oder dem sogenannten B illard­
zimmer die Bildnisse fast aller hiesigen A ebte; in den Kreuzgän­
gen verschiedene historische, m itunter auch werthvolle Gemählde, 
und schätzbare steinerne Denkmahle mit allerlei antiker Schrift;
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in  der Bibliothek seltene M anuskripte, Drmkdenkmähler von  
1 4 6 9 , 1 4 7 0 , 1 4 7 6  nebst dem T h e w r d a n k ,  welcher die G e­
schichte der Abenteuer des Kaisers M  ax  I. en thält, voll von 
allegorischen N am en und von M e l c h i o r  P f i n z i n g  i s i 7  is t;  
anderer g u ter , juridischer, historischer, theologischer rc. Bücher 
aus alter und neuer Zeit, nebst einer seltenen Silberm ünze auf 
die vierte Sekularfeier des S t i f t e s  von i s 4 6  nicht zu erwähnen.

D ie  Kirche ist aus dem Anfange und aus der M itte  deS ' 
1 8 . Jahrhunderts und im guten S ty le  erbaut. Im posant sind 
gleich beim Eingänge die 2  M onum ente der S c h a u m b u r g e r ,  
welche 1368 erloschen, mit Inschriften in altgermanischen 
R hytm uS, wunderschön 2 Weihwafferschaalen zunächst dabei von  
A dneter-M arm or. D en  P lafon ds mahlte B a r t h o l o m ä u s  
A l t o m o n t e  in Fresko; die vielen Vergoldungen sind von 
U e b e l h e r r  aus M ünchen; mehrere Architekrurarbeiten von 
zwei Laienbrüdern des Klosters.

V or  den 7 Altären prangen schöne Geländer vom salzb. 
M arm or; M a r t i n  A l t o m o n t e  mahlte sämmtliche B ilder  
von 1 7 3 7  bis 1 7 4 4 . D ie  große Orgel mit 26 Registern repa- 
rirte N i k o l a u s  R u m e l  von Linz 17 71 ;  die Chororgel setzte 
er ganz neu auf. I n  einer Nebenkapelle der G rafen v. G r u n ­
d e  m a n n ist Christus am Kreuze von einem Schüler A ltom onte's.

D re s Glocken am Thurme haben den vollen O -  O u r  
Akkord nach der Orgel. D er  Stundenschlag wird immer feier­
lich wiederholt.

D ie  Gärten erhielten,  wie a lles , w as man da sieht, unter 
dem jetzigen ( T it l . )  Abte und Regierungsrathe J o h a n n  B a p ­
t i s t  S c h o b e r  (gew ählt am 7. November 1 8 3 2 )  eine neue 
G estalt und bieten wunderschöne Ansichten zum Genüße dar. 
D ie  vortreffliche M a r m o r -S ta tu e  der R eligion  am S p r in g ­
brunnen deS V orhofes seit dem M onate J u n i 1 8 3 7  m it 9  
Schuh  Höhe ist von F r a n z  S c h n e i d e r  aus W ien.

J M J a h r e  1753 brannte das Kloster nebst mehreren G e ­
bäuden in M  Nachbarschaft theils durch jugendlichen Unverstand, 
theils durch B osh eit ab. 1 2 7 6 , 1 6 2 6 ,  1741 und in den neue­
sten Kriegen litt es mit dem ganzen Lande viel Herbes.

Uebrigens zählt W ilhering in 19 Häusern an 20 0  B ew oh ­
n er, worunter zehn Geistliche.
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Ein flüchtiger Mick auf das an dieser Seite zunächst 
gelegene Viertel ober dem Wiener-Walde in Unter- - 

österreich.
D er  Flächeninhalt davon beträgt r o s  " / i« ,  geographische 

Ll M eilen ,  die Zahl der Einwohner in  6  S tä d ten / 6 3  Märkten 
und L i o r  D örfern über 2 0 8 9 0 0 .

Nahrungszweige sind Obst/ G etreide/ V iehzucht/ S a f -  
franbau/ etwas W einbau und Eisenwerke. D er  Kreis ist 
sehr gebirgig/ und wird durch die D o n a » /  T ra isen / Abbs/ 
E rlapph/ dem Erlapph- und Lungersee bewässert. I m  Benedik­
tinerstifte S e i t e n s t ä t t e n  unter S te y r  finden sich mehrere 
S tu d ieren d e/ und am S o n n t a g b e r g e  viele W allfahrter aus  
Oberösterreich ein.

Besonders m it W aidhofen wird von Linz auS viel Verkehr 
unterhalten / und geht wöchentlich ein eigener B öth e von dort 
hin  und her. ^

Am linken Ufer der Donau insbesondere.
Betreten wir das linke Ufer der D on a u  /  so kommen wir 

in  das Land der M a r k o m a n n e n  ( M a r k -  o d e r  G r ä n z -  
m ä n n e r ) .  S i e  wohnten nach M ä n n e r t  von H a f n e r z e l l  
u n ter  P a s s a u  bis G r e i n  hinab /  und halfen durch ihre» kräf­
tig en  Arm zu« Vertreibung der R ö m e r  mir.

V o n  dieser S e it e  werden geliefert:

Buchenau nebst dem dortigen Schloße.
B u c h e n a u  gehört zum Kommissariate O t t e n s h e i m  

u n d  liegt von diesem und von Linz 1 S tu n d  entfernt. E s zählt 
in  nicht 20 Häusern über io o  Einwohner und gewährt beson­
d ers an  schönen Som merabenden einen recht angenehmen Rück­
w e g / eine recht angenehme Wasserfahrt nach Linz. D er O rt er­
scheint zwischen dem 8. und 12. Jahrhunderte unter dem N a ­
m en  V u c b e l ls u v s  und L u e A e a o v s , und zwar bereits als ei­
g en e  P fa r r e  an der D on au .

D ie  Pfarrkirche hat bei der Sakristei die Jahreszahl lä  l g /  
und kam vom Kaiser F e r d i n a n d  H . 1 6 2 s zu W ilhering.

D a s  Schloß  am anmuthigen H ügel gehörte 1620  und 
l ö s »  den G rafen v. S c h a l l e n b e r g /  wurde unter B aron
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E r h a r d  » 6 9 s  ein freie-Landgut, und wechselte mitunter 1 7 9 s , 
lü o z  u . s. w . seine Besitzer. I m  ersten Stockwerke verdienen 
7  rothmarmorne Pflastersteine gesehen zu werden.

Gallneukirchen nebst der Eisenbahnstation Oberndorf 
und dem Schloße Riedeck.

D er M arkt G a l l n e u k i r c h e n ,  3 S tu n d en  von Linz, 
unter der G raf Starhemberg'schen Herrschaft N i e  deck zählt in  
120  Häusern über 9 0 0  E inw ohner, liegt in der alten Riedmark 
an der großen Gusen in einem angenehmen Thalkessel, hat nebst 
4 Bräuhäusern 2 lebhaft beschäftigt« Fabriken in K attun und 
Leder, und in der N ähe mehrere Hammerschmieden. I n  der 
Kirche m it 4  Altären ist der älteste Denkstein von 1 4 7 0 . S i e  
wurde 1 7 2 3  und tS 2 4  renovirt; der P farrh of entstand 1 7 7 4  
neu. D ie  Schu le  wird von fast 4 oo Kindern besucht.

Gleich oberhalb deS M arktes erhebt sich die Ortschaft 
O b e r n d o r f  auf einem schönen W iesenplane mit i S 3 i  ganz 
neu hergestellten Gebäuden der ersten Eisenbahngesellschaft. M att 
fährt von Linz aus über S t .  M agdalena durch das schöne 
Trefflingthal gern und zwar in  r * / ,  S t .  dahin. G ar nicht 
w eit von Oberndorf begrüßt man auf einem mahlerischen Felsen­
hügel an der Gusen das Schloß  R i e d e c k .  R i c h a r d  B a r o n  
v.  S r a r h e m b e r g  rettete eS 1649  vergebens vom V erfa lle , 
und schmückte den H ügel m it W asserleitungen,  mit G ärten und 
W einreben. I n  der K a p e l l e  ist ein herrliches Madonenbild  
von W . N -  T u r m a r .  I m  W a f f e n k a b i n e t t e  zeigt man 
allerlei Gewehre, Schw erter, H örner, Messer re. I n  der B  i-  
h l i o t h e k  trifft man S tam n ib äum e, Originalpläne aus S p a ­
n ien , herrliche Wapenbücher, Glasmahlereien re. I m  reichen 
A r c h i v e  ist eine S am m lu n g  der merkwürdigsten Urkunden vor­
handen ,  welche größtentheils Oberösterreich betreffen.

Hellmonsöd, Kirchschlag und Wildberg.
D er hochgelegene M arkt H e l l m  0 n s ö d  m it 5 4  Häusern  

und 4 So Bewohnern befindet sich 3 gute S tu nd en  von Linz durch 
den Haselgraben entlang in einer ungemein hübschen, aber kal­
ten Lage, daher ihm auch die Benennung H e l l m o n s ö d  am 
zusagendsten ist. Hier wurde im Hause 9 der berühmte Orien­
talist F . N i ß l m ü l l e r  und im Gemeindebräuhause i r  der En-
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tomolog I g n a z  S c h i f f e r m ü l l e r  geboren ; hier baute R i­
chard G raf v. Starhem berg l 6 o 4  ein S p ita l;  hier sind in der 
Kirche n  M o n u m e n t e  der Starhemberger aus rothem M ar­
m or, die meisten Figuren in Lebensgröße, in Harnischen, mit 
D olchen , Schw ertern, H elm en , Löwen rc., wie man sie weit 
und breit nicht trifft; hier bieten das sogenannte S c h i n d e r ­
w ä l d c h e n  und der B ä r n H e i n  (b is  J o s e p h  H . ein K laus­
ner d a ), herrlicheAussichten auf R e i c h e n a u  rc. und bis nach 
S c h ä r d i n g  hinauf.

D rey V iertel S tu n d en  von H e l l m  o n S ö d  ist der B a ­
deort K i r c h s c h l a g  mit mehr als 20  herumliegenden Häusern 
und über 120 Einwohner. D a s  reinste Quellwaffer entspringt 
nächst der S t .  Annakirche unter einem schattigen Buchbaume. 
D ie  heilbringende Nym phe wurde seit 1 7 1 5  bekannter, und 
wirkt in Steinschm erzen, Anschoppungen, Gallkrankheiten, beim 
P odogra rc. Hier herrscht ausnehmend reine, stärkende Luft; 
hier kann sich der G eist erheitern; hier kann man sich Eßlust 
holen. D ie  romantische Gruppirung verschiedener Ansichten, die 
S t i l le  der G ebirgsgegend, die Entfernung von allein Ernsten 
und S te ife n  beschwichtigen selbst die Hypochondrie. D a s  B ad ­
hauS ist ganz von S te in  gebaut; gegen die W etterseite mit 
S ch ind eln  verschallt und mit Blitzableitern versehen. I m  Tafelzim­
m er trifft Man Kupferstiche v o n N a u m a n n a u S S a l z b u r g .  
M a n  speiset nach Belieben a lle in , oder in Gesellschaft, badet 
gewöhnlich warm und trinkt während dein frisches Quellwaffer 
m it  gutem Erfolge. D ie  Hauskapelle ließ H e i n r i c h  G r a f  
v.  S t a r h e m b e r g  i ? 6 l aufführen.

Auch der Botaniker findet hier eine willkommene Ausbeute, 
u n d  a m b r e i t e n S t e i n ,  welcher eine Höhe von 2 2 8 4  W ie­
n erfu ß  h a t , genießt man auf L e o n f e l d e n ,  L o b e n s t e i n ,  
Z w e t t e l  rc. eine unbezahlbare Aussicht, I n  dieser Gegend 
foch t die ö s t e r r e i c h i s c h e  L a n d w e h r e  >809 mit R uhm .

D a s  Schloß  W i l d b e r g  liegt */§ S tu n d e  ober der gleich­
n a m ig en  Ortschaft, und V» S t .  unter Kirchschlag. W er lang­
sam  dahin vom Schloße w andert, wird für sein mühsames 
S t e i g e n  durch reichliche Aussicht entschädigt. E s bildet den 
S c h lu ß p u n k t vom romantischen Haselgraben; mag nach einer 
letzt verschwundenen Jahreszahl l o i 8  entstanden seyn, und »par 
vermuthlich das S tam m h aus der ausgestorbenen Fam ilie von 
W i l d b e r g .  Hier saß König W e n z e l  von Böhm en 1394 in 
ein em  festen Thurme mit der Aussicht gegen Kirchschlag gefan-
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gen. Er hatte 1383 den heiligen J o h a n n  v o n  N e p o m u k  
und 1393 den Prager Domvikar J o h a n n  H a s s e l  v o n  
N e p o m u k  in die Moldau stürzen lassen. D ie S c h l o ß k a -  
pe l l e ^ der R i t t e r s a a l ,  die T h ü r m e ,  der T u m m e l ­
platz ,  die Wa s s erc i s t er ne  rc. eilen hier ihrem Verfalle ent­
gegen.

»  '
S t .  Magdalena und der Auhof.

DaSPfarrdorf S t .  M a g d a l e n a  (einst Haselbach) liegt 
mit seinen 26 Häusern, 44 Wohnparteien und 193 Einwoh­
nern in der östlichen Richtung 1 S t .  von Linz beim Eingänge 
des Haselgrabens, am Fuße des Riedmarkberges und unter den 
sogenannten Niederbauern. Der Weg dahin ist höchst ange­
nehm, und ungemein schön die Aussicht neben der stattlichen 
Linde vor der bereits 1692 hier gestandenen Kirche auf die Krü- 
mungen der Donau, auf die Tillysburg, auf Ebelsberg, auf 
die steyr'sche, ober- und unterösterreichische Gebirgskette, auf 
den Kiernberg, Jägermayer, Pöklingberg, Haselgraben rc.

. Von da stellt sich Linz an heiteren Morgen am schönsten dar.
S t .  Magdalena erstand als eine uralte Pfarre zwischen 

L 092 und 1121 unter Bischof U lrn ch I. von Paffau. Ihr ge­
schichtliches Verhältniß zur Zeit des Luterthums unter dem Schu­
tze der Herrschaft Steyregg, zu T a v e r s h e i m  und R e i ­
chenau wird bloß vorübergehend berührt. Längst zu Garsten 
inkorporirt wurde sie bis 1783 von Linz aus versehen, 1734 
selbstständig, und 1767 eine Religionspfarre. Die Kirchenor­
gel ist von C h r i S m a  n. Der Pfarrhof war früher das Meß­
nerhaus, und der Meßner zugleich willkührlicher Schulmann. 
M it der Selbstständigkeit der Pfarre kam der eigene Pfarrhof 
nebst dem eigenen Schulhause zu Stande. Dieses baute man 
1631 neu; es wird jetzt von 130 Werktags- und 50 Sonntags­
schülern besucht.

S t .  Magdalena hat durch die Eisenbahn ungemein vieles 
gewonnen, und der 2 l .  Ju li 1832 war es, wo hier Kaiser 
F r a n z  1. bei Eröffnung derselben mit der Kaiserinn K a r o l i ­
na von tausend und tausend jubelnden Menschen empfangen 
wurde. Hier legte der Apotheker Anton Hofstetter von Linz 
1634 einen Egelteich an, übertrug ihn aber 1635 auf seinen 
Besitz im vorigen Burggeher-Gute am Gründberge, ließ dort 
11 Teiche graben, und setzte in 2 Jahren schon 116Ü16 Stücke
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Egel in Oberösterreich und Salzburg um. 1836 erhielten diese 
Teiche ein eigenes Wachhaus mit gothischen Verzierungen, in 
welchem der erste Stock für Bienenstöcke bestimmt ist.

Der Auhof.
Diese Ortschaft besteht unter dein Distriktskommissariate 

Wildberg aus einem Landgute, einem Schloße, einem Bräu­
hause, aus Wirthschafts - und anderen Gebäuden mit ioo Ein­
wohnern in einer lachenden Ebene */§ S t .  von S t .  Magdalena, 
1/2 von der Donau, 1 von Linz. D as schöne gutgebaute Schloß 

' besaß 1 5 7 3  V e i t  F l u ß h a r t ;  1631 B a l t h a s a r  B a u m ­
g a r t n e r  v. H ö l l e n s t e i n ;  um 1660 E r n e s t ' G r a f  von 
S c h a l l e n b e r g ;  1692 kaufte es Gunda c ke r  G r a f  von 
S t a r h e m b e r g .  I n  der Schloßkapelle werden seit 1 7 5s  
Messen gelesen. Gar hübsch ist ein kleiner Tisch von Achat, 
blau, mit weißen Adern. Um in den Schloßgarten mit fischrei­
chen Teichen und allerlei erotischen Gewächsen zu kommen, be­
darf man von dem Oberpflegamte des Grafen v. Starheinberg 
in Linz einen Erlaubnißschein.

Am 7. Ju li 1S09 kam eS in dieser Gegend zwischen den 
Oesterreichern und Baiern zu einem Scharmützel,

Der Markt Ottensheim nebst dem dortigen Schloße 
und dem nahen Walding.

Nach O t t e n s h e i m  kommt man von Linz entweder über 
Wilhering oder über Buchenau und den Schreckingerberg in zwei 
Stunden. Wunderherrlich ist auf diesem die Aussicht auf das 
liebliche Donauthal, auf lachende Auen, Felder und waldum- 
kränzte Höhen, auf W i l h e r i n g ,  S t a u f ,  S t .  A g a t h a  
und die Ruinen von S c h a u m b u r g  rc., wo König W e n z e l  
von Böhmen i 4oz vier Monate gefangen saß.

Der schön gelegene Markt hat in mehr als läo  Häusern 
über 1700 Einwohner, und liegt nicht weit vom Ausflüße der 
R ottel, welche 777 urkundlich erscheint, in die Donau. D ie 
Kirche (seit irg o  bei Wilhering) mit Freskomahlereien von 
D o  kl ing er,  mit 18 vorzüglichen Bildern und einem schönen 
Speifegitter, ist vom Jahre 146s ,  und sehenswerth das M o­
nument des ritterlichen Hilleprand J ö r g  er vom 18. Februar 
iS 7 i  an der Außenseite derselben.
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D a- Schloß gehörte 1221 den Herren von W a l s e e ,  
1477 jenen vcn Li echtens te i n,  i s r ?  dem N i k o l a u s  R a ­
b e n h a u p t  von S u c h e ,  1551 dem obgenannten J ö r g e r ,  
kam von 1692 bis 1772 an die Jesuiten, und gewährt wieder 
die herrlichste Fernsicht.

Im  Hause Nro. 107 am Marktplatze sagt eine iü 82 reno- 
virte Aufschrift, daß da Kaiser Otto 120s geboren worden sey. 
Geschichtlich kann dieses nicht erwiesen werden; aber nach der 
S age hätte hier eine kaiserliche Prinzessinn einen Prinzen N a­
mens O t t o  geboren, und hiernach der O rt, welcher früher 
M i t t e r a u  geheißen, den Namen O t t e n s h e i m  erhalten. 
Als sich der jetzige König O t t o  von Griechenland 1826 in Linz 
befand, fuhr er zur Besichtigung dieses Hauses eigens dahin. 
Merkwürdig ist im Marktsarchive die Urkunde deS Herzogs Leo­
pold VH-, deS glorreichen Babenbergers, vom 22. Oktober 
1228; gesucht der Meerrettig dieses Ortes.

Oberwa- l d i ng  oder M a r i a  W a l d i n g  mit mehr als 
so Häusern, bei 500 Einwohnern, mit der h. Anna von Schmidt 
aus Krems, und mit einer entzückenden Aussicht vom Gottes­
acker. Dort ist jetzt der Mineralog Leopo l d  D i e r l  Pfarr- 
herr, welcher 1822 die große goldene Ehrenmedaille am Bande 
für seine Verdienste im Lehramte erhielt.

Der Pöstlmgberg
Erhebt sich mit seiner zweithürmigen Kirche und einer Ci­

tadelle nordwestlich eine kleine Stunde von Linz. Man kommt 
von da entweder über den Auberg oder Leißenhof, oder über den 
Hagen dahin. D ie Höhe des Berges betragt 283 ^/ioo Wien. 
Klaftern. An dem Platze der Kirche wurde 17 l 6 durch F r a n z  
O b e r m a y r ,  einen Ausgeher der Kapuziner im Weingarten, 
vom Bildhauer F e r d i n a n d  J o b s t  jenes Vesperbild zur An­
dacht aufgestellt, welches sich jetzt am Hochaltars befindet.

1742 begann Joseph G u n d a m a r  Graf v. S t a r h e m ­
berg den Kirchenbau in Folge eines Ge l üb de s , He i n r i c h Ma -  
x i m i l i a n  v. S t a r h e m b e r g  vollendete ihn 1747 und am 
18. Nov. 1746 weihte der Fürstbischof und Kardinal, J o s e p h  
D o m i n i k u s  von Passau, das Gotteshaus mit 5 Altären und 
Mahlereien vom älteren H i h e n t h a l e r  zu einer Curätkirche 
für den Sakularklerus ein. Seitdem geschehen viele Wallfahr­
ten hierher. 1809 rissen die Feinde alle Häuser bis auf die
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Kirche und den Pfarrhof nieder, führten 6 Kanonen auf, und 
schlugen das Holz um. Zu Pöstlingberg gehören zy Häuser, 
Sy Wohnparteien, 2Ü3 Einwohner.

Als man 1S32  die Felsen zum Festungsbaue sprengte, 
stieß man auf Kristalladern. D ie Gegend gehört zu den schön­
sten ,  welche man nur immer sehen kann: weit über Efferding 
hinauf, bis Grein, bis Amstätten hinab, über den Sonntags­

' berg, nach Steyr und Kremsmünster, zu den steyrmärkischen 
und salzburgischen Hochgebirgen, nach HellmouSöd, Kirchschlag 
rr. schweift der gierige Blick. Hier stand Kaiser F r a n z  I. iSZZ 
auf einer Art Kanzel mit Wohlgefallen.

Die Stadt und daS Schloß Steyregg nebst anderen.
D as Städtchen S t e y r e g g  (latein. Styrevkuin) mit 

115 Hausern und fast Loo Einwohnern gehört dem Grafen von 
W e i s s e n w o l f ;  eS liegt, am Seitenwege durch die herrlichen 
Auen entlang, L S t .  und am Fahrtwege hinab 2 Vr S t .  von 
Linz; man kann aber auch von der Zizelau hinüber kommen, 
nachdem man etwa bis dorthin an der Donau oder auf der Eisen­
bahn gefahren ist. Die Kirche, das herrschaftliche neue Schloß, 
der hübsche Garten dabei, die Wirthschaftsgebäude, das nahe 
gelegene P u  lg  a r n ,  L u f t e n b e r g  (dort die Kardendistel) 

. und S t .  G e o r g e n ,  die großen Auen mit allerlei W ild, di« 
Donauanßchten, der Fernblick vom Dache des alten Schloßge­
bäudes, gute Bewirthung sowohl in mehreren Gasthäusern als 
beim nahen B a n g l m a y r  verschaffen- dem Städtchen erwünsch­
ten Besuch. Die Pfarre hieß ursprünglich T a v e r s h e i m  (wovon 
wir bereits bei S t .  Peter in der Au meldeten, und da auch auf 
das jetzige S p ita l T a f f e r t s h e i m  ober dem B a n g l m a y r  
Hinweisen). Der erste Pfarrer war Ulrich H a d a m a r  von 
Linz i r s s ;  von i s66  bis 1596 befanden sich protestantische 
Pastoren hier; auch noch 1647 .

Die Kirche zu Ehren des h. Stephan liegt ^  S t .  außer 
dem Städtchen; sie dürfte vor der Mitte des 1 s. Jahrhunderts 
entstanden seyn. Steyregg kommt 1610 noch als ein Markt, 
1626 aber schon als ein Städtchen vor; das S t a d t g e r i c h t s ­
p r o t o k o l l  reicht aber bis i s s z  zurück.

Nach den wesentlichsten Daten der Geschichte besaßen Steyr­
egg 1136  die K h u e n r i n g ,  I2S0 die C a p e l l e r ,  1409 die 
Li e c ht e n s t e i n e r ,  nach ihnen die angesehenen und mächtigen

Ooo^Ie



190

J ö r g e r »  seit 1635 die Herren und Grafen v. W e i s s e n w o l f .  
Ein Blitzstrahl verwüstete 1770 die Stadt und das Schloß, die 
Gemähldesammlung ihrer Besitzer und die vorzüglichsten Merk­
würdigkeiten; aber da« A rchiv (auch ein Schatz der V a t e r ­
l andsgeschi chte )  blieb.

I n  und um Steyregg reifet da« Frühlingsobst sehr bald; 
das macht die Thalgegend mit der abprallenden Sonne von de« 
Steinhügeln herum.

Beim B a n g l m a y r  ober Steyregg hat man vom höch­
sten Berggipfel eine Aussicht nach Böhmen re., wie man sie oft 
auf den höchsten Gebirgen nicht so schön und so mannigfaltig 
genießt.

D as Urfahr, der Auberg und Hagen.
D as U r f a h r  (Ufer, Urfahrschad, Urfahrschar) ist ei« 

schöner Marktflecken der Herrschaft Wildberg hart am Donau­
strome mit 8 Gaffen, 206 Häusern, 66s Wohnparteien. und 
2797 Einwohnern, worunter 256 GewerbSleute.

Die S t .  Josephs - Pfarrkirche entstand als solche im M ai 
1785 aus der i 6so  gebauten, 1694 vollendeten, 1702 geweih­
ten Kapuzinerkirche.

S ie  hat 4 Altäre, ein schönes Speisegitter nebst Tauf­
stein vom salzb. Marmor, Freskomahlerei, 1 Orgel, i  Pre­
digtstuhl und in der Sakristei ein Missale von 1609. Der Hoch­
altar gehörte früher den Jesuiten; er ist die Stiftung einer Grä­
finn von Th a nn h au s e - n  vom 7. April i 654 und das Bild  
1694 von K a r l  v. R e ö l f e l d .  Der 179z vollendete Thurm 
brannte am 26. März iS3Z nebst dem nahen Färberhause ( 197  ) 
ab; die Glocken schmolzen. Die feierliche Kreuzaufsetzung ge­
schah am 9. Juni t SZ4, und am zo. August darauf die Glocken­
weihe durch den hochwürdigsten Bischof von Linz.

Im  Gottesacker ist in einer Kapelle der h. Joseph von S 
Schuh Höhe vom Statuar F r a n z - S c h n e i d e r .

Der Pfarrhof war früher das Kapuzinerkloster; in der 
Schule dabei werden bei 400 Kinder in 2 Lehrzimmern unter­
richtet.

Unter mehreren hübschen Häusern nimmt sich das Festorazzi- 
sche Kaffeehaus besonders gut aus. D as Urfahr bewohnten frü­
her bloß Fischer und Schiffer. Dem Orte verbot K. Fr i edr i ch  
am 17. Mai 1485 die Gastung und allen Handel; noch 1492
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«sollte jeder Inhaber für sich allein bestehin. »494 verlieh das 
Urfahr K. M a x i m i l  i an 1. an Margareth Gallander bestand« 
Welse um 2oo fl. Es kam im i 6. Jahrhunderte an die I ä r ­
g er  und L i echtenste i n (diese hatten es 1312 schon besessen), 
später an die W e i s s e n w o l f  und im 17. Jahrhunderte an die 
Grafen v. S t a r h e m b e r g .  S ie  stifteten t7Zv das hiesige 
S p ita l, und Graf Heinrich v. S t a r h e m b e r g  baute statt d«S 
1 8 0 9  niedergerissenen Gebäudes am l .  August 1318  das jetzige 
( 19 ) am Ende deS Marktes.

D as Urfahr wurde am i 6. Jänner 1808 zum Markte er» 
hoben , und am z. Mai >809 durch den französischen Marschall 
D a v o u s t  4  Stunden lang beschossen, s i  Häuser verschlang 
die Flamme. D a und in der nächsten Umgebung rissen die Fein­
de noch 83 Häuser weg, aber l 8 lo  begann ihr Bau wieder.

Am 20. März I6 i 7 erhielt der Orr den Johannes » und 
Martins - Markt und am r. Dezember >826 eine Schranne. 
Diese wird nicht gehalten; aber an jedem Freitage (st großer 
Fleischmarkt. Am 17. August 1634 brannte ein Blitzschlag das 
Haus des Bauers H a r t  map er nieder, und tädtete einen Lehr» 
jungen in der Bethlehemgaffe zu Linz unter der HauSthüre.

Der Auberg,
Ein Landsitz mit einem Bräuhause auf einer kleinen An­

höhe ober dem Markte Urfahr mit einer recht freundlichen Aus­
sicht. Er hieß früher der Parzhof, wurde am 29. Sept. 1586 
durch K. R u d o l p h  H. zur Belohnung der Verdienste be­
treuen Rathes und Anwaldes vom Lande ob der Enns, H a n n S  
G e o r g  A u e r ,  zu einem freien Edelsitze erhoben, und erhielt 
den Namen: » A u e r - B e r g . «  1809 mußte das Haus abge­
brochen werden, 18 10 ward es neu gebaut.

Der Hagen, '
Ein Schloß und eine kleine Ortschaft auf einem angeneh­

men Hügel 1/4 Stunde westlich vom Urfahr. Das Schloß inag 
das Stammhaus der Familie H a g e n  gewesen seyn, wovon 
R e g i n a  H a g e n  1525  und M e l c h i o r  H a g e n  158 9  vor­
kommen. Dieser Edelsitz kam von den Grafen v. S c h a l l e n ­
b e r g  an die Herren v. C r o n p i h e l ,  hierauf an die Grafen 
v. S a l b u r g ,  »72S an die C l a m ,  später an die Grafen v. 
Starhemberg. -
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Hier hatten die Bauern in der Nacht vom r s . M ai iürS  
viele Wachfeuer; hier wohnte der salzb. Erzbischof Leopol d  
Ant .  G r a f  v. F i r m i a n ,  als er 1732 wegen der dortigen 
Emigration mit K a r l  VI. in Linz Rücksprache nahm.

1809 warf man da Schanzen auf. Jetzt wohnen fleißig« 
Spinner und ein Bräuer im Schloße. Vor demselben ist ein« 
Statue deS h. Johann von Nepomuk vom älteren Sattler.
Ein kurzer Blick auf das Viertel ober dem Mannharts­

berge.
Dasselbe hat ein Areal von 9z °/,oo geogr. Quad. Meilen 

und in 13 Städten, 72 Marktflecken und l i z o  Dörfern 205000  
Einwohner. ES ist sehr gebirgig, und wird von der D on au , 
Jsper, Thaya, Zwettel und dem Kamp rc. bewässert. Pro» 
dukte sind Getreide, V ieh , etwas Weinbau; der Kreis hat 
auch ziemliche GewerbSbetriebsamkeit. Aus Oberisterreich wer­
den Granitsteine und Weinstecken rc. dahin ausgeführt; auch 
kaufen die Wirthe in Oberisterreich von den Weinhändkern und 
Hauern viele Weine; mehrere von ihnen begeben sich aber auch 
nach Korneuburg und Klosterneuburg, nach Retz rc. Im  Früh» 
jähre wird M a r i a  L a f e r l  gern besucht.
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Post-/ Bothen - und Stämpelwesen/ Kirch- 
...tage/ Jahrm ärkte/ Viehmärkte in ganz 

Oberösterreich.

Ankunft und Abgang der Briefposten nach den neuesten 
Bestimmungen in Linz.

' Ankunft. der>Brieft>osten. ..
Ä)on Wien täglich Abends über PurkerSdorf, Sighartskir- 
chen, Perschling- St. Pölten, Mölk, Loosdorf, Kemelbach, 
Amststten, Strengberg, Enns;, dann über Wien aus Ungarn, 
Mahren, Schlesien, Galizien, Pohlen, Rußland und an­
der Türkei. .

Von Passau täglich Nachts über Schärding, Sighar- 
ding, Peuerbach, Eferding; ferner über Paffau aus ganz Bai- 
ern, Würtemberg, Baden,, den Rheinlanden und Belgien.

Von Steyr täglich Abends überEnnS (mitAusnahme 
de- Dienstags). Am Dienstage und Freitage kommt sie um tt 
Uhr Vormittags. .. >
.. , Bon Salzburg am Montage, Mittwoche, Freitage 
und. Samstage Morgens über Neumarkt, Frankenmarkt, Vök- 
labruck, Schwannenstadt, Lambach, Wels, Neubau; ferner 
über Salzburg au» ganz Tyrvl, Italien, Schweiz, Frankreich, 
Spanien, England, Südamerika.

. Von B rau n au am Montage, Freitage und Samstage 
Morgen- über Altheim, Ried, Hag, Lambach, Wels und Neu­

is
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bau. Am Samstage kommen aber nur Briefe von Altheim, 
Braunau und München an.

Von Prag am Sonntage, Mittwoche und Freitag« 
Morgens über BudweiS, Kaplitz, Freistadt, Weitersdorf; fer- 

. ner über BudweiS und Prag aus ganz Böhmen, Sachsen, 
Preußen, Hamburg, Lübeck, Bremen, Hannover, Holland; 
dann von Heffenkaffel, Braunschweig, Schweden, Dänemark, 
Nord-Amerika und aus den herjogl. und großherzogl. sächsischen 
Ländern.

Von Gratz am Montage und Donyerstage Abends mit 
der Wiener-Post über Druck, Leoben, Vordernberg, Eisenerz, 
Hieflau, Altenmarkt, Weyer, Losenstein, Steyr, EnnS; 
ferner aus ganz Steyrmark, Kärnthen und Krain, Jllyrien 
und dem Littorale, Venedig, Kroatien und Dalmatien.

Von Gmunden am Montage, Mittwoche und Freitage 
Morgens über Lambach, Wels, Neubau. In den Monaten 
Juni, Juli, August und September wird eine wöchentliche 
viermalige Briefpost - Verbindung zwischen Jschel, 
Gmunden und Linz unterhalten; Briefe von Gmunden und 
Jschel kommen an den Lagen, an welchen die Posten von Salz­
burg eintreffen.

Von KremS am Montage, Dienstage, Freitage und 
Sonntage Abends mit der Wiener-Post; dann von Göpfritz, 
Zwettel und Gföhl.

Von Waidhofen an der Abbs am Dienstage, Frei­
tage und Sonntage Abends über Amstetten, Strengberg u. EnnS.

Von Obernberg am Montage, Freitage und Samstage 
Morgens.

Bo» Scheibbs am Montage und Freitage Abends. ^

Abgang der Briefposten von Linz.
Nach Wie » täglich Morgens um 6 Uhr über EnnS, Streng­

berg, Amsterten, Kemelbach, Mölk, Loosdorf, St. Pölten, 
Perschling, Sighartskirchen, Purkersdorf; dann über Wien 
nach Ungarn, Mähren, Schlesien, Galizien, Pohlen, Ruß­
land, alle Montage auch nach der Türkei.

Nach Pas sau täglich Abends »ach Ankunft der Wiener­
Post über Eferding, Peuerbach, Sigharting, Scheerding; fer­
ner über Paffau nach ganz Baiern, Würtemberg, den Rhein­
landen , Belgien und Westpreußen.
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Nach S t e y r  täglich Morgens mit Ausnahme Dienstags 
über Enns (m it Ausnahme M ontags), Dienstag geht sie um 6  
Uhr Abends, Mittwoch um i t  Uhr Vormittags, Donnerstag 
um 6 Uhr früh, für den Freitag geht sie Samstag um > i Uhr. 
Vormittags,  an den beiden übrigen Tagen um 6 Uhr früh ab.

Nach S a l z b u r g  am Dienstage, Mittwoche, Freitage 
und Sonntage Abends nach Ankunft der W iener-Post über Neu­
bau, W els, Lambach, Schwannenstadt, Vöklabruck, Franken­
markt, Neümarkt; ferner über Salzburg nach ganz Tyrol, I t a ­
lien, Schweiz, Frankreich, Spanien , England ».Südamerika.

Nach B r a u n a u  am Dienstage, Freitage Abends nach 
Ankuttft der W iener-Post über Neubau, Wels, Lambach,Haag, 
R ied, Altheim. Ferner über Altheim nach Mattighofen, und 
über Braunau nach München; Donnerstags über Scheerding, 

.A ltheim , an welchem Tage nur Briefe nach Braunau, Mün­
chen und Altheim befördert werden.

Nach P r a g  am Montage, Mittwoche und Freitage Mor­
gens um 6 Uhr über Weitersdorf, Freistadl, Kaplitz, BudweiS. 
Ferner über Budweis nach Prag und ganz Böhmen, Sachsen, 
Preußen, Hamburg, Lübeck, Bremen, Hannover, Holland, 
Heffenkaffel, Braunschweig, Schweden, Dänemark, Nordame­
rika und in die Herzog!, und großherzogl. sächsischen Länder.

Nach G ratz am Dienstage um 6 Uhr Abends, am S o n n ­
tage um 6 Uhr früh über Enns, S teyr , Losenstein, W eyer, 
Altenmarkt, Hieflau, Eisenerz, Vordernberg, Leoben, Bruck 
in die ganze Steyrmark, Kärnthen, Krain, Jllyrien, Littora- 
le ,  Venedig, Kroatien und Dalmatien.

Nach G m u  nd e n am Dienstage, Mittwoche und Son n ­
tage Abends nach Ankunft der W iener-Post über Neubau, W els, 
Lambach. I n  den Monaten J u n i, J u li , August und S ep ­
tember rvird eine wöchentliche viermalige Briefpost-Verbindung 
von Gmunden nach Jschel nnterhalten. Briefe nach Gmunden 
und Jschel gehen dann an jenen Tagen ab, an welchen die P o ­
sten nach Salzburg abgehen.

Nach Kr e ms  am Montage, Donnerstage, Samstage 
und Sonntage Morgens um 6 Uhr mit der W iener-Post bis 
S t .  P ö lten . Ueber Krems nach G föhl, Göpfritz und Zwettel.

Nach W a i d h o f e n  an der AbbS am Sonntage, M itt­
woche und Freitage Morgens um 6 Uhr über E nns, Streng­
berg, Amstetten.

- t s *
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Nach Obernberg am Dienstage, Donnerstag« und Frei» 
tage Abends nach Ankunft der Wiener-Post.

Nach Scheibbs am Mittwoche und Samstage Morgens.
A n h a n g .

1.) D as Oberpostamt ist täglich von s bis i r  Uhr M it­
tags, und von z bis S Uhr Abends offen. —  r .)  Briefe für 
daS Inland, welche bei der Aufgabe nicht bezahlt werden wol­
len , sind in den Briefsaminlungskasten zu werfen, der fortwäh­
rend offen steht. >— 3. )  Briefe in das Ausland müssen bis, an 
die Gränze frankirt werden, widrigen- sie nicht abgeschickt wer­
den. 4 .)  Briefe an portofreie Aemter oder Personen sind von 
dem portopflichtigen Ausgeber bei der Aufgabe, jedoch nur mit 
der Hälfte des entfallenden Porto zu frankiren. —  ? .) D ie zur 
Bestellung einlangenden Briefe werden nur gegen gleich baare 
Entrichtung der tarifmäßigen Brieftare den Adressaten einge­
händiget. Jene Briefe, deren Annahme verweigert wird, Müs­
sen gleich und unverletzt zurückgestellt werden, widrigens die 
Rücknahme nicht S ta tt  finden darf. —  6. ) M it Geld und Geld­
werth beschwerte Briefe dürfen bei der Briefpost nicht angenom­
men werden, und findet ihre Aufgabe, dem Postamte unbe­
wußt, doch S ta t t ,  so leistet die Anstalt im Verlustfalle keine» 
Ersatz. —  7 .)  Rekommandirte Briefe müssen bis 4 Vr Uhr Abends 
aufgegeben, und auf der Siegelseite mit dem Namen und 
Haus -N ro. des Aufgebers versehen werden. —  k>.) Rtkom- 
mandirte Briefe nach Frankreich müssen dreifach versiegelt, und 
die S iegel sichtbar ftyn.—  y: ) Aufgegebene Briefe können nur 
gegen Vorzeigung des S iegels , mit welchem der Brief gesiegelt 
ist, dem Aufgeber zurückgegeben werden. —  io.) Für Briefe 
nach Spanien, Portugal, Gibraltar, in die spanischen, fran­
zösischen und anderen Colonien ist nebst dem gewöhnlichen Porto 
noch ir  kr. C .M . Transite--Taxe bei der Aufgabe zu entrichten. 
—  t i . )  Briefe mit Muster ohne Werth, Druckschriften u.dgl., 
wenn sie unter Kreuzband aufgegeben werden , müssen frankirt 
werden, jedoch ist bloß das Dritt - Theil des gesetzlichen Porto 
dafür zu entrichten; Nur darf dieses nicht weniger betragen, als 
das gesetzliche Porto für einen einfachen Brief. <— 1 2 .)  D ie  
Briefe werden um S Uhr Morgens ausgegeben.

- ^  '  r .  '  l ' , - : .  ' '  .  . ' ' .
- ____  ̂  ̂ ^
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Ankunft Md Abgang der Courier- oder B rief-E il- 
wägen, der Personen-Eilfahrten, der E il-, Post- und 

Mallewägen. V.
Ankunft der Wägen.

Von W i e n  und aus Ungarn, Steyrmark, Dalmatien, 
Türkei, Mähren, Schlesien, Galizien, Pohlen, Ostpreußen 
und Rußland der C o u r i e r - o d e r  B  r i e f - E i l w a g e n  täg­
lich um s V4 Uhr Abends.

Von I n n s b r u c k  und aus Tyrol, Ita lien , Schweiz, 
Frankreich, England, Spanien , Portugal und Afrika der 
C o u r i e r -  oder B r i e f - E i l w a g e n  am Montage, Mittwo­
che ,  Freitage um 3 '/r Uhr Früh.

Von S a l z b u r g  und aus Tyrol, Steyrmark, Jllyrien, 
und Baiern am Samstage um 3 '/z Uhr Früh der C o u r i e r -  
od«r B r i e f - E i l w a g e n .

Von W i e n  undaus Ungarn, Steyrmark, Dalmatien, 
M ähren, Schlesien, Galizien, Pohlen, Ostpreußen, Rußland 
und Türkei die P  e r s o n e n - E i l s a h rt am Montage*, Dien­
stage*, Mittwoche*, Donnerstage, Freitage*, Samstage und 
tage um 5^/2 Uhr Früh.

Von S a l z b u r g  und aus Tyrol, Steyriyark^ J lly ­
rien und Baiern die P e r s o n e n - E i l f a h r t  Dienstags und 
Mittwochs um 121/4 Uhr Früh.

Von B r a u n a u  und aus Baiern, Würtemberg, Baden, 
den R hein- und Niederlanden der E i l w a g e n  a>n Samstage 
um 4  Vr Uhr Früh. ,

Von P a s s a u  und aus Baiern, Würtemberg, Baden, 
den Rheinlanden, Belgien, Hessen und Frankfurt der E i l ­
w a g e n  am Montage um L Uhr Früh. . .

V on S  t eyr  der P o  st w ag e n am Dienstage zind Frei­
tage um 11 Uhr Mittags.

V on W i e n  und aus Ungarn, Steyrmark, Dalmatien, 
Türkei, Mähren, Schlesien, Galizien, Pohlen, Ostpreußen 
und Rußland der P a c k w a g e n  am Montage und Mittwoche 
U„, 4  Uhr Früh, am Freitage um 9 Uhr Abends. /  ^

V o n  I n n s b r u c k  und aus Tyrol, Ita lien , Schweiz, 
Frankreich, England, Spanien, Portugal und Afrika der Pack­
wagen Freitags um 6 Uhr Abends. .  ̂ .
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Don B r a u n a u  und aus Baiern, Würtemberg, Baden, 
den Rhein- und Niederlanden der P a c k w a g e n  am Sonntage 
um 9 Uhr Früh.

Von P a s s a u  und aus Baiern, Würtemberg, Baden, 
den Rheinlanden, Belgien, Hessen und Frankfurt der Pack­
w a g e n  am Freitage um 4 Uhr Früh.

Von P r ä g  und aus Böhmen, Sachsen, Preußen, Ham­
burg, Bremen, Lübeck, Hannover, Hessenkassel und Braun­
schweig der M a l l e w a g e n  am Sonntage und Freitage um 
s Uhr Früh.

Abgang der Wägen.
Nach W i e n ,  Ungarn, Steyrmark, Dalmatien, Tür­

kei, Mähren, Schlesien, Galijien, Pohlen, Ostpreußen und 
Rußland der Co u r i e r - o d e r  B r i e f - E i l w a g e n  täglich um 
6 Uhr Früh.

Nach I n n s b r u c k ,  Tyrol, Italien, Schweiz, Frankreich, 
England, Spanien, Portugal und Afrika der C o u r i e r -  oder 
B r i e f - E i l w a g e n  am Dienstage, Freitage, Sonntage um 7 
Uhr Abends.

Nach S a l z b u r g ,  Tyrol, Steyrmark, Jllyrien und 
B a i e r n  am Mittwoche um 7 Uhr Abends der C o u r i e r -  oder 
B r i e f - E i l w a g e n .

Nach W i e n ,  Ungarn, Steyrmark, Dalmatien, Mahren 
Schlesien, Galizien, Pohlen, Ostpreußen, Rußland, und der 
Türkei die P e r s o n e n - E i l f a h r t  am Montage um s  Uhr 
Früh, Dienstage* s  Uhr Abends, Mittwoche s Uhr Früh, Don­
nerstage* und Freitage um 3 Uhr Abends, Samstage s  Uhr 
Früh, Sonntage* z Uhr Abends.

Nach S a l z b u r g ,  Tyrol, Steyrmark, Jllyrien und 
Baiern, am Montage s Uhr Früh die P e r s o n e n - E i l f a h r t .

Nach B r a u n a u ,  Baiern, Würtemberg, den Rhein- 
und Niederlanden der E i l w a g e n  am Donnerstage 7 Uhr 
Abends.

Nach P a s s a u  und Baiern, Würtemberg, Baden, den 
Rheinlanden,  Belgien, Hessen und Frankfurt am Samstage der 
E i l w a g e n  um 7 Uhr Abends.

Nach S t e y r  der P o s t w a g e n  Mittwochs und S am ­
stags um i  i  Uhr Mittags.

Nach W i e n ,  Ungarn, Steyrmark, Dalm atien, der
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Tückei, Mähren, Schlesien, Galizien, Pohlen, Ostpreußen 
und Rußland der P a c k w a g e n  Freitag- um 6 Uhr Früh und 
9 Uhr Abends, dann am Sonntage um i i Uhr Mittags.

Nach I n n s b r u c k ,  Tyrol, Ita lien , Schweiz, Frank­
reich, England, Spanien, Portugal und Afrika der P ac kwa ­
g en  Freitags i  t Uhr NachtS.

Nach B r a u n a u  und Baiern, Würtemberg, Baden, 
den Rhein- und Niederlanden der P a c k w a g e n  Mittwochs 
6 Uhr Früh.

Nach P a s s a u  und Baiern, Würtemberg, Baden, den 
Rheinlanden, Belgien, Hessen und Frankfurt der P a c k w a g e n  
am Montage um 6 Uhr Früh.

Nach P r a g ,  Böhmen, Sachsen, Preußen, Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Hannover, Heffenkaffel und Braunschweig 
der M a l l e w a g e n  Montags und Freitags 6 Uhr Früh.

Anhang.
D i e  W ä g e n  b e t r e f f e n d ,  i .  D ie mit * bezeichneten 

Eilfahrten werden nur während des Sommers unterhalten. —  
2 . M it dem Briefpost-Eilwagen werden nur 3 Reisende nebst 
allen Geldbriefen und Packeten bis zum Gewichte von 3 Pfund 
befördert; letztere Sendungen dürfen jedoch keiner Zollamts­
Handlung unterliegen, indem sie dann mit dem Brankardwagen 
gesendet werden; sie müssen aber ohne Ausnahme wie bei dem 
Brankardwagen mit einer beigelegten zweiten Adresse versehen 
seyn.—  z. Eben so wie bei dem Brief-Eilwagen werden mit dem 
Eilwagen nach Braunau und Passau beschwerte Briefe und 
Sendungen bis 3 Pfund versendet; und für diese zwei Fahrten 
die Reisenden unbedingt aufgenommen. —  4. M it den Perso­
nen- Eilfahrten werden nur die Reisenden allein mit ihrem Ge­
päcke, wenn solches in Felleisen oder ledernen Koffers verpackt ist, 
befördert; übrigens alle von Holz bestehenden Koffer- und Ki- 
stengepäcke mit dem Brankardwagen gegen Entrichtung des gan­
zen tarifmäßigen Porto versendet. —  5. M it den Mallewägen 
werden alle Brief- und Frachtsendungen, wenn letztere nicht zu 
voluminös sind, befördert, und 3 Reisende, jedoch bedingt, 
aufgenommen, welchen 30 Pfund Gepäcke frey mitzunehmen 
gestattet ist.

Für R e i s e n de ,  l .  Für den Eilwagen hat man sich we­
nigstens eine Stunde vor der Abfahrt pränotiren zu lassen, und 
den ganzen Betrag zu erlegen. —  2. Zeder Reisende wird un-
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bedingt zur Befiederung aufgenommen; sollte derselbe jedoch in  
dem hier einlangenden Wagen keinen Platz finden, so wird sol» 
cher mittelst einer B e i- oder Post-Kalesche weiter befördert, 
ohne dafür einen höheren Betrag erlegen zu dürfen» Cs ver­
steht sich demnach von selbst, daß den weiterher einlangenden 
Passagieren hinsichtlich der Platze der Borzug gebühre. —  3. 
Reisende, welche sich, jedoch nur innerhalb der Gränzen der 
Monarchie und auf denjenigen Routen, auf welchen Eilwa- 
gens-Course bestehen, eines Separat-Wagens bedienen wollen, 
haben sich dießfallS wenigstens eine halbe Stunde vor der zur 
Abfahrt bestimmten Zeit zu melden.

Sollte aber keine Aerarial-Kalesche vorhanden seyn, so. 
kann keine Bestellung auf eine S eparat-Fahrt angenommen 
werden. 4. D a von S eite  der Anstalt fahrender Posten zu 
Gunsten der Reisenden die Vorkehrung getroffen wurde, daß 
auf den Speise-Stationen in bestimmten Gasthäusern das Essen 
zu festgesetzten Preisen bei Ankunft deS Eilwagens schon bereit 
steht, so haben sich die Reisenden, in so fern selbe nicht 
gleich bei der Ausschreibung zur Reise erklären, dich sie von 
dieser Verfügung keinen Gebrauch machen können oder wol­
len , in diese mit der Beförderung des Eilwagens im Ein­
klänge stehende Maßregel zu fügen. —  s. Uebrigens werden 
die Reisenden auf die Vorschriften hingewiesen, welche in dem 
gedruckten Vormerkscheine, den jeder Reisende bei der Aus­
schreibung zur Reise erhält, enthalten sind.

F ü r V e r s e n d e r  u nd  E m p f ä n g e r ,  i .  D i r k .  k. 
Fahrpost-Anstalt haftet für die zur Versendung übergebenen 
Gelder und Waaren für den F all,  als diese durch die Schuld 
irgend eines Postbeamten in Verlust gerathen, oder der Inhalt 
der Frachtstücke, durch eine auf dem Postwagen geschehene 
Verletzung von Außen beschädigt wirb.— 2. D ie mit dem k. k. 
Postwagen einlangenden Sendungen werden, sowohl mit Geld 
beschwerte Briefe, als Packet« und übrige Frachtstücke, gleich 
nach ihrer Einlangung von dem beeideten Briefträger an die 
Empfänger (Adressaten) vermög Adresse bestellt. 3. Sendun­
gen, welche zur mautämtlichen Beschau angewiesen werden, 
müssen von der betreffenden Partei selbst bei dem k. k. M aut­
Oberamte abgeholt werden. —  4 . Die k. k. Postwagens - Ab­
gabst Recepissen müssen von dem Empfänger der Sendung 
eigenhändig mit Vor-und Zunamen, wie auch der Stand oder 
Charakter, und bei unbekannten Parteien auch die Wohnung
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oder Haus - Nummer beigefügt werden. Di« zur Behebung ir­
gend einer Sendung Bevollmächtigten aber müssen mit einer 
zu diesem Zwecke von dem Empfänger (Adressaten) eigenhändig 
ausgestellten schriftlichen, gesiegelten Vollmacht versehen seyn.—  
S. Sendungen, , welche binnen zwei Monaten nach derMinlan- 
gung nicht an den Adressaten gebracht werden können, werden
an den AufgabS-Ort wieder zurückgesendet---- 6. Sendungen,

G welche beschädigt einlangen, hat der Empfänger gleich beim B e­
züge derselben zu beanstanden. —  7. Eben so ist ein allfälli­
ger Abgang an Geld bei einem beschwerten Briefe gleich beim 
Bezüge des Briefe-, welcher in Gegenwart des Briefträgers 
ohne Verletzung des Siegels geöffnet werden muß, demselben 
zu melden; später kann kein Anspruch auf Arsatz geltend ge­
macht werden.

Zur Versendung mittelst der k. k- Fahrpost werden mit 
Ausnahme derjenigen Gegenstände welche durch Reibung und 
Luftzudrang sich entzünden können, alle Sendungen aufgenom­
men; Sendungen welche nicht zweckmäßig emballirt und verpackt 
sind, werden nur auf Gefahr deS Versenders übernommen.

Die Ankunft, Einkehr und der Aufenthalt der Bothen.
A i s t e r S h e i m  besorgt der Grieskirchner Böthe; A l­

me g g  der Böthe von Lambach; A l t e n  Hof beim goldenen 
Lamme alle Dienstage und Samstage; Aschach bei der golde­
nen Krone alle Dienstage und Samstage; B a u m g a r t e n b e r g  
bei der weißen Gans alle Dienstage und Samstage; B  erg  bei 
Rohrbach der S t if t  Schlägler - Böthe; B r a u n a u  beim 
schwarzen Bocke in der Altstadt, fährt alle 14 Tage am M on­
tage von Braunau weg, und kommt am Donnerstage Früh in 
Linz an, wovon er am Freitage Nachmittags retour fährt; 
D a c h s b e r g  bei der weißen Gans alle Freitage; D i  et ach 
bei der goldenen Sense alle Montage und Freitage; Eb e r s ­
berg beim Glasermeister Moshammer auf dem Hauptplatze, 
alle Dienstage und Samstage in der Frühe; Eb e n s e e  der 
Gmundner-Böthe; E f e r d i n g  bei der weißen Gans alle 
Dienstage und Samstage; E n g e l s z e l l  bei der Sense zweimal 
in der Woche an unbestimmten Tagen; E n n S  beim goldenen 
Löwen alle Dienstage und Samstage; Eschel berg beim Gries- 
ler in der Altstadt alle Dienstage und Samstage; F e y e r e g g  
beim schwarze« Bocke alle Montage; St. Flori.an im Florianer-
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Haufe Freitag-; F r e y l i n g  im Baron Stisbar-Hause ( 3 » o )  
am Montage und Donnerstage; F r e y s t a d t  ( S t a d t )  beim 
schwarzen Adler alle Montage und Freitage; F r e y s t a d t  
(Herrschaft) beim schwarzen Bocke in der Altstadt am Monta­
ge un»- Freitage; G a r s t e n  der Böthe von Steyr; G l e i nk  
ebenfalls; Gmunden beim schwarzen Adler alle Donnerstage; 
Gö t z e n do r f  beim schwarzen Bären am Dienstage und S am ­
stage; G r a m a s t e t t e «  im Seilergewölbe an der Donau- O 
brücke alle Mittwoche und Samstage; G r e i n  beim rothen 
Krebsen alle Montage und beim schwarzen Adler alle Freitage; 
G r e i n d u r g  beim rothen Krebsen am oberen Wafferthore, 
Leht alle Mittwoch zurück; Gr i eSki rchen  bei der weißen 
Gans alle Freitags; Gs c hwe ndt  und Neuhofen bei der Glocke 
am Dienstage; G u t a u  beim Handelsmanne Joseph Plan? (am  
P la tz e  r s )  alle Wochen, aber unbestimmt; G r ü n  au im 
Floriane«-Hause Freitags; H a g e n b e r g  beim Hafner auf der 
Spitalwiese alle Wochen einmal, aber unbestimmt; H a l l  beim 
schwarzen Bocke MontagS; H a r r a c h S t h a l  der Freistädter 
Boche; H a r t h e i m  der Eferdinger-Böthe; Ha r t k i r c h e n  
der Aschacher-Böthe; Ha ß l a c h  beim rothen Krebsen Donner­
stags ; H a u S  beim schwarzen Bocke am Dienstage und S on n ­
abende; H e l f e n b e r g  im Baron Stiebar-Hause alle Diensta­
ge und Freitage; H o c h h a u s  besorgen der Kirchdörfer-, Lam- 
dacher- oder Gmundner-Böthe; H o h e n f u r t h  beim schwarzen 
Bocke Dienstags; Hof ki rc he n beim weißen Lamme Dienstags; 
H ö r s c h i n g i n v .  Haselmeyr'S Kaufmanns-Gewölbe alle Dien­
stage und Samstag«; J r n h a r d i n g  der W elser-Böthe; 
I s c h l der Gmundner-Boche; K a m m e r  bei der goldenen 
Sense FreytagS; Ki rchdorf  bei der Sense alle Montage und 
Donnerstage; K l a m m  der Baumgartenberger-Boche; K r e m S­
müns t er  im Hause des S tiftes Kremsmünster in der Alt­
stadt alle Montage und Freitage; Kr e u t z e n  und G r e i n -  
burg beim schwarzen Adler am Freitage; Lambach bei der 
goldenen Kanone Mittwochs; La n g h a l s e «  beider goldenen 
Krone am Freitage; Lembach beim schwarzen Bock« MontagS; 
L e o n f e l d e n  beim Kaufmanne Fink alle Dienstage und Frei­
tage, sonst aber im Mayrwirthshause im Urfahr; Le on  st ein  
bei der goldenen Sonne alle Montage; Lichten au der Böthe 
vom S tifte  Schlägel; Lichten egg der Welser-B och e;  
M a r s b a c h  beim weißen Lamme vom Montage bis Mittwoch 
Nachmittags r  lchr; S t .  M a r t i n  im Mahlkreis« bei der
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goldenen Krone Freitags; M a u t h a u s e n  beim goldenen En­
gel Freitags; N e u f e l d e n  bei der goldenen Krone am Freitage; 
N e  uh a u s  bei der goldenen Krone alle Freitage und Dienstage, 
wo der Lembacher-Böthe Bestellungen nach NeuhauS nimmt; 
N e u m a r k t  im Mühlkreise beim goldenen Kreuze Freitags; 
N i e d e r n e ukirchen im Florianerhause Freitags; N i e d e r ­
wa l d k i r c h e n  beim goldenen Lamme alle Freitage; O b e r ­
n e u k i r c h e n  beim Handelsmanne Joseph Plank Freitags; 
Grafschaft O r t  der Gmundnrr - Böthe; O t t e n s h e i m  beim 
Steinbauer auf dem Platze ( 38)  täglich; P a r z  beim golde­
nen Lamme Freitags; P e i l s t e i n  bei der goldenen Sonne 
Freitags; Markt P  erg beim goldenen Sterne alle Freitage; 
P e r n s t e i n  bei der Sense am Montage und Donnerstage; 
S t .  Peter am Windberge jeden Samstag bis 12 Uhr Mittags 
beim Lamme nächst dem oberen Wafferthore; P e u e r b a c h  bei 
der goldenen Sonne am Donnerstage; P u c h b e r g  der Welser- 
Bothe; P u l g a r n  der Steyregger Böthe; P ü r n s t e i n  bei 
der goldenen Krone Montags und beim goldenen Lamme Frei­
tags; R a n a r i d l  beim goldenen Lamme am Dienstage und 
Sonnabende; R e i c h e n a u i m  Graf Starhemberg'schen Hause 
alle Dienstage und Samstage; R i e d  bei Mauthausen im Flo- 
rianer-Hause am Freitage; R i e d  im Jnnkreise beim schwar­
zen Adler alle Mittwoche Abends, oder Donnerstags Früh, über­
nimmt alle Gattungen Frachten, und fährt am Donnerstage 
Abends retour; Ri e da ube i  der weißen Gans Freitags; R i e d ­
e gg  im Graf Starhemberg-Hause am Dienstage und S am ­
stage; Rohrbach beim schwarzen Bären alle Dienstage und 
Freitage; R o i t h  der Grieskirchner-Böthe; R u t t e n s t e i n  
beim goldenen Sterne Freitags bis 12 Uhr Mittags, am Dien­
stage aber besorgt der Zellhofer- Böthe die Bestellungen; S a l -  
l ab erg in Unter-Oesterreich dein« schwarzen Bocke alle Mon­
tage; S a l z b u r g  beim schwarzen Bocke in der Altstadt. An­
kunft am Dienstage gegen Abend, Abfahrt am Donnerstage 
Morgens mit allen Gattungen Frachten; von S c h o r n s t e i n  
wird wöchentlich ein Böthe nach Kremsmünster abgeordnet, 
welcher die Briefe und Packete dem dortigen Bothen zur weite­
ren Beförderung nach Linz übergibt, und zurück nach Schorn­
stein übernimmt;- S c h ä r d i n g  im alten Stadtrichter-Hanse 
in der oberen Badgasse alle S Tage; übernimmt alle Gattungen 
Frachten; S c h l ä g e l  im Hause des S tiftes Schlägel, alle 
Dienstage und Samstage; besorgt auch die Amtsbriefe von Götzen-
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dorf, der Herrschaft Berg und dem Magistrate Rohrbach; 
Sch l i e r ba ch  der Kirchdörfer- Böthe; S c h l ü s s e l b e r g  beim 
goldenen Lamme am Freitage; S c h m i e d i n g  beim goldenen 
Lamme Freitags; S c h w e r t b e r g  bei  der weißen GanS Dien­
stags und Freitags; S e i s e n b u r g  der Kirchdörfer-B öthe; 
S i e r n i n g  bei der goldenen Sonn« alle Montage; S p i ­
t a l  am P y r n  bei der goldenen Sense Montags; S P r i n ­
zen st ein beim goldenen Adler Freitags; S t e i n  bei S teyr  
im Florianer-Hause am Freitage; S t e i n b a c h  der Böthe von 
S te y r ; S t e y r  zur goldenen Kanone am Dienstage und Frei­
tage; S t e y r e g g  im Graf Weissenwolfhause am Dienstage 
und Freitage; T e r n b e r g  der Böthe v. S teyr; T i l l y s b u r g  
der Florianer - Böthe; T r a u n  im Graf Traun'schen Hause am 
Dienstage und Freitage; S t .  Ulri ch beim goldenen Lamm« 
Freitags; Vöckl abruck beim schwarzen Adler alle 14 Tage 
unbestimmt; W a i d h o f e n  ander MbS beider Sonne Don­
nerstags; W a l d e n f e l s  bei der goldenen Sense am Freitage; 
W a l d h a u s e n  im Bibliothekhause Dienstags und bei der 
Gans am Sonnabende; W a l l e r n  beim goldenen Lamme am 
Freitage; W a x e n b e r g  beim Kaufmanne Joseph Plank am 
Dienstage und Freitage; W e i n b e r g  bei der goldenen Sense 
Freitags; Wei s senbach  beim goldenen Sterne alle Freitage; 
W r i s s e n b e r g  der Böthe von Kremsmünster; W e i z e n  kir­
chen beim goldenen Lamme am Freitage; W e l s  beim goldenen 
Löwen Montags und Donnerstags; W i l d b e r g  im Graf 
Starhemberg-Hause am Dienstage und Samstage; W i l h e -  
r i n g  im S tif t  Wilheringschen Hause alle Montage, D ien­
stage , Donnerstage und Samstage; Wi m s b a c h  der Böthe von 
Lambach; W i n d  hag bei der weißen Gans Freitags; von S  t. 
W o l f g a n g  geht ein Böthe nach Ischl, wovon die Briefe und 
Packete an den von Gmunden nach Linz fahrenden Bothen be­
fördert werden; W ü r t i n g  der W elser-Böthe; Z e l l h o f  bei 
der weißen Gans am Dienstage. Für die nächsten Orte um Linz 
rech ts erfährt man beim schwarzen Bären, für die l i n k s  im 
Urfahr immer allerlei Gelegenheiten.

S t ä m p e l w e s e n .
Jede öffentliche Urkunde über Kauf und Verkauf, über 

Geldangelegenheiten überhaupt, die Geschäftsbücher der Han-
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dels-und Gewerbsleute, dann auch B i t t - und Klagschriften 
an Behörden, Wechsel, und noch mehrevö öffentliche Urkunden 
müsftn mit dem landesfürstlichen Stämpel nach der gehörigen 
Klaffe versehen seyn- Folgende T a b e l l e  gibt eine Uebersicht 
der verschiedenen Klassen nach den Geldbeträgen ,  di» zweite nach 
dein Range der Urkunden-Aussteller.
Betrag der'urkunden iu "  Betrag -eS Stampels in Coav. »MLnze.
C. M. oder Wien. Wahr. » . » .  Der erste Bogen. Der Einlags-oge«.
V on mehr als L biS . ro Gulden . . fl. 3ikr. . — fl. 3 kr.

V 2 0  » 50 V . » 6 V . 3
» 50  » 126 » » 1 5 » . — 3 V

» V 125  » 250 V .  --- » 30 V V 5
V V 250  v 500 » .  l V — V . — V» 3 V

< V V 500  » 1 0 0 0  . V . 2 V -5- V V 6 »
V V 1 0 0 0  v 2 0 0 0 V . 4 V . — 15
» N 2 0 0 0  » 4000 » .  7 » V . — 30 »
V 4 0 0 0  » 8000  . » . .  10 V . 1 — V
V 8000  » 1 6 0 0 0  . . .  20 » . 2
V 1 6 0 0 0  » 3 2 0 0 0 V . 40 »  ---- - V . 4 — »
» 32000  » 6 4 000 .«B 0 »  ---- !> V 7 » — V

6 4 0 0 0  u.jed-höhern Betrag 100 »  — V . 10 —

Ber inländischen Wechselbriefen, Wechselprotesten/ ^ 88etzni 
und anderen dergleichen , dem Wechselrichte unterstehenden Geld­
verschreibungen/ tritt bei dem Betrage don 100 fl. W. W . oder 
C . M ., der' Stämpel der zweiten Klaffe mit 6 kr. C. M . ein/ 
und für alle höheren Summ en der Stämpel der dritten Klaffe 
m it 15 kr. —  Wechselproteste ohne Ausnahme haben den S täm ­
pel von 1 fl. C. M . '

Jeder Bogen oder zwei Blätter der Hauptbücher der Groß- 
hä'ndl'er, Niederleger, Banquiers und der Landesfabriken, er* 
hält den Stämpel von 15 kr. C. M .
' D ie der'anderen Handelsleute in der Residenz und den 

>  Hauptstädten der Provinzen, wie auch die Bücher aller Gewerbs- 
leute und Professionisten haben den Stämpel von 6 kr. C. M . 
' D ie  Bücher der GewerbSleute und Profeffioriistett äußer 
den Hauptstädten auf dem offenen Lande, so wie auch' die B ü ­
cher aller Handelsleute und Krämer außer den Städten und auf 
dem offenen Lande haben den Stämpel von 3 kr. C. M . 

Urkunden unter 2 fl. sind stämpelfreu
' - : - . . —--- '-----—  .  ̂ . ' . , ^
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P er so n a l s tä m p e l ta r i f .
fl. kr.

A d e l i g e  . . . . . . . . . . . . .  2  —
A d  j u n k t e »  bei den landesfürstlichen Länderstellen, und 

in niederen öffentlichen oder P r iv a t »D iensten  » . —  so
A d j u n k t e n  bei Hofstellen und Hvfä'mtern . .  . .  —  4 5
A d v o k a t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  —
A e b t e  ( i n f u l i r t e ) ........................ . . . . . . 7  —
A g e n t e n ,  s. H o f a g e n t e n .
A m t s b o t h e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . —  6
A p o t h e k e r ,  wenn sie auch nicht Bürger sind, wie 

Bürger ihres W ohnortes. '
A s s e s s o r e n  .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .  . . —  4 L
A u s l ä n d e r ,  wenn sie in böhmischen oder gallischen  

Erblanden in gerichtliche oder außergerichtliche Geschäfte
verflochten s i n d ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .  . . .  2  —

B a n q u i e r s  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2  —
B e a m t e  (m in d ere), in öffentlichen und Privatdiensten —  » s  
B e a m t e  (m indere), magGratische . . . . . .  —  20
B e a m t e  (Herrschaft!. W irthschaftS-) .  . . .  « —  4 5  
B e i s i t z e r  der M agistrate in unterthänigen S tä d ten  

und Märkten . . .  .  . « . .  . . .  .  —  1 5
B e s i t z e r  (eigenthümliche) eines ständischen G u te s  . 4  —  
B e s i t z e r  von Dom inika! - R ealitäten .  .  .  . .  —  15
B i s c h ö f e  . .  . . . . .  . ........................... i o  —
B  ö r s e - u .  W a a r e n s e n s a l e ,  geschworn«, ordentliche t  —  
B u c h h a l t e r e i - V o r s t e h e r  bei den Länderstellen 

und in anderen öffentlichen oder P r iv a t-D ien sten  . —  4 5  
B u c h h a l t e r s  - V o r s t e h e r  bei den Hvfstellen . . 1 —  
B ü r g e r  in den Schu tz- und unterthänigen S tä d ten

und Märkten . . .  . . . .  . . . . . —  l 5
B ü r g e r  in landesfürstlichen S tä d ten  außer der H aupt­

stadt einer Provinz .  . .  . .  . .  . . . .  —  4 5
B ü r g e r  in den H a u p tstä d ten .................. . . . . . . . . . . . . ....  t —
B ü r g e r m e i s t e r  in  Schutz - und unterthänigen S tä d ­

ten und Märkten ....................................... ....  . —  4 5
B ü r g e r m e i s t e r  in den landesfürstlichen S tä d ten  außer

der Hauptstadt einer Provinz . ............................. —  4 5
B ü r g e r m e i s t e r  in der Hauptstadt .  . . . . .  t —  
C a s s e  - O f f i z i e r e  ................................................ —  s o
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C a s s i e r e ......................... .... .................................
C o n c i p i s t e n  beiden Länderstellen .  . . . . .
C o n c i p i s t e n  bei den Hofstellen . .  . . . .  .
D e c h a n t e in der Hauptstadt einer P ro v in z , ohne Un­

terschied der R eligion  . . . .  .  .  ?  . . .
D o k t o r e n .  .  .  .  . .  » .  .  .  .
E r z b i s c h ö f e ................................................. ....  .
E r z p r i e s t e r  . . . .  .  .  . . .  .  . .  .
E r n e n n e n ,  si-N onnen.
E r  p e d i t o r e n  bei den landesfürstlichen Länderstellen und 

in anderen öffentlichen und P r iv a t-D ien sten  .  .  
E x p e d i t o r e n  bei der Hofstelle . . . .  . .
F a b r i k s i n h a b e r  ....................................... ....
F e l d  - C a p l ä n e  .  .
F e l d  - S u p e r i o r e  »
F o r s t b e a m t e  (m indere)
F o r s t  i n e i s t e r ,  s. Vorsteher eines Am tes. 
F r e i h e r r e n  .  .  . . .  .  ,  .  .
F ü r s t e n . . . . . . . . . . .
G e f ä l l S -  o d e r - G ü t e r p ä c h t e r  .  .
G e f ä l l s v e r l e g e r  . . . .  . .  ^
G e h e i m e  R ä t h e  . . . . . .  .
G e i s t l i c h e  Korporationen,  C apläne und alle P riester , 

welche keine besondere Am tsverwaltung und keinen be 
sondern Charakter, haben . . . .  . . . .

G e i s t l i c h k e i t ,  welche die V orzüge der Landstände ge 
m eß t . . . : .  .  . .

G  e n  e r ä l e  ( k. k.) « . . .
G e w  e r b S l e u  t t  in S tä d te n , auch wenn sie nicht B ü r­

g e r  sind, sind in  Rücksicht deS S tä m p els  a ls Bürger  
zu  betrachten.

G r a f e n .  . .  . .  .  . . . . .  .  . , ,
G r o ß h ä n d l e r ............................. ....  . ^
G ü t e r p ä c h t e r  . . . . .  . . . . . .  .' .
H a n d e l s l e u t e  in  der S ta d t  werden als B ürger, wenn  

sie auch nicht Bürger sind, behandelt. 
H a n d l u n g S - C v m m i S  . . . . . . . . .
H a u p t - C a s s i e r e  beiden Hofstellen . . . . . 
H o f  -  A g e n t e n  . .
H o f r ä ' t h e ,  f.  R ä t h e .

fl. kr.
—  4 L
—  3 0
—  4 5

—  4 5  
L —

20 —  
4  —

—  4 5  
1 —  
2  —

—  3 0
—  4 5  
—.  1 5

10  —  
20  —  

2  —
—  1 5  

7  —

—" 1 5

4  —  
4  —

10  —

—  3 0  
> —  
2 —
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J ä g e r  (gem ein e) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .—  6
I n h a b e r  einer Fabrik . . . . . . . .  .  . r
J u d e » /  wie andere Parteien  ohne Unterschied der R e ­

lig io n ; nur J e n e /  die keinen bestimmten R ahrungS- 7 
zweig haben ,  oder nach ihrer persönlichen Eigenschafb 
m it keiner andistn christlichen P arte i vergliechen werden 
können, unterliegen dem .Stäm pel dergeringsteuKlaffe^ 7

J u s t i z i ä r e .  .  .  . .  .  . ........................ .... ' . 1
K a n z e l l L s t e n . b e i .  den H of.- und. Länderstelleo, wie 

auch bei den landesfürstlichen G efällS - oder' andere« . 
öffentlichen und P r iv a t -Administrationen . , .  . .  —  So 

K i n d e r  sind in persönlichen Urkunden nicht nach dem 
A m ts - Charakter des V a te r s , sondern nach dessen an- 
gebornen S ta n d e  zu behandeln^ . . . .

K o n t r a !  or  bei den Hofstellen und.H ofäm tern » . —  LS 
K o n t r o l o r  in  P r iv a t-D ie n s te s  .  .  ̂ .  .  . . —  iS  
K r ä m e r  in  S tä d ten  und.M ärkten, wenn sie auch nicht 

Bürger sind, sind wie Bürger zu betrachten^
K r ä m e r  in Dörfern und a u s  dem Lande, wenn sie nicht 

B ürger sinh - 6
K ^ reisk om »n .issär .e  .  .  . . . .  . .  .  4 S
2  a n d r ä  t  h e ^(k^k.)  .  .  .  .  ,  , . . .  .  .  2
L a i e n b r u d e r .  .  .  .  .  .  .  .  . . .  t 6
M a g i s t r a t e  und ihre V orstehtr,  a ls  r Bürgermeister,

V ice - Bürgerm eister, R athsherren , Beisitzer in 
> Schutz-.und  unterthänigen. S tä d ten  ..  .  . . . —  iS
M a g i s t r a t e  und ihre Präsidenten oder Vorsteher in  

landesfürstlichen S tä d te y  außer der Hauptstadt einer 
P rovinz. .  , . . , , , . ,  -7^ 4 S

M a g i s t r a t e  in der Hauptstadt einer P rov in j . .  .  7 r —  
M a g i s t r a t s b e a m t e ,  (. B eam te.
M a u t b e a m t e ,  wenn sie nicht wegen einer anderen E i­

genschaft eiyer.höhery Stämp.elklasse zugew iesen.sind -—  l 5  
M e ß n e r  in der Hauptstadt einer P rov in z  . .  .  .  . —  20  
M i i i t a r v f f i c i . e r e ,  s. O f f i c i e r e .  . .
N i e d e r l a g S v e r m a n d t e  . . . .  . . . . .  . 2 —
N o n n e n  . . . .  . . .  . . . . . . . —  i S
N o t a r e  (öffentl iche) .  , « . . . .  .  . . . 2  —
O b e  rb e a m t e ,  s. Vorsteher eines AmteS.
O  f f i e i . e r e  ( k. k») . .  .  . .  . . . . .  . 4 5
P ä c h t e r  (G e fä llS - )  . . .  . . 2  -^-

Ooo^Ie



209

P ä c h t e r  (G ü te r - )  . . . . . . . . . .  2  —
P f ä n d e r v e r w a h r e r  bei Versatzämtern . . . . —  »5 
P f a r r e r  und Seelsorger ohne Unterschied derR eligion  

in Landstädten und auf dem Lande . . . . .  . —  30  
P f a r r e r i n  den Hauptstädten einer jeden Provinz .  —  ä s
P o s t m e i s t e r  ............................................ ....  > —
P r ä l a t e n ,  wenn sie nicht zu den S tä n d en  einer erb­

lichen Provinz g eh ö ren ............................................ .....  —
r 0 b st e . . . . . . . . . . . . . .  4 " *

P r o f e s s o r e n  an Universitäten, Lyceen und G ym na­
sien , die nicht zugleich Doktoren oder R äthe sind .  —  30  

P r o t o k o l l i s t e n  bei den landesfürstlichen Länderstellen 
und in anderen öffentlichen oder Privatdiensten . . —  30  

R e c h n u n g s o f f i c i e r e  bei den Länderstellen und in  
anderen öffentlichen oder Privatdiensten .  . . . —  30

R e c h n u n g s r ä t h e  bei, den Hofstellen und Hofäm tern —  45  
R e c h n u n g s r ä t h e  bet den Länderstellen und anderen 

öffentlichen oder Privatdiensten . .  . . . . . —  30  
R ä t h e  (wirkliche) bei den politischen und Justizstellen

fl. kr.

in den Provinzen . . . . . . . . . . .  2
» R ä t h e  ( k. k .) geheime . . . . . . . . . .  7 —

R ä t h e  (k.  k.)  wirkliche H o f-  . . . . . . . .  4  —
R ä t h e  (M a g is tr a ts -) , s. M a g i s t r a t s r ä t h e .  '
R ä t h e  ( k. k. S ta a ts  - und Conferenz - )  . . . .  7 —
R ä t h e  (T itu la tu r -H o f-  und andere) in öffentlichen

und Privakdiensten . . . . . . . . . . . 2  —

R a t h  § P r o t o k o l l i s t e n  bei den Länderstellen und an­
deren öffentlichen und Privatdiensten . . . 4 . —  45  

R e g i e r u n g s r ä t h e ,  s. R äthe.
R e g i s t r a n t e n  bei den H o f- und Länderstellen, wie 

auch bei den landesfürstlichen G efälls - oder anderen 
öffentlichen und P r iv a t - Adm inistrationen, O ber­
D irektionen, Znspectionen re.......................... ....  . —> zo

R e g i s t r a t o r e n  bei den La'nderstellen und anderen öf­
fentlichen Und P rivat-D ien sten  . . . .  . ö . —  45

R e g i s t r a t o r e n  bei den Hofstellen . . . . . .  1
R i t t e r s t a n d e s  - P e r s o n e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .— , 4 —
S c h ä t z m e i s t e r  bei den Versatzämtern . . . ä d —  15

14
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S c h u l l e h r e r  bei Trivialschulen auf den D örfern . —  6 
S c h u l l e h r e r  in Schutz - und unterthänigen,  wie auch 

in landesfürstlichen S tä d ten  und M ärkten, außer der
Hauptstadt einer P r o v i n z ..... . . . . . . . . . . . . . . . ....  —  i s

S c h u l l e h r e r  in der Hauptstadt einer Provinz . . —  zy  
S e k r e t ä r e  bei den Länderstellen und bei anderen öf­

fentlichen und P r i v a t s t e l l e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . —  45
S e k r e t ä r e  bei den Hofstellen . . . . . . . .  1 —
S e n s a l e n  (B ö r se -u n d  W a a r e n - ) , ordentliche, ge­

schworn« . . . . ^ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  —
S o l d a t e n  (gem eine) und Unterofficiere .  . .  . —  6
S t a b s o f f i c i e r e  (k.  k . ) ................... . . . . 2 —
S t a d t r i c h t e r  in  Schutz- und unterthänigen S tä d ten

und M ä r k te n ......................... .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — - i S
S t a a t s - u n d  C ' o n f e r e n z r ä t h e ,  s. R ä t h e .  
S t r a s s e n b e a m t e ,  wenn sie nicht wegen einer andern 

Eigenschaft einer höher» Stämpelklasse zugewiesen sind —  i s
S u p e r i n t e n d e n t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S u p e r i n t e n d e n t e n  bei S t i f t u n g e n ..... . . . . . . . . . . . . . . .
T a x a t o r e n  bei den Hofstellen ........................ . ....  » —
T a x a t o r e n  bei den Länderstellen und in anderen öf­

fentlichen und Privatdiensten . . . . . .  . —  15
T i t u l a r - H o f -  und andere R ä th e , s. R ä t h e .  
U n t e r t h a n e n ,  al le,  welche einer höhern Klasse nicht

zugewiesen s i n d ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  —  6
U n t e r t h a n e n  (türkische) oder H andelsleute, die in 

den k. k. Provinzen seßhaft sind,  sind von den S tä m -  
peltaxen nicht frei

V e r w a l t e r ,  s. Vorsteher eines Am tes.
V o r s t e h e r  eines A m tes, welche den T ite l: Oberbeam­

t e ,  D irektoren, Inspektoren oder Administratoren füh­
ren , sie mögen in landesfürstlichen, öffentlichen oder 
Privatdiensten stehen, worunter auch die eine Fabrik 
oder Wirthschaft dirigirenden Oberbeamten unter dem 
N am en V erw alter, Kommissäre rc. mitbegriffen sind 1 —  

W e c h s l e r  . . .  . . . .  . . . . . . . 2 —  
W e i b e r  nach der gewöhnlichen Eigenschaft der M änner. 
W i r t h e  (gem ein e) auf dem platten Lande . .  . . —  lS  

den S tä d ten  und M ärkten, wenn sie nicht 
das MRgerrecht besitzen, mithin nicht nach den für die 
Bürger bestimmten Klassen behandelt werden können —  30

fl. kr.
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W i r t h s c h a f t - b e a m t e  (herrschaftliche), welche nach 
ihrer persönlichen Eigenschaft nicht schon einer andern
Stäm pelklaffe zugewiesen sind .............................. —  45

Z a h l m e i s t e r  bei den Hofstellen . . . . . . .  i  —
Z o l l b e a m t e ,  wenn sie nicht wegen einer andern E i­

genschaft einer höhern Stäm pelklaffe zugewiesen sind —  i s

fl. kr.

Die Jahrmärkte und Kirchtage 
im E rzh erzogth u m e Österrmch ob der E n n s  

und im H erzogth u m e S a lz b u r g * ) .

I m  Hausruckkreise.
Ai c hk i r che n.  Kirchtag: am M ontage nach P eter  und 

P a u l;  A i s t e r s h e i m .  Kirchtage: Faschingdienstags, Joseph  
( > 9 .  M a rz ), Florian ( 4 .  M a i ) ,  M atthäus ( 2 1 .  S e p t . ) ,  und 
am unschuldigen Kindertage; A l t e n  Hof .  Kirchtag: an den drei 
goldenen Sam stagen; A l k o f e n .  Kirchtag: am Pfingstdien- 
stage, und M atthäus ( 2 » .  S ep tem b er); A m p f l w a n g .  Kirch­
ta g : am M ontage »ach M aria H im m elfahrt; A schach . J a h r­
märkte: Johann  Evang. ( 2 7 . D e z > ) ,  M ontag in der Bittwoche, 
und Kolomann ( 1 5 .  O kt.) ;  A t t e r s e e .  Kirchtage: Florian  
( 4 . M a i)  und am 3 . Sam stage nach M ichael; A t t n a n g .  
Kirchtag: Jakob ( 2 5 .  J u l i ) ;  A u  rach.  Kirchtag: M ontag nach 
A leris; B a c h m a n i n g .  Kirchtag: Erasm us ( 2 . J u n i ) ;  D e s ­
s e l b e n  NN. Kirchtag: Leonhard ( 6 .  N o v . ) ;  D o r f .  Kirch­
tag : Michael ( 2 9 .  S e p t . ) ;  E f e r d i n g  ( i n  d e r S ta d t m it ei­
gener P o liz e i) . Jahrmärkte: Joseph ( 1 9 .  M ä r z ) ,  zu Johann  
B a p t. ( 2 4 . J u n i ) ,  Michael ( 2 9 .  S e p ^ ) ,  S a tu r n u s  ( 2 9 .  
N o v .) ;  Schweinm arkt: am A n d reastM  ( 5 0 .  N ovem ber); 
E n g e l h a r t s z e l l .  Jahrmärkte: P hilipp  u. Jakob < t . M a i ) ,  
Bartholom ä ( 2 4 .  A u g u st); E n g e l s z e l l .  Jahrmärkte: am

* ) Jene Jahrmärkte und Kirchtage, welche auf Sonntage oder 
Festtage entfallen würden, und dann entweder einen Tag frü­
her oder einen Tag später gehalten werden, macht man.gewöhn­
lich in öffentlichen Blättern bekannt.

1 4 *
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M ontage nach Schutzengel und M ichael ( 2 9 .  S e p t .^ ;  F r a n ­
k e n b u r g .  Jahrmärkte: P a u l Bekehrung ( 2 S .  Jänner ) ,  am 
Osterdienstage, Laurenz ( l o . A u g u f i ) ,  S im o n  ( 2 8 .  Oktober) 
und a m u .  Nvv> großer Hornvieh - und Pferdemarkt; Kirch­
tage: am Pfingstdienstage, Michael ( 2 9 .  S e p t .) ,  M aria Opfe­
rung ( 2 l -  N o v .) .  Zwischen diesrn Jahrmärkten und Kirchta­
gen ist kein wesentlicher Unterschied. F r a n k e n m a r k t .  Jahr­
märkte: K ilian  ( 8 .  J u l i ) ,  Theresia ( r s .  O kt.) und N ikolaus 
( 6 .  D e z .) ;  G a H b e r g .  Kirchtag: am M ontage nach dem heil. 
Dreieinigkeits - S o n n ta g e ; G a l l s p a c h .  Jahrm ärkte: Bartho- 
lomä ( 2 4 .  A u g u st) , am Osterdirnstage, am ersten M ontage in 
der Fasten, am Kreuzmittwochtage, am M ontage nach P eter  u. 
P a u l ,  Konrad ( 2 6 .  N o v .) ;  G a s p o l t s h o f e n .  Kirchtage: 
Pfingstdienstag,  Laurenz ( i o .  A u g .) , Katharina ( 2 s .  N o v .) ;  
S t .  G e o r g e n  im A t t e r g a u .  Jahrmärkte: P a u l Bekehrung 
( 2 5 .  J ä n n e r ) ,  am Fastnachtstage, am M ontage nach Lätare, 
Georg ( 2 4 .  A pril), M a r ia  Heimsuchung ( 2 .  J u l i ) ,  am M a t­
th ä u s-T a g e  ( 2 l .  S e p t .) ,  S im o n  und Ju d as ( 2 8 .  O k t.);  S t .  
G e o r g e n  bei T o l l e t .  Kirchtage: Georg ( 2 4 .  A v r il) und 
Barthvlom ä ( 2 4 . A u gu st); G e i e r s b e r g .  Jahrmärkte: am  
Schauerfreilage und Leonhard ( 6 .  N o v .) ;  G r i e s k i r c h e n .  
Jahrm ärkte: in der M itte  der Fasten immer an einem M ontage, 
am Pfingstdienstage, Laurenz ( l o .  A ugust) und M artin  ( l  l .  
N o v .) ;  H a a g .  Jahrmärkte: am Faschingmontage, V e it  ( 1 5 .  
J u n i ) ,  Jakob ( 2 5 .  J u l i ) ,  S im o n  ( 2 8 - O kt.) und Thom as 
( 2 1 .  D e z .) ;  H e i l i g e n b e r g .  Kirchtage: am M ontage vor 
M ich ael, am M ontage nach Laurenz und am M ontage vor A l­
lerheiligen; H ö r s c h i n g .  Kirchtage: am Pfingstdienstage, J a ­
kob ( 2 5 . J u l i )  und M artin  ( l l .  N o v .) ;  H o f k i r c h e n .  Kirch­
tage: Kreuzerfindung ( z .  M a i ) ,  Johann  B a p t. ( 2 4 . J u n i )  
und Johann  Evang. ( 2 7 .  D e z .) ;  K e m a t e n .  Kirchtage: F a ­
sch ing-M ontag, P hilipp  ( l .  M a i)  und Michael ( 2 9 . S e p t . ) ;  
K i r c h b e r g .  Kirchtag: P h ilipp  und Jakob (  l .  M a i ) ;  K r e n ­
g e l b  ach. Kirchtag: Lorenz ( l y .  A u g u st); La mbac h.  Jahr­
märkte: Joseph ( 1 9 .  M arz), Johann  B a p t. ( 2 4 .  J u n i ) ;  M a t­
thäus ( 2  l .  S e p t . ) ,  Andrä ( z o .  N o v .) ;  M a g d a l e n a b e r g .  
Kirchtag: am M agdalenatage ( 2 2 .  J u l i ) ;  M a r c h r r e n k .  
Kirchtage: Laurenz ( r o .  A ugust) und am Faschingmontage; 
S t .  M a r i e n .  Kirchtage: B lasius ( z .  F e b r .) , Osterdienstag» 
Barthvlom ä ( 2 4 . A ugust) u ndM atthäus ( 2 l . S e p t > ) ;  M o n d ­
se e . Jahrmärkte: B lasius ( 3 .  F e b r .) , am O sterd ienstage,Jo-

Ooo^Ie



213
Hann der Täufer ( 2 4 .  J u n i ) ,  Michael- ( 2 y .  S e p t . ) ,  —  am 
M ontage vor Michael Viehm arkt; N e u k i r c h e n  a m  W a l d e .  
Jahrmärkte: Joseph ( 1 9 . M a r z ) , M agdalena ( 2 2 .  J u l i )  und 
Katharina ( 2 5 .  N o v . ) — Kirchtage : Joh an n  B a p t. ( 2 4 .  J u n i ) 
und M argareth ( l 3 . J n l i ) ; N e u  ki r chenbe i  L a mb a c h .  Kirch­
tag : S tep h an  Erfind. ( 2 .  A u g u st); Reumarkt. Jahrmärkte: 
Sebastian  (2 v .  J ä n n e r ) ,  P h ilipp  u. Jakob ( 1 .  M a i ) ,  M a g ­
dalena ( 2 2 .  J u l i )  und M atthäus ( 2 l . S e p t . ) ;  N u ß d o r f .  
Kirchtag: am M ontage nach Frohnleichnam; O b e r r e g a u .  
Kirchtag: V e it  ( » 5 . J u n i ) ;  O f f e n h a u f e n .  Jahrmärkte: 
M agdalena (2 2 . J u l i ) ,  Laurenz ( l o .  A u g u st) , und Johann  
Evang. ( 2 7 .  D e z . ) .— Kirchtage: am Dienstage in der Kreuz­
woche und Andreas ( 3 0 .  N ovem ber); O f t e r i n g .  Kirchtag: 
M atth äus ( 2 1 .  S ep tem b er); P a s c h i n g .  Kirchtag: Johann  
B ap tist ( 2 4 . J u n i ) ;  P e u e r b a c h - ,J a h r m ä r k te :  B lasius (  3 . 
F eb ruar), V itu s  < l 5 . J u n i)  und G allu s ( l 6 . O ktober). —  
Kirchtage: Florian < 4 . M a i )  und M artin  ( l l .  N ovem ber); 
P i c h l .  Kirchtage: Georg ( 2 4 .  A p ril) und M ichael ( 2 9 .  S e p ­
tem ber); P o l l h  am . Kirchtage: Am dritten M ontage nach 
Ostern und S u sa n n s  ( l l .  A ugu st); P r a m b a c h k i r c h e n .  
Kirchtags: Pfingstdienstaqund Leonhard ( 6 . N ovem ber); R i e ­
d a « .  Jahrmärkte: M ath ias (2 5 .  F ebruar), P h ilipp  und J a ­
kob ( t .  M a i ) ,  M agdalena ( 2 2 .  J u l i )  und Marvitt ( l l .  N o ­
vem ber); S c h a r t e n .  Kirchtage: M aria  Verm ählung ( 2 3 .  
J ä n n e r ), M aria  Heimsuchung ( 2 .  J u l i ) ,  Bartholom « ( 2 4 .  
A ugust; S c h ö n a u .  Kirchtag: am ersten Tage nach P eter  und 
P a u l;  S c h ö n e r i n g .  Kirchtag: Laurenz ( i o.  A ug?); S c h ö r f -  
l i n g .  Jahrmärkte: G allus ( 1 6 .  O k t.), ein vorzüglicher V ieh ­
markt und am Faschiiigmontage. - Kirchtags: am Osterdienstage - 
Pfingstdienstage arnd M atth äus ( 2 l .  S e p t  ) ;  - S c h w a n N e n -  
sta d t. Jahrmärkte: P a u l Bekehrung ( 2 5 . J ä n n er ) ,  P h ilip p  
( 1 .  M a i ) ,  V e it  ( l 5 . J u n i )  und Michael ( 2 9 .  S b p t .)  
Kirchtage: am M itte fasten -D o n n ersta g e , M agdalena ( 2 2 .  
J u l i )  und M kolaus ( 6 . D e z .) ;  S e e w ä l c h e n .  Kirchtag: am 
M ontage nach Jakob; S t e i n e r k i r c h e n .  Kirchtag: M aria  
Heimsuchung (2? J u l i ) ;  T a u f k i r c h e n .  Kirchtag: M artin  
( l l .  N o v .) ;  S t .  T h o m a s :  Kirchtag: M aria  Heimsuchung 
( 2 .  J u l i ) ;  T i m m e l k a m .  Jahrmärkte: Jakrb ( 2 s .  J u l i ) ,  
am M ontage nach Leopold unh am M ontage nach M ichael; 
T r a u n .  Kirchtag: D ionysius ( 9 .  Okt ) ;  U n t e r a c h .  Kirch­
tage: am Pfingstdienstage, Barthvlom ä ( 2 4 .  A u g u st) , am
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T h om astage( 2 1 .  D e z .) ;  U n t e r r e g a u .  Kirchtage: a m M on ­
rage nach P eter  u .P a u l ,  und am zweiten M ontage nach O stern; 
W e i ß e n k i r c h e n .  Kirchtag: M argareth ( 2 0 .  J u l i ) ;  W e i ­
z e n k i r c h e n .  Kirchtage: M agdalena ( 2 2 .  J u l i ) ,  M atth äus  
<2 l .  S e p t .)  und am Dienstage in der Q uatem berwoche.—  
Jahrm ärkte: am M ontage nach Sexagesim a und am M ontage  
vor P fingsten ; S ta d t  W e l s .  Jahrm ärkte: am S am stage in  
der B it t  - oderKreuzwvche (dauert 8  T a g e ) , am Sam stage nach 
M aria  Geburt (ebenfalls 8  T a g e , ist aber 8  Tage vor und 8  
T age nach M aria  Geburt p riv ileg irt); W e s e n  u f e r .  Jahr­
märkte : am M ontage nach Frohnleichnam und am M ontage nach 
A llerheiligen; W e y e r e g g .  Kirchtag: Am alia ( i o .  J u l i ) ;  
W i l h e r i n g .  Kirchtag: am M ontage nach Schutzengel; W  0 l f s -  
e g g .  Jahrmärkte: Georg ( 2 4 .  A p r il) , Laurenz ( i o .  A ugust) 
und M artin  ( l  1. N o v .) .— Kirchtage: am Osterdienstage, Pfingst­
dienstage, zu Johann  B a p t. ( 2 4 . J u n i )  und Johann  Evang. 
(2 7 ^  D ezem ber).

I m  Traun-Kreise.
A d e l w a n g :  l y .  M ärz und 2 4 . J u n i ,  dann an den drei 

goldenen Sam stagen. A i g e n  bei W e l s :  l .  S e p t . A l t  M ü n ­
s te r :  2 2 . J u li . A n s f e l d e n :  P a u l Bekehrung ( 2 5 .  J ä n n e r ), 
Laurenz ( i o .  A ugllst). A s te n :  Jakob ( 2 s .  J u l i ) .  B e r g  im 
Kommissariate Ebelsberg: V e it  < 15. J u n i) .  D i e k a c h i m K o m -  
miffariate G leink: 24 . J u n i und io .  August. D ü r n d o r f  im  
Kvmmiff. Seisenburg: 7 . N ov . E b e l s b e r g :  G eo rg , dann 
am 2 4 .J u n i  und 2 5 . N o » . ; E b e r s t a l l z e l l :  Ulrich ( 4 . J u l i ) .  
E n n S :  JohannS-M arkttag  ( 2 4 .  J u n i ) ,  welcher 2 4 Tage dau­
ert- Laurenz ( 1 0 .  A ugust) Kirchtag; am 19. M ärz P ferd e­
«» Jahrmarkt, welcher einen Tag dauert, und zu M artin  Jahr­
markt, welcher am i  t .  N ov . e ingeht, und am 17. sich endet. 
F i s c h l h a m : 2 4 . April. S t .  F l  0 r i a n : am  Gründonnerstage, 
am  Florianetage, Pfingstdienstage, M agdalenatage (privilegir- 
terJahrm arkt) und am Thom astage. G a f l e n z :  S t.A n dreaS . 
G a r s te ir :  Pfingstdienstags und M atthäus. G l e i n k :  19. M ärz  
und 2 5 . August. G m u n d e n :  am Dienstage nach B arthvlom ä  
und nach Leopold. G o i s e r n :  i t .  S e p t . und 2 0 . N o v ., dann 
am ersten Sam stage nach M ichael jeden Jahres Viehmarkt. 
G ö s a u :  »7 .Jän n er u n d 2 4 .J u li . G r o ß r a m i n g :  am P fingst- 
dienstage und Jakob. G r ü n b u r g  im Kommissariate Leonstein:
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2 4 . April. G r ü n a u : l l .  M a i 2>nd 2S. J u li .  G f c h w e n d t :  
am M agdalenatage. H a l l :  i o .  A ugust, am 2 9 . S e p t . und 
2 4 . N ov . H a l l  stad  t:  2 0 . A p ril, 2 4 . J u l i ,  s o .  Okt. und 6 . 
N o v ., wenn er an keinen Feiertag fällt. H a r g e l s b e r g :  am  
Pfingstdienstage und Andreas. H i n t e r s t o d e r :  6 . Okt. Vieh»  
markt. H o f k i r c h e n :  J o sep h , Michael und N ikolaus. I s c h l :  
Johannes (2 4 .  J u n i)  und N ikolaus. K e m a t e n :  Jakob und 
M artin . K i r c h d o r f :  am zweiten M ontage in der F asten , 2 4 . 
J u n i und 6. D ez. K i r c h h a m :  am Pfingstdienstage. K l a u s :  
t .  M a i, 2 4 . J u n i. K r e m s m ü n s t e r :  am Pfingstdienstage und 
Bartholom ä Jahrm ärkte, am 2 4 . Okt. Pferdrmarkt. K r o n ­
s t o r f :  Johannes ( 2 4 .  J u n i) .  S t .  L e o n h a r d  bei Pucking:
6 . N ov . L o s e n s t e i n :  am M ontage nach heil, drei K ön ige , 
am M ontage nach Frohnleichnam und Bartholom ä. M a g d a ­
l e n a b e r g :  10. Okt. S t . M a r i e n :  P a u l Bekehrung, P h i­
lip p , S im o n  und Katharina. M o l l n :  am Pfingstdienstage,
2 2 . J u li ,  2 4 . A ugust, 28 . Oktober. N e u h o f e n :  am Fasching­
m ontage, Johannes ( 2 4 .  J u n i)  und M atthäus ( 2 1 .  S e p t .) .  
N e u s t i f t :  Laurenz ( l o .  A ugust). N i e d e r n e u k i r c h e n :  
S e b a st ia n , Pfingstdienstag,  am Tage nach P eter  u . P a u l und 
Jakob. O b e r l a n g b a t h :  am dritten M ontage nach O stern , 
und am 6. Oktober. O h l s t o r f :  Pfingstdienstags. O r t :  A nna  
( 2 6 .  J u l i ) .  P e t t e n b a c h :  2 5 . J ä n n e r , 2 l . M ä r z ,  2 4 .M a i, 
2 9 . S e p r ., l i .  N ov . P f a r r k i r c h e n :  2 4 . April. P u c k i n g :  
M agdalena und Michael. R i e d :  N ikolaus. R o h r :  S im o n  
und Ju d a s. R o i t h a m :  2 5 . J u li . S c h l e i s t h e i m :  lü .O k t. 
S e e b a c h  in der P farre Fischlham: Georg. S i p p a c h z e l l :  
M agdalena und Michael. S p i t a l  a m  P y r n :  2 8 . Oktober. 
S  i r r n  i n  g:  Fasching-, Oster- und Pfingstdienstag, Bartholo­
mä und Johann Evang. S t e i n b a c h :  l .  M a i und 2 4 . August. 
S t e i n e r k i r c h e n :  l 5 . J u n i ,  22 . J u l i ,  l l .  und 2 5 . N ov . 
S t e i n h a u s :  2 8 . J u n i. S ta d t  S t e y r :  am Donnerstage 
nach Jubilate und M ontags nach M ichael, Jahrm ärkte, jedes­
mal durch 14 Tage. T e r n b e r g :  am Pfingstdienstage, M ag ­
dalena und S im o n . T r a u n k i r c h e n :  am 2 4 . J u n i und 29 . 
S e p t . V i e c h t w a n g :  19« M ärz , M arkus, 2 4 . J u n i ,  2 l .  
S e p t . ,  28 . Okt. und 2 7 . D ez. V o r c h d o r f :  B la s iu s , Oster­
D ien stag , M ontag in der B ittw och e, Bartholom ä und Katha­
rina. V o r d e r s t  o d e r :  Osterdienstag, Pfingstdienstag und l> .  
N ov . W a r t b e r g :  2 2 . J u l i  und 2 8 . Okt. W e i ß k i M l e n :  
2 4 . August und 2 8 . O kt. W e y e r :  am M ontage nach M ar­
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garethen , am M ontage nach T h o m a s ; a m M o n ta g e  nach Leo­
pold Viehmarkt. W i m s b a c h :  2 4 . A p r il, 2S . J u l i  und r r .  
S e p t . W i n d i s c h g a r s t e n : l .  M a i, 2 5 . J u l i ,  am 2 9 . S e p t .  
Viehmarkt. W o l f e  r n :  Jakob und Bartholom ä. S t .  W o l f ?  
g a n g :  Pfingstdienstage und 2 5 . N ov .

I m  Mühlkreise.
A i g e n :  am M ontage nach M aria  Lichtmeß, am M o n ­

tage nach G eo rg , am M ontag« nach Allerheiligen. A l l e r h e i ­
l i g e n :  2 . N o» . A l t e n f e l d e n :  S r .  V inzenz und Jakob. 
A r b i n g :  am Tage Johann  des Täufers undK olom an» ( 1 3 .  
O k t.). E s c h e l b e r g :  am M ontag« nach Laurenz und 4  W o­
chen nach Oster». F r e y s t a d t :  P a u l Bekehrung und zu P fin g ­
sten. G a l l n s u k i r c h e n :  am Oster- und Pfingstdienstage, am  
2 1 . Septem ber und 16. Oktober. S t .  G e o r g e n :  2 5 . J ä n ­
ner, 19. M ärz , 2 4 . A pril, 2 4 . J u n i ,  2 5 . J u l i  und 2 S . Okt. 
G r e i n :  i .  M a i und 1. S e p t . G u t t a u :  am Pfingstdien­
stage, Bartholom ä und Johann nach W eihnachten. H a g e N -  
b e r g :  S t .  Joseph und S t .  M agdalena. H a s l a c h :  16. M ärz, 
l o .  A ugust, 2 9 . S e p t . und 6. D ez. H e l l m o n s ö d :  1. M a i
2 5 . J u l i ,  2 9 . S e p t . H i r s c h b a c h r  2 4 . A p r il, 2 1 . S e p t .  
H o f k i r c h e n :  2 0 . J ä n n er , 2 4 . A p ril, 2 . J u l i ,  2 l .  S e p t .  
K a l t e n b e r g :  2 . J u li . K e f e r m a r k t :  2 0 . Jänner. K irch -  
b e r g :  2 4 .April. K l e i n z e l l :  ro .A u gu st. K b n i g s w i e s e n :  
19. M ä r z , l . M a i ,  2 9 . S e p t .,  z o . N o v . K o l l e r  sch l a g :  r. 
M a i ,  V e it  ( l 5 . J u n i ) ,  2 9 . S e p t . ,  auch wird da am D onner­
stage jeder Woche Vichmarkt gehalten. K r e u t z e n :  9 . H ornung, 
>5. J u n i ,  i l .  N o v . L a a b r  am 5. S o n n ta g e  nach O stern, 
M atthäus. L a S b e r g :  4 . M a i ,  1 5 .J u n i ,  l ? .  J u l i  und 2 9 . 
D ez. L e m b a c h :  2 5 . H orn un g , 24 . J u n i ,  2 4 . A ugu st, L7 . 
D ez. und am Faschingdienstage. L e o n f e l d e n :  2 . J u l i  und 2g . 
Okt. S t . L e o n h a r t :  2S . Okt. und 6 . N o v . L e o p o l d s c h l a g :  
»4 . S e p t . L i b r n a u :  ,9 .  M ärz. L i n z :  s  Tage nachOstern  
und am lv .  August (jeder M arkt dauert l4  T a g e) . M a u t h a u ­
se n : am ersten M ontage in der Fasten, am 2 2 . J u l i ,  13. Oktober, 
jedesmal Jahr-und Pferdem arkt; am 6 . Dezember aber bloß J a h r-  
m a rk t-S t. M a r t i n :  4 . J u li .  M i t t e r k i r c h e n : am Georg- 
und A ndreas-T age. M ö n i c h s d o r f :  2 5 . N o» . M ü n z b a c h :  
am M ontage vor Pfingsten und Laurenztage. N a a r n : am dritten 
S on n tag«  nach Ostern. N e u f e l d e « :  am  r.  Donnerstage in
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der. F asten , am Donnerstag« M  d «  M ittefasten , am Gründon­
nerstage, am i .  M a i und r>. November. N e u m a r k t :  i .  
M a i ,  2 S . J u l i ,  2 4 . August und 6. D e j . N i e d e r k a p p e l :
2 5 . J u l i ,  2 8 .S e p t .u n d  3 ». N o v . N i e d e r w a l d k i r c h e n :  l y .  
M ä rz , 4 . M a i ,  2 . J u l i ,  2 4 . August und 21 . N ov . O b e r -  
m i c h l :  8 . S e p t . O b e r n e u k i r c h e n :  Jakob , am Osterdien­
stage und Pfingstdienstage. O s w a l d :  4  Wochen nach O stern, 
«». J u l i ,  8 . August und l l .  N ov . O t t e n s h e i m :  2 l .  S e p t .  
P a b n e u k i r c h e n :  2 4 . Februar, 4 . M a i ,  2 4 . J u n i und 2 8 . 
Oktober. P s i l s t e i n :  PfingstdienstagS, 2 4 . August u .S im o n .  
P e r g :  am Aschermittwoche, 2 2 . J u l i ,  2 9 . S e p t .,  2 5 . N ov^  
M ittefasten ,  Pfingstdienstage. S t .  P e t e r :  S e b a stia n ,  am 
4 . M ontage nach Ostern und am T age nach P eter und P a u l.  
P r ä g a r t e n :  P h ilip p , Laurenz und Andreas. P i e r b a c h :  
M ark u s, Johann und P a u l ( 2 6 . J u n i ) .  R e i c h e n a u :  J o ­
han n es, Bartholom ä und Katharina. R e i c h e n t h a l :  io .A u ­
gust und l  l . N o v . R i e d :  am S on n ta ge  nach dem Frohnleich- 
namsfeste und am S o n n ta g e  nach Michael. R o h r b a c h :  am 
M ontage nach heil, s  K ön ige, und M atthäus. S a r l e i n s -  
h a c h :  am M ontage nach Lätare, am 2 . und 2 2 . J u l i ,  6 . und 
2 5 - N ov . S c h e n k e n f e l d e n :  am 2 0 . J ä n n e r , 4 . M a i ,  am  
M ontage nach M aria N am ensfest und 30 . N ov . S c h ö n a u :  
P h ilip p  und Jakob. S c h w e r t b e r g : Faschingmontags, l .M a i ,  
1 0 .August und 2 . N ov . S p r i n z e n s t e i n : 2 S .M ärz, 2. J u li ,  
2 2 . J u li  und 6 . N ov . T r a g w e i n :  B la fiu S , G eo rg , und am 
Donnerstage in derCharwoche, M aria  Heimsuchung und M ar­
tin . S t .  T h o m a s :  am l .  M ontage in der B ittw oche, 2 l .  
S e p t .  und 2 1 . D ez. U r f a h r  L i n z :  2 4 . J u n i und am M on ­
tage nach M artin. S t . V e i t :  l S . J u n i u n d 2 9 . S e p t . W a l d -  
h u r g :  24 . April und 2 2 . J u li .  W a r t b e r M r ' u m  S o n n en ­
wendtage. W a x e n b e r g :  l .  M a i und 2 s . N vv . W e i s s e n -  
h a c h : N ikolaus und am M ontage in  der Kreuzwoche. W e i -  
t e r s f e l d e n :  24 . J u n i und 2 4 . August. W i n d h a g :  l y .  
M ä r z , 2 5 . J u l i ,  2 9 . S e p t . und 2 9 . D ez. Z e l l :  M aria Opfe­
r u n g , P fin g st- und Osterdienstags, und Johannes. Z w e t t l :
2 2 . J u l i  und l  t November.

Im  Jnnkreise.
Ach: am Sam stage in  der vierten Fastenwoche, l .  M a i,

2 3 . J u l i ,  »6. Oktober durch 8 Tage und 29 . D ez. durch einen
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L ag. A n d o r f :  am P fingstdienstage, B a r th o lo m ä u s,  T h o ­
m a s , Seb astian . A l t h e i m :  an» ersten M on tage  in  der F asten, 
i o .  A ugust und 2 g . D e z . ,  Jahrm ärkte; P fe r d - und S c h w e in ­
märkte aber am M on tage vor T hom as im Dezember. A s p a c h : 
»6 . M a i ,  1 2 . J u n i ,  2 4 . A ugust und 11. N o v . A u r o l z m ü n -  
s t er :  B la s iu s , G e o r g , B artholom äus und S im o n . B r a u n ­
a u :  am Pfingstdienstage (d au ert g T a g e ) ,  jeden M ittw och in  
der F asten , am ersten M ittw och eiin  Oktober, W eltm ark t,M ar­
tin  (dauert s  T a g e ) ;  Viehm arkte sind jeden M ittw och in  den 
M on aten  S e p t .  und Okt. und jeden M ittw och in der Fasten. 
D i e r s b a c h : ain D reifaltigkeitsm ontagr. E g g e l s b e r g :  M i­
chael. E g g e r d i n g :  2 y . Au g u s t .  E s t e r n b e r g :  am M on tage  
nach dein D reifaltigkeitssonntage. F e l d k i r c h e n :  B arthvlom ä  
und Andreas. S  t. F  l o r i a n : am F lorianstage. F r e i n b e r g :  
am M on tage  nach B artholom ä. S t .  G e o r g e n :  2 4 - A pril. 
G i l g e n b e r g :  am M on tage  nach dem S c h u tz e n g e l-S o n n ­
ta g e , N ikolaus und A egidius. H a n d e n b e r g :  am T age vor 
Christi H im m elfahrt und am M artin stage. H e i l i g  e n s t a d t :  
an, Kreuzm ontage. H e n n h a r r :  am M on tage nach dem F rohn- 
leichnamstage. K o p f i n g :  am dritten M on tage nach Ostern 
und Joh an n es. M a r i e n k i r c h e n :  2 2 . A ugust. M a t t i g h o -  
f e n :  am D onnerstage vor dem Frohnleichnams - S o n n t a g e ,  
S im o n  und T hom as. M a u e r k i r c h e n :  16 . J ä n n e r , am F a ­
schingm ontage, P h il ip p , M a g d a len a , M a ria  O pferung und 
Joh an n  Evangelist. M e t t m a c h :  2 4 . A u g u st, 2 1 . S e p t .  und 
2 7 . Dezember. M i n n i n g : am ersten M ittw oche nach B arth o ­
lom ä. M ü n z k i r c h e n :  am M on tage vor P fingsten und am 
T age nach M aria  H im m elfahrt. N e u k i r c h e n :  i s .  J u n i .  
O b e r n b e r g :  am dritten M on tage in der F asten , J o h a n n  der 
T ä u fe r , K a th » in a  und 4 . J u l i .  O st er  m i e t h i n g :  2 4 .  A pril 
und i o .  A ugust Jahrmärkte. S t .  P e t e r :  am M on tage  nach 
dem ersten S o n n ta g e  nach P fingsten . R a a b :  Joseph ( i  y . M ä rz), 
G eorg ( 2 4 . A p r il) , Joh an n es ( 2 4 . J u n i )  und M ichael ( 2 9 .  
S e p te m b e r );  V ichm arktaber am Leonhardtage ( 6 . N ovem b er). 
R a n s h o f e n :  12.  M a i und 2 9 . S e p t .  R e i c h e r s b e r g :  M i­
chael. R e i n b a c h : am T age nach P eter  und P a u l.  R i e d :  
i )  M ittefastenm arkt, beginnt am T age L ätare, und dauert 3  
T a g e ; 2 )  P eter  und P aulm arkt (d au ert vom 1. J u l i  3 T a g e );  
5 ) Aegid am D ienstage nach dem 1. S e p t .  (dauert 5 T a g e ) ;  4 )  
N ikolaus am s .  D ezem ber; an diesem T age wird auch der S ch w ein -  
und V iehm arkl geh a lten , dieser dauert s  T age. An» D ienstage
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nach G a llu s  ist V iehm arkt, ohne daß aber andere W a a r e n , w ie 
au f einem Jahrm ärkte feilgeboten werden dürfen. S t .  R o m a n :  
am M on tage nach B rn o  und 2 8 . Oktober. S c h a r t e n b e r g :  
am vierten M on tage nach Ostern. S c h ä r d i n g :  am Aschermitt­
woch (d au ert einen T a g ) ; der M ittfasten  markt beginnt am M it t ­
woche in  der M itte  der F asten , und dauert einen T a g ;  ferner 
8 T age vor Florian und 8 T age darnach, am Jakobstage durch 
14  T a g e , am M artin stage durch 14 T age. S c h w a n t :  am 
M on tage nach dem zweiten S o n n ta g e  nach Ostern und am 2 4 . 
J u n i. S i g h a r d i n g :  G e o r g , am zweiten M on tage  nach M a ­
ria G eburt und M a rtin . T a u f k i r c h e n :  2 6 . J u l i ,  am Tage  
nach M a ria  H im m elfahrt und 8 . Septem ber. N e b e r a c k e r n :  
am ersten T age nach S t .  P e ter . U t t e n d o r f :  3 . F eb ru a /,
2 9 . Septem ber und 6 . Dezember. V i c h t e n s t e i n :  am M o n ­
tage nach M a ria  N am ensfest. W e y e r  ( i m Bezirke W ild s­
h u t )  am Pfingstdienstage und am 2 4 . J u n i  (dauert e in e n T a g ), «  
jedesm al Viehm arkt. W i l d e n  a u :  2 4 . A pril.

I m  Salzburger-Kreise.
A b t e n a u ;  3 . und 4 . Februar, am ersten M on tage  nach 

dem 3 . M a i ,  am ersten M on tage nach dem io .  Oktober; A i ­
g e n :  am siebenten M on tage nach Pfingsten  (dauert 2  T a g e ) ;  
A l t e n m a r k t :  1 7 .M ä r z ;  A n i s :  am M on tage  nach O sw a ld ; 
am M on tage nachdem dritten S o n n ta g e  im Oktober V iehm arkt; 
A n n a b e r g :  r 6 J u liu ü d  am ersten M on tage  nach M a r i e s  
N am en sfeste; A r m s d o r f :  am dritten M on tage nach P fin g ­
sten; A n  t h e r i n g  am ersten M ontage im A u gu st; B e r n d o r f :  
am Freitage nach Christi H im m elfahrt (K räm erm arkt); B e r g ­
h e i m :  am sechstenMontage nach O stern; B r e y i n g : am Pfingst- 
dienstage und darauf M ittw o ch ; B r u c k :  2 5 .  M ärz, »6 . A ugust,
9 . S ep tem ber und 2 s .  N ovem ber; B u c h :  am M on tage  nach 
dem 4 . S o n n ta g e  nach O stern; D o r f - B a y e r n :  am M on tage  
nach dem ersten S o n n ta g e  nach O stern; E b e n a u :  am M o n ­
tage nach O stern; E l  i x h a u s e n :  am fünfzehnten M on tage  
nach P fin g s te n ; E l ^ b e t h e n :  am neunten M on tage nach 
P fin g sten ; E m b a c h :  10 . A u g u st; E u g e n d o r f :  2 6 . J u l i  
Krämermarkt und am M on tage vor M artin  V ieh m ark t; F a i -  
s t e n a u :  Jakob und am M on tage  nach M aria  H im m elfahrt; 
F i l z m o o s :  3 0 . J u n i  und am M on tage  nach M a ria  H im ­
m elfahrt; D o r f  G a s t e i n :  am M on tage  nach M aria  H im m el-
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fahrt; M a r k t  oder H o f g a s t e i n :  am  M on tage  vor P fingr  
sten , am 16. A u gu st, am M on tage nach A llerheiligen; am 2 1 .  
Septem ber V iehm arkt; S t .  G e o r g e n :  2 3 . A p ril; S t .  G e ­
o r g e n : am ersten M ontage nach dem S. Oktober; S t .  G i l ­
g e n :  am M ontage nach Frohnleicknam, P ortiunkula  und A ^ i-  
d i u s ; G n i g l :  am fünften  M on tage nach P fin gsten ; G o l s r  
am siebenten M on tage nach P fin g sten ; G o l d e g g : G eorg und 
am siebenten M on tage nach Jakob; G o l l i n g :  am M on tage  
vor P fingsten; G r ö d i g :  am dritten M on tage nach O stern; 
G r o ß a r l :  am M on tage v o r d e n 2 6 .O k t .J a h r -u n d  V iehm arkt; 
G r o ß g m a r n :  am fünfzehnten M on tage nach Pfingsten ; H a l ­
l e r n :  17. Jän n er uno 2 5 . J u l i  (d a u e r t3 T a g e );  H a l l w a n g :  
am zehnten M ontage nach P fin g sten ; H e n d o r f : V e it  ( 15 J u n i ) ;  
H i n t e r s e e r  A nna und am M on tage nach B artholom ä - H o f :  
am M on tage nach P e ter  und P a u l ;  H u n d s d o r f :  am P o r -  

«  t iu n k u la -M o n ta g e ; S t .  J o h a n n  i n P o n g a u :  am ersten 
M on tage nach M ichael; S t .  J o h a n n  a m  B e r g :  am L a ­
ge Joh an n es des T äu fers; J r r s t o r f :  i i .  16. und 18 . A u ­
gust (K ram erm arkt); K a p r u n : a m  M on tage  nach den R o ­
senkranzfeste; L ö s t e n  d o r f :  am 15. Septem ber (K räm er­
markt ) ;  K o p p e l :  am vierten M on tage nach O stern; K u c h e l :  
am M ontage nach M aria  N am en sfest; L a u t e r b a c h :  am zwei­
ten M ontage nach O stern; L e n d :  am zweiten M on tage näch 
dem Schutzengelfeste; Le n g a u :  am 4. M o n ta g e  nach Ostern, 
und am Jakobstage; S t .  L e o n h a r t :  am ersten M on tage im  
S e p t .  und D ienstags zugleich N iehm arkt; L i e f e r i n g :  am  
M on tage nach M aria  H im m elfahrt; L o s e r :  am D ienstage  
nach Reminiscere (F reym ark t) und M o n tags nach S t .  Ulrich; 
S t .  M a r t i n  b e i L o f e r : am M on tage nach M aria  H im m el­
fahrt und i i .  N ovem ber; S t .  M a r t i n  b e i  R a d s t a d t :  am  
M on tage  nach M aria  Geburt und am M on tage nach M a r tin ;  
S t .  M a r t i n  b e i  S t .  M i c h a e l :  am M artin stagez M a t t ­
s e e :  am Donnerstage den 4 . S o n n ta g  in  der F a sten , am 2 . 
M on tage nach O stern , am M on tage in der Kreuzwoche, am  
M on tage  nach M aria  H im m elfahrt; M a u t e r n d o r f :  am 
M on tage nach heil, z  K ön ige , am M on tage und D ienstage  
nach B arrholom a; M a r g l a n :  am 6  M on tage nach Ostern 
(V ie h m a r k t);  S t .  M i c h a e l :  am D ienstage nach dem P a lm ­
sonntage, am S t .  M ichaelstage, am M on tage nach dem R o ­
senkranzfeste und am M on tage nach G a llu s ;  M i c h a e l b e u e r n :  
am S eb a stia n sta g e , am 4 . M on tage nach O stern , am 2 . M on -
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tagt nach Pfingsten ünd am M ichaelstage z M i t t e r f i l k :  am 
r .  M on tage  in der F asten , am S im o n sta g e ;  M o r z g :  am 3. 
M on tage nach P fin gsten ; M u h r :  am 27 . M ärz und am r. 
W erktage nach W eihnachten; N e u k i r c h e n r  am Aposteltage 
des heil. T hom as z N e u m a r k t : a m  M o n ta g e  nach Frohnleich- 
n a m , am D ienstag nach M artin , am M on tage  nach K atharina, 
am M ontage nach B artholom ä und nach N ik o la u s; N i e d e r ?  
a l m :  am ersten M ontage nach O stern; N i e d e r n s i l l :  am 
T age nach dem Schutzengelfeste; O b  er  a l m :  am Osterdiensta­
g e; O b e r e c h i n g :  am nächsten M on tage nach dem 5. A ugust; 
O b e r n d o r f :  am 6 . M on tage nach O stern , am i .  M on tage  
nach P fin gsten , am M ontage nach Ursula (dauert 14 T a g e ) ,  
am M on tage nach N ik o la u s , am T h om astage, alle S am stage  
in  der Fasten und am M on tage nach P e ter  und P a u l;  P f o  ri­
tz a u :  am ersten M on tage nach Ostern; P l a i n :  am M on tage  ̂
vor M aria  H im m elfahrt; P l e i n f e l d :  am 14 . M on tage nach * 
P fin gsten ; R a d s t a d t :  am M on tage nach Frohnleichnam , am 
M on tage  nach P o rtiu n k u la , am 13. O kt.z R a u r i s : 2 5 . J u l i  
(J a h rm a rk t); S a a l b a c h :  im Dezember am N ik olau stage; 
S a a l f e l d e n :  am 2 . M ontage in der F asten , am 15 . O k r .; 
S a l z b u r g :  am Faschingmontage und am M atth äu stage im  
H erbste, (jeder dauert 14 T a g e ) ;  S c h l e h d o r f :  am vierten 
M on tage  nach O stern; S c h w a r z  ach: am zweiten M on tage  
nach O stern; S e e h  a m :  am 4 . M on tage nach O stern; S e e ­
k i r c h e n :  i .  M a i und am M on tage nach A ugustin; S i e z e n -  
h e i m : a m  zweiten M on tage  nach Ostern; S o m m e r h o l z :  am
3 . M on tage nach O stern , am M on tage nach M argareth , am  
M a r tin s -  und am Josephstage; S t r o b l :  am M ontage nach 
P h ilip p  Jahrm arkt; T a m S w  e g :  am 4 . M on tage nach Ostern 
und am M ontage im Advente (d au ert 8 T a g e ) ;  T a .r e n -  
b a c h : am i .  M on tag  in der Fasten und am A ndreastage; 
T h a l g a u :  am G ründonnerstage, am Freitage nach Christl- 
H im m elfah rt, und am Freitage nach Frohnleichnam , am M o n ­
tage nach Kreuzerhöhung und am M a rtin sta g e ; T h o m a t h a l l : 
am G eorgstage und am Tage nach dem Schutzengelfeste; T ö d t -  
l e i n s d  o r f :  am Jak ob stage; T r u m :  am 2 . M ontage nach 
O stern , am Jakobstage und am M ontage nach Kreuzerhöhung; 
U n k e n :  am 2 5 . J u li  (W a r e n m a r k t)  und am Schutzengel­
M o n ta g e ; S t .  V e i t :  am Tage nach dem P a lm so n n ta g e , am 
15 . J u n i und am M on tage vor K atharina; V i e h h a u s e n :  
am Tage nach dem D r e ifa lt ig k e its -S o n n ta g e ;  W a g r a i n :
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am 27. M ä r z , am T age nach dem heil. D re ifa ltig k e it-- M o n ­
ta g e , am 2 5 . S e p t .  und 2ü O k t .; W a l s :  am i i .  M on tage  
nach P fin gsten ; W e n g :  am M on tage nach G e o r g , am A n n a­
tage und B arth o lom ä; Z e d e r h a u S :  am heil. Kreuztage, am  
S t .  Johannestage im S o m m er  und am Joh an n estage im W in ­
ter; Z e l l  a m  S e e :  am 2 . Fastenfreitage und am H ypolituS- 
tage; Z e l l h o f :  am G eorgstage und am Pfingstdienstage.

S c h l u ß .
Am 17 . Septem ber «827  kam nach S Uhr M orgen s das 

erste seit i  z . d. erwartete D am pfboot, M a r i a A n n a ,  au s W ien  
von 6o  P ferdekraft, m it flatternden Fahnen unter M usik und 

. dem Abfeuern vom donnernden Geschütze im  B eiseyn  einer gro­
ßen ,  m it Freude erfüllten M en ge Menschen hier an .

A m  tü . darauf geschah um i o  U hr M orgen s eine sehr be­
lebte S p azierfah rt nach der Z ize lau ; am 19. um  7 Uhr früh  
die Rückfahrt nach W ien .
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30, 95, 10s, 112, l y i .  
M axim ilian, Erzherzog von  

Este . . . 64, 72 ,169 .
M a y r , F r a n z . . 6s ,  107.
Medaillen für Gewerbe rc. 157. 
Meeresprodukte  ̂ . . . isy -
M eerrettig vonOttenSheim i s s -  
M egiser, Hieronymus . . 21. 
M e is t ,  Possierer . . .159.
Merkantilgerlcht von Sinz . 63. 
Merkwürdigkeiten, zerstreute n s ,

12y.
MeHhaus . .  ̂ . . - 6- .
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tpckhof . . . . 86, 136.
16

OooZle



Seit«
Straffer, Iimmermeister . 107. 
Straffenzüge . . . . . 51. 
Streer, Mahler . . . .  ys. 
Stromaufsicht . . ^ . itzz. 
Studierender, armer, Unter­

stützung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .148.
Stum pfegger, S e b .,S ta tu a r  127. 
Sturm berger, Bildhauer . 106. 
S w ie te n -r a n  . . . . 120^
Tabakrauchen . . . . . 1 6 6 .
T a it l,  Bildhauer . . .  111. 
Tanzmeistergütchen . . .  69. 
Taubstummeninstitut . . 141. 
TaverSheim . i s o ,  i s 6, 139. 
Theater :  ̂  ̂ . 16I.
T heuerung. 3 0 , 3 z ,  s s ,  39.
Thonmüller's S tiftun g  . . 22. 
Thore der S ta d t . . . .  6r. 
Todtenbeschau und Todten- 

kammer . . . . 147, 176. 
Tomazzoli . . . . .  . 162. 
Topographie : . . . .  47. 
Tragseffet . . . . 16z.
T urm ar, Mahler- . . . i s 4. 
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?.  1*. H e r r e n  P r ä n u m e r a n t e n
ohne weitläufige Titulatur.!

Herr )lichingerinSt.Magdalena. 
„ Aichinger in Seisenburg.
>? Aigner.
„ Aigner, wirkt. Konststorial- 

rath und Kanzler.
„ Aignesberger in Gmünden. 
„ Ampler G ., bürgl. Bäcker­

meister.
„ )lntlanger, bürgl. Holz­

Händler.
„ Appel, Pfarrer LnSteyregg. 
„ Appold, k. k. Landcath.
„ Apfelthaler.
„ Arneth Michael, Probst zu 

S t .  Florian.
„ Aspöck Franz, Lehrgehükfe. 
„ Atzet Theodor.
„ Augustin Peter Karl.
„ Augustin Vinzenz.
„ Außerwald.
„ Bablitschko Johann.
„ Bachmayer Franz.
„ Baldi Alltonio.
„ Barth-Barthenheim, Graf 

v., k. k. wirkt. Negier. Rath. 
„ Bartmann Franz.

B artl, bürg^ Gastgeber. 
Frau Basdar C. v.
Herr Baumann.

„ Bauer Anton.
„ Bauer Daniel.
„ B auer, bürgl. Gastgeber. 
„ Bauer Johann Evangelist.

Herx B auer, Praktikant. ^
„ Bergthäler.
„ Berndl.
„ Beständig. .
„ Blschoff, Bürgermeister.
„ B ißu ti, ständischer Kasster. 
„ Bogner in S t .  Florian.
„ Boresch in Wilhermg.
), Bock A lois.
), Bock Bernhard.
„ Böhme Karl.
„ Braumann.
„ Breiter, prov. Kontrollor. 
„ Bruckmiller Johann.
„ Canaval,Raths-Prtokollist. 
„ Chabert, Polizeikommissär. 
„ Chotek Wilhelm, Graf von. 
„ Christian, k. k. Regierungs­

Sekretär.
„ Chorhummel.
„ Dallhammer Raimund.
„ Danzky, Rechnungsoffizial. 
,) Danzer Franz im Urfahr.
„ Danzmayr Thomas.
„ Decho Friedrich.
), D epil Karl.
„ Dierzer.
„ Dimel I .  M .

' „ D ierl, Pfarrer in Walding. 
„ Dirringec Michael.
„ Dischbauer, Jngroffist.
„ Döblinger Maximilian.
„ Döckh.
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Herr Dornfeld, M e r  v.> ständ. 
Exhedrtor. ' 
Dornftld.Moritz, Edler v., 
stände Jdürnakst. /

„ Eberl Karl, Freyherr v.
„ Edenberger. ,
„ Ehrl Joseph.

Ends Alois , Tüxätvr.

„ Ernst Franz Xav.
„ Ertl, Oberinspektor.
„ Eßtinger Joseph.

Falkensain Leopold.
„ ' Fehkührer, Seniör,
,, Feichtinger, Dr. d. Rechte. 
,, Festorazzy,' Praktikant.
„ Fichnä. '

Fidler Adalbert.
„ Fink, dui l̂. Büchhandler.

„ Flscher. ^
„Fleischer. , ^
„ Florentin, k.k. Landrath.
„ Franda Joseph. ^
„ Freylinger Mathias.
)) Frenzel Johann.
„ Frisch, bürgl. Hausbesitzer.
„ Fritsch, Oberpfleger.
„ Fröhlich Kaspar.
„ Fromm Friedrich.
,) Fnchs F»
„ Garber Joseph 
„ Gall Johann.
„ ^amel Michael.
„ Gamper Joseph. ,
„ Ganhör Anton.
„ Gartenauer, Hausbesitzer.
„ Gartenauer Vinzenz.
„ Gattringer^Franz^
), Geiger. ^
„ Geiflnger Johann.
„ Geisinger Joseph.'
„ Geneve Antonio.
„ Gilhofer Ignaz. ^

,, Glocksperger, KHnÄplst.
„ Glocksperger, Jügrossist.

Herr Gottscheer, k.k. Faktor. '
„ Grafenstelflh. '
,, Grävenegg v. -
), G raßlJoh . Nep.

Greutter, Magistertsrath 
„ Grienbergeb. '
„ Grillmahr Johann.
„ Gruber Alois. - 
„ Grubrnüllev Jgnaz^^
„ '  Grübmttler, Jnzrogrst.
„ Gstöttner.
„ Gugeneder G .
„ Hackl Martin zu Lichtenau. 
„ Hafferl Karl Anton.
„ Haidinger Franz.
„ Haidinger ju S t .  Florian»' 
„ Haller, Med. Doktor.
„ Handstanger Kats.
), Hardl Joseph.
„ Hartenste!n,v.,Obekpfleger. 
„ Htrtmann, Ritter v.
„ Haseln,äyr"sErbönF.M.,v. 
„ Hasibeder,Domscho?astikus. 
„ Haslacher.
„ Haslinger Alois.
„ Haslinger Ignaz.
„ Hauger, Verwalter.
„ Hauser Leopold.
„ Hefner Johann.

Frau Heindl Marie.
Herr Hell, stand. Registrator.

), Helm Johann.
„ Hempel Joseph.
„ Herbsthetm, v.
„ Herrmann Franz Zkav.
„ Herrmann,k.k.Kameralrath. 
„ Herzog.
„ Hiermayr^ -
„ Hinkhofer.
„ Hocke zu Ebelsborg.
„ Höbling Sebastian.
„ Höß J o h .N ep . - 
„ Hofbauer Franz.
„ Hofmann Georg.
„ Hofstätttr.
„ Holzermayr Sebastian.
„ Huber in Kirchberg.
„ Hubinger Ln W els.

Ooo^Ie



2ZZ
Herr chmbev.i n. -" r.-) ^

„ Hueber Cajetgrr. . '
„ Hübner Koncipist. >1 ..
„ HuemM, Donr-Ghorvikar. 

< H sm m el, Domprediger.
„ Huniek, Oberapotheker.
„ Huster?lnton>
„ Jannach Joseph.
„ J a x  Karl im Urfahr.
„ Jeroneck Ln S t .  Florian.
„ Jetschko Franz Jofeph.
„  Jlchmann Anron.
7, J llem , stand. Jngrossist.
„ J lm er , prop. Faktor.
„ Jungbam n Johann.
„  K E  A lois.
„ Kaktenbrunner Franz.
„ Kaltenbruunev-Rech.-Offzl. 
„ Kamberger, k.k. Rech.-Rath. 
„  Kapler Alois:
„ Kapler Ferdinand.
„ Kaßa, Kanzellist.
„ Kästner.
„ Kellerer. ^
„ Kellner P aul.
„ Kenner, M agistratsrath.
„ Keppelmayr Johann.
„ Kerschbaum, Musterlehrer.
„ K ilian, Lehrer.
„ Kirchinger Johann.
„  Kirchsteiger, Domkapitular. 
„ Kißling, v., zu Aschach.
„ Ktausonberger.
„ Klein Franz.
„ Klimunda, Adjunkt.
,i Klinginger - Rech^Offizial. 
), Knierer Johann.
„ Knörlein , M ed. Doktor.
„ König Karl.
,7 Körner, ökon. M ag.-A ath. 
,) Kokesch Thomas.
„ Krammer Franz^
„ Kran Sebastian.
„ Krum, Mustsrlehrsr.
„ Lachner Anton- 
„ L a n g .  > .
„ Laudacher: - 
„ Lehnet Georg.

Herr Leitgeb Michael.
„ Lempruch, Freyherr v.
,, Lidl Anton.
„ Lindauer, Doktor d. Rechte. 
„ Lindner Heinrich. 

Linemayr.
Frl. Lopez Anna, v.
Herr Lorenz Ignaz.

,, Lorenz, k. k. Landrath.
Frau Lüftenegger Marie.

„ Lueger Katharina.
Herr Luemer Franz.

„ Lugmayr im Urfahr. 
Lummerstorfer.

„ Lutterotty, v., Med. Dokt. 
„ Malick.
,, Mandl zu S t. Florian.
„ Manhard Alois.
„ Maresch.
,, Mathias Franz.
„ Maurhard in Gmunden.
„ May, k. k.wirkl. Neg.-Nath. 
„ Mayr Alois in St. Florian. 
„ Mayr Anton, Schullehrer.
„ Mayr,Chorh.inSt.Florian. 
„ Mayr Ignaz.
„ Mayr, k. k. Fabr. Direktor. 
„ Mayr, Negistrant.
„ Mayr Leopold.
„ Mayr, Praktikant.
„ Mayredec Leopold.

Mayrhofer, k. k. Professor. 
„ Mayrhofer Lorenz.
,7 Mazillis in Pöstlingbcrg.
,, Meinhart A.
,7 Meisinger, Med.-Doktor.
,7 Melka.
,, Menzl.
„ Merkh.
7, Milbeck in S t. Magdalena. 
7, Milius Daniel.
,7 Millsteiger im Urfahr.
77 Mistelbacher Franz.
,, Mitter.

Mittermühler.
,, Moshammer Johann.
„ Moßmüllern, Ritter v.
,7 Mugrauer Thomas.

v>g!i!̂ 6c> dv (^00^1^



23L
Herr M üller. ' '  ̂ ^

„ M üller Joachim^
„ N agel Ferdinand, v.
„ Neubauer Gottlieb.
„ Neubaar Franz.
„ Nllööck M athias:
„ Ricklas Franzi - 
„ Nikotin! Joseph. - . .
„ Niem er.
„ Nirfchl Anton.
„ Obermayr.
„ Oelm ger. . . .
„ O etl, Koöpiratorv .
„ Ortmayr Joseph : 

Oßberger zu St^  Florian. 
„ Pachinger Michael.
„ Panholzer, Expeditor.
„ Pany.K andidus 
„ Papier in Attenberg.
„ Patger Johann.
„ Pauer Christian.
„ Paupie. Ludwig.
^  Pauspevtl v. Drachenthal.
„ PeLSl Peter.
„ Perrz.
„ Penz Peter.
„ Peßler, Ritter v:

P fan l Jofeph.
„ Pfeiffer, ständ.Buchhalter.
„ Pflügt, Edl. v . Oberkamm. 
7, Pflügt F ., Edl. v ., D . d . R .  
77 Pflügt I . ,  Edl. v., D . d . R .  
„ Pickelmann, M ed.-Doktor. 
„ P ils  D onatus.
„ Pinzger. .
„ Plrngruber Joseph.
„ Pirngruber, stand. Akzessist. 
„ Plank Franz.
„ Pleninger.

Pötzl Johann.
„ P o ll Johann. .
„ Pollack.
„ Prager Johann:
„ Prechtler Jakob. ^
.. Preining-G ytttteb.
„ P re iß l, Koutrollor.
7, Premyr. ^
„ Prohaska Kajetan:

Herr P rih, k  k. PvofrflÄr.
„ Psalter.
„ Puchev/Obervinnchmer.
„ Radler M athias.
„  Rainer, LV. w ^N sg: Rath. 
„ Ramet,k. k.Proseffor.

' Randhardinger. <  ̂ -  
,7 Raßberyev Joseph.
„ Rautmkranz.
,7 Razenberger.
„  Rechborgcr ln  Edelsberg.
77 Rechberger, K L. Professor. 
7, Reichenbach.
7, Reichenberger,Domdechant. 
„ Reindl im Urfahr.
7, Reindl, Rechnung-rath.
„ Reinfort Joseph.
,7 Reingruber.
„ Reischl Eduard  
7) Reiserbauer.
,7 Reisinger im Urfahr.
„ Reitter, k. k. Professor.
„ Reyff Joseph.
7, Richter.
„ Rießhaner.
„ Roitinger Joseph.
,7 Rom M athias.
7, Rosenaüer Franz.
77 Rosenaüer Michael.
„ Rosenbvg, B aron v.
7, Rothschädel Franz Xav.
,7 RuckensteLner,Dok.d.Recht. 
„ Rücker, 
ii Ruest Johann.
„ S a iler .

. ), S a iler  Franz.
7, S a iler  F . zu S t .  Florian.
,7 S a iler  Johann.
„ S a iler , Reg. Akzesstst.
7, Salzm ann zu Steyregg.
7, S a n n a .
,7 Saxinger, stand. Expeditor. 
7, Schacher F . .
„ SchaflM ichael.
7, Schalk Joseph.
7, Scharte W ilhelm ,
„ Schauberger, k.k. Professor. 
„ Schedee.
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Herr Schubert Lm Urfahr^

„ Scherer Wolfgang«
), Schevrsr Joseph.
„ Scheuha. '

Schiedenhofen v., Landrath. 
„ Schiedermayr J^h.
„ Schimak, ökvn. M ag. Rath. 
), Schiemon Carl.
„ Schiemon Gottfried.
„ Schiemzel Joseph.
„ Schindler. Rech. Offizial.
), S c h iM e r , Ritter v., Land­

rechts - Präfident.
^ Schittdorfer in Hörsching. 
„ Schläfer Andreas.
„ Schlager zu Pichl.
„ Schleindl Joseph.
„ Schlosser, Rech. Offizial.
„ Schmelzing et 6om p.
„ Schmelzing J u liu s .
„ Schm elzing, Praktikant.
„ Schm iedt, v.
„ Schneider F . F .,  S tatuar  

aus W ien.
„ Schober Andreas.

Schober, Abt zu Wikhering. 
„ Schöbt, Controüor.
„ Schönhofer.
„ Schubert.
„ Schuel Carl.
„ Schwarz Joseph.
„ Schweinbach Franz.
„ Schweitzer.
„ Schweppenbetger.
„ Schwing baimb, v.
„ S c o la ,  Verwalter.
„ S e e a u , G raf v.
„  S e id tl.
„ Seitz Joh.
„ S igh artner, A. F .
„ S in n  zu M ühlwang.
„ S ix t l  im Pöstlingberg.
„ Sk all Joseph.
„  Sukup Jofeph.
„ S p än g .
„  S p a n n  , Ritter v.

Frau Stad ler  Anna.
Herr Stad ler Joseph.

Herr Stad ler Lorenz.! r ."
„ S t a y - in g ^ !
„ S te k h a w r  A n k  s/s 
,) S S M b «S)
„ SteinbteckAoöep-^l 
„ S te iM iM W -k S b r^ g .
„ SteinerberK kJdkob.
„ S teigew ayr Joh.n^  

Stelzhammer. , "
„  ̂Stem etz-M arm r r«
„ StenzlFranK.m ^^
„ Stieber , B avv«?^
„ S tö g ev  J o ftP h .'-  ^
7, Stolzenchalep^'D om kapi­

tular. Nr
„ Straub Anton» W obst zu 

ReicherSberg. ^
„ Straffer , Professor 
7, Streinz Wenzeln .
„ Strautzeuberger Ct^l.
,7 S tro b l Jofeph.
,7 Studener zu Magdalena.
-) Studmtsckka , Quardian.
77 S tü tz  zu Sü 'F loriÄ n .
77 Thollmeiner Leopold  
7, Thury Joseph.
„ Teiffel J o h . ' '
„ Titze Leopold, l - 
-77 Tvnimazzoli Abbt-, Profes­

- sov der itakiemschenSprache. 
77 Traxlmayr Fränzc 
77 Traxlmayr Johann.
7,!! Trüxkmayr Joseph.
7, Truel AloiS.
,7 T ürler, Edler p.
7, Türk, k. k. Reg. Sekretär. 
77 Ühlmann.
„ Ullrich Joseph.
„ Ungenannter au-Gmunden. 
77 U n ger, stand, Rechnungs­

rath.
7, V alentain , Handelsmann. 
77 Vater Franz.
„ V ogel Ferdinand.

V ogel I .  Conrad.
,7 V o g e l, k. ?. Professor.
„ Vogler,bürgl.Glasevmeister. 

Wagner.
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Herr W agner I . ,  Praktikant. :

„ W agner, Lehrgehülfe. i
„ Wagner M artin. ^
„ Waihhoser, Stadtwundarzt.'
„ W ampl Georg. .
„ Warmer Carl* . !
„ W eber, D r , d. Med.
„ Webenstorfer P aul. -
„ Weinberger Gottlied. '
„ W sijsenwolf, G raf v.. .
„ Wenzl P . ,  Hoop. '
„ W essely, Pfarrer. ^
„ Westerrneyr.
„  Wieöbach. .
„ W ild Franz.

Herr W ildert, Sekretär.
7, Willingstorser P aul.
,7 Wirmsberger.
7, W olf Anton.

' Zacharz, k. k. Reg. Kanzellist.
7, Zauner.

Ziegler G regorius, Bischof 
von Linz.

„ Ziegler Michael.
,7 Zimmerte Joseph.

Zinnögger Leopold.
», Zistler Joh . Nep.
„ Zöhrer in Ebelsberg.

3 öh rer,k .k .C asse-O ffiM . 
„ Zoll Joh . Michael.

V e r b e s s e r u n g e n .
S e ite : Z eile: S ta tt: Lese man:

7 . 1 2 . Oesterreich! Oestreich!
7 . 1 4 . Treue Treu'

6 4 . 2 0 . Stadler S a ttler
6 8 . 1 8 . an am
7 7 . 3 3 . DomschalistikuS DomscholastikuS
8 4 . 2 7 . D ingenden Dirigenten

L 59- 1 7 . Bienenthäl Binnenthal.
1 5 3 . 3 5  U. 3 6 . Franz Körner mit rc. Elisabeth Kapler mit rc.
1 6 1 . 2 5 . Stibar Stiebar
1 6 5 . 3 8 . Armenfonde Armenfond
2 1 4 . 2 7 .  . 2 4  Tage, 1 4  Tage
2 2 0 . 2 4 . Lengau rc. im Salzbur- Lengau rc. im Jnnkreise

gerkreise
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